Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



I 




STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 



ALMAJSTACH 



DER KAISERLICHEN 



AÜDEill DER WISSENSCHÄPTIR 



SEGHSUNDFONFZIGSTER JAHRGANG. 



1906. 



♦ «^ 



AUS DER K. K. HOF- UND STAATSDRUCKEREI. 



IN KOMMISSION BEI ALFRED HOLDER, 

K. U. K. HOF- UND UNIVERSITÄTSBUCHHÄNDLER, 
BUCHHIHDUB dir KAISIBUCHIK AKABBXIB DIR WISSENSCHAFTBIV. 

1906. 






I 







'fet 



Mp«BM«Wi« 



li^i I 



ni 



INHALT. 



I 

,S«ite 

Übenichi der Sitzungen im Jahre 1906 1 

Statuten und Geschäftsordnimg 5 

fersonalstand im Oktober 1906 49 

rarSziderungen seit der Gründung der Akademie 76 

Spezialkommissionen 88 

Delegationen 95 

Schrift e nb eteil u n g: I. Der mathem.-n«tiirw. Klasse 99 

II. Der philos.-histor. Klasse 126 

Preisausschreibungen: 

fflr den A. Freiherr von Baum gärtnerischen Preis 145 

Preisaufgabe fQr den Schiller- Preis 147 

Gelöste Preisaufgaben und Preiszuerkennungen 149 

Stiftungen, Vermächtnisse und Schenkungen: 

A. Der Gesamtakademie: 

Po nti- Widmung 163 

Erbschaft Treitl 164 

B. Der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 

Ign. Li eben* sehe StifUmg 168 

Freiherr von Baumgartner*sche Stiftung 174 

Boue-Stiftung 177 

Legat Wedl 182 

Ritter von Zepharo vi eh -Stiftung 185 

Brüder Li ehe n*scheJubiläumszustiftung 189 

L. Haitinger-Preis 192 

C. Der philosophisch-historischen Klasse : 

Savigny-Stiftung 197 

Grillparzer-Stiftung 206 

Diez-Stiflung 213 

Bonitz- Stiftung 221 

Erbschaft Zatecky 226 

Statut fflr die Fortfahmng der JfoM«meM<a (?eriMaM<ae A<«<or<ca . . 228 

V. Nachtrag der mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften herausgegebenen Werke 233 

Terhandlungen der Internationalen Assoziation der Akademien im Jahre 1906 235 

a* 



lY Inhalt. 

Sei« 

Verhandlimgen der kartellierten Akademien und gelehrten Gesellschaften 
von Berlin, GOttingen, Leipzig, München und Wien 



Die feierliehe Sitzung. 

Eröffnungsrede des hohen Kurators der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften, des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Rainer 27^ 

Berieht der Gesamtakademie und der mathematisch - natur- 
wissenschaftlichen Klasse, erstattet vom Generalsekretär 
y. T. Lang 28^ 

Mit Nekrolog und Porträt von: 

Otto Stolz 292 

Mit Nekrologen von: 

Karl Franz Ritter v. KoFlstka 295 

Albert v. Kölliker 296 

Ferdinand Freiherr V. Richthof en 904 

Hermann Nothnagel 308 

Bericht der philosophisch-historischen Klasse, erstattet von ihrem 

Sekretär J. V. Karabaeek 327 

Mit Nekrolog und Porträt von: 

Adolf Mussafia 329 

Mit Nekrologen von: 

Hermann Usener 33» 

Heinrich Suso De Qlfle 340 

JosefWenzel Vladivoj Ritter V.Tom ek 342 

Alois Riegl 34S 

Gustav (Wilhelm Hugo) Rick eil 347 

Jules Oppert 351 

Verkflndigung des von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften im 
abgelaufenen Jahre zuerkannten Ignaz L. Lieben*schen Preises, des 
Ludwig Hai tinger* sehen Preises und des Seegen-Preises durch 
den Präsidenten Prof. Eduard Suess 373 

Vortrag des w. M. Wilhelm Wirtinger: ^^ber die Entwicklung einiger 
mathematischer Begriffe in neuerer Zeit** 377 



I 

V 



ÜBERSICHT 



DER 



mGEN DER KÄISEIUJCUEN AKADEMIE DER ViSSENSCHAFTi 



IM JAHRE 1906. 



Almanach. 1906. 1 









, Tia-T-mar;-*i'.'-eAi.-:rw. 






» 
» 
n 

n 



-11. Jf --* »i-iiriii^ ier _;i-v».-.; i;:iC--LJ3:ori5ci:in 



FEBRUAR. 



I, 

T. Mizzm. 

14. Jt: •- 

Vi. Iav0*. 



1*7 .:iAia*3L&3Jc^- 
« ;h-'OTfipr-ifr '"•T'trri^rhm Klasse. 







; c.:.o«opauca-auborucrteii 



MÄRZ. 



1. iß^mm. OeiazntiitniD^ 
7. Mitt^. sitrgpg 4er pmlo« 



8. Amh. 
22. If^a. 



pmlodop 



ih-hisiorischea Klasse. 



GesamtsitziZDg. 



p :.ilosophisch-hutorischeii 

^LkLaeaiatiseh-natonr. 

p hilosophisch-histonschen 

satheaiatisch-Datcnr. 



- - -- — 




APRIL. 


4. Jßlta-. 

.X Dcnm. 

25. iTiV/ir. 

26. X^OMM. 


Sitzunf der philosophiseh-histoxischen Klasse. 
, , mathematisch-natorw. 
, ., philosophisch-historischen 
, , mathematisch-natorw. ^ 






MAI. 


iitni|M 


3. Donn. 
9. Jf<<(ir. 
10. Dotm. 

16. Ji/i«ir. 

17. Donn. 
23. iriWir. 
26. ^W/. 

28. Moni. 

29. I;/cw/*/. 
2Ö. . 


Gesamtsitzimg. 

Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 
., mathematisch-natanr. , 

, ., philosophisch-historischen 

^ ., mathematisch-natorw. 

n ^ philosophisch-historischen 

« mathematisch-naturw. . 

, , philosophisch-historischen , 

« , mathematisch-naturw. « 
Gesaint8itzi]ng[. 
FeierlicHe Sltziing. 



8 






JUNI. 



13. Mittle. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 
15. Freit. , , mathematisch-natorw. « 

20. Mittle. n , philosophisch-historischen , 

21. Dornt. , n mathematisch-naturw. , 
28. Bonn. Gesamtsitzung. 



JULI. 



4. MUttc. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 

5. Bonn. , , mathematisch-naturw. , 

11. MUtte. n , philosophisch-historischen , 

12. DoHH. „ „ mathematisch-naturw. , 

13. Freit. GesamtsitztiDg. 



OKTOBER. 



10. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 

11. Donn. , , mathematisch-naturw. , 

18. , Gesamtsitzung. 

24. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 

25. Donn. , , mathematisch-naturw. , 
31. Mittw. , , philosophisch-historischen , 
31. . « • mathematisch-naturw. . 



NOVEMBER. 



7. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 

8. D<mn. , , mathematisch-naturw. 
14. Mittw. r, , philosophisch-historischen 
16. Freit. , , mathematisch-naturw. 

21. Mittw. , n philosophisch-historischen 

22. DoMH, y, n mathematisch-naturw. 
29. , GesEuntsitzmig. 



DEZEMBER. 



5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Klasse. 

6. DoMH. , , mathematisch-naturw. „ 

12. Mittw. , , philosophisch-historischen « 

13. Donn. , , mathematisch-naturw. , 

20. „ Gesamtsitzung. 



Die Sitzungen werden im Akademie-Gebäude gehalten, und zwar 
mit Ausnahme der Wahlsitzungen: 

Die der mathematisch-naturwissenschaftlichen lOaase 
an den angegebenen Tagen um 6 Uhr abends; 

die der philosophisch-historischen Klasse das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen um lYx Uhr nachmittags. 

Die Gesamtsitzungen finden das ganze Jahr hindurch um 
6 Uhr abends statt. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Teile der Klassensitzungen 
steht jedem Freunde der Wissenschaft offen. An den Gesamtsitzungen, 
welche Verwaltungsgeschftften gewidmet sind, nehmen bloß die wirk- 
lichen Mitglieder teil. 



STATUTEN 



UVD 



GESCHÄFTSORDNUNG 



DSB 



KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 

I 
I 

1 



Wir Ferdinand der Erste, 

von Gottes Gnaden Kaiser von Österreich; 

König von Hnngam nnd Böhmen, dieses Namens der 
Fünfte, König der Lombardei nnd Venedigs, von Dalmatien, 
Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien nnd Illyrien; 
Erzherzog von Österreich; Herzog von Lothringen, Salz- 
burg, Steier, Kärnten, Krain, Ober- nnd Meder-Schlesien ; 
Grofi fürst von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; ge- 
fnrsteter Graf von Habsburg nnd Tirol etc. etc. 



Wach dem Beispiele Unserer glorreichen Vorfahren stets 
geneigt, in der Förderung der Wissenschaften und in der 
Verbreitung gediegener Kenntnisse eines der vorzuglichsten 
Mittel zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur 
Erreichung der Zwecke der Regierung zu erkennen, und das 
Streben der Männer, welche sich durch ein erfolgreiches 
Wirken in dieser Richtung hervortun, mit Unserem Wohl- 
wollen zu ermuntern und zu unterstützen, haben Wir die 
Gründung einer Akademie der Wissenschaften in Unserer 
Haupt- und Residenzstadt Wien beschlossen, und über die Ein- 
richtung derselben nachstehende Bestimmungen genehmiget, 
welche die Statuten derselben zu bilden haben. 

§ 1. 

Die k. Akademie der Wissenschaften in Wien ist eine 
unter Unseren besonderen Schutz gestellte gelehrte Körper- 
schaft, welche die Bestimmung hat, die Wissenschaft in den 
ihr zugewiesenen Zweigen durch selbständige Forschungen 
ihrer Mitglieder und durch Ermunterung und Unterstützung 
fremder Leistungen zu fördern, nützliche Kenntnisse und 
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Erfahrungen durch Prüfung von Fortschritten und Ent- 
deckungen sicherzustellen, und durch Bekanntmachung lehr- 
reicher Arbeiten möglichst zu verbreiten, sowie die Zwecke 
der Regierung durch Beantwortung solcher Aufgaben imd 
Fragen, welche in das Gebiet der Wissenschaft gehören, zu- 
unterstützen. 

§2.») 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat: 

a) die mathematischen und Naturwissenschaften, 

b) Geschichte, Sprache und Altertumskunde im ausgedehn- 
testen Umfange, somit auch die Ausbildung der vater- 
ländischen Sprachen zu umfassen; sie zerfällt demnach 
in eine Klasse für mathematische und Naturwissen- 
schaften, welche mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse heißen, 

und in eine Klasse für Geschichte, Sprache und 
Altertumswissenschaften, welche historisch-philologische 
Klasse genannt werden v^rd. 

§3. 

In jeder dieser zwei Blassen, die als ein Ganzes zur 
Erreichung der obigen Aufgabe zusammenwirken, können zur 
Erleichterung der Arbeiten besondere Sektionen gebildet 
werden, die sich mit den Aufgaben, welche den einzelnen 
Zweigen dieser wissenschaftlichen Hauptabteilungen ange- 
hören, besonders zu beschäftigen haben. 

§4. 

Um den ihr gestellten Aufgaben zu genügen, wird die 
Akademie der Wissenschaften 

*) Siehe den Nachtrag. 
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a)sich in ihren besonderen Klassen zur Beratung und 
Besprechung wissenschaftlicher Gegenstände, und als ein 
Ganzes zur Erledigung ihrer Geschäfte versammeln, regel- 
mäßig in wiederkehrenden Versammlungen zur Anhörung 
wissenschaftlicher Berichte und Mitteilimgen zusammen- 
treten, jährlich einmal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitzung vor einer größeren Zahl von Zuhörern eine 
Übersicht ihres Wirkens und der in ihr vorgegangenen 
Veränderungen darlegen; 

Ä^ jährlich vier Preise für die gelungensten Leistungen in 
der Lösung wissenschaftlicher Aufgaben aus den ihr 
zugewiesenen Fächern ausschreiben und zuerkennen; 

c)6ie Ergebnisse der Arbeiten ihrer Mitglieder in einer 
Sanmilung von Denkschriften niederlegen, wissen- 
schaftHche Bearbeitungen in den ihr zugewiesenen 
Fächern, welche an sie gelangen und geeignet befunden 
werden, herausgeben, und in einer nach Maßgabe des 
Materials erscheinenden Schrift eine beständige Über- 
sicht ihrer Beschäftigungen und der an sie gelangenden 
Mitteilungen bekannt machen; 

d) die von der Staatsverwaltung an sie gerichteten Fragen 
in reifliche Überlegung ziehen und die abverlangten 
Gutachten erstatten. 

§5. 

Die k. Akademie der Wissenschaften, in welche Männer 
s allen Klassen auf den Grund anerkannter wissen- 
lafllicher Leistungen aufgenommen werden können, ist 
.er Unseren besonderen Schutz gestellt, und hat in 
dehung auf die Staatsverwaltimg die Stellung eines selb- 
idigen Körpers einzimehmen. 
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§6. 

Wir behalten Uns vor, für die Akademie der Wissen- 
schaften einen Kurator zu bestellen. 

Durch diesen hat sie sich in allen Fällen an Uns zu 
wenden, in welchen sie Unserer Unterstützung bedarf, oder 
ihre Wünsche, Bitten und Leistungen Uns zu unterziehen 
beabsichtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden zu 
verkehren, und er ist Uns für die Beobachtung der Statuten, 
sowie für den Gang, welchen die Akademie einhält, verant- 
wortlich. 

§7.*) 

Der Organismus der Akademie wird bestehen: 

a) aus 48 beiden Klassen in gleicher Zahl angehörigen 
wirklichen Mitgliedern, von welchen 24 in Wien, 
ihren Wohnsitz haben müssen ; 

h) aus einem Präsidenten, welcher alle drei Jahre einer* 
neuen Wahl unterworfen ist; 

c) aus einem Vizepräsidenten; 

d) aus zwei Sekretären, deren Bestätigung von vier zu vier 
Jahren bei Uns einzuholen ist, und von welchen Einer 
nebst den Geschäften der Klasse, welcher er angehört, 
auch jene eines Generalsekretärs der Akademie zu 
besorgen hat; 

e) aus Ehrenmitgliedern, welche die Zahl 24 nicht zu 
überschreiten haben; 

f) aus einer von der Akademie selbst zu beschränkenden 
Anzahl von korrespondierenden Mitgliedern. 

*) Siehe den Nachtrag. 
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§8. 

Der Präsident, welcher mit dem Vizepräsidenten und 
den Sekretären zunächst für den geregelten Gang der Ver- 
handlungen der Akademie zu sorgen und über die Beob- 
achtung der Statuten zu wachen hat, wird über das Wirken 
derselben den Kurator jederzeit in vollständiger Kenntnis 
erhalten. 

Der Präsident und die Sekretäre, welche aus der Zahl 
der wirklichen Mitglieder zu nehmen sind, werden von 
diesen gewählt, und der V^ahlakt Unserer Bestätigung vor- 
gelegt. 

Den Vizepräsidenten hat der Kurator aus den wirklichen 
Mitgliedern der Akademie von drei zu drei Jahren Uns zu 
bezeichnen. 

§9. 

Zu wirklichen Mitgliedern wird die Akademie in 
Erledigungsfällen jene drei Männer, die sie nach Stimmen- 
mehrheit als die würdigsten erkennt. Uns zur Ernennung 
vorschlagen. 

§ 10. 

Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt gleichfalls 
durch die Wahl der vrirklichen Mitglieder, nachdem die 
getroffene Wahl Uns jederzeit zur Genehmigung angezeigt 
worden ist, und Wir diese erteilt haben. 

§11. 

Ebenso hat die Wahl der korrespondierenden Mitglieder 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften durch die 
wirklichen Mitglieder zu geschehen. 
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§ 12. 

Die Akademie der Wissenschaflen wird ein den 
Geschäften entsprechendes Hilfs- und Dienstpersonal unter- 
halten, dessen Aufnahme ihr überlassen bleibt. 

§ 13. 

Bei allen von der Akademie vorzunehmenden Wahlen, 
sowie bei allen von ihr zu fassenden Beschlüssen sind nur die 
wirklichen Mitglieder, der Präsident, Vizepräsident und die 
Sekretäre stimmberechtigt. 

Alle Wahlen und Ernennungsvorschläge haben nach, 
absoluter Stimmenmehrheit zu geschehen. Bei allen übrigen. 
Abstinunungen sind die Beschlüsse nach der relativen 
Stimmenmehrheit zu fassen. 

§14.*) 

Zur Bestreitung ihrer Auslagen erhält die Akademie der 
Wissenschaften aus dem Staatsschatze eine nicht zu über- 
schreitende Jahresdotation von 40.000 fl. K. M., die ihr von 
dem Präsidium Unserer allgemeinen Hofkammer auf Grund- 
lage geprüfter Voranschläge nach Maßgabe des Bedarfes 
zugewiesen werden vdrd. 

§ 15. 

Zu diesem Behufe wird die Akademie jährlich vor dem 
Eintritte des Verwaltungsjahres einen belegten Voranschlag 
über ihren Bedarf verfassen, und ebenso nach Ablauf des 
Jahres einen Gebarungsabschluß über die Verwendung der 
erhaltenen Geldmittel überreichen. Sollte die Jahresdotation 
nach Ablauf des Rechnungsjahres nicht verwendet sein, so 
verbleibt der Überschuß zur Verfügung der Akademie, imd 
wird unter Beirat Unserer Finanzverwaltung als eigener Fond 

*) Siehe den Nachtrag. 
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der iiademie zinsbar angelegt, ohne daß dadurch eine 
fe'ngerung der Dotation eintreten kann. 

§16. 

Die vorfallenden Auslagen, welche nicht systemisiert 

id, werden in den periodischen Beratungen von der 

ademie geprüft und beschlossen, von dem Präsidenten 

!er Mitfertigung des Sekretärs angewiesen und von einem 

zu bestellten Beamten, welchem die Gebarung obliegen 

d, verrechnet. 

§ 17. 

Der Präsident der Akademie bezieht während der Dauer 

ner Funktion einen Funktionsgehalt von 3000 Gulden, der 

:epräsident von 2500 Gulden, der Sekretär, welcher 

gleich die Generalsekretärsstelle der Akademie besorgt, 

lOO Gulden, und der zweite Sekretär 1500 Gulden. 

§ 18.*) 
Als Merkmal Unseres besonderen Wohlwollens wird die 

tademie folgende Rechte und Vorzüge genießen: 

Erstens. Die wirklichen Mitglieder der Akademie, der 
äsident, Vizepräsident und die Sekretäre können sich der 
nen zugestandenen Ehrenuniform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nach der Bestimmung 
!S § 4 jährlich vier Preise ausschreiben und verteilen. 

Drittens. Sie ist befugt, für die von ihr zur Bekannt- 
achung durch den Druck bestimmten wissenschaftlichen 
iisarbeitungen angemessene Honorare zu bestimmen und 
3n Verfassern gegen dem zuzuwenden, daß solche Arbeiten 
as ausschließende Eigentum der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akademie die ihrem Bedarfe 
ntsprechenden Lokalitäten in einem Staatsgebäude an- 
;ewiesen. 

*) Siehe den Nachtrag. 
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Fünftens. Für die vorfallenden Druckarbeiten wirddet' 
Akademie die unentgeltliche Benützung der Staatsdruckenfll 
nach jedesmal vorläufig eingeholter Bewilligung des Hof- f. 
kammerpräsidenten eingeräumt. . ^ 

Sechsten s. Die Mitglieder der Akademie, welcher es ■ 
vorbehalten ist, die ihr zukommenden Bücher und andere 
wissenschaftliche Gegenstände den Bibliotheken und Samm- (fk 
lungen des Staates zuzuweisen, sind vorzugsweise zur 
Benützung dieser Institute nach vorläufigem Einvernehmen 
mit den Vorstehern derselben berechtigt. 

Siebentes. Die öffentlichen Unterrichtsanstalten sind 
angewiesen, die für die Zwecke der Akademie geeigneten .,, 
Institute, Laboratorien und Apparate derselben zu Versuchen 
und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen, und der- 
selben auf ihr Begehren alle auf ihre Beschäftigungen 
Bezug nehmenden Mitteilungen zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt, sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit 
allen wissenschaftlichen Korporationen im Verkehr zu setzen, 
und mit denselben die ihr angemessen scheinende Korre- 
spondenz zu unterhalten. 

§19. 

Die Akademie hat selbst in Gemäßheit dieser Statuten 
die erforderlichen Instruktionen für den inneren Betrieb und 
w ihre Verhandlungen zu entwerfen und dem Kurator zur 
Bestätigung vorzulegen. 

Wir versehen Uns, daß die Akademie durch die 
Verfolgung der ihr vorgezeichneten Zwecke sich Unseres 
Vertrauens würdig bezeigen, und die bei der Gründung für 
das V^ohl Unserer Völker gehegten Wünsche verwirklichen 
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ird, und Wir weisen zugleich alle Behörden zu der ihnen 
urch die vorstehenden Statuten zugewiesenen Mitwirkung an. 

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien 
en 14. Mai nach Christi Geburt im Eintausend achthundert 
?ben und vierzigsten, Unserer Reiche im dreizehnten Jahre. 

Ferdinand. 



L. S. 



Carl Graf von Inzaghi, 

Oberster Kanzler. 

Franz Freiherr von Pillersdorff, 

Hof-Kanzler. 

Johann Freiherr Erticzka von Jaden, 

Vize-Kanzler. 



Nach Sr. k. k. aposlol. Majestät 

höchst eigenem Befehle : 

Franz Ritter von Nadhemy, 



Hofrat. 
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Geschäftsordnung 

der kaiserlichen Alcademie der Wissenschaften. 

(Nach der zuletzt genehmigten Abänderung vom 12. September 1899.) 



Den Statuten entsprechend zerfällt die Geschäftsordnung 
der kaiserhchen Akademie in folgende Abschnitte : 

I. Von den Mitgliedern; 

II. Von den Klassen; 
in. Von den Sitzungen; 
IV. Von den Druckschriften; 

V. Von den Preisen; 
VI. Von der Geschäftsführung. 

I. Ton den Mitgliedern. 

§1. 

Die Akademie besteht aus Ehrenmitgliedern, aus 
wirklichen und aus korrespondierenden Mitgliedern. Die 
Anzahl der Ehrenmitglieder beträgt 24, und zwar 8 für das 
Inland, 16 für das Ausland; sie zählt femer 60 inländische 
wirkhche und 160 korrespondierende Mitglieder, Die eine 
Hälfte der letzteren hat aus österreichischen Staatsbürgern, 
die andere aus Ausländern zu bestehen. 

Wenn ein inländisches wirkliches oder korrespon- 
dierendes Mitglied seine österreichische Staatsbürgerschaft 
aufgibt, so tritt es in die Reihe der ausländischen korrespon- 
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Brenden Mitglieder ein. Erwirkt ein ausländisches korrespon- 
erendes Mitglied die österreichische Staatsbürgerschaft, so 
ird es zu den inländischen korrespondierenden Mitgliedern 
^rechnet. 

§2. 

Alle Mitglieder werden nach dem der Geschäftsordnung 
n Anhange beigefügten Modus gewählt. 

§3. 

Der Präsident und der Vizepräsident müssen, so wie 
[ie beiden Sekretäre verschiedenen Klassen angehören. 
Von ersteren führt jeder in seiner Klasse den Vorsitz. 

§4. 

Die durch die Statuten angeordnete Wahl des Präsidenten 
vird in der dem Ende seiner dreijährigen Funktionszeit 
lächstvorhergehenden Wahlsitzung vorgenommen. Der neu 
mannte Präsident tritt seine Stelle erst nach Ablauf der 
Lreijährigen Funktionszeit seines Vorgängers an. Ist nach 
Vblauf dieser Zeit die Allerhöchste Bestätigung des neu 
jewählten Präsidenten nicht erfolgt, so setzt der bisherige 
Präsident seine Dienstleistung bis zur Bestätigung des neuen 
fort. Wird die Stelle des Präsidenten noch vor der Wahl 
seines Nachfolgers erledigt, so tritt der Vizepräsident 
vorläufig in die Funktion des Präsidenten. 

Bei Erledigung der Stelle des Vizepräsidenten vor 
Ablauf seiner Funktionszeit erbittet sich die Akademie von 
üirem Kurator desfalls eine Verfügung. 

§5. 

Vor Ablauf des vierten Funktionsjahres seines Sekretärs 
richtet der Präsident in der Wahlsitzung an die Akademie die 

Almanach. 1906. 2 
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Frage, ob eine Bestätigung desselben für weitere vier Jahre 
Allerhöchsten Ortes einzuholen sei. Die Akademie beantwortet 
diese Frage durch geheime Abstimmung für jeden der 
Sekretäre abgesondert. Fällt die Antwort verneinend aus, so 
vnrd zu einer neuen Wahl geschritten. Der neu ernannte 
Sekretär tritt seine Stelle erst nach Ablauf der vierjährigen 
Funktionszeit seines Vorgängers an. Ist nach Ablauf dieser 
Zeit die Allerhöchste Bestätigimg nicht erfolgt, so setzt der 
bisherige Sekretär seine Dienstleistung bis zur Bestätigung- 
des neuen fort. 

Wird die Stelle des Generalsekretärs früher erledigt, so 
übernimmt der andere Sekretär bis zur nächsten Wahlsitzung^ 
auch die Geschäfte der Akademie, für jene der Klasse aber 
ordnen die in Wien anwesenden Mitglieder vorläufig die 
nötige Vertretung an. Das letztere geschieht auch, wenn die 
Stelle des zweiten Sekretärs früher erledigt wird. 

Die in den Paragraphen 4 und 5 bezeichneten Wahlea 
geschehen mittelst gedruckter Stimm- und Wahlzettel. 



II. Ton den Klassen. 

§6. 

Von den beiden Klassen, in welche die Akademie 
zerfällt, hat jede in allen ihren wissenschaftlichen Angelegen- 
heiten einen selbständigen Wirkungskreis. 

Die administrativen Angelegenheiten gehören in dei» 
Bereich der Gesamtakademie (s. § 11). 

§7. 

Von den ausländischen Ehrenmitgliedern gehören 8 iß 
die eine und eben so viele in die andere Klasse. Di« 
inländischen Ehrenmitglieder gehören der Gesamtakademü 



\ 
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. Die wirklichen und die korrespondierenden. Mitglieder 
mmen beiden Klassen in gleicher Anzahl zu. 

§8. 

Auf die Jahresdotation der Akademie haben beide 
assen gleiche Ansprüche. Jeder fällt der Erlös ihrer Druck- 
[iriften zu. Beide haben ihre Geldmittel vor allem zu 
iterstötzungen von Arbeiten und Unternehmungen zu 
•wenden, welche von ihnen selbst ausgehen. 

Jede Klasse stellt selbständig ihre Preisaufgaben. Die 
genwartsgelder, Honorare, Reisevergütungen und Preise 
d jeder Klasse gesondert in Rechnung zu bringen. 

§9. 

Jede Blasse verfügt über die Verteilung ihrer Druck- 
iriften selbständig. Sie sendet dieselben gelehrten Vereinen 
ter Voraussetzung der Gegenseitigkeit zu. Sollte dieser 
raussetzung von Seite eines Vereines durch längere Zeit 
5ht entsprochen werden, so hat der Sekretär seine Klasse 
3von zu verständigen. 

Gelehrte Gesellschaften können mit den Denkschriften 
ir dann beteilt werden, wenn sie nebst Sitzungsberichten 
.ch noch Abhandlungen herausgeben. 

§10. 

Jede Klasse kann über ihr Eigentum nur mit Zustimmung 
jr Gesamtakademie verfügen. 

UI. Ton den Sitzmigen. 

§11. 

DieSitzimgen der Akademie sind entwederGesamt- oder 
assensitzungen. Beide wechseln in der Regel so, daß 

2* 
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iu di'ei aufeinander folgenden Wochen Klassensitzungen, in 
der vierten eine Gesamtsitzung gehalten wird. In der Kar-, 
Pfingst- und Weihnachtwoche sowie in den Monaten August 
und September finden keine Sitzungen statt. Die letzte 
Sitzung im Monate Juli ist inuner eine Gesamtsitzung. 

A. Von den Gesamtsitzungen. 

§ 12. 
An den Gesamlsitzungen nehmen nur die wirklichen 
Mitglieder teil. Gegenstände der Verhandlung in denselben sind: 

a) alle die Akademie als Ganzes betreffenden Angelegen- 
heiten ; 

b) Anträge auf Geldbewilligungen. Solche Bewilligungen 
können nur in diesen Sitzungen erteilt werden; 

c) Ausschreibungen und Zuerkennungen von Preisen ; 

d) Wahlen der Mitglieder. 

Die unter c) und d) angeführten Geschäfte sind nur in 
jenen Gesamtsitzungen vorzunehmen, zu welchen auch die 
nicht in Wien wohnenden wirklichen Mitglieder einberufen 
worden sind. 

§ 13. 

Die Bedingungen, unter welchen Unterstützungen zu 
wissenschaftlichen Unternehmungen erteilt werden, bestimmt 
jede Klasse von Fall zu Fall. 

§ 14. 

Jede Bewilligung zur Unterstützung wissenschaftlicher 
Unternehmungen ist nur auf den Zeitraum eines Verwaltungs- 
jahres zu erteilen. Nach Ablauf desselben muß eine neue 
Bewilligung nachgesucht werden; diese kann gewährt oder 
verweigert werden. 



Ten 



m 



■^.: 



G^eschäftsordnung. !?1 

§ 15. 

Um die Tagesordnung verfassen zu können, müssen 
beabsichtigte Anträge mindestens einen Tag vor der 
Sitzung formuliert dem Generalsekretär übergeben werden. 



^ -* " » 



§16. 

Die Verhandlungen eröffnet, leitet und schließt der 
Präsident. Er sammelt die Stinunen nach der ihm zweckmäßig 
erscheinenden Ordnung. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt die des Präsidenten 
deo Ausschlag. 

/ Im Verhinderungsfalle des Präsidenten führt der Vize- 

/ Präsident den Vorsitz. Ist auch dieser nicht anwesend, so 

I tritt das älteste Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise 

j ist zu verfahren, wenn sich der Vorsitzende, ohne die 

-| Sitzung zu schließen, aus derselben entfernt. 






i 
\ 



§ 18. 

Die Sekretäre haben ihre Plätze zur Seite der Präsidenten. 
An diese reihen sich die übrigen Mitglieder nach dem Tage 
der Allerhöchsten Ernennung. Bei den an demselben Tage 
ernannten Mitgliedern entscheidet das Lebensalter. 



§ 19. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist die Gegenwart von 
^2\ wenigsten sechzehn Mitgliedern erforderlich. 

Das Stimmrecht kann nur persönlich ausgeübt werden. 

Jeder Anwesende ist verpflichtet, seine Stimme abzu- 
sehen. 






tri. 
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§20. 

Jedem Mitgliede der Akademie steht es frei, während 
einer Verhandlung das Wort zu verlangen. Der Präsident 
erteilt es in der Ordnung, in welcher es begehrt wurde. Wer 
das Wort hat, darf von keinem anderen Mitgliede unterbrochen 
werden. Das Verlangen des Wortes vdrd nicht als Unter- 
brechung angesehen. 

Dem Präsidenten steht es zu, ein Mitglied zur Ordnung 
zu rufen. 

§ 21. 

Jedes Mitglied hat das Recht, auf geheime Abstimmung 
anzutragen. Diese findet statt, wenn mindestens zwei 
Mitglieder den Antrag unterstützen. 

§ 22. 

Über jede Sitzung wird von einem der Sekretäre ein 
Protokoll geführt und der Akademie zur Gutheißung vor- 
gelesen. In demselben sind nur Vorlagen, Anträge und 
Beschlüsse aufzuführen. 

Jedes Mitglied hat das Recht, ein Separatvotum abzu- 
geben. Ein solches muß aber noch während der Sitzung 
angekündigt imd längstens im Laufe des nächsten Tages dem 
Sekretär übergeben werden. Findet dieser den hahalt mit der 
Verhandlung im Einklänge, so wird es unter gleichzeitiger 
Beifügung der Motivierung des Akademiebeschlusses durch 
den Generalsekretär dem Protokolle beigegeben, im entgegen- 
gesetzten Falle ist es der Akademie in der nächsten Sitzung 
vorzulegen. 

§ 23. 

Am 30. Mai, als dem Jahrestage der Gründung der 
Akademie, ist eine feierliche Gesamtsitzung abzuhaltea, 
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lu der alle wirklichen Mitglieder einberufen werden. In dieser 
Sitzung erstattet der Generalsekretär den statutenmäßig 
angeordneten Bericht über die Wirksamkeit und Gestaltung 
der Akademie und gedenkt der im Laufe des Jahres 
abgeschiedenen Mitglieder; sodann werden die über die 
Preisschriften gefällten Urteile und die Namen der Verfasser 
der gekrönten Abhandlimgen durch den Präsidenten kund- 

J gegeben; endlich wird von einem Mitgliede abwechselnd aus 
der einen und der anderen Klasse ein Vortrag gehalten. Der 
Präsident der Klasse ladet hiezu die Mitglieder rechtzeitig ein. 

1 Erklärt sich drei Monate vor der feierlichen Sitzung kein 
Mitglied zur Abhaltung dieses Vortrages bereit, dann hat das 
jüngst eingetretene Mitglied und bei mehreren gleichzeitig 
eingetretenen das dem Alter nach jüngste, welches einen 
derartigen Vortrag noch nicht gehalten hat, die Verpflichtung 
hiezu. 

B. Von den Klassensitzungen. 

§ 24. 

Jede Klassensitzung zerfällt in einen öffentlichen und 

einen nicht öffentlichen Teil. In jenem werden zur öffentlichen 

Verhandlung geeignete Geschäftsstücke zur Kenntnis gebracht 

i und wissenschaftliche Vorträge gehalten; in diesem werden 

" die zur öffentlichen Mitteilung nicht geeigneten Gegenstände 

■ 

Yerhandelt. 

§25. 

In dem öffentlichen Teile der Sitzungen haben nur die 
wiiklichen Mitglieder der Klasse Stimmrecht. 

Nicht in Wien wohnende Mitglieder können auch zu den 
ei Klassensitzungen einberufen werden. 



/ 
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Ein wirkliches Mitglied hat in den Sitzungen der Klasse, 
welcher es nicht angehört, nur bei jenen Verhandlungen 
Stimmrecht, für die es geladen wurde. 

Dem nicht öffentlichen Teile der Sitzung dürfen nur 
wirkliche Mitglieder der Akademie beiwohnen. 

§ 26. 

In den Klassensitzungen leitet der Vorsitzende die 
Verhandlungen und sammelt die Stimmen entweder von dem 
ältest oder von dem jüngst eingetretenen Mitgliede angefangen. 
Bei Gleichheit der Stimmen gibt seine Stimme den Ausschlag. 

§ 27. 

Im Verhinderungsfalle des Vorsitzenden führt das 
älteste Mitglied den Vorsitz. Dasselbe geschieht, wenn sich 
der Vorsitzende, ohne die Sitzung zu schließen, entfernt. 

§ 28. 

Der Sekretär nimmt seinen Platz an der Seite des 
Vorsitzenden. 

Die wirklichen Mitglieder werden nach dem Tage ihrer 
Allerhöchsten Ernennung, und wenn diese für mehrere 
Mitglieder an demselben Tage erfolgt ist, nach dem Lebens- 
alter gereiht. 

§29. 

Zur Fassung eines Beschlusses ist die Gegenwart von 
mindestens acht Mitgliedern erforderlich. Das Stimmrecht 
kann nur persönlich ausgeübt werden. 

§30. 

Der Vorsitzende erteilt das Wort in der Ordnung, in der 
CS verlangt wurde. Wer das Wort hat, darf von keinem 
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'5 , anderen Mitgliede unterbrochen werden. Das Verlangen des 
;«; Wortes wird nicht als Unterbrechung angesehen. 

Dem Vorsitzenden steht es zu, ein Mitglied zur Ordnung 

ir zurufen. 

§ 31. 

Geheime Abstimmung findet statt, wenn ein Mitglied 
hiezu den Antrag stellt und dieser wenigstens von zwei 
Mitgliedern unterstützt wird. Sie hat mittelst gedruckter 
Stimmzettel zu geschehen. 

§32. 

Für jede Sitzung hat der Sekretär eine Tagesordnung 
vorzulegen. 

Die von Mitgliedern zu haltenden Vorträge müssen dem 
\ Sekretär wenigstens einen Tag vor der Sitzung angemeldet 

I 

werden; Anträge sind in derselben Frist formuliert zu über- 
geben. Von Nichtmitgliedern zu haltende Vorträge sind dem 
Sekretär mindestens drei Tage vorher druckferlig einzu- 
händigen. 

Der Sekretär hat zu beurteilen, ob sich die von Nicht- 
mitgliedern eingereichten Abhandlungen zum Vortrage eignen 
oder nicht. In letzterem Falle ist er jedoch verpflichtet, wenn 
es der Verfasser wünscht, die Abhandlung der Klasse, und 
zwar nach seinem Ermessen im öffentlichen oder nicht öffent- 
lichen Teile der Sitzung zur Entscheidung vorzulegen. 

§ 33. 
Der Sekretär hat über jede Sitzung ein Protokoll 
abzufassen und es der Klasse zur Gutheißung vorzulesen. 
Dieses hat zu enthalten: 

a) die Anzeige der eingegangenen Geschäftsstücke ; 

b) die der wissenschaftlichen Vorträge ; 

c) von den Verhandlungen nur Anträge und Beschlüsse. 
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Ein Separatvotum muß während der Sitzung angekündigt 
und längstens im Laufe des folgenden Tages dem Sekretär 
eingehändigt werden. Findet er dessen Inhalt mit den 
Verhandlungen im Einklänge, so wird es unter gleichzeitiger 
Beifügung der Motivierung des Beschlusses der Klasse durch 
den Sekretär dem Protokolle beigegeben, im entgegen- 
gesetzten Falle ist es der Klasse in der nächsten Sitzung 
vorzulegen. 

§ 34. 

Der Sekretär hat die zur Entscheidung vorliegenden 
Geschäftsstücke nach ihrem Inhalte mitzuteilen, ihre 
Beziehungen zu den Statuten, der Geschäftsordnung oder zu 
früheren Beschlüssen in ähnlichen Fällen auseinander zu 
setzen. Der Vorsitzende fordert die Mitglieder auf, hierüber 
das Wort zu nehmen und einen Antrag zu stellen; geschieht 
dies nicht, so ist der Sekretär zur Stellung eines Antrages 
verpflichtet. Erst wenn niemand mehr das Wort verlangt, 
wird zur Abstimmung geschritten. 

§ 35. 

Die Vorträge sollen in der Regel in deutscher Sprache 
gehalten werden und die Dauer einer halben Stunde nicht 
überschreiten. Der Vorsitzende hat, wenn diese Zeit 
abgelaufen ist, den Sprechenden daran zu erinnern, kann 
aber nach seinem Ermessen in besonderen Fällen eine 
längere Frist gestatten. 

§36. 

Von den gehaltenen Vorträgen und vorgelegten 
Abhandlungen wird ein kurzer, vom Verfasser gelieferter 
Auszug in dem akademischen Anzeiger (siehe § 42 und 48) 
veröfifentlicht. In Ermanglung eines solchen Auszuges vrird 
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* der Titel der Abhandlung aufgenommen. Auch solche 
.gesendete Arbeiten, die nicht zum Vortrag gelangen, 
irden darin angezeigt. 

G. Von den Kommissionen. 

§ 37. 

Geschäfte, welche eine umständlichere Erwägung oder 
esondere Fachkenntnis erfordern, sie mögen einer Gesamt- 
nd Elassensitzung zustehen, endlich alle Geldbewilligungen 
werden einer Kommission zur Berichterstattung zugewiesen. 

Diese kann eine permanente oder eine zeit- 
reilige sein. 

Für jede wichtige, die Gesamtakademie betreffende 
ngelegenheit ist eine Kommission zu bilden, in welcher 
jide Klassen durch eine gleiche Anzahl von Mitgliedern 
rtreten sind. Es kann jedoch in solchen Fällen in jeder 
asse eine besondere Kommission gebildet werden. 

Die Ernennung der Kommissionsmitglieder geschieht 
i wissenschaftlichen Gegenständen immer durch den 
irsitzenden. Für administrative und organisatorische Gegen- 
inde können die Mitglieder der Kommission über Antrag eines 
tgliedes auch durch Wahl bestimmt werden, jedoch nur, 
mn die Versammlung sich hiefür entscheidet. Bei den 
assensitzungen findet die Bildung der Kommissionen stets 
IT im vertraulichen Teile der Sitzung statt. Die Namen der 
»mmissionsmitglieder sind geheim zu halten. 

Ein wirkliches Mitglied kann die Ernennung in eine 
Immission nur dann ablehnen, wenn es Gründe angibt, 
» der Vorsitzende als zureichend erkennt. 

Der Antragsteller ist jederzeit Mitglied der Kommission. 
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Zu den Kommissionen können auch korrespondierende 
Mitglieder beigezogen werden. 

§ 38. 

Jede Kommission wählt aus ihrer Mitte, gleich nach 
der Sitzung, in der sie ernannt wurde, ein wirkliches Mitglied 
der Akademie zum Obmann. Dieser hat die Kommission 
einzuberufen. 

Es ist der Kommission oder ihrem Obmann überlassen, 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gestellte Aufgabe 
am zweckmäßigsten und in kürzester Zeit gelöst werden kann. 

Die Kommission kann sich durch Sachverständige, wenn 
sie auch nicht Mitglieder der Akademie sind, verstärken. 

Die Sekretäre haben nur dann den Kommissionen 
beizuwohnen, wenn sie dazu ernannt wurden. 

§ 39. 
Jede Kommission wählt gleich bei ihrem ersten 
Zusammentreten, wenn nötig, einen Protokollführer, und 
nachdem die Verhandlung geschlossen ist, ein wirkliches 
Mitglied der Akademie zum Berichterstatter. 

§ 40. 

Jeder Kommissionsbericht hat einen bestimmten Antrag 
zu enthalten. 

Über Arbeiten von Nichtmitgliedern sind nur die 
Beschlüsse von Seite der Klasse bekannt zu geben. 

Wenn Berichte nach Ablauf von zwei Monaten nicht 
erstattet sind, haben die Sekretäre die Berichterstattunp 
zu betreiben. 

§ 41. 

Permanente Kommissionen haben jährlich sowohl über 
ihre Tätigkeit als über die Verwendung der ihnen etwa- 
zugewiesenen Geldmittel der Klasse Bericht zu erstatten. 
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IT. Ton den Dmeksehriften. 

§ 42. 

Die Akademie veröffentlicht: 

a) Denkschriften ; 

b) Sitzungsberichte ; 

c^den akademischen „Anzeiger"; 

d) Arbeiten der permanenten Kommissionen; 

«feinen Ahnanach; 

f) selbständige Werke. 

Jede Klasse gibt ihre Schriften in gesonderten Reihen 
heraus. 

§ 43. 

In den Bereich akademischer Veröffentlichungen gehören 
nur Arbeiten, welche die Erweiterung, nicht aber solche, 
die bloß die Verbreitung der Wissenschaft zum Ziele haben. 
Auszuge und Besprechungen bereits gedruckter und allgemein 
zugänghcher Werke, Übersetzungen aus gangbaren Sprachen, 
sowie bereits an anderen Orten veröffentlichte Beobachtungen 
und Untersuchungen können in die Druckschriften der 
Akademie nicht aufgenommen werden. 

§ 44. 

Abhandlungen und Mitteilungen, welche der Akademie 
vorgelegt werden, können in jeder Landessprache der 
Monarchie oder in lateinischer Sprache verfaßt sein und 
Werden in jener gedruckt, in welcher sie geschrieben sind. 
Hut die Klasse es für nötig, so ist eine Übersetzung ins 
Deutsche beizufügen. Auch wird es ihr anheimgestellt, von 
M zu Fall Arbeiten in anderen Sprachen zuzulassen. 
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§ 45. 

Jede für die Druckschriften der Akademie bestimmte 
Abhandlung ist in einer Klassensitzung ganz oder im Auszugs 
vorzutragen oder wenigstens anzuzeigen. Abhandlungen von 
Mitgliedern werden in der Regel keiner Prüfung unterzogen. 
Erhebt sich gegen eine Abhandlung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einzuleiten, deren 
Ergebnis der Klasse zum Beschlüsse vorzulegen ist 

Vorgelegte Abhandlungen von Nichtmitgliedem sind 
immer einer Kommission zuzuweisen. Die betreffenden 
Berichte sind schriftlich abzugeben. 

§ 46. 

Jede Klasse hat den zulässigen Maximalumfang der 
einzelnen Abhandlungen in ihren Schriften festzustellen. 

§47. 

Die Sitzungsberichte enthalten: 

a) zur Veröffentlichung bestimmte Arbeiten; 

h) Beschlüsse und andere Mitteilungen; 

c) ein Verzeichnis der eingegangenen Druckschriften. 

§ 48. 

Der akademische „Anzeiger" erscheint einige Tage nack 
jeder Klassensitzung und enthält nebst den Mitteilungen über 
die in diesen Sitzungen verhandelten Gegenstände und 
eingegangenen Stücke die von den Herren Autoren selbst 
verfaßten Auszüge aus den von ihnen vorgelegten Abhand- 
lungen, oder wenn ein solcher Auszug nicht abgegeben 
wurde, bloß die Titel der Abhandlungen. Auch die monat- 
lichen Beobachtungen der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus erscheinen im Anzeiger. 
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§ 49. 
Die Arbeiten permanenter Kommissionen werden 
besonderen periodischen Schriften oder in eigenen Werken 
röffentlicht. Umfang und Honorierung derselben werden 
ler Antrag der Kommission von Fall zu Fall bestimmt. 

§ 50. 
Der akademische Almanach erscheint jedes Jahr 
ich der feierlichen Sitzung. Er enthält die Übersicht der 
tzungen der Akademie, ihre Statuten und Geschäftsordnung, 
le fortlaufende Zusammenstellung der an die Akademie im 
zten Jahre ergangenen Erlässe, die Preisfragen, den 
rsonalstand der Akademie und das Verzeichnis sämtlicher 
tgÜeder in alphabetischer Ordnung mit Angabe ihres 
3hn- und Geburtsortes, sowie des Datums ihrer Geburt, ein 
rzeichnis der von der Akademie herausgegebenen Schriften 
i der Werke und anderweitigen Publikationen ihrer Mit- 
eder, endlich sämtliche in der feierlichen Sitzung 
itatteten Berichte und gehaltenen Vorträge u. s. w. Der 
nanach bildet überhaupt eine Sammlung des Materials zur 
schichte der Akademie. 

§ 51. 
Abhandlungen, für welche der Verfasser kein Honorar 
ansprucht, bleiben, auch wenn sie in den periodischen Druck- 
hriften der Akademie aufgenommen sind, sein Eigentum 
id können von demselben auch anderwärts veröffentlicht 
erden. 

§ 52. 

Die Herausgabe selbständiger Werke unterstützt die 
kademie nur dann mit Geldmitteln, wenn dieselben zur 
Irweitening der Wissenschaft, nicht bloß zu ihrer Verbreitung 
üenen und druckfertig vorgelegt werden. Eine Kommission 
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der beireffenden Klasse prüft dieselben in BezUg auf ihren 
wissenschaftlichen Wert und die Art ihrer Herausgabe. 
Lautet der Bericht günstig, ist ein genauer Kostenanschlag 
für die Drucklegung ermittelt und sind die näheren 
Bestimmungen der Herausgabe von der Klasse genehmigt, so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesamtakademie. Werke, 
welche beide Klassen betreffen, werden auf gleiche Weise 
durch eine gemischte Kommission begutachtet. Der Bericht 
derselben wird jeder der beiden Klassen besonders vorgelegt 
und gelangt von diesen an die Gesamtakademie. 

Bei der Bewilligung zum Drucke ist zugleich die Anzahl 
der Freiexemplare für den Verfasser zu bestimmen. Dieser hat 
in geeigneter Weise bei der Herausgabe des Werkes ersichtlich 
zu machen, daß diese mit Unterstützung oder auf Kosten der 
Akademie erfolgte. 

§ 53. 

Die Redaktion der Denkschriften, der Sitzungsberichte 
und des Alraanachs, sowie aller amtlichen Anzeigen wird von 
den Sekretären besorgt. 

Die zur Veröffentlichung bestimmten Aufsätze sind nach 
der Zeitfolge ihres Einlangens zu reihen. 

§ 54. 
Die von den permanenten Kommissionen heraus- 
gegebenen Werke und periodischen Schriften werden in der 
Regel von den Berichterstattern der Kommissionen redigiert. 
Sollten diese daran verhindert sein, so wählen die Kom- 
missionen im Einverständnis mit ihren Klassen die Redak- 
teure dafür. 

§ 55. 
Die Überwachung des Druckes von selbständigen, durch 
die Akademie herauszugebenden Werken liegt den Sekre- 
tären ob. 



^ 
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Ohne ihr Vorwissen und Gutheißen darf an den Manu- 
firipten und deren Beilagen nichts geändert werden. 

§ 56. 

Dem Verfasser einer Abhandlung wird, wenn er in 
^ien anwesend ist, in der Regel, wenn er sich nicht in 
^ien befindet, sobald er es wünscht oder der Sekretär es für 
itwendig erachtet, ein Abzug des Satzes zur Durchsicht 
itgeteilt. 

Umfangreichere Änderungen am Texte dürfen nicht 
macht werden. V^ie weit diese gehen können, ist dem 
messen der Sekretäre überlassen. 

T. Ton den Preisen. 

§ 57. 

Die um einen Preis werbenden Abhandlungen dürfen den 
men des Verfassers nicht enthalten und sind, wie all- 
mein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder Abhandlung 
t ein versiegelter, mit demselben Motto versehener Zettel 
izuliegen, der den Namen des Verfassers enthält. Die 
)handlungen dürfen nicht von der Hand des Verfassers 
schrieben sein. 

hl der feierlichen Sitzung eröfi&iet der Präsident den 
rsiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
erkannt vnirde, und verkündet den Namen des Verfassers, 
e übrigen Zettel werden uneröffhet verbrannt, die 
)handlungen aber aufbewahi't, bis sie mit Berufung auf das 
)tto zurückverlangt werden. 

§ 58. 

Teilung eines Preises unter mehreren Bewerbern findet 
;ht statt. 

Almanach. 1906. 3 
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§ 59. 
Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigentum ih^ 
Verfassers. Wünscht es aber derselbe, so wird die Sehr 
durch die Akademie als selbständiges Werk veröfifentlicht ur 
geht in das Eigentum derselben über. Ein Honorar für da 
selbe kann aber dann nicht beanspracht werden. 

§ 60. 

Die wirkUchen Mitglieder der Akademie dürfen an c 
Bewerbung um diese Preise nicht teilnehmen. 

§ 61. 
Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten hab( 
der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf d 
Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht werde 

YI. Ton der Geschäftsf&hrnng. 

§ 62. 

Die Verwaltung der Dotation, des Druckkoste 
äquivalentes, des Pauschais zur Erhaltung des Akadem: 
gebäudes und der Fonde der kaiserUchen Akademie d 
Wissenschaften geschieht durch die Organe derselben. 

Die Kassageschäfte werden von einem Beamten c 
Akademie unter Aufsicht des Generalsekretärs besorgt. 

Die Kontrolle wird durch eine aus drei von der Gesät 
akademie gewählten Mitgliedern imd aus dem jeweilig 
zweiten Sekretär bestehende Kommission geübt. 

Jährlich tritt eines der gewählten Mitglieder aus u 
wird durch ein neues ersetzt; das erste und zweite R 
entscheidet hiebei das Los, später hat jedesmal das am längst 
in der Kommission gewesene Mitglied auszutreten. E 
austretende Mitglied ist erst nach drei Jahren wiec 
wählbar. 
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§ 63. 
Die Geschäfte der Akademie werden von den Sekretären 
ut Hilfe des ihnen zugewiesenen Personales besorgt 

§ 64. 

Der Generalsekretär führt die Geschäfte der Gesamt- 
[ademie und die seiner Klasse. 

Derselbe hat Anspruch auf eine Wohnung im Akademie- 
bäude. 

Der Sekretär der anderenKlasse besorgt deren Geschäfte 
Ibständig. 

Derselbe erhält außer seinem Funktionsgehalt noch eine 
ilage von 525 Gulden österr. Währung. 

§ 65. 
Im Falle längerer Verhinderung eines Sekretärs ordnet 
5 Klasse eine Stellvertretung für die Geschäfte der Klasse 
. hn Falle längerer Verhinderung des Generalsekretärs 
irden die Geschäfte der Gesamtakademie vom Sekretär der 
deren Klasse besorgt. 

§ 66. ») 

Zur Führung der Geschäfte der Akademie werden den 
ifaretären folgende Beamte beigegeben: 

a) ein Aktuar, b) ein erster Kanzellist, c) zwei zweite 
mzellisten. 

Der Aktuar erhält die Bezüge (Gehalt, Aktivitätszulage 
id Pension) eines Staatsbeamten der VIII. Rangsklasse, 

der erste Kanzellist jene der IX. Rangsklasse, 

die zwei zweiten Kanzellisten jene der X. Rangsklasse. 

Außerdem wird ein Buchhalter, dem auch die Kassa- 
bamng obliegt, mit einem von Fall zu Fall festzusetzenden 
»norare bestellt. 

*)Siehe den Nachtrag. 
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Das Dienstpersonale bilden zwei Diener mit eineoJ 
Gehalte von jährlichen 400 11. 48 kr. und 100 fl. 12kr, 
Aktivitätszulage. 

§ 67. 

Die Beamten und der Buchhalter werden auf Grund 
eines von den übrigen Funktionären gebilligten Antrages des 
Generalsekretärs durch die Akademie ernannt. 

Die Aufnahme des Dienstpersonales bleibt dem General- 
sekretär im Einverständnisse mit den übrigen Funktionären 
überlassen. Diesem steht auch das Recht zu, im Falle des 
Bedürfnisses provisorisch Hilfskräfte aufzunehmen. 

§ 68. 

Der Generalsekretär ist Vorsteher der Kanzlei und ihm 
ist das Hilfs- und Dienstpersonale zunächst untergeordnet 
Er hat das Recht, diesen Beamten einen Urlaub von 
längstens einer Woche zu bewilligen. Die Erteilung eines 
längeren Urlaubes, bis zu einem Monat, steht dem Präsidenten 
zu. Einen noch längeren Urlaub kann nur die Akademie 
gewähren. 

§ 69. 

Alle an die Akademie gerichteten Zusendungen gehen 
an die Kanzlei derselben. Dem Generalsekretär steht die 
EröfiPnung der eingelaufenen Stücke zu, außer wenn diese 
ausdrücklich dem Präsidenten vorbehalten ist. 

Der Generalsekretär hat für die ordnungsmäßige 
Zuweisung der Geschäftsstücke zu sorgen. 

§ 70. 

Alle die Gesamtakademie betreffenden Aktenstücke 
unterzeichnen der Präsident und der Generalsekretär. 
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Wichtige Eingaben, Noten, Erlässe und die Sitzungs- 
rotokolle werden, wenn sie sich nur auf eine Klasse beziehen, 
)n dem Vorsitzenden derselben mit unterfertigt. 

Die gewöhnliche Korrespondenz der Akademie unter- 
ichnen die Sekretäre. 

§ 71. 
Der Generalsekretär veranlaßt die Anweisung der zu 
blgenden Geldbeträge, und zwar nach folgenden Normen: 

a) Jedes wirkliche Mitglied empfängt für seine Gegenwart 
bei einer Sitzung seiner Klasse oder der Gesamtakademie 
eine Entschädigung von 10 Gulden; hievon sind nur 
die Funktionäre ausgenommen. 

b) Jedes auswärtige wirkliche Mitglied erhält, sobald es 
von der Akademie nach Wien eingeladen wird, außer den 
Sitzungsgeldern eine Reisekostenentschädigung von 
120 Gulden. 

Die in den Sitzungsberichten abgedruckten Auf- 
sätze werden nur bis fünf, die in den Druckschriften 
bis zwölf Bogen für den Band einschließlich honoriert. 

Die Porto- und Frachtkosten können, ohne bei der 
iademie deshalb anzufragen, gegen ordnungsmäßige Belege 
s zum Betrage von 30 Gulden ausbezahlt werden. 

§ 72. 

Der Generalsekretär hat für alle Geschäftsstücke, welche 
2h auf Empfänge oder Ausgaben beziehen, die Unterschrift 
!S Präsidenten einzuholen. 

§ 73. 
Derselbe hat jährlich der Akademie einen belegten 
•ranschlag über den Bedarf und dessen Bedeckung, sowie 
le detaillierte Rechnung über die Gebarung mit der 
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Gesamteinnahme der Akademie vorzulegen, welche gedruckt 
unter die Mitglieder zu verteilen ist. Der Voranschlag sowohl 
als auch der Gebarungsabschluß werden von der im § 62 
erwähnten Kontrollskommission geprüft, dem Kurator zur 
weiteren Prüfung, und im Falle der Genehmigung zur 
Flüssigmachung der Geldmittel vorgelegt. 

§ 74. 

Der Generalsekretär hat mit Berücksichtigung der 
Kosten den Preis der akademischen Druckschriften zu 
bemessen, sowie den Verschleiß und die Versendung durch 
den akademischen Buchhändler zu überwachen. 

§ 75. 

Dem Generalsekretär liegt ob, die zum Bezüge der 
akademischen Schriften Berechtigten mit demselben zu 
beteilen, und zwar in folgender Art: 

a) Jedes Ehrenmitglied im Inlande, als beiden Klassen 
angehörend, erhält die sämtlichen von der Akademie 
herausgegebenen periodischen Schriften und selb- 
ständigen Werke; 

6^ jedes Ehrenmitglied im Auslande wird mit den samt- 
. liehen Druckschriften der Klasse, der es angehört, beteilt; 

c^ jedes wirkliche Mitglied erhält die periodischen 
Schriften der Klasse, der es angehört, sowie jene selb- 
ständigen Werke derselben, die es zu erhalten aus- 
drücklich wünscht; 

d) die korrespondierenden Mitglieder des Inlandes erhalten- 
mit Ausnahme der Denkschriften alle periodischen- 
Schriften der Klasse, welcher sie angehören; 

e) die korrespondierenden Mitgheder des Auslandes 
erhalten sämtliche periodischen Schriften ihrer Klasse* 
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Sämtliche Beteilungen gellen vom Tage des Einliittes 
Q die Akademie. 

Die Beteilung einzelner Mitglieder mit anderen als den 
ier bezeichneten Schriften ist von Fall zu Fall der 
ntscheidung der Klasse, in deren Gebiet sie gehören, 
iheimgestellt. 

§ 76. *) 

Von jeder in die akademischen Sammlungen auf- 
inommenen Arbeiten werden fünfzig besondere Abdrücke 
it eigenem Titel für deren Verfasser veranstaltet. 

Eine größere Anzahl als die genannte kann ein Autor 
cht erhalten, selbst wenn er sie auf seine eigene Kosten 
ifertigen lassen wollte. 

Derlei Abdrücke werden, nach einer dem Ermessen der 
jkretäre überlassenen Anzahl, von der Akademie auch in 
m Buchhandel gebracht 

§ 77. 

Dem Kurator der Akademie sind alle Sitzungsprotokolle 
ichlzeilig vorzulegen. 

§ 78. ' 

Der Antrag auf eine allgemeine Revision der Geschäfls- 
rdnung kann in jeder Gesamtsilzung gestellt, aber nur in 
Jier Gesamtsitzung, zu der auch die außerhalb Wiens 
isidierenden Mitglieder einberufen worden sind, verhandelt 
nd nur mit einer Majorität von wenigstens zwei Dritteln der 
ümmen zum Beschlüsse erhoben werden. 

§ 79. 
Die kaiserliche Akademie führt als Siegel den Doppel- 
ter mit der Umschrift: „Kaiserliche Akademie der Wissen- 
ehaften in Wien". 



*) Siehe den Nachtrag. 
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Anhang. 



Wahlmodus. 

i- 

1. Die Geschäfte, durch welche die Wahlen überhaiqt. 
vorbereitet und vollzogen werden, bestehen: 

a) in der Ernennung einer Kommission zur Beantwortiul|: 
der Frage, ob bei den bevorstehenden Wahlen bestiminl|: 
wissenschaftliche Fächer zu berücksichtigen sei» 
oder nicht; 

b) in der Abforderung von Wahlvorschlägen von doi 
wirklichen Mitgliedern ; 

c) in der Bildung von Kandidaten- und Wahllisten ; 

d) in der Bestimmung von drei oder eines einzelnes 
Namens für jeden erledigten Platz, oder der eigentliche! 
Wahl. 

Je nachdem es sich um die Wahl eines wirklichea 
eines korrespondierenden oder eines Ehrenmitgliedei 
handelt, sind alle oder nur einzelne dieser Geschäfti 
erforderlich. 

2. Die Wahlvorschläge, Kandidaten- und Wahllisten 
bilden Beilagen für den betreffenden Wahlakt. 

I. Wahl wirklicher Mitglieder. 

1. Wenigstens zwei Monate vor einer Wahl wird i 
einer Sitzung jener Klasse, in welcher ein Platz zu besetze 
ist, eine Kommission ernannt, die reiflich zu erwägen hat, < 
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die der Klasse zustehenden wissenschaftlichen Fächer in ihren 
dermaligen Mitgliedern hinreichend vertreten seien oder nicht 
und im letzteren Falle, welche Fächer etwa eine voll- 
standigere Vertretung bedürfen; femer auf Grundlage dieser 
Erwägung den Antrag zu stellen, ob für ein bestimmtes Fach 
und für welches gewählt werden soU, oder ob die Wahl ohne 
Rücksicht auf ein solches bloß nach anerkannten wissen- 
schaftlichen Leistungen vorzunehmen wäre. 

2. Es ergeht vom Präsidenten an alle wirklichen 
Mitglieder der Klasse die Aufforderung, der vorausgegangenen 
Entscheidung gemäß, entweder für ein bezeichnetes Fach 
oder bloß nach allgemein anerkannten Leistungen in einem 
der Klasse angehörigen Fache einen Wahl verschlag zu 
erstatten. Diese Vorschläge müssen wenigstens zwei Wochen 
vor dem Wahltage eingelangt sein, vddrigenfalls sie 
unberücksichtigt bleiben. Jeder Vorschlag muß schriftlich 
eingebracht, ausführlich begründet und wenigstens von zwei 
wirklichen Mitgliedern unterzeichnet sein. 

Die rechtzeitig eingegangenen Wahl vorschlage werden 
in einer übersichtlichen Tabelle zusammengestellt und samt 
dieser in der Akademie zur Einsicht der wirklichen Mitglieder 
aufgelegt. 

3. Sämtliche dieselbe Klasse betreffenden Wahl- 
vorschläge werden mit Nennung derjenigen, die sie erstattet 
und die sie unterstützt haben, samt den Bestimmungsgründen, 
in einer Sitzung dieser Klasse von dem Sekretär vorgetragen. 

Den Mitgliedern, deren Vorschläge nicht berücksichtigt 
wurden, ist es unbenommen, ihren besonderen diesfälligen 

[Antrag vor die Klasse zu bringen. 
Wenn der Vortrag der Wahlvorschläge beendigt und 
über etwaige Reklamationen entschieden ist, wird zur Bildung 
der Wahllisten ein gedrucktes, alphabetisch geordnetes 



/ 
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Verzeichnis der Vorgeschlagenen (KandidatenUste), und 
wenn für bestimmte Fächer zu wählen ist, ein solches für 
jedes derselben abgesondert, in hinlänglicher Anzahl, an die 
Mitglieder verteilt. 

Die Bildung der Wahllisten erfolgt durch zwei 
Abstimmungen. Bei der ersten unterstreicht jeder Stimm- 
geber in der KandidatenHste um zwei Namen mehr, als 
wirkUche Mitglieder zu wählen sind, mithin drei, wenn es 
sich um einen zu besetzenden Platz, vier, wenn es sich um 
zwei Plätze handelt, etc. 

Bei der zweiten Abstimmung unterstreicht jeder Stimm- 
geber so viele Namen, als Mitgheder zu wählen sind. 

4. Nach jeder Abstimmung werden die Stimmzettel 
vom Sekretär gesammelt und dem Vorsitzenden übergeben. 
Dieser liest mit lauter Stimme die in jedem Zettel unter- 
strichenen Namen, der Sekretär und jene Mitgheder, welche 
dieses tun wollen, merken den bezeichneten Namen an. 

5. In die WahUiste werden alle aufgenommen, die bei 
der zweiten Abstimmung drei oder mehr Stimmen erhalten 
haben und werden nach der anzuführenden Zahl der auf sie 
gefallenen Stimmen geordnet. In Klammern wird außerdem 
jedem Namen die Stimmenzahl beigefügt, die bei der ersten 
Abstimmung auf ihn entfallen ist. 

Im Falle die Zahl der Kandidaten, die bei der zweiten 
Abstimmung drei oder mehr Stimmen erhalten haben, für 
die Bildung der Temen nicht ausreicht, werden aus der 
ersten Abstimmungshste nach der Stimmenzahl, die sie 
erhalten, geordnet, so viele Namen, als für diesen Zweck 
erforderUch ist, in die Wahlhste aufgenommen, zugleich wird 
aber kenntlich gemacht, daß dieselben bei der zweiten 
Abstimmung weniger als drei oder gar keine Stimme 
erhalten haben. 
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6. Nun versammelt sich die Akademie in einer eigenen 
sung, um die Wahlen zu vollziehen. Es werden die Wahl- 
en unter die Mitglieder verteilt. Wenn mehrere Wahlen 
zunehmen sind, bestimmt der Vorsitzende die Reihenfolge, 
welcher diese zu vollziehen sind. Für jeden zu besetzenden 
itz muß eine besondere Terne gebildet werden, und wird 
nächst zur Besetzung des ersten Platzes in der Terne oder, 
mn mehrere Ternen zu bilden sind, zur Besetzung der 
sten Plätze in den Temen geschritten. Zu diesem Behufe 
jrden in der Wahlliste so viele Namen auf einmal unter- 
ichen, als Mitglieder zu wählen sind. 

7. Nach jeder Abstimmung werden die Listen von den 
ikretären eingesammelt, dem Vorsitzenden eingehändigt, und 
eser liest laut die auf jeder derselben unterstrichenen 
imen. Die Sekretäre und jene Mitglieder, welche dieses tun 
DÜen, merken den bezeichneten Namen an. 

8. Nur wenn für jede zu besetzende Stelle absolute 
immenmehrheit erzielt worden ist, ist die Wahl vollzogen, 
enn dies nicht der Fall ist, muß die Wahl so oft wiederholt 
3rden, bis die nötige Stimmenzahl vorhanden ist. Erhalten 
ehr Kandidaten, als Plätze zu besetzen sind, die absolute 
ajorität, so entscheidet die größere Stimmenzahl, oder bei 
entuell gleicher Stimmenzahl wird zur engeren Wahl 
jschritten. 

9. Nachdem in vorstehender Weise die ersten Plätze in 
jn Temen festgesetzt worden sind, werden die übrigen zur 
ildung der Temen erforderlichen Wahlen in gleicher 
/eise vollzogen. 

10. Das Ergebnis der Wahlen wird dem Kurator über- 
sieht, um von Sr. kais. und königl. Apost. Majestät die Aller- 
löchsle Ernennung zu erwirken. 



44 Kaiserliche Akademie der Wissenschaßen, 

IL Wahl derEhren- und korrespondierenden 

Mitglieder. 

1. Zum Behufe der Wahl von Ehren- oder von 
korrespondierenden Mitgliedern ist die Bildung einer 
Kommission (1. 1) nicht notwendig, bei letzteren aber zulässig. 

2. Bezüglich der Einsendung von Wahlvorschlägen und 
der Bildung der Kandidaten- und der WahUiste gilt alles, 
was in Betreff der Wahl wirklicher Mitglieder vorgeschrieben 
ist, nur mit dem Unterschiede, daß auf Bildung von Temen 
keine Rücksicht zu nehmen ist, daher die in I. 3 und I. 5 
erwähnte erste Abstimmung, bei der um zwei Namen mehr 
als Mitglieder zu wählen sind, unterstrichen werden, entfällt. 

3. Auch das Verfahren in der Wahlsitzung der Akademie 
und nach derselben stimmt mit dem überein, was in I. 6 — 10 
enthalten ist, nur mit dem Unterschiede, daß hier eine Terne 
nicht gebildet wird und daher I. 9 gegenstandslos wird. 

4. Bei der Wahl inländischer Ehrenmitglieder 
wird schon auf Grundlage der KandidatenUste, ohne vorher- 
gehende Klassenwahl, die Wahl nach I. 6 — 8 in der Wahl- 
sitzung der Gesamtakademie vollzogen. Eine Terne wird nicht 
gebildet. Mit dem Ergebnis der Abstimmung wird nach 
I. 10 vorgegangen. 



Nachträge. 



Zu %% 1 und 7 der Statulent 

1&\. Allerhöchster Entschließung vom 3. Juni 1848 wurde 
die in der Sitzung vom 3. April 1848 heantragle Vennehrung 
dei Zahl der wirklichen Mitglieder jeder Klasse um sechs ge- 
nehmigt, um ao auch einerseils die Zweige der theoretischen 
iiledtzin, andrerseits Philosophie und Staats Wissenschaften in 
den Bereich der Wirksamkeit der Akademie zu ziehen. 

Entsprechend den vom hohen Kuratorium am 17. Mai 
genehmigten Anträgen der Sitzung vom 3. April wurde dann 
weh von der Sitzung am 25. November 1848 angefangen die 
Benennung der historisch - philologischen Klasse in philo- 
sophisch-historische Klasse umgewandelt. 

Vorher wurde schon mit Allerhöchster Entschließung 
fom 15. Mai 1848 die Genehmigung der Vermehrung der 
torrespondierenden Mitglieder von 72 um weitere 48 in 
gleicher Verteilung nach beiden Klassen und nach dem 1d- 
md Auslände erteilt. 

Die kaiserliche Akademie beschloß in ihrer Sitzung vom 
ä8. Mai 1 898 die weitere Vermehrung der korrespondierenden 
Mitglieder um 40, wieder in gleicher Verteilung auf beide 
Klassen und nach In- und Ausland. Diesen Beschluß hat das 
hohe Kuratorium mit Note vom 12. September 1899 ge- 
nehmigt. 
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Es beträgt demnach gegenwärtig in jeder Klasse die 
Zahl der 

wirklichen Mitglieder 30 

korrespondierenden Mitglieder im Inlande .... 40 
^ ^ im Auslande ... 40 

Zu § 14 der Statuten: 

Durch Allerhöchste Entschließung vom 2. Mai 1897 
wurde die Jahresdotation der kaiserlichen Akademie auf 
100.000 K erhöht. 

Zu § 18 der Statuten: 

Statt der unentgeltUchen Benützung der Staatsdruckerei 
bezieht die kaiserUche Akademie gegenwärtig ein Druck- 
kostenpauschale von 40.000 K (Allerhöchste Entschließung 
vom 6. Jänner 1867), femer jede der beiden Klassen einen 
außerordentlichen Druckkostenbeitrag von 14.000 K (Aller- 
höchste EntschUeßung vom 24. April 1886 und 24. August 
1893). 

Zu § 48 der Geschäftsordnung. 

Mit Erlaß des k. k. Ministeriums für Kultus und 
Unterricht vom 23. Februar 1904 wurde der Name 
,K. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus* 
in »K. .k Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik* 
geändert. 

Zu § 66 der Geschäftsordnung: 

Die Bezüge der beiden Diener wiu-den durch Sitzungs- 
beschluß der Akademie vom 25. Jänner 1900 mit je 1000 EI 
Gehalt und je 500 K Aktivitätszulage jährlich festgesetzt. 

Ferner wurde durch Sitzungsbeschluß vom 30. Jun:5 
1905 für die Portierstelle des Akademiegebäudes eine dritte 
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Dienerstelle mit 800 K Gehalt und 400 K Aktivilätszulage 

systemisiert. 

Die kaiserliche Akademie hat in ihren Gesamtsitzungen 

vom 29. April und 8. Juli 1904 beschlossen, den Titel 
,1. Kanzellist" in ,11. Aktuar* und den Titel »IL Kanzellist* 
in ,0ffizial* umzuändern, und diese Änderung wurde mit 
hohem Kuratorialerlaß vom 23. Dezember 1904 genehmigt. 

Zu § 76 der Geschäftsordnung: 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse hat in 
ihrer Sitzung vom 15. Mai, die philosophisch-historische 
Klasse in jener vom 18. Juni 1902 beschlossen, den Autoren 
von Abhandlungen in den Sitzungsberichten beliebig viele 
Separata ziun Selbstkostenpreise zu bewilUgen; bei Ab- 
handlungen in den Denkschriften können die Autoren nur 
dann beliebig viele Separata zum Selbstkostenpreise beziehen, 
wenn der Preis eines Exemplares den Betrag von 5 K nicht 
überschreitet. 
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Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchlauchtigste Herr 

Erzherzog Hiiiiitt» 

Kuratorstellvertreter : 

Dr. Emest ▼. Siotxhtt^ 

k. k. Ministerpräsident a. D. 



Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 

Eduard S^Utfü* 

(Siehe wirkliche Mitglieder der maChenuUiseh-Haturwiesenechaftlichen Klaeee.) 

Vizepräsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Klasse: 

Seine Exzellenz Wilhelm Ritter v. §arteL 

(Siehe wirkliehe Mitglieder der philoaophieeh'hiatoriachen Klaaee.) 

Qeneralsekretär 

und Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 

Viktor Edler v. €an9* 

(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematiech-naturtpiaeenachaftlichen Klaate.) 

Sekretär 

der philosophisch-historischen Klasse : 
Josef Ritter v. Aarabank* 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philoaophiaeh-hiatoriaehen Kinase J 
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Kanzlei der kaiserlichen Alcademie: 

VoTitand: Der jeweilige Generalsekretär, ^/m Äkademiegebäude : /., Ut 

»itätaplatt 2.J 

Aktuare: Kohl, Emil, Dr. phil. ^J./2., Fughaehgaaae 12.) 

Jnnk, Viktor, Hr. iglhil, (JILIl,,Saihburger8traße 19.) 

Offieiale : Schwarz, Karl. (IV.fS.f TrappelgaBBt 8.) 

Pokora, Anton. (XIII. j 10., Speisingerstraße 69.) 

Buchhalter und Kassier: Streicher, Viktor, Rechnungsrat der k. k. 

Finanz-Landes-Direktion. (Im Akademiegebäuc 

Akademie- Diener: Dndaf, Franz. (V./2., Vogelsanggasse 43.) 

Kopetschek, Adolf. (Im Akademiegebäude.) 
Portier : S o u k u p , Josef. (Im Äkademiegebäude,) 



Buchhändler der kaiserlichen Akademie : 
Alfred Holder. (Wien, J., Bothenthurmstraße 13.) 
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Se. kaiseri. a. kOnigl. Hoheit Erzherzog Rainer, geboren am 11. Jftuner 1827 
XU Mailand, genehmigt am 13. Juni 1861. IV./l., Hauptstraße 63. 

j Se. kaiseri. u. kOnigL Hoheit Erzherzog Ludwig Salvator, geboren am 
4. August 1847 zu Florenz, genehmigt am 2. Juli 1889. Triest. 

Se. kaiseri. u.königl. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich- 
Este, geboren am 18. Dezember 1863 zu Graz, genehmigt am 7. August 
1895. rV./2., Heugasse 3. 

Se. Exzellenz Graf Wilczek, Johann, k.u.k. wirklicher geheimer Rat, geboren 
am 7. Dezember 1837 zn Wien, genehmigt am 5. Juli 1884. 1., Herrengasse 5. 

Se. Durchlaucht Johann II. Regierender Fflrst von und zu Liechtenstein, 
geboren am 5. Oktober 1840, genehmigt am 2. Juli 1889. I., Bankgusse 9. 

Se. Exzellenz Dr. Unger, Josef, k. u. k. wirklicher geheimer Rat und Präsi- 
dent des k. k. Reichsgerichtes, geboren am 2. Juli 1828 zu Wien, genehmigt 
am 30. Jnli 1894. L, Kantgasse 3. 

Se. Exzellenz Dr. Gautsch, Paul, Freiherr von Frankenthurn, k. u. k. 
wirklicher geheimer Rat, k. k. Ministerpräsident a. D., Präsident des 
k. k. Obersten Rechnungshofes, geboren am 26. Februar 1851 zu Wien 
(DObling) genehmigt am 9. Juli 1897. I., Stadiongasse 6. 

Se. Exzellenz Dr. Ko erb er, Ernest von, k. u. k. wirklicher geheimer Rat, 
k. k. Ministerpräsident a. D., geboren am 6. November 1850 zu Trient, 
genehmigt am 27. Juli 1906. I., Rathausstrafie 17. 



Xitglieder der mathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Klasse. 

(In alphäbetiaeher Ordnung.) 

Becke, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der Mineralogie an der 
Universität in Wien; geboren am 31. Dezember 1855 zu Prag, als kor- 
respondierendos Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 20. Juli 1898. VIII./2., Laudongasse 39. 
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Ebner, Viktor Ritter vou Rufenstein, Dr. der Medizin, Hofrat nnd Pro- 
fessor der Histologie an der Universität in Wien; geboren am 4.Febrnarl842 
zu Bregenz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. I., Rathaus- 
strafie 13. 

Cscherich, Gustav Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der 
Mathematik an der Universität in Wien; geboren am 2. Juni 1849 zu 
Mantua, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 1885, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 31. Juli 1892. L, Doblboffgatse 7. 

Exner, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Universität io 
Wien; geboren am 24. März 1849 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 14. Juli 1885, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 1. August 
1896. IX./l., Tflrkenstrafie 3. 

Einer, Siegmund, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Physiologie an 
der Universität in Wien; geboren am 5. April 184ti zu Wien, als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 25. Juli 1891. IX./3., Wasagasse 29. 

Goldschmiedt, Guido, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der 
deutschen Universität in Prag; geboren am 29. Mai 1850 zu Triest, als 
korrespondierendes Mitglied genehmigt am .30. Juli 1894, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 22. Juli 1899. Prag, II., Salmgasse 1. 

G roh b en, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der Universität 
in Wien; geboren am 27. August 1854 zu Brflnn, als korrespondierendes 
Mitglied genehmigt am 25. Juli 1891, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 7. August 1895. XYIII./l., Anton Frankgasse 11. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der kosmischen 
Physik an der Universität in Wien, emerit. Direktor der k. k. Zentralanstall 
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien ; geboren am 23. März 1839 
zu Schloß Haus bei Linz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877; 
als Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse bestätigt aoi 
10. Juli 1893, und neuerdings am 9. Juli 1897; am 1. Oktober 1807 di« 
Sekretärstelle zurückgelegt. Wien, XIX./l., Prinz Eugenstraße 11. 

Lang, Viktor Edler von, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mitglied des Herren- 
hauses und Professor der Physik an der Universität in Wien; geboret 
am 2. März 1838 zu Wiener-Neustadt, als korrespondierendas Mit^ie< 
genehmigt am 3. August 1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt an 
29. Juni 1867 ; zum provisorischen Sekretär der mathematisch-natar 
wissenschaftlichen Klasse und Generalsekretärstellvertreter gewählt ari 
24. November 1898, als Generalsekretär bestätigt am 22. Juli 1899 un< 
am 3. August 1903. I., Universitfltsplatz 2. (Im Akademiegebäude.) 

Lieben, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofratundemer. Professor der allgemeina^ 
und pharmazeutischen Chemie an der Universität in Wien; geboren ax^ 
3. Dezember 1836 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmig 
am 16. November 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am IG.Jali 187^ 
I., Molkerbastei 5. 
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Lippieh, Ferdinand, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der mathe- 
matischen Physik an der deutschen üniTersitat in Prag; geboren am 
4. Oktober 1838 zn Padua (Italien), als korrespondierendes Hitglied 
genehmigt am 11. Juli 1881, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
10. Juli 1893. Prag, II., Weinberggasse 3. 

Lndwig, Emstt Dr. der Chemie, Ehrendoktor der ges. Heilkunde, Hofrat, 
Ober-Sanitatsrat und Mitglied des Herrenhauses, Professor fDr angewandte 
medizinische Chemie an der Universität in Wien ; geboren am 19. Jänner 
1842 zu Freudenthal (Ösi.-Schlesien), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
27. JnU 1906. XIX./l., BiUrothstraße 72. 

laeh.ümst, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mitglied des Herrenhauses und emerit. 
Professor der Philosophie, insbesondere für Geschichte und Theorie der 
iadoktiTen Wissenschaft an der Universität in Wien; geboren am 18. Februar 
18S8 zu Turas (Mähren), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880, zum 
provisorischen Sekretär der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
gewählt am 28. Oktober 1897, als SekreUr dieser Klasse besUtigt am 20. Juli 
1898; am 8. September 1898 die SekretärsteUe zurückgelegt. XVUl.ß., 
Gtrsthoferstraße 144. 

lertens, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Mathematik 
an der Universität in Wien; geboren am 20. März 1840 zu Schroda (Posen), 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen 
IGtgllede ernannt am 30. Juli 1894. ni./2., Stammgasse 0. 

lojsisovies, Edmund Edler von Mojsvär, Dr. der Rechte, Hofrat und 
emerit. Vizedirektor der k. k. geologischen Reichsanslalt in Wien; geboren 
am 18. Oktober 1839 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Joli 1891. III./3.. 
Strohgasse S6. 

Pfanndl e r , Leopold, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Physik 
an der Universität in Graz; geboren am 14. Februar 1839 zu Innsbruck, als 
korrespondierendes IGtglied genehmigt am 21. August 1870. zum wirklichen 
Ktf^ede ernannt am 25. Juli 1887. Graz, Halbdrthgasse 1. 

Schmarda, Ludwig, Dr. der Medizin und Chirurgie, Hofnit und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität in Wien ; geboren am 23. August 
1819 zu Olmütz, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. II./2., Kaiser 
Joseph-StraAe 33. 

Skravp. ZdsnkoHans, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Chemie 
an dsr Universität in Wien ; geboren am 1. März 1850 zu Prag, als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede 
ernsant am i. August 1896. IX./l., Wasagasse 9. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, k. o. k. Hofrat und Intendant 
de«k.k. natnrhistorischen Hofmuscums ; geboren am 11. November 1834 
ZB Wien, genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 29. Juni 1867, zum 
vixklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, Burgring 7. 
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S u e s s , Eduard, Ehrendoktor der Philosophie, emerit. Professor der Geologie am 
der Universität in Wien; geboren am 20. August 1831 zu London, als korre« 
spondierendes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichea 
Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867, zum Sekretftr der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse am 14. Juli 1885 gewählt und am 25. Juli 1887 
neuerdings bestätigt, femer zum Generalsekretärstellvertreter am 19. De- 
zember 1890 gewählt, als Generalsekretär der Akademie und neuerdings ab 
Sekretär der mathematisch-naturwissenschafUichen Klasse am 25. Juli 1891 
bestätigt; als Vizepräsident der Akademie bestätigt am 10. Juli 1893, am 
30. Juli 1894 und am 9. Juli 1897; als Präsident der Akademie bestätigt am 
20. Juli 1898, am 23. August 1901 und am 10. September 1904. U,ß., 
Afrikanergasse 9. 

Toldt, Karl, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrat, Mitglied des Herrenhauses und. 
Professor der deskriptiven und topographischen Anatomie an der Universi- 
tät in Wien ; geboren am 3. Mai 1840 zu Bruneck (Tirol), als korrespon- 
dierendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum wirklichen Mitglied» 
ernannt am 6. Juli 1888. I., Schottenhof. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie, Hofrat, emer. Professor der Minera- 
logie und Petrographie an der Universität in Wien; geboren am 19. April 1839 
zuLittau (Mähren), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 3. August 
1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. XYIIl./i.« 
Anastasius Grflngasse 52. 

Uhlig, Viktor, Dr. der Philosophie und Professor der Geologie an der Uni- 
versität in Wien; geboren am 2. Jänner /857 zu KarlshOtte-Leskowetfl 
(Österrejchisch-Schlesien), als korrespondierendes Mitglied genehmigt ana 
30. Juli 1894, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. August 1901. IX./1.^ 
Porzellangasse 45. 

Weichselbaum, Anton, Dr. der ges. Heilkunde, Hofirat und Professoa 
fOr pathologische Anatomie an der Universität in Wien; geboren ua 
8. Februar 1845 zu Schiltern (NiederOsterreich), als korrespondierendes Mit- 
glied genehmigt am 31. Juli 1892, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
30. Juli 1894. IX./1., Liechtensteinstraße 43. 

Weift, Edmund, Dr. der Philosophie, Hofrat, Professor der Astronomie am 
der Universität und Direktor der Sternwarte in Wien ; geboren am 26. August 
1837 zu Freiwaldau (österr. Schlesien), als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. XVra./l., Türkenschanzstraße 17. 

Wettstein, Richard Ritter von Westersheim, Dr. der Philosophie, Pro- 
fessor der systematischen Botanik an der Universität in Wien und Direktor 
des botanischen Gartens und Museums der Universität; geboren am 
30. Juni 1863 zu Wien, als korrespondierendes Mitglied genehmigt ain 
7. August 1895, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IIL/3., Rennweg 14. 

W i e s n e r , Julius, Dr. der Philosophie, Hofrat, Mitglied des Herrenhauses 
und Professor der Anatomie und Physiologie der Pflanzen an der Uni- 
versität in Wien; geboren am 20. Jänner 1838 zu Tschechen (Mähren) 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. IX./l., LiechtensteinstraAe 12 
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Hoomas, Rndc^, Dr. der Philosophie, Professor der Geologie und Paläontolo- 
gie an der Unfvereiiit in Gras; geboren am 7. Oktober 1850 zu Wien, 
genehmigt am tt. Joli 1899. Graz, Rechbauerstrafte 48. 

JtQmanii, Gustay, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der deutschen 
teclmiechen Hochschule in Brttnn; geboren am 18. April 1863 zu 
Karaasebes (Ungarn), genehmigt am 8. August 1906. BrOnn, Stnrm- 
gasse 13. 

KUmensiewicz, Rudolf, Dr. der Medizin, Professor der allgemeinen und 
experimentellen Pathologie an der Dniyersit&t in Ghraz; geboren am 
21. NoTomber 1848 zu Graz, genehmigt am 27. Juli 1906. Graz, Merangasse 19. 

Lecher, Ernst, Dr. der Philosophie, Professorder Physik an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 1. Jini 1856 zu Wien, genehmigt am 
23. August 1901. Prag II, 1594, Naturwissenschaltliches Institut. 

Haren zeller, Emil Edler Ton, Dr. der Medizin, Kustos des k. k. zoologische 
Hofkabinettes und außerordentlicher Professor an der technischen Hoch- 
schule in Wien; geboren am 18. August 1845 zu Ober-DObling (Nieder- 
ftsterreich), genehmigt am 31. Juli 1892. VIIL/1., Tulpengasse 5. 

Hey er, Hans Horst, Dr. der Medizin, Professor der Pharmakologie an der 
Universität in Wien; geboren am 17. März 1853 zu Insterburg (Ostpreußen), 
'-'■ genehmigt am 3. August 1905. XIX./1., Karl Ludwigstraße 69. 

"^ Molisch, Hans, Dr. der Philosophie und Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
; 6. Dezember 1856 zu Brflnn, genehmigt am 30. Juli 1894. Prag, IL, Wein- 
''\ berggasse 3 a. 

Möller, Emil, Dr. der Phiiosopliie, Professor der darstellenden Geometrie an 
3^ der technischen Hochschule in Wien; geboren am 22. April 1861 zu Lands- 

:-' krön (Böhmen), genehmigt am 27. Juli 1906. IV./l., Preßgasse 17. 

Niessl von Mayendorf, Gustav, Hofrat und Professor der Geodäsie und 
u ■ sphärischen Astronomie an der deutschen technischen Hochschule in BrOnn ; 
geboren am 26. Jänner 1839 zu Yerona, genehmigt am 10. September 1904. 
Brflnn, Bäckergasse 6. 

.ei Obermayer, Albert Edler von, k. und k. Generalmajor a. D. ; geboren am 
T-^ 3. Jänner 1844 zu Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI./l., Gumpcn- 
dorfers trade 43. 

- '• Oborsteiner, Heinrich, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Physiologie 
•-T '. and Pathologie des Zentralnervensystems an der Universität in Wien ; 
geboren am 13. November 1847 zu Wien, genehmigt am 3. August 1903. 
^ > XIX./1., BiUrothstraße 69. 

<>i Perater, Josef Maria, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Physik 
r ^^ der Erde an der Universität in Wien und Direktor der k. k. Zentralanstali 
Ar Meteorologie und Greodynamik; geboren am 15. März 1848 zu Neu- 
markt (Tirol), genehmigt am 1. August 1896. XIX./l., Hohe Warte 38. 

'^^- Schiffer, Josef, Dr. der Medizin, Professor der Histologie an der Universität 
bWien; geboren am 13. Oktober 1861 zu Trient, genehmigt am 27. Juli 1906. 
Wien, IX./2., Fuchstiialleigasse 12. 
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Eder, Josef Maria, Dr. der Philosophie, Hofrat und Direktor der k. k. grapU- 
sehen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien; geboren am 16. Märe 1855 n 
Krems (NiederOsterreich), genehmigt am 3. August 1903. Wien, VU./l., West- 
bahnstrafie 25. 

Einer, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrat und emerit. Professor der mathe- 
matischen Physik an der Universität zu Innsbruck; geboren am 26. JUn 
1842 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1897. Innsbruck, Saggeugasse 9. 

Forchheimer, Philipp, Ingenieur und Dr. der Naturwissenschaft, Professor de« 
Wasserbaues an der technischen Hochschule in Graz; geboren am 7. Augnfl 
1852 zu Wien, genehmigt am 23. August 1901. Graz, SchQtzenhofgasse 60. 

Fuchs, Theodor, Hofrat und emerit. Direktor der geologisch-paläontologischei 
Abteilung des k. k. natorhistorischen Hofmuseums ; geboren am 15. Sep| 
1842 zu Eperies (Ungarn), genehmigt am 6. Juli 1888. IX./4., Nußdorfe« 
Straße 25. 

Graff de Pancsova, Ludwig von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professi[ 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Universität in Graz, Yo] 
stand des zoologisch-zootomischen Institutes der Universität ; geboren aj 
2. Jänner 1851 zu Pancsova (Ungarn), genehmigt am 22. Juli 1899. Graj 
Universitätsplatz 2. 

Ilnberlandt, Gottlieb, Dr. der Philosophie, Professor der Botanik an dej 
Universität in Graz, Vorstand des botanischen Institutes und des botanischea 
Gartens; geboren am 28. November 1854 zu Ungarisch- Altenburg, genehmigl 
am 20. Juli 1898. Graz, Elisabethstraße 18. 

Hatschek, Bertold, Dr. der Philosophie, Professor der Zoologie an der 
Universität in Wien; geboren am 3. April 1854 zu Kirwein (Mähren), 
genehmigt am 1. August 1896. VUI./l., Langegasse 8. 

Heider, Karl, Dr. der Philosophie und der Medizin, Professor der Zoologien 
der Universität in Innsbruck ; geboren am 28. April 1856 zn Wien, genehmigl 
am 23. Juli 1900. Innsbruck, Falkstraße 14. 

Heller, Kamill, Dr. der Medizin und Chirurgie, Professor der Zoologie andea 
Universität in Innsbruck; geboren am 26. September 1828 zu So hochleben 
(Böhmen), genehmigt am 20. Juni 1875. Innsbruck, Tempelstraße 10. 

Hepperger, Josef von, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie ac 
der Universität in Wien; geboren am 11. November 1855 zu Bozen (Tiro1]| 
genehmigt am 1. August 1896. IX./l., Porzellangasse 8. 

Herzig, Josef, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der Universität ia 
Wien ; geboren am 25. September 1853 zu Sanok (Galizlen), genehmigt an 
27. Juli 1908. IX./l., Porzellangasse 50. 

Hochstetter, Ferdinand, Dr. der Medizin, Professor der Anatomie an d9 
Universität in Innsbruck ; geboren am 5. Februar 1861 zu Hruschau (Oster 
reichisch-Schlesien), genehmigt am 23. Juli 1900, Innsbruck, Kaiser Josef 
Straße 11. 

Hohne I, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie und Professor der Botanik 
technischen Warenkunde und Mikroskopie an der technischen Hochschule ii 
Wien ; geboren am 24. September 1852 zu Zombor (Ungarn), genehmigt an 
10. September 1904. IV./l., Karlsplatz 13. 
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Hotraes« Rudolf, Dr. dw Philosophi«, Professor der Greolofie und Paläontolo- 
gi« aa der UnfverBitAt in Ghraz; geboren am 7. Oktober 1850 zq Wien, 
genehmigt am M. Joli 1899. Graz, RechbauerstraBe 48. 

Jaimann« GostaT, Dr. der Philoeophie, Professor der Phyeik an der deutschen 
tecIuiiBehen Hocbscimle in BrOnn; geboren am 18. April 1863 zu 
famnobea (Ungarn), genehmigt am 8. August 1906. Brann, Sturm- 
gasse 13. 

lUaenaiewicz, Rudolf, Dr. der Medizin, Professor der allgemeinen und 
tzparimentellen Pathologie an der DniYersit&t in Graz; geboren am 
U. NoTttmber 1848 zu Graz, genehmigt am 27. Juli 1906. Graz, Merangasse 19. 

Leeher, Ernst, Dr. der Philosophie, Professorder Physik an der deutschen 
ÜBiyersitAt in Prag; geboren am 1. Jcni 1856 zn Wien, geuehmigt am 
13. August 1901. Prag II, 1594, Naturwissenschaltliches Institut. 

Xirenzel 1 er , Emil Edler Ton. Dr. der Medizin, Kustos des k. k. zoologische 
Hoftabinettes und außerordentlicher Professor an der technischen Hoch- 
schule in Wien; geboren am 18. August 1845 zu Ober-DObling (Nieder- 
ftiteireich), genehmigt am 3 I.Juli 1892. VIIL/1.. Tulpengasse 5. 

Iiyer, Hans Horst, Dr. der Medizin, Professor der Pharmakologie an der 
UmYorsitAt in Wien; geboren am 17. März 1853 zu Insterburg (Ostpreußen), 
gtoefamigt am 3. August 1905. XIX./l., Karl Ludwigstraße 69. 

lelisch, Hans, Dr. der Philosophie und Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen an der deutschen Universität in Prag; geboren am 
6. Dezember 1856 zu BrOnn, genehmigt am 30. Juli 1894. Prag, IL, Wein- 
berggasse 3 a. 

Maller, Emil, Dr. der Philosophie« Professor der darstellenden Geometrie an 
der technischen Hochschule in Wien ; geboren am 22. April 1861 zu Lands- 
kron (Böhmen), genehmigt am 27. Juli 1906. IV./l., Preßgasse 17. 

Niessl von Mayendorf, Gustav, Hofrat und Professor der Geodäsie und 
sphärischen Astronomie an der deutschen technischen Hochschule in Brunn ; 
geboren am 26. Jänner 1839 zu Yerona, genehmigt am 10. September 1904. 
BrOnn, Bäckergasse 6. 

Obermayer, Albert Edler von, k. und k. Generalmajor a. D.; geboren am 
3. Jänner 1844 zu Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. VI./l., Gumpcn- 
dorferstraßo 43. 

Obersteiner, Heinrich, Dr. der Medizin, Hofrat und Professor der Physiologie 
und Pathologie des Zentralnervensystems an der Universität in Wien; 
i geboren am 13. November 1847 zu Wien, genehmigt am 3. August 1903. 

^ XIX./l., Billrothstraße 69. 

JPernter, Josef Maria, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Physik 
der Erde an der Universität in Wien und Direktor der k. k. Zentralanstalt 
' Ar Meteorologie und Greodynamik; geboren am 15. März 1848 zu Neu- 
4 markt (Tirol), genehmigt am 1. August 1896. XIX./l., Hohe Warte 38. 

'' Schaff er, Josef, Dr. der Medizin, Professor der Histologie an der Universität 
' in Wien; geboren am 13. Oktober 1861 zu Trient, genehmigt am 27. Juli 1906. 
Wien, IX./S., Fnchsthallergasse 12. 
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T«ller, Friedrieh, Dr. der Philosophie, k. k. Bergrat und Chefgeologe d« 
k. k. geologischen Reichsanstalt; geboren am 28. Angnst 186ft zn Ka ri sbed 
genehmigt am 10. Aognst 1902. III./2.. Rasomoffakygasse 23. 

Tomlirz, Ottokar, Dr. der Philosophie nnd Professor der mathnmatiticiMi 
Physik an der üniversitftt in Innsbruck; geboren am 17. Jinner lS66fl 
Weipert (Böhmen), genehmigt am 10. September 1904. Innsbnick, Tempel 
strafte 17. 

V ogl, Aognst Emil Ritter Yon, Dr. der ges. Heilkunde, Hofrat, Ober-Sanüiti 
rat nnd eraerit. Professor der Pharmakologie und Pharmakognosie an d^ 
Universität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu Weiftkirehen (Mihrwq 
genehmigt am 14. Juli 1885. YIII./2.. Josefstftdterstrafte 35. 

Waltenhofen, Ad albert yon, zu Eglofsheimb, Dr. der Philosophie, Hol 
rat und emerit. Professor der allgemeinen und technischen Physik a« 
der technischen Hochschule in Wien; geboren am 14. Mai 1828 ^ 
Admontbflhel (Steiermark), genehmigt am 5. Juli 1871. IV./l., Hauf^ 
strafte 40. 

Wassmuth, Anton, Dr. der Philosophie und Professor der mathematiscl^^ 
Physik an der Universität in Graz; geboren am 5. Mai 1844 zu Vm 
(Böhmen), genehmigt am 3. August 1903. Graz, Sparbersbachstrafte 39. 

Wegscheider, Rudolf, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an de 
Universität in Wien; geboren am 8. Oktober 1859 zu Groft - Becskenl 
(Ungarn), genehmigt am 10. August 1902. IX./2., Bleichergasse 14. 



d^ttttmitglielin: 

im Ausleuide: 

Berthelot, Marcellin, Dr., Professor am ColUge de France und Secritainv 
perpetuel der Äatdimie des aciencea in Paris ; geboren am 25. Oktober ISIT 
zu Puris, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 7. August 1895,i1m 
Ehrenmitglied genehmigt am 23. August 1901. Paris, Palais de Tlnstitut. 

Hering, Ewald, Dr. der Medizin, geheimer Medizinalrat und Professor der 
Physiologie an der Universität in Leipzig; geboren am 5. August 1834 a 
Alt-Gersdorf (Sachsen), als korrespondierendes Mitglied genehmigt aia 
21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869, dnrek 
Übertritt ins Ausland (1895) in die Reihe der ausländischen korrespon- 
dierenden Mitglieder getreten, als Ehrenmitglied genehmigt am 1. August 
1896. Leipzig, Liebigstrafte 16. 

Hoff, Jakob Heinrich, van *t, Professor der Chemie an der Universität ii 
Berlin; geboren am SO. August 1852 zn Rotterdam (Holland), als korrespoB- 
dierendes Mitglied genehmigt am 1. August 1896, als Ehrenmitglied genehmigt 
am 3. August 1903. Berlin. W. 15, Lietzenburgerstrafte 54. 

K e 1 vi n , Lord William (Thomson), Mitglied der Bo^al Society ; geboren aa 
26. Juni 1824 zu Belfast, als korrespondierendes Mitglied am 8. Juli 1878 um 
als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. Netherhall, Largs, Ayrshire 
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Ntweomb» Siswn, •meritiertar Professor der Mathematüc und Astronomi» an 
der UntTersitAt in Baltimore, Sekret&r der National Academy of Sciences in 
Washington; geboren am 12. Mftrzl835 xn Wallace (Nova Scotia, Canada), 
genehmigt am 10. September 1904. Washington, U. S. A. ; P. 1620. 

Ostwald, Wilhelm» Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und emer. Professor 
der Ghenue an der Universität in Leipzig ; geboren am 2. September 1863 
m Riga« genehmigt am 10. September 1904. Großbothen (Sachsen). 

Penck, Albrvdit, Dn der Philosophie, Professor der Geographie an der Uni- 
versität in Berlin; geboren am 25. September 1858 zu Leipsig-Rendnitz, als 
korreepoDdierendes Mitglied genehmigt am 22. Juli 1899, zum wirklichen 
ICttgüed» anaannt am 3. August 1905. Durch Obertritt ins Ausland (1906) in 
die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Berlin, 
NW. 7, Georgenstrafte 34 bis 36. 

Pfiff er, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und Professor der 
Botanik an der Universität in Leipzig ; geboren am 9. März 1845 zu Groben- 
stein (Hess«n), genehmigt am 10. September 1904. Leipzig, Linn^stral^ 1. 

Poinearö , Henri Jules, Professor an der FtieulU des aeiences in Paris ; geboren 
am 29. April 1854 zu Nancy, genehmigt am 3. August 1903. Paris, 63, rue 
Claude Bemard. 

Ribl, Karl, Dr. der Medizin, Professor der Anatomie an der Universität in 
Leipzig; geboren am 2. Mai 1853 zu Wels (OberOsterreich), als korrespon- 
dieraindes Mitgüsd genehmigt am 10. Jnli 1893, zum wirkliehen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. Durch Übertritt ins Ausland (1904) in die Reihe 
der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Leipzig, Ferdinand 
RhodestraBe 10. 

Ramsay, William, Sir, Dr. der Philosophie und Professor der Chemie an der 
üaiversität in London ; geboren am 2. Oktober 1852 zu Glasgow, genehmigt 
am 3. Angast 1903. London NW, 19 Ghester Jeraee. 

RftyUigh, John William Baron; geboren am 12. November 1842 zu Langford, 
' genehmigt am 10. August 1902. Witham (Bssex). 

R«tziii8, Gustav, Dr. der Medizin, ehemaliger Professor der Anatomie amKaro- 
linischen Institute in Stockholm ; geboren am 17. Oktober 1842 in Stockholm, 
* genehmigt am 28. August 1901. Stockholm, Drottninggatan 110. 

. Rosonbusch, Karl Harry Ferdinand, Dr. der Philosophie, Geheimrat imd Pro- 
fessor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Heidelberg; ge- 
boren am 24. Juni 1836 zu Einbeck (Preußen), genehmigt am 10. September 
1904. Heidelberg, Kaiserstraße 25. 

, Schwenden er, Simon, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und 
ProCessor der Botanik an der Universität in Berlin; geboren am 10. Februar 
^. 1819 zu Buchs (Schweiz), genehmigt am 22. Juli 1899. Berlin, W., Matthäi- 
^irchstraße 28. 

^^Qiie, Dr. fVanz £iihard, geheimer Regierungsrat und Professor der 
Zoekgia und vergleichenden Anatomie an der Universität in Berlin; 
gebtrea am 22. Man 1840 zu Eldena, genehmigt am 30. Juni 1882. Diircli 
übertritt ins Attsland (1884) in die Reihe d«* korrespondierenden Mitglieder 
im Aaslande getreten. Berlin, N. 4, hivaUdenstraße 43. 
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Seeliger, Dr. Hugo, Birektor der Sternwarte in Mflnehen; geboren • 

23. September 1849 zu Bielitz (österreichisch - Schlesien), genehmigt i 

7. August 1895. Mflnehen, Sternwarte. 
T i e g h e m , Philipp van, Professor am Museum cThistoire naturelU in Pu 

genehmigt am 14. Juli 1890. Paris, Y* 22 rue Vanqnelin. 
T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sftchnschen pc 

technischen Schule zu Dresden; geboren am 7. September 1886 zu Brt 

genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden, Altstadt, Reichenbachstrafte 0. 
Vogel, Dr. Hermann Karl, geheimer Regierungsrat, Direktor des astroph; 

kaiischen Obsenratoriums zu Potsdam ; geboren am 3. April 1842 zn Leip; 

genehmigt am 9. Juli 1897. Potsdam, KOnigl. Astrophysikalisches Oh 

vatorium. 
Voit, Karl von, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Professor der Physiolc 

an der Universität in München; geboren am 31. Oktober 1831 zu Amli 

(Bayern), genehmigt am 10. August 1902. Mflnehen, HaydnstraBe 10. 
Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrat, Professor und Direktor des mineralc 

sehen Museums zu Leipzig; geboren am 20. Mai 1838 zu Bonn, genehn 

am 7. Juli 1883. Leipzig, Thalstraße 33. 



Mitglieder der philosophisch - historischen Klass 

(In alpJuibetiseher Ordnung,) 

ttirblii^e Mltgüit^tt: 

Arnim, Hans von, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philolo 
an der Universität in Wien; geboren am 14.' September 1859 zu Crr 
Fredenwalde in Preußen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
3. August 1903, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 18 
Vn./2., Kirchengasse 41. IQ. 

Benndorf, Friedrich August Otto, Dr. der Philosophie, Sektionschef i 
Direktor des k. k. österreichischen archäologischen Institutes in Wi« 
geboren am 13. September 1838 zu Greiz (Fflrstentum Renft-Graiz ä. 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wi 
liehen Mitgliede ernannt am 7. Juli 1883. IX./2., Pelikangasse 18. 

BOhm-Bawerk, Eugen Ritter von, Dr. der Rechte, k. und k. wirklicl 
geheimer Rat, k. k. Finanzminister i. R. und Mitglied des Herrenhaus 
Professor der politischen Ökonomie an der Universität in Wien; geboi 
am 12. Februar 1851 zu Brunn, als korrespondierendes Mitglied genehm 
am 23. Juli 1900, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. August 19 
in./l., Beatrixgasse 14 £. 

Fiedler, Josef Ritter von, Hof- und Ministerialrat, emerit. Vizedirektor < 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren 
17. März 1819 zu Wittingau (Böhmen), als korrespondierendes Mitgl 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
14. Juni 1864. L, SeilersUtte 12. 



der fmUhematisch-ntUurwiasenackafilichen EJiisse, 63 

K«wcomb| Simon, «meritierter Professor der Mathematik und Astronomie an 
der UiUTerBitftt in Baltimore, SekretAr der National Academy of Sciences in 
Washington; geboren am 12. März 1835 zu Wallace (Nova Scotia, Canada), 
genehmigt am 10. September 1004. Washington, U. S. A. ; P. 1620. 

Ostwald, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofirat and emer. Professor 
der Ohemi« an der UniversitAt in Leipzig ; geboren am 2. September 1853 
ni Riga, gmehmigt am 10. September 1904. Grofibothen (Sachsen). 

Penck, Albradit, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der Uni- 
Territit in Beriin; geboren am 25. September 1858 zu Leipiig-Readnitz, als 
konespondierendes Mitglied genehmigt am 22. Juli 1899, zum wirklichen 
Xttgfied» ernannt am 3. August 1905. Durch Obertritt ins Ausland (1906) in 
die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Berlin, 

I NW. 7, GeorgenstraAe 34 bis 36. 
P/«ffer, Wühehn, Dr. der Philosophie, Geheimer Hofrat und Professor der 
Botanik an der Umrersität in Leipzig; geboren am 9. März 1845 zu Groben- 
stdn (Hessan), genehmigt am 10. September 1904. Leipzig, Linnöstraße 1. 

Poinearö , Henri Jules, Professor an der Faculti de» science» in Paris ; geboren 
am 29. April 1854 zu Nancy, genehmigt am 8. August 1903. Paris, 63, rue 
Claude Bemard. 

Rabl, Karl, Dr. der Medizin, Professor der Anatomie an der Universität in 
Leipzig; geboren am 2. Mai 1853 zu Wels (Ober&sterreich), als korrespon- 
dierezMies Mitglied genehmigt am 10. Jnli 1893, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 22. Juli 1899. Durch Übertritt ins Ausland (1904) m die Reihe 
der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Leipzig, Ferdinand 
Rhodestraße 10. 

Ramsay, William, Sir, Dr. der Philosophie und Professor der Chemie an der 
Universität in London ; geboren am 2. Oktober 1852 zu Glasgow, genehmigt 
am 3. AngBst 1903. London NW, 19 CUiester Jeraee. 

Rayltigh, John William Baron; geboren am 12. November 1842 zu Langford, 
genehmigt am 10. Augast 1902. Witham (Essex). 

Retzius, Gustav, Dr. der Medizin, ehemaliger Professor der Anatomie amKaro- 
linischen Institute in Stockholm; geboren am 17. Oktober 1842 in Stockholm, 
genehmigt am 23. August 1901. Stockholm, Drottninggatan HO. 

Rosenbusch, Karl Harry Ferdinand, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Pro- 
fessor der Mineralogie und Geologie an der Universität in Heidelberg; ge- 
boren am 24. Juni 1836 zu Einbeck (Preußen), genehmigt am 10. September 
1904. Heidelberg, Kaiserstraße 25. 

Sehwenden er, Simon, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und 
Professor der Botanik an der Universität in Berlin ; geboren am 10. Februar 
1829 zu Buchs (Schweiz), genehmigt am 22. Juli 1899. Berlin. W., Matthai- 
kirchstraße 28. 

Sehalse, Dr. F!ranz £ilhard, geheimer Rogierungsrat und Professor der 
Zookigie und vergleichenden Anatomie an der Universität in Berlin; 
geboren am 22. März 1840 zu Eldena, genehmigt am 30. Juni 1882. Durcii 
Übtrtritt ins Ansknd (1884) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder 
im Aaslande getreten. Berlin, N. 4, Invalidenstraße 43. 
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Seeliger, Dr. Hugo, Birektor der Sternwarte in Mflnchen; geboren a 
23. September 1849 zu Bielitz (Osterreicbisch - Schlesien), genehmigt a 
7. August 1895. Mflnchen, Sternwarte. 

T i e g h e m , Philipp van, Professor am Museum cThistoire naturelle in Pari 
genehmigt am 14. Juli 1890. Paris, V« 22 rue Yauquelin. 

T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen pol] 
technischen Schule zu Dresden; geboren am 7. September 1836 zu Brflh 
genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden, Altstadt, Reichenbachstrafte 9. 

Vogel, Dr. Hermann Karl, geheimer Regierungsrat, Direktor des astrophys 
kaiischen Observatoriums zu Potsdam ; geboren am 3. April 1842 zu Leipzi| 
genehmigt am 9. Juli 1897. Potsdam, Königl. Astrophysikalisches Obsei 
vatorium. 

Voit, Karl von, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Professor der Physiolog: 
an der Universität in Mflnchen; geboren am 31. Oktober 1831 zu Ambei 
(Bayern), genehmigt am 10. August 1902. Mflnchen, Haydnstraße 10. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrat, Professor und Direktor des mineralog 
sehen Museums zu Leipzig; geboren am 20. Mai 1838 zu Bonn, genehmi 
am 7. Juli 1883. Leipzig, Thalstraße 33. 



Mitglieder der philosophisch - historischen Klasse 

(In alphabetiaeher Ordnung.) 

)0itklii^e JUtglulier: 

Arnim, Hans von, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philoloc^e 
an der Universität in Wien; geboren am 14.- September 1859 zu Ghroft- 
Fredenwalde in Preußen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
3. August 1903, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 1906. 
VII:/2., Kirchengasse 41. III. 

Benndorf, Friedrich August Otto, Dr. der Philosophie, Sektionschef und 
Direktor des k. k. österreichischen archäologischen Institutes in Wien; 
geboren am 13. September 1838 zu Greiz (Fflrstentum Reuß-Greiz ä. L. 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 7. Juli 1883. IX./2., Pelikangasse 18. 

Böhm-Bawerk, Eugen Ritter von, Dr. der Rechte, k. und k. wirkliche; 
geheimer Rat, k. k. Finanzminister i. R. und Mitglied des Herrenhauses 
Professor der politischen Ökonomie an der Universität in Wien; geborei 
am 12. Februar 1851 zu Brflnn, als korrespondierendes Mitglied genehmig 
am 23. Juli 1900, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 10. August 1909 
in./l., Beatrixgasse 14 JB. 

Fiedler, Josef Ritter von, Hof- und Ministerialrat, emerit. Vizedirektor da 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren a:i 
17. März 1819 zu Wittingau (Böhmen), als korrespondierendes Mitglic 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirkliehen Mitgliede ernannt » 
14. Juni 1864. L, SeilersUtte 12. 
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hipper, Jakob, Dr. der Philoeopbie, Hofrol und Frofesaor der ciiglischei: 
Fbilologis sn der ÜDiveraitat in WiEn; geboren am 19. Juli 1842 :d Uiddog« 
im GroSharaa^tiim Oidsnborg, als korrespoDdierendea HitgHad ganshmigt 
■m II. JdU 18Sa, i°ni wlrkliclieii Hitgliade ernaoat am 2S. Juli ISST. 
IIlI./e„ St. Veitgasae 65. 

iCabaeb, Anton E., Dr. dar FltiloBaphie, Hofrat und Profeeiordec denlechen 
Sprachs and Literatur an der Uuivenitat in Graz { geboran am 19. Hai 1848 
m Rnmbuig in BShtnen, ala korreapondierandea Hilglied genelunigt am 
T. Aainiat ISBG. imn wirklichao Hitgliade ernannt am 3. Auguit 1903. 
Gnz. GladBBtraRe S. 

irosdar, Laopold ron. Dr. der Philaaophie. Pcofeeaar der altindiaehen 
Philalagie und Altertumskunda an der Oniversitfll in Wien; geboran am 
IS./U.DezembarlSei inDorpat, ala karraBpondierandesMilglisd genelunigt 
am SI. Jnli IBBS, mm wirkliehen HittUede ecnuct am 13. Juli 1900. 
IZ./3., Huimiliansplati 13, 11. 

iDcbardt, Hugo, Di. der Philosophie. Hofrat und amerit. Frofeaaor dei 
romanischen Philologia an dar DniveraitU in Grai; geboren am 4. Fehruat 
IUI inGolba. ala korreapondierendaa Hitglied genebmigt tun 30. Jaiii 1881, 
lumvidliehenMitgUada ernannt am 35. Juli 1B9I. Graz. Elisabetbatraite 6. 
maller, Joaef. Dr. der Pbiloaepbie. Professor der deutschen Spracba und 
Litaratnr an der nnirersitflt in Wien ; geboren am IS. Oktober ISSC in Wien, 
als korrespondiere ad es Mitglied genehmigt am 23. Augast I90I. tum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 17. JuU 1906. XVU./l., SyringgasBB 6. 
ksl, Theodor Ritter von. Dr. dar Fhiloaapbie und derRacbte, Sflktionschef 
snd Mitglied daeHerranhaaaaa, emerit. Frofeaaor der Geschiebte und dar 
hiBtariachenHiltswissenBebafleaandernnivereltatinWieoiemeril. Direk- 

14. Juni 186*. zum wirklichen Mitgiieda ernannt am «1. Auguet 1870, 
Heran, Herzog RudoltsliHBe £9. 

itkhoff. Frani, Di. dar Fbiloaophie. Uofrat und Profeasor fOr neuere 
Kautgetchichte an dar (JniTeraitat in Wien; geboren am 7. Mai 1863 in 
Sttfr (OberCatarreieh) , als korrespondierendea Hitgliad genehmigt am 
lO.Jnli 1898, znmwtrklieban Mitgliede ernannt am 3. August 1903. Vlll./l.. 
KoiatangBBSB 60. 
>iDt>[,GnataT, Dr. der Rechte, Hofrat und Diral 
indSUatSBTchiYBB; gaboran am 27. Fabmar 
iltkeriespondiarendea Mitglied genehmigt am ll.JaUlSSS, zum wirklieben 
CUUede amannt am 30. Jnli 1398. IV./l., Hechtengasse 15. 
l'lliltor, Otto von, Dr. dar Rechte. ProfeaBor des deulschen Rechlea aad 
luMerreicbiacban Recbtsgeschicbte an der Uni?ersit&t in Wien: geboren 
•"ll.HovarabBrlSBflinBoioo, als korrespondierendes BitgUed genehmigt 
•n !0. Juli 1898, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 13. Juli 1900. 
UU75., Isbarygasse U. 
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Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der englischen 
Philologie an der üniversit&t in Wien; geboren am 19. Juli 1842 zu Middoge 
im Grofiherzogtnm Oldenburg, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 11. Juli 1886, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 
XIII./6., St. Veitgasse 65. 

Sehfinb ach, Anton £., Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der deutschen 
Sprache und Literatur an der Universität in Graz ; geboren am 29. Mai 1848 
zu Rumhui^ in Böhmen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
7. August 1895, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 1903. 
Graz, Glacisstrafie 9. 

Sehroeder, Leopold von, Dr. der Philosophie, Professor der altindischen 
Philologie und Altertumskunde an der Universität in Wien; geboren am 
1S./24. Dezember 1851 zuDorpat, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 
am 22. Juli 1899, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 
IX./3., Maximiliansplatz 13, 11. 

Sehnchardt, Hugo, Dr. der Philosophie, Hofrat und emerit. Professor der 
romanischen Philologie an der Universität in Graz; geboren am 4. Februar 
1842 zuGrotha, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1891. Graz, Elisabethstraße 6. 

Seemttller, Josef, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der Universität in Wien ; geboren am 15. Oktober 1855 zu Wien, 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 23. August 1901, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 27. Juli 1906. XVII./l., Syringgasse 5. 

Sickel, Theodor Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, Sektionschef 
und Mitglied des Herrenhauses, emerit. Professor der Geschichte und der 
historischen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien; emerit. Direk- 
tor des Istituto Auatriaeo di studii storici in Rom; geboren am 18. Dezember 
1826 zu Aken (Preußen), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. 
Heran, Herzog Rudolf&traße 29. 

Wiekhoff, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor für neuere 

Kunstgeschichte an der Universität in Wien; geboren am 7. Mai 1853 zu 

[ Steyr (OberOsterreich) , als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 

20. Juli 1898, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 1903. VUI./l., 

Piaristengasse 60. 

. Winter, Gustav, Dr. der Rechte, Hofrat und Direktor des k. u. k. Haus-, Hof- 
und Staatsarchives ; geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mähren, 

^ als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 1 1. Juli 1886, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juli 1898. IV./l., Hechtengasse 15. 

ZalUnger, Otto von, Dr. der Rechte, Professor des deutschen Rechtes und 

der Österreichischen Rechtsgeschiebte an der Universität in Wien ; geboren 

^ am 27. November 1856 zu Bozen, als korrespondierendes Mitglied genehmigt 

^ am 20. Juli 1898, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. Juli 1900. 

XIII./5., Isbarygasse 14. 
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ßortefponliietenlie Ütitslielier 

im Inlande: 

Andrian-Werburg, Ferdinand Freiherr von, Dr. der Philosophie« k. imdk. 
Ministerialrat a. D., Ehrenpräsident der Anthropologischen Gesellschaft in 
Wien; geboren am 20. Oktober 1835 zu Schloß Fambach (Bayern), genehmigt 
am 10. September 1904. Nizza, Villa Mendigaren. 

Bauer, Adolf, Dr. der Philosophie und Professor fQr Geschichte des Altertums 
an der Universität in Graz ; geboren am 5. März 1855 zu Prag, genehmigt am 
10. September 1904. Graz, Heinrich straße 97. 

Bisehoff, Ferdinand, Dr. der Rechte, Hofrat und emerit. Professor dei 
deutschen Reichs- und Rechtsgeschichte an der Univerfität in Graz 
geboren am 24. April 1826 zu Olmfltz; genehmigt am 20. Juni 1875. Gras 
Naglergasse 7. 

Bormann, Eugen, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der alten 6q 
schichte und Epigraphik an der Universität in Wien; geboren am 6. Oktobe. 
1842 zu Hilchenbaeh (Westphalen), genehmigt am 14. Juli 1890. Kloster- 
neuburg, Buchberggasse 41. 

Dop seh, Alfons, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen und Osterw 
reichischen Geschichte an der Universität in Wien ; geboren am 14. Juni 18tt 
zu Lobositz in Böhmen, genehmigt am 3. August 1903. III./l., Ungar- 
gasse 12. 

Engelbrecht, August, Dr. der Philosophie, a. o. Professor der klassisehaih 
Philologie an der k. k. Universität in Wien; geboren am 14. März 1861 im 
Wien, genehmigt am 22. Juli 1899. IV./l., Schleifmflhlgasse 9. 

Hauler, Edmund, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philologie «■ 
der Universität in Wien ; geboren am 16. November 1859 zu Ofen (Ungarn) , 
genehmigt am 23. Juli 19(X). XYÜI./l., Haizingergasse 49. 

H eifert, Josef Alexander Freiherr von. Dr. der Rechte, k. u. k. wirklidua 
geheimer Rat, Mitglied des Herrenhauses und Unterstaatssekretär i.P«r^ 
geboren am 3. November 1820 zu Prag, genehmigt am 9. Juli 1874v 
UI./S., Reisnerstraße 19. 

Holzinger, Karl Ritter von Weidich, Dr. der Philosophie, Hofrat iola 
Professor der klassischen Philologie an der deutschen Universität in Fns 
geboren am 24. Juli 1849 zu Weltrus (Böhmen), genehmigt am 23. Augui 
1901. Prag-Weinberge, Manesgasse la. 

Jireöek, Hermenegild Ritter von Samokov, Dr. der Rechte, Sektio&j 
chef i. P.; geboren am 13. April 1827 zu Hohenmauth (Böhmen), genehmS. 
am 9. Juli 1874. Hohenmauth (Böhmen), KoUarstraße 210. 

Jodl, Friedrieh, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der Univeac- 
tat in Wien; geboren am 23. August 1849 zu Mflnchen, genehmigt : 
22. Juli 1899. XIX./1., Reithlegasse 13. 

Jung, Julius, Dr. der Philosophie, Professor der alten Geschichte an dercL^ 
sehen Universität in Prag; geboren am 11. September 1851 zu Imst(T&^-x 
genehmigt am 23. August 1901. Prag- Weinberge, Wawragasse 17. 
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Eirste, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der orientalischen Philologie 
an der Universität in Graz; geboren am 1. Oktober 1851 zu Graz, genehmigt 
am 10. August 1902. Graz, Salzamtsgasse 2. 

iretschmer, Paul, Dr. der Philosophie, Professor der vergleichenden Sprach- 
wissenschaft an der üniversit&t in Wien ; geboren am 2. Mai 1866 zu Berlin, 
genehmigt am 10. August 1902. Wien, Vill./l., Florianigasse 23. 

Knbitschek, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Regierungsrat und außerordent- 
licher Professor der römischen Altertumskunde an der Universit&t in Wien ; 
geboren am 28. Juni 1858 zu Preßburg (Ungarn), genehmigt am 10. September 
1904. Wien, IX./2., Pichlergasse 1. 

Kvicala, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrat und emerit. Professor der klassi- 
schen Philologie an der böhmischen üniversitftt in Prag; geboren am 
6.Mai 1834 zu Mflnchengrätz in BOhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. Prag- 
Smichow, DiviSgasse 663. 

LiBckoroüski-Brzezie, Karl Graf, k. n. k. wirklicher geheimer Rat und 
Mitglied des Herrenhauses; geboren am 4. November 1848, genehmigt am 
10. Juli 1893. Wien, III./3., Jacquingasse 18. 

Los er th, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Geschichte an 
der Üniversitftt in Graz; geboren am 1. September 1846 zu Fulnek (Mähren), 
genehmigt am 1. August 1896. Graz, Ruckerlberg, Polzergasse 3. 

larty, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Philosophie an der deutschen 
Universität in Prag; geboren am 18. Oktober 1847 zu Schwyz (Schweiz), 
genehmigt am 23. Juli 1900. Prag, II, Mariengasse 35. 

leJBong Ritter von Handschuchsheim, AlexiuH, Dr. der Philosophie, 
Professor der Philosophie an der Universität in Graz; geboren am 17. .luli 
1853 zu Lemberg, genehmig^ am 27. Juli 1906. Graz, Hcinrich^^traßo 7. 

Voller, Johann, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der klassischen 
Philologie an der Universität in Innsbruck; geboren am 12. Jänner 18.*]i 
znlrmtraut (Nassmn), genehmigt am 6. Juli 1888. Innsbruck, Fallmerayor- 
8traße6. 

Xasil, Alois, Dr. der Theologie, Professor dos alttestamcntlichon Bibolstudiums 
und der semitischen Sprachen an der thoologischon Fakultilt iu OhuQtz; 
geboren am 30. Juni 1868 zu Rychtärov (Mähren), genchiiiigt uro 27. Juli 
1906. Olmfltz, Bernardinergasse 14. 

Oberhummer, Eugen, Dr. der Philosophie, Professor der Goograpliio an dor 
Universität in Wien ; geboren am 29. März 1859 zu Manchen; gcuehmi;^t am 
27. JoU 1906. IX., Alserstraße 28. 

Pastor, Ludwig, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der Geschichte an 
der Universität in Innsbruck, Direktor dos Istituto ausiriaco di studii storici 
in Rom; geboren am 31. Jänner 1854 zu Aachen, genehmigt am 27. Juli 190G. 
Innsbruck, Rudolfstraße 4. 

Philippovich von Philippsberg, Eugen, Dr. der Philosophie, Hofrat 
und Professor der politischen Ökonomie an der Universität in Wion ; geboren 
i am 15. März 1858 zu Wion, genehmigt am 10. September 1004. Wien, XIX./l., 
Vegagasse 4. 
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Reisch, Emil, Dr. der Philosophie und Professor der klassischen Archäologie 
an der Universität in Wien ; geboren am 38. September 1863 zu Wien, ge- 
nehmigt am 10. September 1904. Wien, XVIII./l., Karl Ludwigstraße 28. 

Sauer, August, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der deutschen Universität in Prag; geboren am 12. Oktober 185& 
zu Wiener-Neustadt, genehmigt am 3. August 1903. Prag-Smichow, Kreuz^ 
herrengasse 2. 

Scherer, Rudolf Ritter von, Dr. juris et theologiae, Hofrat und Professor da« 
Kirchenrechtes an der Universität Wien, fQrstbischöflich Seckauer Koa- 
sistorialrat; geboren am 11. August 1845 zu Graz, genehmigt am 3. Augast 
1905. Wien, Vni./l., Florianigasse 21. 

Schmidt, P. Wilhelm S. V. D., Professor der Linguistik und der Ethnologie an 
der Missionsanstalt St. Gabriel bei Mödling ; geboren am 16. Februar 1868 zo 
Horde (Westfalen), genehmigt am 27. Juli 1906. Mödling, St. Gabriel. 

Schneider, Robert Ritter von, Dr. der Philosophie, Direktor der Antikoi- 
Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses und Professor der klassischen 
Archäologie an der Universität in Wien ; geboren am 18. November 1854 a - 
Wien, genehmigt am 3. August 1903. Wien, IX./l., Liechtensteinstrafie 43. 

Tarnowski, Stanislaus, Graf, Dr. der Philosophie, k. und k. wirkliche 
geheimer Rat, Mitglied des Herrenhauses und Professor der polnischen 
Literaturgeschichte an der Universität in Krakau; geboren am 7. November 
1837 zu Dzikow (Galizien), genehmigt am 23. August 1901. Krakau. 

Thaner, Friedrich, Dr. der Rechte, Professor des Kirchenrechtes an der 
Universität in Graz; geboren am 15. März 1839 zu Linz, genehmigt am 
23. August 1901. Graz, Parkstraße 9. 

Uhlirz, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der österreichischen Geschieht» 
an der Universität in Graz ; geboren am 13. Juni 1854 zu Wien, genehmiglc. 
am 10. September 1904. Graz, Gartengasse 28. 

Voltelini, Hans von, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der 
Universität in Innsbruck; geboren am 31. Juli 1862 zu Innsbruck, genehmipfb 
am 3. August 1903. Innsbruck, Anichstraße 18. 

Wessely, Karl, Dr. der Philosophie, Professor am Staats-Gymnasinm inm 
III. Bezirk Wien; geboren am 27. Juni 1860 zu Wien, genehmigt am 
10. Juli 1893. IV./2., Karolinengasse 3. 

Wies er, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der 
Geographie an der Universität Innsbruck; geboren am 18. Oktober 1848 
zu Kufstein (Tirol), genehmigt am 3. August 1905. Innsbruck, Meinhart- 
straße 4. 

Wies er, Friedrich Freiherr von, Dr. der Rechte, Hofrat und Professor der* 
politischen Ökonomie an der Universität in Wien; geboren am 10. Juli 185:1. 
zu Wien, genehmigt am 27. Juli 1906. Vm./l., Alserstraße 25. 

Zahn, Josef von, Dr. der Philosophie, Regierungsrat, Direktor des Landes^ 
archives und Professor in Graz; geboren am 22. Oktober 1831 zu Grofi- 
Enzersdorf (Niederösterreich), genehmigt am 19. Juni 1873. Graz, GIa<rls- 
straße 43. 
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Zingerle, Anton, Dr. der Philosophie, Hofrat und Professor der klassischen 
Philologie an der Universität in Innsbruck; geboren am 1. Februar 1842 
zoMeran (Tirol), genehmigt am 14. Juli 1890. Innsbruck, RudolfstraSe 1. 

Zwiedinek Edler von Sfldenhorst, Hans, Dr. der Philosophie, Professor 
der Geschichte an der Universität in Graz ; geboren am 14. April 1845 zu 
Frankfurt am Main, genehmigt am 27. Juli 1906. Graz, Glacisstraße 31. 
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im Auslande: 

As coli, Graziadio, Dr. der Philosophie, ProfessoF der Sprachwissenschaft 
an der Aecademia letteraria in Mailand; geboren am 16. Juli 1829 zu GOrz, 
genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 17. August 1872 und als 
Ehrenmitglied am 1. August 1896. Mailand, Via Gonservatorio 28. 

Brunner, Heinrich, Dr. der Rechte, geheimer Justizrat und Professor der 
Rechtsgeschichte an der Universität in Berlin; geboren am 21. Juni 1840 
zn Wels (OberOsterreich), als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 
7. August 1895, als Ehrenmitglied am 3. August 1903. Berlin, W. 62, Luther- 
strafie 36. 

Delisl e , Leopold, Direktor des dipartement des manuaerita de la Bibliothique 
yatumale in Paris, membre de Tlnstitut; geboren am 24. Oktober 1826 
zu Yalognes (Manche), genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 
21. Juli 1876, als Ehrenmitglied am 25. Juli 1887. Paris, rue de Lille 21. 

Kern, Heinrich, Dr. der Philosophie, Professor des Sanskrit und der ver- 
gleichenden Sprachforschung an der Universität in Utrecht; geboren am 
6. April 1833 zu Purworedjo (Java), genehmigt als korrespondierendes Mit- 
glied am 3. August 1903, als Ehrenmitglied am 10. September 1904. Utrecht, 
Willem Barentzstraat 45. 

II ig ra, Konstantin Graf, Exzellenz, emerit. kOnigl. italienischer Botschafter am 
l(-n. k. Hofein Wien; geboren am 11. Juli 1828 zu Vüla-Gastelnuovo bei 
Turin, genehmigt als korrespondierendes Mitglied am 31. Juli 1892, als 
Ehrenmitglied am 10. September 1904. Rom, Trinitä dei Monti 18. 

Thomson, Vilhelm Ludwig Peter, Dr. der Philosophie, Professor der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft an der Universität in Kopenhagen ; geboren 
>ni25. Jänner 1842 zu Kopenhagen, genehmigt am 10. August 1902. Kopen- 
Wen, St. Knuds Vei 36. 

*«ller, Dr. Eduard, wirklicher geheimer Rat, emerit. Professor der Uni- 
versität in Berlin; geboren am 22. Jänner 1814 zu Kleinbottwar (WQrttem- 
^>wg), genehmigt am 14. Juli 1890. Stuttgai-t, Reinsburgstraße 56. 
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&otttfponhitttnht Mitg^ithtt 

im Auslande: 

Brentano, Franz, Dr. der Philosophie; geboren am 18. Jänner 1838 zo 
Marienberg bei Boppard (Rheinpreußen), genehmigt am 21. Juli 1876. 
Durch Aufgeben der österreichischen StaatsbQrgerschaft (1880) in die Reihe 
der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. SchGnbQhel bei 
Melk Nr. 50. 

B flehe 1er, Dr. Franz, geheimer Oberregierungsrat und Professor an der 
Universität in BonQ; geboren am 3. Juni 1837 zu Rheinberg, genehmigt am 
6. Juli 1888. Bonn, Schumannstraße 14. 

Comparetti, Dr. Domenico, Senator del Eegno, emerit. Professor der Philologie 
des Istituto di atudii superiori in Florenz; geboren am 27. Juni 1835 zu 
Rom, genehmigt am 1. August 1896. Florenz, Via Lamarmora 20. 

G nz e , Alexander, Dr. der Philosophie, General-Sekretär des kais. deutscheo 
archäologischen Institutes in Berlin; geboren am 10. Dezember 1831 zn 
Hannover, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Aus* 
lande getreten. Grunewald bei Berlin, Wangenheimstraße 17. 

Diels, Hermann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat, Professor 
der klassischen Philologie an der Universität in Berlin ; geboren am 18. Mai 
1848 zu Biebrich am Rhein, genehmigt am 23. Juli 1900. Berlin, W. 50, 
NOrnbergerstraßo 65 "• 

Ghrhard, Albert, Dr. der Theologie, Professor der Kirchengeschichte an der 
Universität in Straßburg; geboren am 14. März 1862 zu Herbitzhein 
(Elsaß-Lothringen), als korrespondierendes Mitglied im Inland e genehmiClt ^ 
am 23. Juli 1900, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 23. August 1901 
Durch Übertritt ins Ausland (1902) in die Reihe der korrespondierenden Mit 
glioder im Auslande getreten. Straßburg i. £., Vogesenstraße 16. 

Friedländer, Ludwig, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und 
emerit. Professor der klassischen Altertumswissenschaft an der Universität 
in Königsberg; geboren am 16. Juli 1824 zu Königsberg, genehmigt am 
3. August 1903. Straßburg i. E., Orangeriering 2. 

Goeje, J. de, Professor der orientalischen Philologie an der Universität in 
Leyden; geboren am 13. August 1836 zu Dronryp (Prov. Friesland), Niede^ 
lande, genehmigt am 7. August 1895. Leiden, Vliet 15. 

Gröber, Gustav, Dr. der Philosophie, Professor der romanischen Philologie a 
der Universität in Straßburg ; geboren am 4. Mai 1844 zu Leipzig, genehmigt 
am 10. September 1904. Straßburg i. £., Universitätsplatz 8. 

Guidi, Ignazio, Dr, der Philosophie, Professor des Hebräischen und der ver- 
gleichenden semitischen Sprachen an der Universität Rom, geboren am 
31. Juli 1844 zu Rom, genehmigt am 3. August 1905. Rom, Via delle Bottegiie 
Oscure 24. 



Ol. H 
[it- i 



der philosophisch-historischen Klasse. 73 

ieigel, Karl Theodor Ritter von, Geheimrat und Professor der Geschichte 
an der Universität in Manchen; geboren am 23. August 184f2 zu Manchen, 
genehmigt am 10. September 1904. Manchen, Barerstrafte 54. 

Hirschfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Altertumskunde 
an der Universit&t in Berlin; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
als korrespondierendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im 
Aaslande getreten. Gharlottenburg, Carmerstraße 3. 

Holder-Egger, Oswald, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und Pro- 
fessor, Mitglied und derzeit stellvertretender Vorsitzender der Zentral- 
direktion der Monumenta Germaniae historica in Berlin; geboren am 
19. August 1851 zu Bischofswerder (Westpreußen), genehmigt am 3. August 
1905. Berlin SW 47. Großbeerenstraße 68. . 

Imhoof-Blumer, Dr. Friedrich ; geboren am 11. Mai 1838 zu Winterthur 
(Schweiz), genehmigt am 10. Juli 1893, Winterthur, TOßthalstraße 61. 

Krambacher, Karl, Dr. der Philosophie, Professor der mittel- und neu- 
griechischen Philologie an der Universität in Manchen; geboren am 
23. September 1856 zu KOmach (Bayern), genehmigt am 23. Juli 1900. 
Manchen, Amalienstraße 77. 

Kahn, Ernst, Dr. der Philosophie, Professor des Sanskrit und der ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft an der Universität in Manchen ; geboren am 
7. Febraar 1846 zu Berlin, genehmigt am 10. August 1902. Manchen, Heß- 
strafte 3. 

Leskien, Dr. August, Professor der slawischen Sprachen an der Universität in 
Leipzig; geboren am 8. Juli 1840 zu Kiel, als korrespondierendes Mitglied 
genehmigt am 20. Juli 1898. Leipzig, Stephanstraße 10. 

Levasseur, Pierre Emile, Professor der Nationalökonomie am ColUge de France, 
am CoHservcUoire des arta et mitiers und an der icole lihre des aciences 
polUiques; geboren am 8. Dezember 1828 zu Paris, genehmigt am 10. August 
1902. Paris, College de France. 

^ahaffy, Dr. John Pentland, Professor der Geschichte an der Universität in 
Dublin; geboren am 26. Februar 1839 zu Vevey (Schweiz), genehmigt am 

1. August 1896. Dublin, Trinity College 1. 

^arx, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor der klassischen Philologie 
an der Universität in Bonn; geboren am 22. April 1859 zu Darmstadt 
(Hessen), genehmigt am 20. Juli 1898. Durch Übertritt ins Ausland (1899) 
in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Bonn, 
Linn^straße 43. 

^aspero, Gaston, Professor in Paris; geboren am 23. Juni 1846 zu Paris, 
genehmigt am 7. August 1895. 

Ifieliael is, Dr. Adolf, Professor der klassischen Archäologie an der Uni- 
versität in Straftburg; geboren am 22. Juni 1835 zu Kiel, genehmigt am 

2. Augast 1877. Slraßburg i. E., Schwarzwaldstraße 37. 

litt eis, Ludwig, Dr. der Rechte, Professor des römischen Rechtes an der 
Universität in Leipzig; geboren am 17. März 1859 zu Laibach (Krain), 
genehmigt am 7. August 1895. Durch Aufgeben der östen-oichischen Staats- 
bOrgcrschaft (1899) in die Reihe der korrespondierenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Leipzig, Hillerstraße 9. 
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Murray, James, A(ugustus) H(enry), B. A. London, M. A. Oxford, L. L. D. Edi**' 
burgh, Glasgow. Mitglied der British Academy, Herausgeber des New Eogli^ 
Dictionary; geboren am 7. Februar 1837 zu Denholm bei Hawick (Schottlandjt 
genehmigt am 3. August 1905. Oxford. 

NOIdeke, Dr. Theodor, Professor der semitischen Philologie an derUniversitSt 
in Straßburg; geboren «am 2. März 1836 zu Harburg, genehmigt am 25. Juli 
1887. Straßburg i. E., Kalbsgasse 16. 

Perrot , Georges, Professor an der Universität in Paris und Direktor der Ecole 
normale sup^rieure ; geboren am 12. November 1832 zu Villeneuve St. Geor- 
ges, genehmigt am 10. September 1904. Paris, YP 25 Quai Conti. 

R c k i n g e r, Dr. Ludwig Ritter von, geheimer Hofrat, emerit. Professor und 
Direktor des kOnigl. allgemeinen Reichsarchives in München; geboren am 
29. Dezember 1824 zu Warzburg, genehmigt am 9. Juli 1874. Manchen, 
Theresienstraße 8. 

Sachau, Dr. Karl Eduard, geheimer Regierungsrat und Professor fOr orien- 
talische Sprachen an der Universität in Berlin; geboren 20. Juli 1845 zn 
Neumanster (Schleswig-Holstein), genehmigt am 19. Juni 1873. Berlin, 
W. 62, Wormserstraße 12. 

Schrader, Eberhard, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat und Pro- 
fessor der semitischen Sprachen an der Universität in Berlin ; geboren am 
6. Jänner 1836 zu Braunschweig, genehmigt am 10. September 1904. Berlin, | 
NW. 40, Kronprinzenufer 20. 

Schulte, Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Justizrat und Professor 
des kanonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn; 
geboren am 23. April 1827 zu Winterberg (Westphalen), genehmigt am 
17. August 1872. Meran. 

Siever, Georg Eduard, Dr. der Philosophie, königlich sächsischer geheimer 
Hofrat und Professor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität 
in Leipzig; geboren am 25. November 1850 zu Lippoldsberg (Preußen); j 
genehmigt am 10. August 1902 ; Leipzig-Gohlis, Pölitzstraße 26. n. 

Steinschneider, Moritz, Dr. der Philosophie, Professor inBerUn; geboren 
am 30. März 1816 zu Proßnitz in Mähren, genehmigt am 3. August 1903. 
Berlin, Wallnertheaterstraße 34. 

Tobler, Dr. Adolf, Professor an der Universität in Berlin; geboren am 
23. Mai 1835 zu Zürich, genehmigt am 20. Juli 1898. Berlin, KurfOrsten- 
damm 25. 



( 



V a h 1 e n , Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Regierungsrat, Professor 
der klassischen Philologie an der Universität in Berlin; geboren am28.Sep- i 
tember 1830 zu Bonn, als korrespondierendes Mitglied genehmigt am ' 
26. Jänner 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1862, znin | 
provisorischen Sekretär der philosophisch-historischen Klasse gewählt am j 
30. Dezember 1869, wirklicher Sekretär dieser Klasse vom 21. August 1S70 < 
bis 16. Oktober 1874. Durch Übertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der I 
korrespondierenden Mitglieder im Auslande getreten. Berlin, Genthiner- 
straße 22. 
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•^'Hafi, Pasquale, Professor der Geschichte am Jstiiuto superiore in Florenz ; 
geboren am 3. Oktober 18^7 zu Neapel, genehmigt am 10. September 1904. 
Florenz, Viale Regina Vittoria 27. 

^»güeTt Adolf, Dr. der Rechte« Geheimer Regierungsrat und Professor der 
Staatswissenschaften an der Universität zu Berlin; geboren am 25. März 
1836 zu £rlangen (Bayern), genehmigt am 10. September 1904. Berlin, NW., 
Lessingstrafte 51. 

Vesselofsky, Alezander, Dr., Professor an der Universität in St. Petersburg; 
geboren am 16. Februar 1838 zu Moskau, genehmigt am 10. Juli 1893. 
St. Petersburg, Wassili Ostrow, Nikolaiquai 1. 

Wöifflin, Eduard von, Dr. der Philosophie, Geheimrat und Professor der 
klassischen Philologie an der Universität in München; geboren am 1. Jänner 
1831 zu Basel, genehmigt am 10. August 1902. München, Heßstrafie 16. II. 
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Mit Tod abgegangen: 
(Oktober 1906.) 

öesamtakademie. 
d^renmitgUelitr : 

Kübeek von K fi b a u , Karl Friedrich Freiherr, 11. September 1855. 
iDEafrhi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
Metternieh, Fürst Klemens, 11. Juni 1859. 
Kolowrat-Iiiebsteinsky, Graf Anton, 4. April 1861. 
Pillersdorff; Franz Xaver Freiherr von. 22. Februar 1862. 
Erzherzog Ladwi§r« 21. Dezember 1864. 

JIIünch-Belliiigrhaasen« Graf Joachim Eduard, 3. August 1866. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. Hajestftt Maacimilian I.« Kaiser von Mexiko, 19. Juni 1867. 
Teg^etthoff, Wilhelm von, 7. April 1871. 
Aaersper§r« Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 
Erzherzog Franz Karl, 8. M&rz 1878. 

IVuUerstorf-Urbair, Bernhard Freiherr von, 10. August 1883. 
Thun-Hohenstein, Graf Leopold Leo von, 17. Dezember 1888. 
Kronprinz Erzherzog Rudolf, 30. J&nner 1889. 
Schmerlinfi-, Anton Ritter von, 23. Mai 1893. 
Bach, Alexander Freiherr von, 12. November 1893. 
Erzherzog Albrecht« 18. Februar 1895. 
Erzherzog Karl Lndwigr, 19. Mai 1896. 
Stremayr, Karl von, 22. Juni 1904. 
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Mathematisch- naturwissensohaftliohe Klasse. 



»iitklutie .JtUglieHer: 



>i, Adrian Edler von. 13. März 1848. 

eoni, Maurus. 27. März 1849. 

il, Johann Svatoplok, 7. April 1849. 

pler, Christian. 17. März 1853. 

shftl, Johann Ritter von. 28. Oktober 1854. 

seh, Paul. 3. Oktober 1856. 

Icel« Johann Jakob. 1. März 1857. 

lolft. Franz. 10. Juni 1859. 

ar, Yincenz. 30. Mai 1860. 

il, Karl. 21. Dezember 1862. 

le» Franz. 22. Februar 1863. 

npfer« Simon, 10. November 1864. 

OkgAw^ner^ Andreas Freiherr von. 80. Juli 1865. 

[er« Marian. 19. September 1866. 

iingr, Karl, 10. Jänner 1867. 

nesy Moritz. 4. November 1868. 

Icyne « Johann, 28. Juli 1869. 

r« Rudolf. 27. Oktober 1869. 

er. Franz. 13. Februar 1870. 

tenbachery Josef, 5. März 1870. 

dingrer, Wilhelm Ritter von, 19. März 1871. 

ifi, Aug. Em. Ritter von, 26. November 1873. 

ihleder, Friedrich, 5. November 1874. 

tlieb, Johann, 4. März 1875. 

rotter-Kristelli, Anton Ritter von, 15. April 1875. 

siivetz« Heinrich, 8. Oktober 1875. 

nek, Karl, 19. Oktober 1876. 

rotr, Karl von, 16. November 1877. 

ng^shansen, Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 

citansky, Karl Freiherr von, 23. Juli 1878. 

zl, Eduard. 29. September 1879. 

»da, Josef, 13. Juni 1881. 

le, Ami. 21. November 1881. 

^, Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 

ihstetter, Ferdinand Ritter von, 18. Juli 1884. 

Eing*er, Leopold Josef, 22. September 1884. 

in, Friedrich Ritter von, 9. Jänner 1885. 

nemann, Eduard, 24. April 1886. 

»olzer, Theodor Ritter von, 26. Dezember 1886. 

grep, Karl Ritter von Edenberg, 7. Dezember 1887. 

tgreb, Hubert, 5. April 1888. 

haroTieh, Viktor L. Ritter von, 24. Februar 1890. 

th, Ludwig Ritter von. 3. August 1890. 
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PetZTal, Josef, 17. September 1891. 

Bracke, Ernst Ritter von, 7. Jünner 1892. 

IWInckler, Anton, 30. August 1892. 

Stefan, Josef, 7. Jänner 1893. 

IWeyr, Emil, 26. Jänner 1894. 

Billroth, Theodor, 6. Februar 1894. 

HyrtI, Josef, 17. JuU 1894. 

Felder, Kajetan Freiherr von, 30. November 1894. 

liosehmidft, Josef, 8. Juli 1895. 

Sehraaf, Albrecht, 29. November 1897. 

Kemer, Anton Ritter von Marilaun, 21. Juni 1898. 

Claus, Karl, 18. Jänner 1899. 

Hauer, Franz Ritter von, 20. März 1899. 

Weidel, Hugo. 7. Juni 1899. 

nollett, Alexander, 1. Oktober 1903. 

Brauer, Friedrich, 29. Dezember 1904. 

Stolz, Otto, 23. November 1905. 

Boltzmann, Ludwig, 5. September 1906. 



tiotttfpotAxtttnbt Mit^iitiitt 



im Inlande: 

Corda, August Josef, im Jahre 1849. 

Presl, Karl, 2. Oktober 1852. 

PeftMna, Franz, 27. Juni 1855. 

Salomon, Josef, 2. Juli 1856. 

Hrusehauer, Franz, 21. Juni 1858. 

Winsaeggevt Josef Ritter von, 20. Juli 1863. 

IVeifie, Max Ritter von, 10. Oktober 1863. 

l¥erftheiin, Theodor, 6. JuU 1864. 

Sehott, Heinrich, 5. März 1865. 

Kunzek, Edler von Lichten, August, 31. März 1865. 

Hessler, Ferdinand, 11. Oktober 1865. 

Kotsehj, Theodor, 11. Juni 1866. 

Frey er, Heinrich, 21. August 1866. 

Ballinff, Karl Josef Napoleon, 17. März 1868. 

Reiehenbaeh, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 

nfeilreieh, August, 1. Juni 1871. 

neissek, Siegfried, 9. November 1871. 

Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873. 

Resihuber, Augustin, 29. September 1875. 

Redtenbaeher, Ludwig, 8. Februar 1875. 

Hloth, Franz, 7. Mai 1879. 

Fritsch, Karl, 26. Dezember 1879. 

Hebra, Ferdinand Ritter von, 5. August 1880. 

Meger^ Ignaz, 13. Dezember 1880. 
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I Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 

arl, 7. November 1881. 

n, Karl, 22. Dezember 1882. 

Franz, Ritter von, 11. Februar 1883. 
ins Wilhelm, 22. Dezember 1883. 
)opold von, 17. Februar 1887. 
rski, Siegmund von, 16. April 1888. 
» Melchior, 29. Jänner 1890. 
hard, 24. März 1891. 
:1, 21. September 1891. 
roB >Iarxow, Ernst, 22. Oktober 1891. 
Theodor, 31. Mai 1892. 
Heinrich, 19. April 1893. 
lys Rudolf Josef, 9. Oktober 1893. 
Qstav Adolf, 17. März 1894. 
ixander, 29. März 1895. 
m, Moritz, 26. August 1895. 

iusen« Konstantin Freiherr von, 1. Februar 1897. 
n Eschenbach, Moritz Freiherr, 28. Jänner 1898. 

Salomou, 2. April 1898. 

Wilhelm, 24. März 1900. 
>, Johann, Edler von, 21. November 1901. 
Hermann, 5. März 1903. 
uer, Leopold, 4. Juni 1903. 
Josef, 14. Jänner 1904. 

Karl, 18. Oktober 1904. 
ler, Leander, 1. Februar 1905. 

Karl, Ritter von, 19. Jänner 190G. 



(Stirntmitglieliet 

im Auslände: 

i, Johann Jakub Freiherr von, 7. August 1848. 
pold von, 4. März 1853. 
rl Friedrich, 23. Februar 1855. 
hannes, 28. April 1858. 
)bert, lü. Juni 1858. 
, Alex, von, 6. Mai 1859. 
Baptiste, 3. Februar 1862. 
•iedrich G. W., 23. November 1864. 
Michael, 25. August 1867. 

Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mai 187 1 
o von, 1. April 1874. 
stus Freiherr von, 18. April 1873. 
tav, 15. Juli 1873. 
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Arfirelander, Friedrich Wilhelm August, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1870. 

Darwin, Charles, 19. April 1882. 

LiouTille, Josef, 9. September 1882. 

IWöhler, Friedrich. 23. September 1882. 

Sabine, Edward, 26. Juni 1883. 

Dumas, Jean Baptiste, 11. April 1884. 

Milne Edwards, Henry, 29. Juli 1885. 

CheTrenl, Michel Eugöne, 9. April 1889. 

UTeber, Wilhelm Eduard, 23. Juni 1891. 

Hofmann, August Wilhelm, 5. Mai 1892. 

Owen, Sir Richard, 18. Dezember 1892. 

Helmhoitz, Hermann von, 8. September 1894. 

IVenmann, Franz Ernst, 23. Mai 1895. 

Pasftenr, Louis, 28. September 1895. 

IVeierstrass, Karl Theodor, 19. Februar 1897. 

Bansen, Robert William, 16. August 1899. 

Ilermite, Charles, 14. Jilnner 1901. 

Tireiiow, Rudolf, 5. September 1902. 

Stolces, George Gabriel, 2. Februar 1903. 

Koeliiker, Albert von, 2. November 1905. 



ftotrefpottliierettlie ütitglielier 

im Auslande: 

Jaeobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851 . 

Fueiis, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Fnss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmeiin, Leopold, 13. April 1855. 

Fuchs, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

Hausmann, J. F. Ludwig, 26. Dezember 1859. 

Bordoni, Anton, 26. März 1860. 

Belli, Josef, 1. Juni 1860. 

IVertheim, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 

Carlini, Franz, 29. August 1862. 

Mitscheriich, Eilhard, 28. August 1863. 

nose, Heinrich, 27. Jänner 1864. 

Encke, Johann Franz, 26. August 1865. 

Panizza, Bartholomäus Ritter von, 17. April 1867. 

Brewster, Sir David, 10. Februar 1868. 

Plucker, Julius, 22. Mai 1868. 

niartius, Karl Friedrich Philipp von, 13. Dezember 1868. 

üleyer, Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil, Karl August, 14. September 1870. 

Qrunert, Johann August, 7. Juni 1872. 
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AgrassiB, Lonis, 14. Dezember 1873. 

Qieftelet, Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874^ 

Aädlery Johann Heinrich von, 14. März 1874. 

JElie de Beaumont« Löonce, 21. September 1874^ 

Lyell« Sir Charles. 23. Februar 1875. 

fikrenbergr, Christian, 27. Juni 1876. 

P^nr^BClorff; Joh. Chr., 24. JAnner 1877. 

SuitlBl, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

fFeber, Ernst Heinrich, 26. Janner 1878. 

Mayer, Julius Robert von, 26. März 1878. 

DoTe, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Braadt« Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 

Maxwell, Clerk, 5. November 1879. 

Sebleicleii, M. von, 25. Juni 1881. 

Sehirann, Theodor, 11. Jänner 1882. 

BiBchoff; Theodor von, 5. Dezember 1882. 

Barrande, Joachim, 5. Dezember 1883. 

Schaüdt, Julius, 7. Februar 1884. 

Wartz, Adolphe, 12. Mai 1884. 

Siebold, Karl Theodor von, 7. April 1885. 

Baeyer, Johann Jakob, 10. September 1885. 

Sehmidt« Oskar, 17. Jänner 1886. 

Abieh, Hennann von, 1. Juli 1886. 

Kirebhoir, Gustav Robert, 17. Oktober 1887. 

Vechner, Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Claiuiiafl, Rudolf, 24. August 1888. 

DoBderfl, Franz Komelins, 25. März 1889. 

Tiehudi, Johann Jakob von, 8. Oktober 1889. 
\ Ra^li, Karl Wilhelm von, 10. Mai 1891. 
I lertE, Heinrich, 1. Jänner 1894. 
j Dana, J. D., 14. April 1895. 
'lAdwifT* Karl, 23. April 1895. 
/ lioven, Sven Ludwig, 3. September 1895. 
' baabree, Gabriel Auguste, 28. Mai 1896. 
Beyrieb, Heinrich Ernst von, 9. Juli 1896. 
Keknle, August, 13. JuU 1896. 
Cfronld, Benjamin Apthorp, 26. November 1896. 
Ha Boifl-Reymond, Emil Heinrich, 26. Dezember 1896. 
Des Cloizeaax, Alfred, 6. Mai 1897. 
Drioflchl, Francesco, 13. Dezember 1897. 
Leoekart, Rudolf, 6. Februar 1898. 
^etftenkofer, Max Ritter von, 10. Februar 1901. 
Kow^aleivski, Alexander, 22. November 1901. 
Conra, Marie Alfred, 12. April 1902. 
Wild, Heinrich, 7. September 1902. 
Cams, Julius Viktor, 10. März 1903. 
Crentona, Luigi, 10. Juni 1903. 
Begr^nbanr, Karl, 14. Juni 1903. 

Almanach. 1906. o 
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Zittel, Karl Alfred Ritter von, 5. Jänner 1904. 

Fonqu^f Ferdinand Andrö, 7. März 1904. 

ülarey» Etienne Jules, 16. Mai 1904. 

Abbe» Ernst, 14. Jftnner 1905. 

niehthofen, Ferdinand, Freiherr von, 6. Oktober 1906. 



Fhilosophisch-Iiistorisohe Klasse. 

UTenrich, Georg. 13. Mai 1847. 

Pjrker, Franz Ladisl. von Felsö-Eör, 2. Dezember 1847. 

Ulachar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuchtersleben, Ernst Freiherr von, 3. September 1841.>. 

Graaert, Wilhelm, 10. Jänner 1852. 

Litta« Pompeo, 17. August 1852. 

Kodier« Josef Ritter von. 6. Februar 185?. 

Bxner, Franz, 21. Juni 1853. 

Labas« Johann, 6. Oktober 1853. 

Telekj« Josef Graf von, 15. Februar 1855. 

Kemeny, Josef Graf von. 12. September 1855. 

Hammer-PargTStall, Josef Freiherr von, 23. November 1856. 

IVeber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmel, Josef, 28. November 1858. 

Ankerflhofen, Gottlieb Freiherr von, 6. März 1860. 

Safafik, Paul, 26. Juni 1861. 

Feil, Josef, 29. Oktober 1862. 

Ameth, Josef Ritter von, 31. Oktober 1863. 

IVoIf, Ferdinand. 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Jänner 1869. 

Diemer, Josef. 3. Juni 1869. 

Aaer, Alois, Ritter v. W e 1 s b a c h , 10. Juli 1869. 

Sprin§rer, Johann, 4. September 1869. 

HöfT^l, Karl Alezander Anselm Reichsfreiherr von, 2. Juni 1870. 

IIIüneli-BeIIin§rhaiiaen, Eligius Freiherr von, 22. Mai 1871. 

Meiner, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Jänner 1872. 

GrillparEer, Franz, 21. Jänner 1872. 

StfilK, Jodok, 28. Juni 1872. 

Berirmaim, Josef Ritter von. 29. Juli 1872. 

Pbillips, George, 6. September 1872. 

Kari^an, Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Seidl, Johann Gabriel, 18. JnU 1875. 

Palaeky, Franz. 26. Mai 1876. 

Prokesch, Anton Graf von. 26. Oktober 1876. 
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5, Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

sehek, Karl, 9. September 1878. 

r, Adolf, 12. März 1880. 

t, Josef, 22. Juli 1881. 

>aeh, Josef Ritter von, 25. April 1882. 

»n« £duard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Adam, 25. Oktober 1883. 
Bernhard, 14. August 1886. 
aier, August, 18. Mai 1887. 
ler, Karl, 4. April 1888. 
er, Alfred Freiherr von, 27. Dezember 1889. 
, Lorenz Ritter von, 23. September 1890. 
»sich, Franz Ritter von, 7. März 1891. 

Ernst Ritter von, 18. Mai 1891. 
r. Albert, 10. Dezember 1891. 
slj, Anton, 24. Oktober 1892. 
Ih, Alfred Ritter von, 30. Juli 1897. 
ann, Franz, 25. Oktober 1897. 
^r, Konstantin Ritter von, 29. Dezember 1897. 
»r, Georg, 8. April 1898. 
»r, Friedrich, 25. Mai 1898. 
lermann, Robert Edler von, 31. August 1898. 
tr, Alfons, 23. November 1898. 
ibergr» Heinrich Ritter von, 27. Mai 1899. 
el, Heinrich, 4. Juni 1899. 
(en, Friedrich, 9. April 1900. 
nkl, Karl, 20. September 1900. 
ifichek, Wilhelm, 9. September 1901. 
ii§*er, Max, 22. Februar 1902. 
, Adolf, 7. Mai 1902. 

»r von Feldbaus, Julius Ritter von, 10. Juli 1902. 
baeher, Engelbert, 17. Juli 1903. 
ier, Leander von, 10. März 1904. 
er, Eduard, 6. Februar 1905. 
&el, Richard, 4. April 1905. 
üfla, Adolf, 7. Juni 1905. 



im Inlande: 

I, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 
Wetter, Rafael Edler von, 1. Jänner 1850. 
, Johann von, 30. Jänner 1850. 
er, Maximilian, 26. Dezember 1851. 
IT^r, Johann. 18. Mai 1852. 

6* 
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JasEaj, Paul von« 29. Dezember 1852. 

FilE, Michael, 19. Februar 1854. 

Zapperty Georg, 22. November 1859. 

Firnhaber, Friedrich, 19. September 1860. 

Hanka, Wenzel, 12. JAnner 1861. 

UTarfting-er, Josef, 15. Juni 1861. 

Günther, Anton, 24. Februar 1863. 

Karadschitsch, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Blamber§rer, Friedrich, 14. April 1864. 

Kink, Rudolf, 20. August 1864. 

Schuller, Johann Karl, 10. Mai 1865. 

Beidftel, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Edlaner, Franz, 22. August 1866. 

Goldenthal, Jakob, 27. Dezember 1868. 

Keiblingrer, Ignaz, 3. Juli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

VTolny, Gregor, 3. Mai 1871. 

Galsbergrer, Josef, 6. September 1871. 

Wocel, Johann Erasmus, 16. September 1871. 

PritE, Franz Xaver. 22. März 1872. 

Remele, Johann Nepomuk, 28. Juli 1873. 

liOtt, Franz, 15. Februar 1874. 

Roesler, Robert, 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. Dezember 1875. 

Volkmann, W. Ritter von V o Ik m ar, 13. J&nner 1877. 

Zingrerle, P. Pius, 10. JOnner 1881. 

Stampf-Brentano, Karl, 12. J&nner 1882. 

Kürschner, Franz, 22. August 1882. 

Thaa8in§r, Moritz, 11. August 1884. 

Bitelberirer von Edelbergr, Rudolf, 18. April 1885. 

HorawitE, Adalbert, 6. November 1888. 

CEoerni§r, Karl Freiherr von Gzernhausen, 5. Oktober 1889. 

Dadik, Beda Franz, 18. Jänner 1890. 

Baaemfeld, Eduard Edler von, 9. August 1890. 

Ber§*mann, Ernst Ritter von, 26. April 1892. 

Bansen, Arnold, 7. Juli 1892. 

Zinfperle, Ignaz von, 17. September 1892. 

Hje-Glunek, Anton Freiherr von, 8. Dezember 1894. 

Schleehta-lVssehrd« Ottokar Freiherr von, 18. Dezember 1894. 

D*Elirert, Ghristian Ritter von, 20. Jänner 1896. 

Heider, Gustav Freiherr von, 15. März 1897. 

Sch6nherr, David Ritter von, 17. Oktober 1897. 

Tomaschek, Johann Adolf Edler von Stradowa, 9. JOnner 1898. 

Czemj, Albin, 7. Juli 1900. 

Meyer, Gustav, 29. August 1900. 

Hoffknann, Emanuel, 6. Dezember 1900. 

Krones, Franz Ritter von Marchland, 17. Oktober 1902. 

Seherzer, Karl Ritter von, 19. Februar 1903. 
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l^er« Josef, 90. Juni 1903. 
irlitt, Wilhelm. 13. Februar 1905. 
rmU, Jakob, f7. April 1906. 
enllle» Heinrich, 10. Juni 1906. 
omek« Wenzel Ritter von, 13. Juni 1905. 
Aegh Alois, 19. Juni 1906. 
•ickell, Gustav, 14. Janner 1906. 



(E^mtmitslieliet 

im Auslande: 

lormann, Johann Gottfried, 31. Dezember 1848. 

laiy Angelo, 8. September 1854. 

kitfter, Karl, 28. September 1859. 

Wilson« Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 

Irimm» Jakob Ludwig, 20. September 1863. 

ioekh, Augnst, 3. August 1867. 

»einaud« Josef Toussaint, 14. Juni 1867. 

lopp, Franz, 23. Oktober 1867. 

Lau« Karl Heinrich, 18. März 1870. 

laizot» Franfois Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

lassen, Christian, 8. Mai 1876. 

lies, Friedrich, 29. Mai 1876. 

*ertK, Georg Heinrich Jakob, 7. Oktober 1876. 

UUehl, Friedrich, 9. November 1876. 

ieaiper, Gottfried, 15. Mai 1879. 

liittre, Emüe, 2. Juni 1881. 

Lepsius, Karl Richard, 11. Juli 1884. 

Dwtia«, Georg, 12. August 1885. 

iaake, I eopold von, 23. Mai 1886. 

ITaitE, Georg, 24. Mai 1886. 

Bieiebreeht, Friedrich W. B. von, 18. Dezember 1889. 

IMilUiiir«i*9 Johann J. I. von, 9. Janner 1890. 

Baneroffc, Georg, 17. Jftnner 1891. 

Brviin, Heinrich Ritter von, 23. Juli 1894. 

Kogfli, Griovanni Battista de, 21. September 1894. 

RawIinaoB, Sir Henry, 5. März 1895. 

Mth, Rudolf von, 23. Juni 1895. 

Cirtius, Ernst, 11. Juli 1896. 

Müller, Friedrich Max, 28. Oktober 1900. 

R^eber, Friedrich Albrecht, 30. November 1901. 

INiBBler, Ernst Ludwig, 11. September 1902. 

Callay de Nagr-Kallo, Benjamin, 13. Juli 1903. 

loamuien, Theodor, 1. November 1903. 

(ohtliB§rk, Otto, 1. AprU 1904. 

sener, Hermann, 21. Oktober 1906. 
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fiottefpottliiereitlie ütitglielier 

im Auslände: 

Letronne« Anton Johann, 14. Dezember 1848. 

Orelll, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 

Barnouf, Eugdne, 28. Mai 1852. 

Scilmeller, Andreas, 27. Jnli 1852. 

Baranda» Sainz de, 27. August 1853. 

Stengel» Gustav, 2. Jänner 1854. 

Raotil-RocheUe, Dösirö, 6. Juli 1854. 

Creiixer» Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 

Thierseh, Friedrich von, 25. Februar 1860. 

Uahlmann, Friedrich Christoph, 5. Dezember 1860. 

Fallmerayer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 

6fV5rer, A. Fr., 10. Jnli 1861. 

Uhland, Ludwig, 13. November 1862. 

Voigrt« Johannes, 23. September 1863. 

Böhmer, Johann Friedrich, 27. Oktober 1863. 

Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 

Kopp, Josef Eutychins, 26. Oktober 1866. 

Gerhard, Eduard, 12. Mai 1867. 

Brandis, Christian August, 28. Juli 1867. 

Kerekhore - Varent, Josef Romain Louis Comte de, 10. Oktober 18C7 

Cieo§rna, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Schleieher, August, 6. Dezember 1868. 

Ritter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

Maeleiiy Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 

Jahn, Otto, 9. September 1869. 

IVackernafpel, Karl Heinrich Wilhelm, 21. Dezember 1869. 

Cittadella-Vifpodarzere, Andreas Graf von, 19. März 1870. 

Fl&grel, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Cibrarlo, Conte Giovanni Antonio Lnigi, 1. Oktober 1871. 

IHone« Franz Josef, 12. März 1871. 

Gerrinas, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Du Meril, Pontas Edölestand, 24. Mai 1871. 

Gar, Thomas, 27. Juli 1871. 

Roasi, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin, Christoph Friedrich von, 12. August 1873. 

Haupt, Moritz, 5. Februar 1874. 

Theiner, Aagustin, 10. August 1874. 

Ilomeyer, Gustav, 20. Oktober 1874. 

Valentinelll, Giuseppe, 17. Dezember 1874. 

Urilkinaon, John Gardner, 29. Oktober 1875. 

Mohl, Julius von, 4. Jänner 1876. 

CoaMemaker, Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1876. 
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lieflier« Franx Anton von, 4. (16.) November 1879. 

nfej, Theodor. 26. Juni 1881. 

ng*ey Ludwig, 18. August 1885. 

ehardf Ludwig, 24. Dezember 1885. 

Iierer, Wilhelm. 7. August 1886. 

Bsen, Wilhehn, 27. Jänner 1887. 

ehel, Fran^ois Xav., 18. Mai 1887. 

tt, Friedrich August, 5. Juli 1887. 

ifTersctaeid« August, 10. November 1887. 

litB« Hermann, 25. Juli 1888. 

Jiri, Hichele, 17. JuU 1889. 

iz, Karl, 18 . . (Todestag unbekannt). 

lek, August, 17. August 1892. 

riD|f, Rudolf Ritter von, 17. September 1892. 

icher, Wilhelm, 4. Juni 1894. 

ig^sch» Heinrich, 9. September 1894. 

Her, Josef, 13. JuU 1895. 

Bi^e, Eugdne de, 18. Juni 1896. 

ittenbach, Wilhehn, 21. September 1897. 

fangoSf Pascnal de, 4. Oktober 1897. 

la^ji, Alexander, 12. Jänner 1899. 

»pert, Heinrich, 21. April 1899. 

»inhold» Karl, 19. August 1901. 

g^ely Karl von, 6. Dezember 1901. 

arer, Konrad von, 16. September 1902. 

roellufl, Karl Adolf Ritter von, 10. Februar 1903. 

•is, (Saston, März 1903. 

ile§rel, Gustav, 15. Oktober 1903. 

bert« Ulysse Leonard Löon, 5. November 1903. 

reiiB, Ottokar, 13. Mai 1904. 

ffer« Hermann, 15. März 1905. 

per6, Julius, 20. August 1905. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 



tdlieher, Stephan, am 11. März 1848. 
»seiry, Emil Graf, am 9. März 1849. 
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SPEZIALKOMMISSIONEN. 



A. Qemeinsame Kommissionen. 

1. Komitee fttr die Terwaltung der Erbschafli Treitl. 

Gewählt am 2,, resp. 29. März 1906 für drei Jähre. 



Saess (Obmann), 
V. Hartel, 
V. liannp« 



<Brfa^niit0lietrr: 
V. Karabacek, 
Toldt. 



tPertrttrr )es k. k. ^inißmvms f&r Jtaltns not Vntcmdit: 
Benndorf, Exoer, Siegm. 



2. BeehnungTskontrollskommission. 

Hathem.-naturw. Klasse: 



Mertens (26. Jnni 1903), 
IVeiehflelbaam (14. JuU 1905). 



Philos.-histor. Klasse: 

V. Karabacek (als Sekretfir), 
Urinter (20. Oktober 1903). 



3. Kommission znr Fördenmgr Ton präMstoriselien Forsebu 
gen nnd Ansgrrabungren auf österreiehiseliem Gebiete. 



Mathem.-naturw. Klasse 
Ernannt am 6. Mai 1887. 

SteiBdachner (12. Jänner 1888) 

(Obmann), 
Saesfl, 
Toldt (3. Mai 1899). 



Philos.-histor. Klasse: 
Ernannt am 15. Dezember 1886- 

Kenner« 
Benndorf, 
V. Karabacek (6. November 1902) 



4. Yerbandkommission Tfisseuschaftlicher Körperschaften« 



Mathem. naturw. Klasse: 
Ernannt am 17. Juni 1892. 

Saess (Obmann), 
Toldt, 

Lieben (2. März 1893), 
V. IiaB§r (16. Februar 1899). 



Philos.-histor. Klasse: 
Ernannt am 15, Juni 1898. 

V. Hartel, 

V. Karabacek (15. Februar 1899) 
Gomperz (12. Juli 1899), 
Benndorf (5. Juli 1905). 
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». Kommission fOr die Gründungr eines phonogrrapliiselien 

ArchiTS. 

EmanMt am 27. April 1899, 



Exner, Siegm. (Obmann), 

V. Lansr« 

Exnery Franz, 

Lieben, 

Toldt (29. Jänner 1908), 
T. Wettoftein (29. JSnner 1903), 
T. Ebner (24. März 1904), 



V. Hartel, 

Jagrie, 

Reinisch, 

Schipper, 
V. Karabaeek (29. Jännor 1903), 

MäUer (29. Jänner 1903), 

nieyer-Iifibke (24. März 1904). 



B. Kommissionen der maithtematisoh-naturwissensohaft- 

liohen Klasse. 

1. Kommission fttr die Yerwaltnng der Bon6-Stiftangr* 

Gewählt am 15, März 1906 für drei Jahre. 



Tsehermak (Obmann), 
T. MojsisoTies, 



Beeke« 

Uhligr, Ersatzmann (5. März 1903). 



2. Kommission fttr die Yerwaltung des Legates Wedi. 

Oewählt am 18. Juni 1903 für drei Jahre. 



Lieben (Obmann), 
Toldt, 
r. Ebner, 



Exner, Siegm., 
IVeiehselbaum. 



S.Kommission für die Terwaltung der y. ZepharoTieh-Stiftong. 

Gewählt am 12, Oktober 1905 für drei Jahre. 



Tsehermak (Obmann), 
T. Lani*, 
Lieben. 



Beeke, 
V. MojsisoTieAi 



4. Kommission fttr die Yerwaltang des Haitingrer-Preiscs. 

Ernannt am 15. Dezember 1904. 



LiebeBt 
Mach, 



V. LansT« 



5. Kommission f&r ozeanographiselie Forsehnngen. 

Ernannt am 11. April 1889. 



Steindachner (Obmann), 
Saess, 
T. Lang» (13. April 1893), 
Grobben (4. November 1897), 



Ueben (9. Mai 1889), 

Exner, Franz (1. Dezember 1898), 

Hann (11. Oktober 1900). 
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6. Kommission fflr die potrographiselie Erforschmig der 

Zentralkette der Ostalpen. 

Ernannt am 18. Jänner 1894. 



Tflchermak (Obmann), 
liieben, 
V. MojsisoTiea« 



Beeke (1. Dezember 1898), 
V. luting (1. Dezember 180Q. 



7. Kommission zur Herausgabe der matliematischen Em;* 

klopädie. 

Ernannt am 7, Mars 1895. 



T. Bseherieh (Obmann), 
Mertena« 



V. liangr (11. Oktober 1900), 
^rirtinirer (16. M&rz 1905). 



8. Erdbebenkommission. 

Ernannt am 85. April 1895. 



V. IMolsiaoTiea (Obmann), 
w. I^angr. 

Taehermak» 

Hecke (1. Dezember 1898), 



Bxner. F. (12. JuU 1900), 
Hann (11. Oktober 1900), 
UhliiT (21. November 1901), 
Pernter. k. M. 



9. Kommission f&r das Baitenzorg-Beisestipendinmi 

Ernannt am 4. Februar 1897. 



Wieaner (Obmann), 

Toldt, 

Ezner, Franz, 



Tachermak» 
V. Wettatein (11. Oktober 1900). 



10. Kommission znr Tomahme wissenschaftliclier Unter- 
suchnngen beim Baue der Alpentnnnels« 

Ernannt am 13, Juni 1901» 

Taehermak (Obmann), Hann, 

Hecke, Exner, Franz, 

V. MojaiaoTiea, Vhligr (10. Oktober 1901). 



11. Kommission ffir die Untersnehnng der radioaktiTOii 

Substanzen. 

Ernannt am 20, Juni 1901, 



Exner Franz (Obmann), 
Taehermak, 



liieben, 

Heeke (4. Febmar 1904). 
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12. Kommission fOr die AasfOhrnng mineral-synthetisclier 
Yersnche bei hohen Temperaturen. 

Enurnnt am 11, Juli 1901. 



Tschermak (Obmann), 
T. Lanfp« 
Lieben, 



Beeke» 
V. niojsijiOTlefli 



18. Kommission fOr Luftelektrizitftt. 

Emannt am 14, November 1901. 

I 



Hami (Obmann), 
Exaer, Franz, 



Pernter« k. M. 



14. Kommission für Gehimanatomie. 

Ematmt am 15, Mai 1902, 



Toldt (Obmann), 
T. Ebner« 



mreiehselbaiim« 



15. Kommission fOr Sonnenforsehnng. 

I EmantU am 2S, JutU 1904, 



j Weill (Obmann), 
< T. Lang^« 



Exner Franz, 
Hann. 



G. Eommissioneii der philosophisoh-Mstorisohen Klasse. 

1. Historische Kommission. 

Nach Kla9»enb4Bchluß vom 6, Februar 1878, 
o^ Permanente Kommission. 



•lireeek (Obmann), 
T. Fiedler, 

Winter, 
T. laama-Stemeirff» 

&> Verstärkte Kommission. 



Bedlich, 
^riekhoff; 
V. OttenthaL 



T. Fiedler, 
T. Siekel, 

T. Lnseliin-EbeiigTeath, 
Winter» 
i «lireeek. 



V. Iiiama-Stenieg*|*, 

liedlieh, 

¥riekhoir, 
y. Ottenthal. 



2. Kommission zur Leitung der Herausgabe der Acta conci- 

liomm saeculi XY. 

Ernannt am 9, Jänner 1850. 
T. Siekel, 1 7. Hartel. 
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3. Weistümer- und Urbarkommission. 

Als Kommission zur Herausgabe österreichischer Weistümer ernannt am 7. 
1864, als vereinigte Weistümer- und Urbarkommission am 19, November 



V. Inama-Stemeirff (Obmann), 

UTinter, 
V. liasehin-Ebenn^reathy 
V. Bfihm-Banrerk« 

Redlifh, 



Seh5nbach (21. Oktober 1 

Dopach, k. M. (21. Oktobei 

V. Ottenthal (15. Februar 19G 

Seemüller (25. Oktober IS 



4. Kommission fOr die Sayigrny-Stiftnng. 

Gewählt am 18. Jänner 1864. 



V. liUschin-EbenfTreutli (Ob- 
mann) (12. Juli 1899), 

IVinter (12. Juli 1899), 



V. Zalllnfper (19. Oktober 18 

y. Inama-Stemeffir (10. C 
1900). 



5. Kommission zur Herausgabe eines Corpus kritiscli bc 
tigrter Texte der lateiniselien Kircbenräter. 

Ernannt am 24, Februar 1864. 



V. Hartel (Obmann), 

Engrelbrecht, k. M. (12. JuU 1899), 



Ehrhard, k.M. (lO.Oktobe 
Haaler, k. BL (10. Oktobei 



6. Kommission filr die Grillparzer-Stiftnng. 

Ernannt am 7. Juni 1871, 
Sehfinbach (12. Juli 1899). 1 Minor (12. Oktober 1898). 



7. Kommission fttr die Teranstaltung einer Gesamtam 

der grieeliiseben Grabreliefs. 



Kenuer« 



Ernannt am 2, April 1873, 

I Benndorf. 



8. Kommission für die arebäologisebe Erforschung 1 

asiens. 



Ernannt am 12, März 1890. 



Benndorf (Referent), 
Kenner (Obmann), 
V. Hartel, 
Gomperx« 



V. Karabacek (lOi Oktober 
Bormann« k. M. 
Reiaeh, k. M. (15. März 191 
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9. Kommission fttr die Heransgabe des Mahftbhärata und der 
Quellensehriflieii der altindischeii LexilLOgraphio. 

Ernannt ttm 8. Juli 1891. 



r. Sehpoeder (Obmann) (12. Juli 
1899), 



Jasrie (8. Juni 1898). 
Reiniseh (10. Okiober 1900). 



10. Kommission zur Herausgabe eines Tbesanms lingnao 

latinae. 



Emamtt am 5. Juli 1898. 



▼. Hartel (Obmann), 
Gomperz (Berichterstatter), 



V. Arnim (12. JuU 1905). 



11. Kommission znr Herausgrabe der Nnntiatnrberielite aus 
Deutschland und der Trienter Konzilskorrespondenz. 

Mb Kommission zur Herausgabe der Nuntiaturberichte aus Deutschland ernannt 
am 18. November 1896^ erweitert am 17. Dezember 1902, 



Winter (Obmann) (12. Juli 1899), 
V. Siekel, 



V. Fiedler, 

Redlieh (4. Juni 1902). 



12« Kommission fOr die historiscli-arcliäologisclie und philo« 
logisch - etlinographische Durchforschung der BallLanhalb- 

insel. 

Ernannt am 3. Februar 1897. 



Benndorf (Obmann der antiqua- 
rischen Abteilung), 
Jajrie (Obmann der linguistischen 
Abteilung), 
V. Hartel, 



V. Karabacek, 
Jirecek, 

Bleyer-Iiübke (12. JuU 1905), 
Bormann, k. M., 
Kretschmer, k.M. (12. Juli 1905). 



IS. Kommission zur Untersuchung der orientalischen, zumeist 
arabischen Übersetzungen griecliischcr LiteraturwerlLe. 

Ernannt am 8, Februar 1897. 



GoBperz (Obmann), 
^- Karabaeek, 



Müller, 
V. Sehroeder (10. Oktober 1900). 



U. Kommission zur Herausgabe der BibliothelLslLataloge des 

Mittelalters. 

Ernannt am 8. Februar 1897. 



T. 



■»Met, 

ücdlleh (12. JuU 1899), 



V. Ottenthai (18. Oktober 1905). 
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15. Kommission zur Erforseliangr des römischen Limes^ zu- 
nächst im Gebiete Ton Ober- und Niederösterreich« 

Ernannt am S, Februar 1897. 



Kenner (Obmann), 

Benndorf, 

Jireeek (4. Dezember 1901), 



Bormann, k. M. 

Kubi tflchek, k . M. (27. April 1904)* 



16. Kommission znr Erforschong amerikanischer^ asiatischer 

nnd afrikanischer Sprachen. 



Ernannt am 3. Februar 1897. 



Reiniach (Obmann), 
V. Karabaeek (16. Februar 1898), 



HI ü Her» 
V. Schpoeder (10. Oktober 1900). 



17. Südarabische Kommission. 

Ernannt am 16. Juli 1898. 

Müllep (Obmann), | Jireeek, 

ReiniACh, Benndorf. 

V. Karabaeek, 

18. Kommission zur Herausgabe eines historischen Atlas der^ 

Alpcnländer Österreichs. 

Ernannt am 2. November 1898 als Subkommission der historisehen Kammission. 



nedlieh (Obmann, 12. März 1902), 
Jireeek« 
MTinter, 
V. Inama-Stemegrgr (8. Februar 
1906), 



V. Ottenthai (1. März 1906), 
V. Iiuseiiin-Ebenirrcutii (16. M^.^ 
1906), 
Dopseh, k. M. (21. Oktober 1903> 



19. Nordarabische Kommission. 

Ernannt am 19. Februar 1902. 

Müller (Obmann), I v. Karabaeek, 

Benndorf, j Kenner, 

Jireeek, 1 WiekholT. 
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DELEGATIONEN. 

Delegierter in das Preisgericht der Grillparzer-Stifiung fOrdas 

Trienniiim 1906—1907: 



;kr 



y. Hartel. 



Delegierte in die Zentraldirektion der Monumenta Germaniae: 

V. liasehin-Ebenfpreath (L April 1906) und 
^, Bedlich (4. April 1906). 

Delegierter in den Vorstand der Diez-Stiftung: 



I 



i Meyer-Lubke (5. Juli 1906). 

I 

I 

, Delegierte in den Ausschufi der Internationalen Assoziation 

I für das Triennium 1905—1 907 : 

. ji Gomperz und v. Lanir (^« November 1904). 



•^ 



\^ 



t'} 



I 




VEBäEICHNIS DEE INSTITUTE, 



WELCHE 



DIE DRUCKSCHRIFTEN DER KAISERLICHEN AKAÜEIE 



ERHALTEN. 



(OKTOBEE 1906.) 



Almanach. 1906. 
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I. Verkehr der mathem.-naturwissenschaftl. Klasse. 



AI. 
A. 
D. 
M. 
S. 



= Almanach ; 

=r Anzeiger; 

z= Denkschriften; 

Monatshefte für Chemie; 

Sitzungsberichte 
(vollständig); 



./ 



Si. 

Sab« 



Abteilungen 

der 

Sitzungsberichte. 



Abbeville, Soci^t^ d'^mulation S. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society A. 

Agram, Sädslavische Akademie der Wissenschaften und 

Künste AI. S. D. 

Agram, Landesmuseum AI. S. D. 

Agram, Kroatischer Naturforscherverein Si. 

Agram, K. Obergymnasium A. 

Altenburg, Sachsen-, Naturforschende Gesellschaft des 

Osterlandes A. 

Amiens, Soci^t^ Linn^enne du Nord de la France A. 

Amsterdam, Acad^mie R. des Sciences AI. S. D. 

Amsterdam, Bibliothek der Universität für die mathematische 

Gesellschaft 82«. 

Apt(Vaucluse), Soci6t6 litt^raire, seien tifique et arüstique. . A. 

' Amaxi, K. k. Unter-Realgymnasium Ai 

' Athen, Organ für Chemie und Pharmacie, <f>APMAKErTIKH 
EfflOEßPHSIS M. 



/ 
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Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein A. 

Austin (Texas), Texas Academy of Science S|. 

Baden, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A, 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University AI. S. S. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft 8. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch- 

Indie AI. S. D. 

Batavia, Magnetisch-meteorologisches Observatorium. . .S^i^ 
Belgrad, Königlich Serbische Akademie der Wissen- 
schaften S. A 

Belgrad, Geologisches Institut der königlich Serbischen 

Universität AI. S. S. 

Beneschau, Plansten- und Kommunaluntergynmasium . . . A. 

Bergen, Bergens Museum AI. S. D. 

Berkeley (California, U.S.A.), University of California ... .8. 
Berlin, K. Preuß. Akademie der Wissenschaften AI. S. D. A 
Berlin, Königl. geologische Landesanstalt und Bergakademie 

Si. D. A. 
Berlin, Königl. preußisches meteorologisches Institut . . . S^^ 
Berlin, Königl. Museum für Naturkunde, Zoologische Samm« 

lung B]. i 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft 82«. Sgj^. K . 

Berlin, Akademischer Chemikerverein L \ 

Berlin, Red. „Deutsche entomologische Gesellschaft* . . .Sj. ' 

Berlin, Red. „Berliner entomologischer Verein* 81. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft 81. 82«. S^i. 

Berlin, Red. „Deutsche Medizinal-Zeitung* .A 

Berlin, Berliner medizinische Gesellschaft S» 

Berlin, Deutsche Physikalische Gesellschaft 82a» D. A 

Berlin, Physiologische Gesellschaft Sf. 

Berlin, Redaktion der „Naturwissenschaftlichen Wochen- 
schrift« A. 
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terlin, Red. , Jahrbuch über die gesamten Fortschritte der 
Mathematik* S^^ A. 

etlin, Red. des , Zentralblatt für klinische Medizin* . . .Sg, 

irlin, Red, .Zeilschrift für die Fortschritte der Medizin' 
Sj. A. 

irlin, Redaktion des Jahresberichtes über die Fortschritte 
der Chemie Sgh. 

»lin, Red. der ,NaturwisseuscliafUichen Rundschau" . . . A. 

im, Allgemeine schweizerische Gesellschaft fQr die gesamten 
Naturwissenschaften AI. S. D, 

tUtz, K. k. Obergymnasium A, 

eliti, K. k, Oberrealschule A. 

rmingham, Natural History and Philosophical Society . . . S. 

itritz, Evang. Obtii^ymnasium (A. G.) A. 

Atritz, Gewerbeschule A. 

whnia, K. k. Obei^ymnasium A. 

dogna, Äccademia delle Scienze AI. S. S. 

>iui, Naturh. Verein der preuß. Rheinlande und West- 
falens S. 

irdeaox, Sociätä Linn^enne Sf D. 

irdeaoz, Soci^tä des Sciences physiques et naturelles 
Se«- S41,. 

ildeanx, Soci6t6 de M^decine et de Chirurgie A. 

«ton, American Academy of Arts and Sciences AI. 8. D. A. 

iitoa (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History 
AI. S. D. 

unnschweig, Verein für Naturwissenschaft A. 

«men, Geographische Gesellschaft 6|. S;,. A. 

emen, Naturwissenschaftlicher Verein 8. A, 

Nlan, Schles. Gesellschaft Rlr vaterländische Kultur. . . .8. 

ixen, Obergymnasium AI. A. 

Bdy, K. k. Realobergymnasium 8. 



( 
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Brunn, Franzens-Museum AI. S. D. 

Brunn, K. k. technische Hochschule AI. S. D. A 

Brunn, Naturforschender Verein k, 

Brunn, K. k. Mährisch- schlesische Gesellschaft des Acke^ 

baues etc A 

Brunn, K. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A 

Brunn, K. k. I. deutsches Obergymnasium A 

Brunn, Deutsch-akademischer Leseverein A 

Brüssel, Acad^mie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 

Arts de Belgique AI. S. D. A. 

Brüssel, Academie Royale de Medecine de Belgique . . . .Sj. 
Brüssel, Musde Royal d'Histoire naturelle de Belgique AI. S. D. 
Brüssel, Soci6t6 Beige de Geologie, de Paläontologie et 

d'Hydrologie Si. D. 

Brüssel, Sociötö Entomologique de Belgique S|. 

Brüssel, Soci^t^ Malacologique de Belgique S|» 

Brüssel, Soci^te Beige de Microscopie A 

Brüssel, Bibliotheque de l'Etat ind^pendant du Gongo . . .Si. 

Brüssel, Soci^tö royale botanique , . . 81. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A 

Bnccari, K. nautische Schule A 

Bnczacz, K. k. Gymnasium A 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften AI. S. B. A 

Budapest, Ungarisches Nationalmuseum AI. 8. D. 

Budapest, K. Universitätsbibliothek AL S. S. 

Budapest, K. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 
schaften S. A 

Budapest (Ofen), Königlich ungarische geologische Anstalt 

a\» Sgni 13» A 

Budapest, K. ungar. Reichsanstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus 82». A 

Büdweis, K. k. deutsches Obergynmasium .A 
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aenos-AireSy Museo Nacional Si* 

litenzorg, Departement de l'Agriculture Si. D. 

ikaresty Academia Romänä S. 

ikarest, Institutul meteorologic al Romänid S^«* 

.en, Socidt^ Linn^enne de Normandie Si. S^a* S^h» 

iro, Institut Egyptien AI. S. D. 

Icntta, Asiatic Society of Bengal AI. S. D. 
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Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst AI. 8. D. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften 

AI. S. D. A. 

Frag, K. böhmisches Museum AI. 8. D. A. 

Frag, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. A. 

Prag, K. k. Universitätsstemwarte Sg». A. 

Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt der k. k. deutschen 

Universität Sg, 

Prag, Böhm, chemische Gesellschaft A, 

Prag, Medizinisches Professorenkollegium der k. k. deutschen 

Universität 83. 

Prag, Institut ftir Physik und theoretische Astronomie an der 

k. k. böhmischen Universität 83.. 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule 8. A. 

Prag, Naturhistorischer Verein ^Lotos* Si» 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten S.A. 

Prag, Akademischer Leseverein A. 

Prag, Verein der deutschen Hochschüler „Germania" . . .A. 

* Prag, Verein böhmischer Mathematiker S2a. 

Prag (Königl. Weinberge), K. k. deutsches Staatsgymnasium 

A. 

. Prag, K. k. akademisches Gymnasium A. 

■'i Prag (Komgasse), K. k. böhm. Staatsobergymnasium. . . .A. 

. I Prag (Neustadt), K. k. böhm. Obergymnasium A. 

i Prag, E. k. IL deutsches Staatsgymnasium A. 

* Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule A. 

Krag, E. k. II. deutsche Oberrealschule A. 

Prag (Earolinenthal), E. k. deutsche Oberrealschule A. 
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Prag (Karolinenthal), K. k. böhmische Oberrealschule . . . A. 

Prag, Red. der , Berichte der österr. Gesellschaft zur Förde- 
rung der chemischen Industrie* M. 

Preflbnrg, Verein für Naturkunde 8. 

Pf ibram, K. k. Bergakademie S. 

Pf ibram, K. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

Proßnitz, Deutsche Landesoberrealschule A. 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium A. 

Pulkowa, Kais, russische Sternwarte Si. S»,. 

Ragusa, K. k. Staatsgymnasium A. 

Rakovac, K. Oberrealgymnasium A, 

Baudnitz a. d. Elbe, K. k. Staatsreal gymnasium A. 

Regensbnrg, K. bayer. botanische Gesellschaft Si. 

Reichenberg, K. k. Staatsgewerbeschule A. 

Rennes, Universit^ S. 

Bied, K. k. Obergymnasium A. 

Riga, Naturforscherverein S. 

Rio de Janeiro, Museu Nacional Si. D. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei AI. S. D. 

Rom, R. Gomitato Geologico d'Italia Si. D. A. 

Rom, Ufficio centrale di Meteorologia Sj,. 

Rom, Red. der Zeitschrift „Rassegna delle Scienze Geolo- 
giche in Italia* A. 

Rom, Red. der Zeitschrift ^Gosmos* A. 

Rom, Associazione elettrotecnica Italiana 82^. Sgb* 

Rotterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke 
Wijsbegeerte AI. 8. D. 

Roveredo, K. k. Staatsgymnasium A. 

Roveredo, I. R. Accademia degli Agiati Si. 

Roveredo, BibUoteca civica A. 

Rzeszöw, K. k. Obergymnasium A. 

8aaz, K. k. Obergymnasium A. 
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Salem (Mass., U. St. A.), Peabody Academy of Science 

AI. S. D. 
Salzburg, E. k. öffentliche Studienbibliothek AI. S. D. 

Sambor, E. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergymnasium . . . . A. 

San Prancisoo, California Academy of Sciences . . . AI. 8. D. 

San Jo8Ö, California Lick Observatory S^a* 

Santiago de Chile, Universität AI. S. D. 

Santiago de Gbile, Deutscher wissenschaftlicher Verein . . A. 

Sao Paulo (Brasil), Direktion des Museu Paulista . . . . Si. D. 

Sarajevo, Bosnisch - hercegovinisches Landesmuseum 

AI. S. D. 

Sarajevo, Obergymnasium A. 

SehäBburg, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Schemnitz, E. ungarische Montan- und Forstakademie . . .8. 

Seckau, Benediktinerstift 8. 

Seitenstetten, K. k. Gymnasium AI. 8. D. A. 

S^es, Bureau international des Poids et Mesures Sga« 

Sobieslau, E. k. Lehrerbildungsanstalt A. 

Spalato, E. k. Oberrealschule A. 

Spalato, E. k. Obergymnasium A. 

Sofia, Bulgar. Zentralstation für Meteorologie A. 

Stanislan, E. k. Obergymnasium A. 

Stemberg, Landesoberrealschule A. 

Stockholm, E. Akademie der Wissenschaften ... AI. 8. D. A. 

Stockholm, Institut Royal g^ologique de la Suede 8i. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran A. 

Straßburg, Zeitschrift für physiologische Chemie M. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württem- 
berg 8. 

Sydney, Departement of Mines and Agriculture 8i. D. 

Sydney, Royal Society of New South Wales 8. 

Fabor, E. k. Obergymnasium A. 
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Tarnopol, K. k. Obergymnasium A. 

Tarnopol K. k. Staatsoberrealschule A. 

Tarnöw, K. k. Obergymnasium A. 

Temesvär, Kath. Obergynmasium A. 

Terre Haute (Ind. U. S.A.) American Chemical Society . . .M. 

Tesohen, K. k. Vereinigtes Obergymnasium A. 

Tesohen, K. k. Oberrealschule A. 

Tetsohen - Liebwert, K. Böhm, landwirtschaftl. Akademie 

S.A. : 

Tiflis, Physikalisches Observatorium S»,, .' 

Tokyo, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 

Ostasiens 8. = 

Tokyo, Science College, Imperial University . . . AI. S. D. A. : 

Tokyo, Pharmaceutical Society S^» 

Topeka, Kansas Academy of Science A* 

Toronto, Canadian Institute S]. 

Toronto, University of Toronto Library 8« 

Toulouse, Biblioth^que Universitaire (M^decine et Sciences) 

Sa». Sgl,. S). 

Trautenau, K. k. Oberrealschule A. 

Trebitsch, E. k. böhm. Obergymnasium A 

Trient, E. k. Staatsgymnasium A. 

Trient, »Tridentum" Rivista di studi scientifici Trento. . .Si. 

Triest, Astronom.-meteorolog. Observatorium A. 

Triest, Societä Adriatica di Scienze naturale Si. A* 

Triest, Museo civico di Storia naturale Si. 

Triest, Kuratorium der Stadtbibliothek A. j 

Triest, K. k. zoologische Station Si. S|. i 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie S. D. ^ 

Triest, K. k. Obergymnasium A. , 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule A. \ 

Triest, Red. der Zeitschrift ^Osservatore Triestino* A. 
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riest, Staatsbeamtenkasino A. 

roizkossawsk (Ost- Sibirien), Troizkossawsk-Kjachtaer Sek- 
tion der Amurländischen Abteilung der kais. russischen 
Geographischen Gesellschaft Si. 

romsö, Museum, naturhist. Afdeling Si. 

roppau, E. k. Obergymnasium A. 

BcUta, Transbaikalische Filialabteilung der kais. russ. 
Geographischen Gesellschaft 81. Sg^. 

irin. Reale Accademia delle Scienze AI. S. D. 

um, Physiologisches Laboratorium der Universität .... 83. 

irin, Red. des ^Archivio per le Scienze mediche* . . . .Sg. 

pmau, Katholisches Obergymnasium A. 

wie, Observatoire Royal de Belgique S^, 

Qgarisoh-Brod, Bürgerschule A. 

Qgarisoh-Hradiscli, E. k. Obergymnasium A. 

psala. Regia Societas scientiarum AI. 8. D. 

rbana (Illinois), State Laboratory of Natural History . . . Si. 

tischt, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaft S. 

trecht, Universität S. A. 

trecht, Red. des ^Magazijn voor Landbouw'' A. 

enedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere ed Arti 

AI. S. D. A. 

enedig, Ateneo Veneto 8. 

illach, K. k. Obergymnasium A. 

inkovce, K. Obergymnasium A. 

adowice, K. k. Obergymnasium A. 

aidhofen a. d. Ybbs, N.-ö. Landesunterrealschule A. 

arasdin, K. Obergymnasium A. 

uhington, Smithsonian Institution AI. S. D. M. A. 

ishington, Department of Agriculture of the United States 
of America Si. S^b* 



( 
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Washington, Naval Observatory Si. B^. 9. 

Washington, U. S. Coast and Geodetic Survey Si. Sgn, 

Washington, Direction of the U. S. Geological Surrej l 

AI. 8. D. A. 
Washington, Bureau of Education, Department of the 

iDterior A. 

Washington, Department of Commerce and Labor (Bureau 

of Standards) Sgg. 

Washington, Weather Bureau ^ 

Washington, Carnegie Institution AI. 8. D. A. 

Weidenan, K. k. Staatsobergymnasium A. 

Wernigerode, Naturwissenscbaftl. Verein des Harzes JL 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostol. Majestät AI. 8. Dl ^ 
Wien, K. k. HofbibHothek AL 8. D. A |_ 

Wien, K. k. Naturhistoriscbes Hofmuseum AI. 8. D. A ^ 

' 

Wien, E. u. k. Ministerium des kaiserlichen Hauses und des ^ 

Äußern AI. S. D. 

Wien, K. u. k. Reichskriegsministerium AI. S. 0. £^ 

Wien, K. k. Ministerium des Innern AI. 8. D. A ^^ 

Wien, K. k. Ministerium für Kultus und Unterricht . AI. S. Tk f^ 

Wien, E. k. Justizministerium AI. S. H 

Wien, E. k. Finanzministerium AI. S. S. 

Wien, E. k. Handelsministerium A. 

Wien, K. k. Universitätsbibliothek AI. 8. D. A 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule A1.8.D.A 

Wien, K. k. Hochschule für Bodenkultur AI. 8. D. A. 

Wien, K. u. k. Militärgeographisches Institut . . 8i. 82«* 8^* D* 

Wien, K. u. k. technische Militärakademie AI. S. D. 

Wien, E. u. k. technisches Militärkomitee 81. S^t. 

Wien, Militärwissenschaftlicher Verein S. 

Wien, E. u. k. Militärsanitätskomitee AI. 8. B. 

Wien, E. k. geographische Gesellschaft A. 
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len, K. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

AI. 8. D. A. 

ien, K. k. Geologische Reichsanstalt AI. S. D. A. 

ien, E. k. Statistische Zentralkommission .... AI. S. D. A. 

ien, K. k. Sternwarte AI. S* D. A. 

ien, K. k. Gesellschaft der Ärzte AI. S. D. A. 

ien, Anatonodsches Institut der Wiener Universität . . . . Sj. 

ien. Ärztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Eranken- 
hause S^, S3. 

ien, K. k. N.-ö. Landwirtschaftsgesellschaft S. A 

ien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft Si. A. 

ien, E. u. k. tierärztliche Hochschule S. A. 

ien, K. k. Patentamt M. 

ien. Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hoch- 
schule S^b* 

ien, Österreichischer Ingenieur- und Architektenverein 

Si. 82». A. 

ien, Städtische Bibliothek AI. A. 

ien, WissenschaftUcher Klub S. 

ien, Kongregation der P. P. Mechitaristen . . AI. Si. Ssa* D. 

ien, Akadem. Verein der Mathematiker und Physiker . . . A. 

ien. Allgemeiner österreichischer Apothekerverein . . . . A. 

ien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen 
Hochschule A. 

ien, Wiener Pharmazeutenverein A. 

ien. Österreichischer Lloyd, Generalagentschaft S. 

ien, K. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und 
Reproduktionsverfahren Sg». Sob. 

ien, Redaktion der Monatshefte für Mathematik und 
Physik Soa. 

ien, Niederösterr. Gewerbeverein AI. S. D. A. 

ien, Verein für Landeskunde in Niederösterreich A. 
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Wien (Ottakring), v. Kuffner'sche Sternwarte fl|^ f 

Wien, Sektion für Naturkunde des österr. Touristenklubs. .A. '' 

Wien, Samenkontrollstation h» 

Wien, Red. „Elektrotechnik und Maschinenbau* A* • 

Wien, K. k. hydrographisches Zentralbureau A* 

Wien, Red. der , Wiener Medizinischen Wochenschrift* S.A. 

Wien, Red. der Zeitschrift , Pharmazeutische Post* K 

Wien, Red. der »Wiener Zeitung* S. A. 

Wien, Red. »Neue Freie Presse* A, 

Wien, Red. der Zeitschrift für das landwirtschaftliche Ve^ 

suchswesen in Österreich IL 

Wien, Red. der Wochenschrift „Das Wissen für Alle* . .A, 
Wien, Lese- und Redeverein deutscher Hochschüler 

„Germania" A. 

Wien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

Wien, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie. . . .8. 
Wien, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . .A 
Wien, K. k. I. Staatsrealschule im II. Bezirk (Vereins- 
gasse) L 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im VIII. Bezirk L 

Wien, E. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk L 

Wien, K. k. Staatsrealschule im XVIII. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium im XLK. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsrealschule im III. Bezirk A. 

Wien, K. k. Elisabethgymnasium im V. Bezirk A. 

Wien, K. k. Staatsunterrealschule im V. Bezirk A. 

Wien, E. k. Staatsoberrealschule im XV. Bezirk A 

Wien, K. k. Franz Josephs-Realschule im XX. Bezirk. . . .A 

Wiener-Neustadt, E. k. Staatsgymnasium S. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landesoberrealschule A. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landeslehrerseminar A. 

Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogtum Nassau. . .8. 
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iterthur, Naturwissenschaftliche Gesellschaft A. 

jzbnrg, Physikalisch-medizinische Gesellschaft . . . .S. A. 

*a, E. k. Obergynmasium A. 

lim, E. k. Obergymnasium A. 

rieh, Naturforschende Gesellschaft S. 

dch, Meteorologische Zentralanstalt der Schweiz A. 

rioh, Polytechnisches Institut A. 

Gesamtzahl 705 

davon im Inlande 271 

. Auslande .... 434 
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IL Verkehr der philosophisch-historischen Klasse. 



AI. = Almanach. 

A. m Anzeiger ; 
Ar. =1 Archiv; 

D. = Denkschriften ; 



F. = Fontes (vollständig); 
Fl. z= Fontes (I. Abteilung); 
F2.= Fontes (II. Abteilung); 

S. = Sitzungsberichte. ■ 



Aaran, Historische Gesellschaft des Kantons Aargau . . . Ar.f, \- 

Admont, Benediktinerabtei S. Ar. T 

Ag^am, Südslawische Akademie der Wissenschaften und L 

K.unste AX* 9* U» AX» l% •'Z 

Agram, K. Franz Joseph- Universität AI. S. D. Ar. F. ii 

Agram, K. Landesmuseum AI. S. D. Ar. F. f: 

Agram, K. Obergymnasium A. c 

Aix, Facultas de Droit et des Lettres de l'Universit^ 8. : 

Altenburg, Geschichts- und altertumsforschende Gesellschaft ii 

des Osterlandes S. Ar. F. 

AmienSy Soci^t^ des Antiquaires de Picardie.Al. S. D. Ar. F. 

Amsterdam, Acadämie R. des Sciences AI. S. D. Ar. F. 

Antwerpen, Acad^mie Royale d' Archäologie de Belgique 

8. Ar. F. 

Athen, Ecole Franqaise d' Äthanes 8. 

Athen^ Wissenschaftliche Gesellschaft 8. 

Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schv^a- 

ben und Neuburg S. Ar. F. 

Austin, University of Texas S. 

Baden, N.-ö. Landesreal- und Obergynmasium A. 
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Itimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University. 

AI. S. D. Ar. 

mberg, Historischer Verein S. Ar. F. 

jsel, Historische und antiquarische Gesellschaft S. 

itavia, Bataviaasch Genootschap van Künsten en Weten- 

schappen AI. S. D. 

Igrad, Königl. Serbische Akademie der Wissenschaften 

S.A. 
aesohau, Piaristen- und Kommunaluntergymnasiuin . . . A. 

rgen, Museum AI. S. 

:lin, Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften 

AI. S. D. Ar. F. A. 
:lin, Red. der »Beriiner philolog. Wochenschrift* . . . . A. 
rlin, Verein für Geschichte der Mark Brandenburg . . .Ar. F. 
m, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der 

Schweiz S. Ar. F. 

$litz, K. k. Obergymnasium A. 

itritZy Evang. Obergymnasium (A. G.) S.A. 

itritz, Gewerbeschule A. 

logpia, Accademia delle Scienze AI. S. D. Ar. F. 

logpia, Regia Deputazione di Storia patria per le provincie 

di Romagna S. 

um, Verein von Altertumsfreunden im Rheinlande S. 

irdeaux, Red. der »Annales de la Facult^ des Lettres de 

Bordeaux* S. 

iston, American Acaaemy of Arts and Sciences. .AI. S. D. 

egenz, Museumsverein in Vorarlberg Ar. F. 

emen, Abteilung des Künstlervereines für bremische 

Geschichte und Altertümer Ar. F. 

»oia, Ateneo S. Ar. F. 

»slau, Verein für Geschichte und Altertum Schlesiens 

S. Ar. F. 
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Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur 

S. Ar. P. 

Brizen, Obergymnasium AI. S. D. Ar. P. 

Brunn, Mährisches Landesarchiv AI. S. D. Ar. P. 

Brunn, Franzens-Museum AL 8. 

Brunn, Deutsch-akademischer Leseverein A. 

Brunn, Historisch-statistische Sektion der k. k. mährische 

Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- 

und Landeskunde AI. S. D. Ar. P. 

Brunn, E.k. Mähr.-Schles. Gesellschaft des Ackerbaues etc. A. 

Brunn, K. k. L deutsches Obergymnasium A. 

Brunn, E. k. deutsche Lehrerbildungsanstalt A. 

Brunn, Deutscher Verein für die Geschichte Mährens und 

Schlesiens Ar. 

Brüssel, Acad^mie R. des Sciences, des Lettres et des Beaux- 

Arts de Belgique AI. 8. D. Ar. F. A. 

Brüssel, Soci6t6 des BoUandistes 8. 

Brüssel, Soci^t^ d' Archäologie de Bruxelles 8. 

Brzezany, K. k. Obergymnasium A ' 

Buozaoz, E. k. Gymnasium A 

Budapest, Ungar. Akademie der Wissenschaften AI. S. D.Ar. P. 

Budapest, E. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. K 

Budapest, Nationalmuseum AI. S. D. Ar. 1» it 

Budweis, E. k. deutsches Obergymnasium 8. Af* 

Bukarest, Academia Romana S. 

OairOy Institut Egyptien AI. S. & 

Oaloutta, Asiatic Society of Bengal 8. D. Ar. P t) 

Oampinas, Gentro de Sciencias, Letras e Artes A i 

Gapodistria, E. k. Obergymnasium A i 

Ohristiania, Videnskabs-Selskabet 8. D. A R 

Chur, Historische und antiquarische Gesellschaft von Grau- 

bünden 8. Ar. P. »i 

[ 

i 



i 
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Cilli, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Czernowitz, K. k. Universitätsbibliothek . .AI. S. D. Ar. F. A. 

Czernowitz, Akademische Lesehalle A. 

% Cxemowitz, K. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

s Gzemowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule . . . . A. 

Darmstadt, Großherzogliche Hofbibliolhek S. Ar. F. 

* DijoE, Acad^mie des Sciences, Arts et Beiles Lettres . . . S. Ar. 

Dresden, Verein für Erdkunde A. 

Drohobycz, K. L Franz Joseph-Obergymnasium A. 

Dublin, Royal Irish Academy AI. S. D. Ar. F. 

Hinbnrgh, Royal Society AI. S. D. 

Eger, K. k. Obergymnasium S. Ar. F. 

Einsiedeln (Schweiz), Stiflsbibliothek S. 

Erfart, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften A. 

Feldkirch, K. k. Real- und Obergymnasium S. Ar. F. 

Florenz, R. Accademia della Grusca AI. S. D. 

ßorenz, Biblioteca Nazionale Centrale AI. S. D. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patria per le 
1 Provincie della Toscana, delFUmbria e delleMarche. .F. 

1 ot. Florian, Stiftsbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

^ Horidsdorf, E. k. Gymnasium A. 

[r f ^ankfurt a. M.» Red. der Zeitschrift ^Rheinisches 

j| Museum" A. 

: ^iburg (Schweiz), Universität S. Ar. 

tireistadt, K. k. Obergymnasium A. 

5I 8t. Gkillen, Historischer Verein A. F. 

it. GaUen, Stiftsbibliothek S.F. 

Ofnf^ Soci^t^ d'histoire et d'arch^ologie Ar. 

I Blessen, Oberhessischer Verein für Lokalgeschichte .... Ar. 
} ' Qirlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften 

S. Ar. F. 
l QirSy K. k. Stadienbibliothek AI. S. B. Ar. F. 

Almanach. 1906. 3 
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Gospic, K. Obergymnasium A. i 

Göttingen, Gesellschaft der Wissenschaften. AI. S. D. Ar. E. 

Oöttingen, Red. der „Göttinger Anzeigen'' AI. A.^ 

Oothenbnrgy Stadtbibliothek AI. 1," 

OraZy K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. A* 

Oraz, st. 1. Joanneum AI. S. D. Ar. E. 

Graz, Historischer Verein für Steiermark. . . , AI. 8. D. Ar. V. 

Oraz, Historisches Seminar der Universität Pi, 

Oraz, Rechlshistorisches Seminar der Universität F^ . 

Oraz, K. k. Statthaltereiarchiv Ar. F|^i 

Graz, Akademischer Leseverein Ariv 

Oraz, K. k. IL Obergymnasium i^j: 

Oroß-Meseritsoh, Böhmische Landesrealschule i^l- 

Haag, Koninklijk Institut voor de Taal-, Land- en Volken« ^ 

künde van Nederlandsch Indie (Institut Royal de Philo- {L 

logie et d* Ethnographie des Indes Neerlandaises) . . . fcjr 

Haarlem, Hollandsche Maatschappij der Welenschappoi {£ 

AI. S. D. Ar. I. f 
Hall, Schv^äbisch-, Historischer Verein für das wü^ttembe^ k 

gische Franken ü l 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Ges. .... 8. Ar. F* L 
Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte .... 8. Ar. F* 

Hamburg, Stadtbibliothek AI. 8. 

Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen .8. 

Helsingfors, Finnländische Sozietät der Wissenschaften 

AI. S. D. 
Hermannstadt, Verein für siebenbürgische Landeskunde 

AI. 8. D. Ar. F. 

Hermannstadt, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 

Hohenmauth, K. k. Obergymnasium A. 

Iglau, K. k. Obergymnasium 8. Ar. 

Innsbruck, K. k. Universitätsbibliothek . . AI. 8. D. Ar. F. A. 
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msbrnck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg 

AI. S.D. Ar. F. 

msbruck, Direktion des k. k. Statthaltereiarchivs . . .Ar. F. 

ansbrnck, Historisches Seminar der k. k. Universität Ar. F. 

ena, Verein für Thüringische Geschichte und Altertums- 
kunde Ar. F. 

Femsalem, Deutsches evangelisches Institut für Altertums- 
wissenschaft des heiligen Landes A. 

nSin, K. k. Obergymnasium A. 

nSin, K. k. Staatsoberrealschule A. 

Kasan, Kaiserliche Universität S. A. 

Kassel, Verein für hess. Gesch. u. Landeskunde. . . .8. Ar. F. 

Gel, Schleswig- Holstein -Lauenburgische Gesellschaft für 
vaterländische Geschichte S. Ar. F. 

QeWy Kaiserliche Universität St. Wladimir S. 

Qagenfurt, K. k. StudienbibHothek AI. S. D. Ar. F. 

Qagenfart, Geschichtsverein für Kärnten . . AI. S. D. Ar. F. 

Clattaii, Staatsrealobergymnasium A. 

Qaiuieiibiirg, Obergymnasium der Piaristen A. 

Cöniggrätz, K. k. Obergymnasium A. 

ZöniggriktZf K. k. Oberrealschule A. 

Colomea, E. k. IL Gymnasiimi A. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften 

AL S. D. Ar. F. 

Copenliagen, Soci^t^ R. des Antiquaires du Nord . . . S. Ar. F. 

Copenhagen, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und 
Sprache des Vaterlandes S. Ar. F. 

Srakan, Kais. Akademie der Wissenschaften 

AI. S. D. Ar. F. A. 

Erakan, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Krems, K. k. Staatsgymnasium S. Ar. 

bemsier, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

9* 



: 
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Eremsiery K. k. böhmisches Obergymnasium A. 

Kremsmünster, Stift AI. S. D. Ar. F. A. 

Kronstadt» Evang. Obergymnasium (A. C.) .AI. S. B. Ar, F. 

Laibaoh, K. k. Studienbibliothek AI. S. B. Ar.F. 

Landshut, Historischer Verein für Niederbayem S. Ar. 

Landskron, K. k. Obergymnasium A. 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Staatsobergymnasium . . . .A. [ 

Leipa (Böhmisch-Leipa), K. k. Oberrealschule A. 

Leipzig, K. Sächsische Ges. der Wissenschaften AI. S.B. Ar.?. 
Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft . . AI. S. Ar. F. 

Leipzig, Red. des Literarischen Zentralblattes A. 

Leimig, Geschichts- und altertnmsforschender Verein . . .A. 

Leitmeriti, K. k. Obergymnasium S. Ar. 

Lemberg, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. B. Ar. P. 

Lemberg» Ossolinskisches Nationalinstitut. .Al.S.B.Air.F.A 

Lemberg, Akademische Lesehalle A 

Lemberg, Historischer Verein Ax* 

Lemberg, K. k. Franz Joseph-Obergymnasium L 

Lemberg, Akademischer Germanistenverein A 

Lemberg, Verein »Akademiöna Hromada* der Ruthenen A 
Lemberg, Sewöeuko-Verein derWissenschaften Al.S.Ar.F.A 
Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde. . . .8. 
Linz, K. k. öffentliche Studienbibliothek . . . .AL S. B. Ar.K l 

Linz, Museum Francisco- Garolinum AI. S. B. Ar. f L 

Lissabon, Academia Real das Sciencias .... AL S. B. Ar. l T 
L6wen, Red. der „Revue d'Histoire eccl6siastique* . . . . Ar.A j. 

Löwen, Katholische Universität 8. T 

London, Society of Antiquaries AL S. B. Ar.RL 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain andireland AI. S.D. -^ 

London, R. historical Society AI, B.ft ^!l 

London, Anthropological Society l ^, 

London Library AL 8.S> ' 
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adon, Indian Government AI. 8. A. 

ndon, Red. der Zeitschrift ^ The Westminster Review* . . . A. 

ndoiii Red. der Zeitschrift »Saturday Review* A. 

neburg, Museumverein des Fürstentums Lüneburg, vor- 
mals Altertumsverein Ar. 

ttich, Universität 8. 

nd, Universität AI. 8. D. 

ssinpiceolo, Nautische Schule A. 

zemburg, Section historique de Flnstitut Luxembourgeois 

8. 

zern. Historischer Verein der 5 Orte: Luzem, Uri, Schwyz, 
Unterwaiden und Zug 8. Ar. F. 

on Acad^mie des Sciences, Belles-Lettrcs et Arts 

AI. 8. D. Ar. F. 

on, Bibliothdque de V Universit6 de Lyon .... AL 8. D. A. 

idrid, R. Academia de la Historia AL 8. D. Ar. F. 

idrid, R. Academia de Ciencias morales y politicas .... 8. 

ädrid, Real Biblioteca del Escorial 8. 

ährisch-Ostrau, Landesoberrealschule A. 

ährisch-Weißkirchen, K. k. Obergymnasium A. 

ailand, R. Istituto Lombai*do di Scienze e Lettere 

AI. 8. D. Ar. F. 

ailand, Societä storica Lombarda Ar. 

antua, Accademia Virgiliana S. 

arburg, K. k. Obergymnasium AL S. D. Ar. 

arburg, K. k. Oberrealschule A. 

uredf 0U8 (Belgien), Abbaye de St. Benott 8. 

^aach, Evang. Obergymnasium (A.C.) A. S. 

)lk, Stiftsbibliothek AL S. D. Ar. F. 

>lk, K. k. Gymnasium A. 

iran, Obergymnasium S. Ar. F. 

Bsoori, Universität 8. 
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Mitau, Kurländische Ges. für Literatur und Kunst S. 

Modena, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti AI. S.D. Ar. 

Mödling, Francisco-Josephinum A. 

Monte-Cassino, Neue Klosterbibliothek S. P» 

Montpellier, Acadämie des Sciences et Lettres AI. S.D. Ar. P. 

MoBtar, Obergymnasium AI. S. D. 

München, K. Hof- und Staatsbibliothek .... AI. S. D. Ar. E. 
München, K. Bayer. Akademie der Wissenschaften A1.S.D. Ar.F. 

München, K. Bayerisches Reichsarchiv S. Ar. F. 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern 

S. Ar. F. 

München, Red. ^Allgemeine Zeitung* (z. Beilage) A. 

München, Red. von „Kuhn's Zeitschrift für vergleichende 

Sprachforschung* A. 

Nancy, Acad^mie de Stanislas & 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze .... AI. S. D. Ar. F. 

Neu-Bydzov, Kommunalrealgymnasium A. 

Neuhaus, K. k. Obergymnasium A. 

Neu-Sandeo, K. k. Obergymnasium A. 

Neusatz, Matica Srpska S. Ar.F. A 

Neustadtl (Mähren), Landesoberrealschule L 

New Haven, American Oriental Society S. 

New York, American Geographical and Statistical Society 

AI. S.D. 
Nürnberg, Germanisches National museum. AI. S.D.Ar. F. A 
Nürnberg, Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg . . .Aft 

Ober-HoUabrunn, K. k. Staatsgymnasium A 

Olmütz, K. k. öffentliche Studienbibhothek . . AI. S. D. Ar. K 

Osseg, Stiftsbibliothek Ar. F. A 

Oxford, Editor of the English historical Review Ar. A 

Padua, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti S. A 

Palermo, R. Accademia di Scienze, Lettere e belle Arti . . .8. 
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Pardnbitz, K. k. Staatsoberrealschule Ar 

Parenzo, Societä Istriana di Archeologia e Storia patria Ar. F. 

Paris, Ministfere de rinstruction publique .... AI. S. D. Ar. F» 

Paris, Institut de France AI. S. D. Ar. F. 

Paris, Acad^mie des Inscriptions et Belles-Lettres . . S. Ar. F. 

Paris, Soci6t6 des Antiquaires de France S. Ar. F. 

Paris, Bibliothäque Nationale AI. S. D. Ar. F. 

Paris, Ecole des Ghartes S. Ar. F. A. 

Paris, Biblioth^que Municipale du XVI Arrondissement . . . A. 

Paris, Red. der ^ Revue internationale des Sciences" . . . .A. 

Paris, Red. der »Revue critique et bibliographique" A. 

Paris, Red. der »Revue scientifique" und der »Revue poli- 
tique et litteraire * A. 

Paris, Red. des »Journal des Savants* A. 

Paris, Red. des »Journal des Döbats" A. 

Paris, Revue des questions historiques Ar. 

8t. Faul, Gymnasium A. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften 

AI. S. D. Ar. F. 
8t. Petersburg, Kais, öfifentliche Bibliothek . .AI. S. D. Ar. F. 

St. Petersburg, Kais. Universitätsbibliothek S. 

8t. Petersburg, Soci^t6 imperiale arch^ologique russe 

S. Ar. F. 
3t. Petersburg, Commission Imperiale arch^ologique Al.S.D. 

^ettau, Landesuniergymnasium A. 

Philadelphia, American Philosophical Society S. 

Klgram, K. k. Staatsgymnasium A. 

Klsen, K. k. deutsches Obergymnasium S. Ar. 

Pilsen, K. k. deutsche Oberrealschule A. 

Hsek, K. k. Obergymnasium A . 

lauen, Altertumsverein Ar. 

t. Polten, N.-ö. Landeslehrerseminar A. 
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St. Polten, N.-ö. Landesreal- und Obergymnasium A. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen . . . Ar. 

Prachatitz, Kommunalrealgymnasium A. 

Prag, Böhmische Kaiser Franz Josephs-Akademie der Wissen- 
schaften, Literatur und Kunst AL S. D. Ar. F. 

Prag, Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften 

AL S. D. Ar. F. A 
Prag, K. k. deutsche Universitätsbibliothek AL S. D. Ar. F. A 

Prag, Böhmisches Landesarchiv AL S. D. Ar. I. 

Prag, K. Böhmisches Museum AL S. D. Ar. F. L 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen in Böhmen 

AL S. Ar. F. A. B. b 

Prag, K. Benediktinerstift Emaus 8. r 

Prag^ Verein der deutschen Hochschüler „Germania" . . . .A w 
Prag, Red. der wissenschaftlichen Zeitschrift „Krok* . . . .A.^ 

Prag, Lesehalle der deutschen Studenten A ^ 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium A g 

Prag (Kleinseite), K. k. deutsches Obergymnasium . . .8. At. [I 

Prag, K. k. IL deutsches Obergymnasium A 

Prag (Komgasse), K. k. böhm. Gymnasium A |^ 

Prag (Karohnenthal), K. k. böhm. Oberrealschule A 

Prag (Karoluienthal), K. k. deutsche Oberrealschule A 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule A |jj 

Prag (Königl. Weinberge), K.k. deutsches Staatsgymnasium A i 
Prag, Historisches Seminar der k. k. böhmischen Universiltt ^ 

Ar. F. 
Princeton (New Jersey), Archaeological Institut of Ameritt i 

8.A 

Przemysl, K. k. I. Obergymnasium AL S. D. Ar.K 

Ragusa, K. k. Staatsgynmasium AL S. D. Ar.K v 

Raigern, Benediktinerstift S. Al. F. 

Raudnitz a. d. Elbe, K. k. Staatsrealgymnasium L , 
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igenibnig, Historischer Verein von Oberpfalz und Regens- 
bui^ 8. Ar. F. 

mnes, Universitö S. 

IgA, Gesellschaft für (Jeschichte und Ältertumskund« der 
Ostsee Provinzen Rußlands Ar. 

tm, Reale Accademia dei Lincei AI. 8. S. Ar. 7. 

im, ßibÜateca di consultazione nel Vaticano Al.S.D.ArT.A. 

tm, Imp. Istituto Archeologico Germanico. . .Al.S.D.Ar.F. 

im, Istituto austriaco AI. 8. D. Ar. F. A. 

im, R. Societä Romana di Stotia patna Biblioteca Valü- 
celliana D. Ar. 

im, Archirio Muratoriano (Prof. Viltorio Fiorini) Ar. 

im, Ecole fran^aise S. Fj. 

iveredo, K. k. Staatsgymnasium Ar. 

iveredo, 1. R. Äccademia degli Agiati 8. 

iTSredo, Biblioteca civica AI. A. 

ieszöw, K. k. Obergymnasium A. 

az, K. k. Obergymnasium A. 

Izbuig, K. k. öffentliche Studienbibliothek .AI. S. D. Ar, F, 

Isbarg, Museum Carolino-Augusteum ... . AI. S. S. Ar. F. 

llbnrg, Benediktinerabtei Si Peter S. Ar. F. 

Ixboi^i Fürsterabischöfliches Priesterhaus (Seminarium) Ar. 

Izbnrg, Gesellschaft für Landeskunde in Salzburg . . . .Ar. 

abor, K. k. Erzherzogin Elisabeth-Obergymnasium . . . .A. 

jajero, Bosnisch - hercegovinisches Landesarchiv 

AI. S. D. Ar. F. 

ixqevo, Bosnisch- hercegovinisches Landesmuseum AI. 8. D. 

rajero, Obergymnasium AI. S. S. Ar. F. 

taAÜbnrg, Evang. Obergymnasium (A. C.) A. 8. 

fawerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter- 
tumskunde S. Ar. F. 

Bkau, Benediktinerstifl 8. Ar. 



< 
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Seitenstetten, K. k. Gymnasium AI. S. D. Ar. F. A 

Shanghai, North-Ghina Branch of the Royal Asiatic Society S. 
Simla, Archaeological Survey Department of India . . . . S. A 

Sobieslan, E. k. Lehrerbildungsanstalt A 

Spalato, E. k. Obergymnasium AI. S. D. Al.F. 

Spalato, E. k. Staatsmuseum A 

Speyer, Historischer Verein der Pfalz S. Ar.?. 

Stanislau, E. k. Obergynmasium A ^ 

Stemberg, Landesoberrealschule A ! 

Steyr, E. k. Oberrealschule A 

Stockholm, E. Akademie der Wissenschaften AL S. D. Ar. P. 
Stockholm, Acad^mie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et | 

d'Antiquitds S.Ar. 1 

Stuttgart, E. Haus- und Staatsarchiv Ar.A i 

Stuttgart, E. öffentliche Bibliothek & 

Stuttgart, E. statistisches Landesamt S. Ar. 

Tabor, E. k. Obergymnasium A. 

Tamopol, E. k. Obergymnasium A 

Tamopol, E. k. Staatsoberrealschule A 

Taruöw, E. k. Obergymnasium A 

Temesvär, Eath. Obergymnasium A 

Teschen, E. k. Vereinigtes Obergymnasium S. Ar. ?. 

Taschen, E. k. Oberrealschule., A 

Tokyo, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 

Ostasiens 8. 

Toronto, Universität 8. 

Toulouse, Bibliothäque Universitaire (Droit et Lettres) . S. Ar. 

Trautenau, E. k. Oberrealschule A 

Trebitsoh, E. k. böhm. Obergymnasium A 

Trient, Biblioteca e Museo comunali S. Ar. 

Trient, E. k. Staatsgymnasium A. 

Trient, Direzione della Rivista »Tridentum* 8. 
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lest, Biblioteca civica S. Ar. 

iesty E. k. Handels- und nautische Akademie S. D. Ar. F. 

lest, E. k. Obergymnasium AI. S. D. 

lest, Staatsbeamtenkasino A. 

lest, Red. der Zeitschrift ^Osservatore Triestino* A. 

oppau, E. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

oppau, Eaiser Franz Joseph-Museum fürEunstu. Gewerbe A. 

ibingen, Universitätsbibliothek S. Ar. F. A. 

rin, Reale Accademia delle Scienze AI* S. D. Ar. F* 

m, Verein für Eunst und Altertum in Ulm und Ober- 
schwaben S. Ar. F. 

Lgarisch-Hradisoh, E. k. Real- und Obergymnasium . . .A. 

)sala, Regia Societas scientiarium AI. S. D. 

}sala, Universitätsbibliothek AI. S. D. 

brecht, Historische Gesellschaft Ar. 

trecht, Provinzial Utrecht'sche Gesellschaft für Eunst und 
Wissenschaft S. 

enedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere ed Arti 

AI. S. D. Ar. F. 

Bnedig, Ateneo Veneto S. Ar. F. 

Bnedig, Generalarchiv S. Ar. F. 

madig, Markus-Bibliothek AI. S. D. Ar. F. 

nkovoe, E. Obergymnasium S. Ar. 

aidhofen a. T., Landesunterrealschule A« 

arasdin, E. Obergymnasium S. 

ashington, Bureau of Education, Department of the 
Interior A. 

stshington, Smithsonian Institution .... AI. S. D. Ar. F. A. 

Bidenan, E. k. Staatsobergymnasium A. 

Leu, Privatbibliothek Sr. k. u. k. Apostol. Majestät 

AI. S. D. Ar. F. 

ien, E. u. k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv Al.S.Ar.F. 
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Wien, K. k. Hofbibliothek AI. S. D. Ar. F. A. 

Wien, Bibliothek der kunsthistorischen Sammlungen des 

Allerhöchsten Kaiserhauses AI. S. D. Ar. A 

Wien, E. u. k. Ministerium des kaiserlichen Hauses und des 

Äußern AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. u. k. Reichskriegsministerium .... AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. u. k. Reichsfinanzministerium Ar. J. - 

Wien, K. k. Ministerium des Innern AI. S. D. Ar. F. L f- 

Wien, K. k. Ministerium für Kultus und Unterricht 

AI. S. D. Ar. K \^ 

Wien, K. k. Justizministerium AI. S. D. Ar. 7. 

Wien, K. k. Finanzministerium AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. k. Handelsministerium A. 

Wien, K. k. Universitätsbibliothek AI. S. D. Ar. F. A 

Wien, Rechts- und Staats wissenschaftHche Fakultät der ^ 

k. k. Universität Fj. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule ; 

AI. S. D. Ar. F. 1. i 
Wien, K. k. Akademie der bildenden Künste. .Al.S.D.Ar.F. l 
Wien, K. u. k. Militärgeographisches Institut. . .AI. S. D.iT. L 
Wien, K. u. k. technische Militärakademie . .AI. S. D. Ar. F. 

Wien, K. k. Geologische Reichsanstalt AI. 8. D* 

Wien, K. k. Zentralkommission zur Erforschung und Erhal- L 

tung der Kunst- und historischen Denkmale AI. S.D. Ar.F. L 
Wien, K. k. statistische Zentralkommission AI. S. D. Ar. F.A< *l 

Wien, Niederösterr. Landesarchiv AI. S. D. Ar. F. t 

Wien, Niederösterr. Gewerbeverein AI. S. D. Ar. t 

Wien, Städtische Bibliothek Al.S.D.Ar.F.A. i: 

Wien, Institut für die österreichische Geschichtsforschung 

AI. S. D. Ar. F. A. 
Wien, Historisches Seminar der k. k. Universität AI. S.D. Ar.F. 
Wien, Verein für Landeskunde in Niederösterreich A. 
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len, Wissenschaftlicher Kluh & 

len, Militärwissenschaftlicher Verein Ar 

ian, Kongregation der PP. Mechitaristen AI. S. D. Ar. F. A. 

ien, Österreichischer Lloyd, Generalagentschaft S. 

ien, K. k. höheres Weltpriester -Bildungsinstitut 

AI. S. D. Ar. F. 
ien, K. k. evang.-theologische Fakultät . . . AI. S. D. Ar. F. 

len, Red. der »Wiener Zeitung* AI. S. A. 

ien, Red. „Neue Freie Presse* A. 

ien, Red. der Wochenschrift , Das Wissen für Alle" . . . . A. 

ien, Redaktion der Korrespondenz , Universum" A. 

ien, Lese- und Redeverein der deutschen Hochschüler 

„ Germania" A. 

ien, K. k. Franz Joseph- Gymnasium A. 

ien, K. k. Akademisches Obergymnasium A. 

len, Bibliothek der k. k. Theresianischen Akademie 

AI. S. D. Ar. F. 
Len, K. k. Gymnasium der Theresianischen Akademie . . . A. 

Len, K. k. Staatsgymnasium im VI. Bezirk A. 

Len, K. k. Staatsgymnasium im VIII. Bezirk A. 

Len, K. k. Staatsgymnasium im XVII. Bezirk A. 

Len, K. k. Staatsgymnasium im XIX. Bezirk A. 

Len, K. k. I. Staatsrealschule im II. Bezirk (Vereins gas se) A. 

Len, K. k. Staatsrealschule im III. Bezirk A. 

ien, K. k. Elisabethgymnasium im V. Bezirk A. 

ien, K. k. Staatsunterrealschule im V. Bezirk A. 

ien, K. k. Franz Josephs-Realschule im XX. Bezirk . . . . A. 

iener-Nenstadt, N.-ö. Landeslehrerseminar A. 

lener-Nenstadt, K. k. Staatsgymnasium S. Ar. 

riesbaden, Verein für Nassauische Altertumskunde und 

Geschichtsforschung S. Ar. F. 

7iliia, Kais. Museum Ar. 
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Würzburg, Historischer Verein von Unterfranken und 

AschafTenburg S. Ar. T, 

Zara, K. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. T, 

Zara, K. k. Statthaltereibibliothek AI. S. D. Ar. F. 

Znaim, E. k. Obergymnasium AI. S. D. Ar. F. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft S. Ar. F. 

Gesamtzahl 433 

davon im Inlande 228 

, , Auslande .... 205 
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KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
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lathematisch-naturwissenschaftliche Klasse. 

I. A. Freiherr y. Banmgartner-Preis. *) 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse der 
dserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer außer- 
dentlichen Sitzung vom 19. Mai 1904 beschlossen, als 
reisaufgabe die folgende aufzustellen: 

„Erweiterung uns erer Kenntni s über 
Hysteresis der Dielektrika". 

Der Einsendungstermin der Konkurrenzschriften ist der 
. Dezember 1906; die Zuerkennung des Preises von 
00 K findet eventuell in der feierlichen Sitzung des Jahres 
07 statt. 

Zur Verständigung der Preisbewerber folgen hier die auf 
3isschriflen sich beziehenden Paragraphen der Geschäfts- 
Inung der kaiseriichen Akademie der Wissenschaften: 

„§57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
rfen den Namen des Verfassers nicht enthalten und sind, 
e allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
)handlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
hener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
thält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Erfassers geschrieben sein.* 

„In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
rsiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
lerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers, 
e übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die Abhand- 

'*') Ausgeschrieben am 21. Mai 1904. 
Almanach. 1906. 10 
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lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden." 

»§ 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigentum ihre« 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und gehl 
in das Eigentum derselben über.** 

a§ 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht teilnehmen." 

,§61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können aul 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlich! 
werden. " 
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Philosophisch-historische Klasse. 

Schiller-Preis. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat in 
ihrer Gesamtsitzung vom 27. Oktober 1904 auf Antrag der 
philosophisch-historischen Klasse beschlossen, aus Anlaß der 
im Jahre 1905 stattfindenden Jahrhundertfeier von Schiller's 
Tod einen Preis von 2000 K über das Thema: 

»Schiller im Urteil der deutschen Nachwelt" 

■ auszuschreiben. 

Es soll gezeigt werden, welche literarischen, ästheti- 
schen und politischen Einflüsse und Stimmungen das rasch 
wechselnde, oft aus der höchsten Höhe in die tiefste Tiefe 
umschlagende und doch stets wieder zum Gleichgewicht 
zurückkehrende Urteil über Schiller's Persönlichkeit und 
über seine Dichtung im Laufe des 19. Jahrhunderts bestimmt 
haben. Es soll auch namentlich berücksichtigt werden, wie 
sich die Entwicklung der ästhetischen und poetischen Doktrin 
Im Laufe des Jahrhunderts, besonders während der letzten 
Dezennien, in dem Urteil über Schiller abspiegelt. Es sollen 
endlich die sich gleichmäßig wiederholenden Einwendungen 
gegen Schiller's Art und Kunst scharf ins Auge gefaßt und 
auf ihre Stichhältigkeit hin geprüft werden. 

Bloße Materialiensammlungen, welche dem Thema nicht 
auch von Seite der Kritik und der Darstellung gerecht 
werden, haben keinen Anspruch auf den Preis, den die 
kaiserliche Akademie nicht einfach der relativ besten, sondern 

10* 
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nur einer auch im absoluten Sinne preiswürdigen ArbeH 
zuerkennt und, falls eine solche ausbleibt, nicht zu erteileu; 
verpflichtet ist. 

Die Arbeiten müssen bis längstens am 31. Dezembers 
1 907 eingereicht werden und mit demselben Motto versehen- 
sein, welches auch ein den Namen und die Adresse des Ve^: 
fassers enthaltendes Brief kuvert trägt. Die Zuerkennung de 
Preises erfolgt in der feierlichen Sitzung der Akademie ij 
Jahre 1908. Die preisgekrönte Arbeit bleibt Eigentum deij 
Verfassers. , 

Das Preisrichleramt wird von einer Kommission aus-j 
geübt, die aus fünf Mitgliedern der philosophisch-historischen! 
Klasse der Wiener Akademie besteht; eines dieser Mitgüeder 
ist der Präsident der Klasse, der in der Kommission dei^ 
Vorsitz führt. 



GELÖSTE PREISAÜFGABEN 



UND 



PKEIS ZU ERKENNUNGEN. 
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A. Gesamtakademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben aus Anlaß der Sakuiarfeier von SchiiieKt 

Geburtstag, am 27. Oktober 1859. 

»Würdigung Schiller's in seinem Verhältnis 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten." 

Der Preis im Betrage von 200 k. k. Münzdukaten wurde 
im Jahre 1861 Prof. Karl Tomaschek in Wien zuerkannt. 



S- Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Klasse. 

1. Krystailographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1851.) 

»Über die Bestimmung der Krystallgestalten 
^ chemischen Laboratorien erzeugter Produkte.' 

ßer Preis im Betrage von 200 k. k. Münzdukaten wurde 
^ßi Jahre 1853 Herrn Jakob Schabus in Wien zuerkannt. 




I 
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2. Zweite krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 26. Mai 1854.) 

»Bestimmung der Krystallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Produkte." 

Der Preis im Betrage von 250 k. k. Münzdukaten wurde 
im Jahre 1857 Prof. Josef Grailich in Wien zuerkannt. 



3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

»Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
yieler der in Österreich vorkommenden Eruptir- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Der Preis im Betrage von 200 Stück k. k. Münzdukaten 
wurde im Jahre 1867 Herrn Gustav Tschermakin Wien 
zuerkannt. 

4. Preisaufgabe aus der Mineralogie fUr den von weiland Sr. kals. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. Dezember 1865.) 

„Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
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klusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
n Benützung wegen vollkommen an die früheren 
rartigen Arbeiten vom Herrn Professor Eenngolt 
schließt.* 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. ö. W. wurde im 
ire 1867 Prof. Kenngott in Zürich zuerkannt. 



5. Preisaufgabe aus der Chemie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
endende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
emischen Kenntnisse von den Eiweißkörpern 
meisten gefördert werden. 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. ö. W. wurde im 
ire 1885 Prof. Richard Maly zuerkannt. 



6. Theodor Beer -Preis. 

(Ausgeschrieben am 15. Februar 1901.) 

Für die beste anatomische, histologische oder 
ysiologische Arbeit, welche neue Einblicke in 
jendwelche Sinnesfunktionen der Tiere, even- 
eil in analoge Funktionen der Pflanzen eröffnet. 

Die Alcademie hat in ihrer Gesamtsitzung vom 27. Mai 
)03 beschlossen, diesen Preis im Betrage von 1000 K samt 
m seit 1901 aufgelaufenen Zinsen Dr. Alois Kreidl, 
, ö. Professor der Physiologie an der k. k. Universität in 
Vien, für seine vergleichend-physiologischen Arbeiten über 
len , statischen Sinn", das heißt über das Ohrlabyrinth als 
)rgan für die Wahrnehmung der Stellung des Köi-pers, 
)eziehungsweise des Kopfes im Räume und der Bewegung 
iesselben im Räume, zuzuerkennen. 
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7. Josef S e e g e n - Preis. 

(Ausgeschrieben am 15. Mai 1902, verlängert am 13. Mai 1905.) 

»Es ist festzustellen, ob ein Bruchteil 
des Stickstoffes der im tierischen Körper um- 
gesetzten Albuminate als freier Stickstoff in 
Gasform, sei es durch die Lunge, sei es durch 
die Haut ausgeschieden wird." 

Zur Erlangung dieses Preises wurden bis zum 1. Fe- 
bruar 1906, an welchem Tage der Termin für die Einreichung 
der konkurrierenden Arbeiten ablief, zwei Manuskripte ein- 
gesendet, und zwar eines in deutscher und eines in englischer 
Sprache. 

Die Akademie hat in ihrer Gesamtsitzung vom 29. Mai 
1906 den Preis im Betrage von 6000 K der in englischer 
Sprache verfaßten Arbeit verliehen. 

Die Eröffnung des den Namen des Verfassers enthal- 
tenden verschlossenen Schreibens ergab als Autor dieser Arbeit 
den Dozenten für Physiologie an der Universität in Kopen- 
hagen, Dr. August Krogh. 



8. Kometenpreise. 

Für die Entdeckung teleskopischer Kometen (siehe 
Almanach 1902) erhielten: 

1870 W. Tempel (zwei). 1874 J. Goggia. 

1871 A. Winnecke (zwei). A. Winnecke. 
J. Goggia. 1875 A. Winnecke. 

1872 A. Winnecke. J. Goggia (zwei). 
W. Tempel (zwei). A. Borelly (zwei). 

1874 W. Tempel. 1877 A. Borelly. 

A. Borelli. 1878 A. Winnecke. 
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8 L. J. Swift. 1880 L. J. Swift. 
J. Coggia. A. Palisa. 
W. Tempel. E. Hartwig. 

9 L. J. Swift. 



9. Ignaz L. LI eben' scher Preis. 
Den Preis erhielt: 

)5 Prof. J. Stefan für seine Abhandlung: »Ein Versuch 
über die Natur des unpolarisierten Lichtes und der 
Doppelbrechung des Quarzes in der Richtung seiner 
optischen Achse*. 

38 zur einen Hälfte Prof. E. Linnemann in Lemberg 
für seine Arbeiten: , Umwandlungen der Aminbasen 
in die dazu gehörigen Alkohole*, 2. Teil, und „Der 
künstliche Methylalkohol", 4. Teil; zur anderen Hälfte 
Prof. K. V. Than in Pest für seine Arbeit „Über das 
Kohlenoxysulfid " . 

71 Prof. L. Ditsch einer für seine Abhandlung »Über 
den Gangunterschied und das Intensitätsverhältnis der 
bei der Reflexion an Glasgittern auftretenden parallel 
und senkrecht zur Einfallsebene polarisierten Strahlen " . 

74 Prof. E. Linnemann in Brunn für seine Arbeiten 
über den systematischen Aufbau der Glieder der Fett- 
säurereihe. 

77 Prof. S. Exner für seine physikalisch-physiologischen 
Untersuchungen über die einfachsten psychischen 
Prozesse. 

80 Privatdozent H. Weidl für seine Studien über Ver- 
bindungen aus dem animalischen Teere. 

83 Prof. V. R. V. Ebner in Graz für sein Werk: »Unter- 
suchungen über die Ursachen der Anisotropie organi- 
scher Substanzen*. 
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1886 Privatdozent Zdenko Skraup für seine Arbeiten: 
a Synthesen des Chinolins und chinolinartiger Ver- 
bindungen". 

1889 Prof. S. Exner in Wien für seine Untersuchungen: 
über das zusammengesetzte Auge und das Sehen der 
Insekten. 

1892 Prof. Guido Goldschmiedt in Prag für seine Arbeiten 
über das Papaverin. 

1895 Direktor J. M. Eder und Prof. Ed. Valenta in Wien 
für ihre gemeinschaftlichen Arbeiten auf spektral- 
analytischem Gebiete. 

1898 Privatdozent K. Natterer in Wien für seine chemi- 
schen Untersuchungen im östlichen Mittelmeere und 
Marmarameere. 

1900 zur einen Hälfte Privatdozent Th. Beer für seine 
Studien über Akkomodation des Auges, zur anderen 
Hälfte Prof. 0. Zoth in Graz für seine Untersuchungen 
über die Ursache der scheinbar verschiedenen Größe 
der Sonne und des Mondes nahe dem Horizonte und 
nahe dem Zenithe. 

1901 Prof. J. Liznar in Wien für seine Arbeit: »Über die 
Verteilung der erdmagnetischen Kraft in Österreich- 
Ungarn zur Epoche 1890*0 nach den in den Jahren 
1889 bis 1894 ausgeführten Messungen". 

1902 Prof. J. Herzig in Wien für seine Arbeiten über natür- 
hebe Farbstoffe. 

1903 Prof. J. Seh äff er in Wien für seine Untersuchungen 
über Knorpel und verwandte Bindesubstanzen und für 
die Arbeit: »Die Sperrvorrichtung an den Zehen der 
Vögel«. 
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i4 Direktor?. Franz Schwab in Kremsmünsler für seine 
Arbeit: »Über das photochemische Klima von Krems- 
münster*. 

)5 zur einen Hälfte Prof. R. Wegscheider in Wien für 
seine Arbeiten über die Veresterung zwei- und mehr- 
basischer Säuren, zur anderen Hälfte Prof. H. Meyer 
in Prag für seine Arbeiten über die Anwendbarkeit 
des Thioxylchlorides für präparative Zwecke. 

36 Prof. Dr. A. Durig in Wien für seine Arbeiten über 
die Abhängigkeit des tierischen Organismus von seinem 
Wassergehalte in Bezug auf die nervösen, muskulösen 
und vegetativen Funktionen. 



10. Freiherr v. Baumgartner-Preis. 

Den Preis erhielt: 

69 Herr W. Holtz in Berlin und Prof. A. Töpler in 
Graz für die Erfindung der Influenzmaschine. 

72 Prof. F. Exner für die Lösung der Preisaufgabe: 
„Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen der 
Härte an Krystallen auszuführen, womöglich, um das 
Gesetz der Härteänderungen an einem Krystalle aufzu- 
finden, die Beziehungen dieser Änderungen zur Teil- 
barkeit unumstößlich festzustellen und dieselben auf 
absolutes Maß zu reduzieren". 

75 Prof. L. Boltzmann für die experimentelle Be- 
stimmung der Dielektrizitätskonstanten einer Reihe von 
Körpern. 

78 Prof. A. V. Obermayer für seine Untersuchungen 
über die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen 
von der Temperatur. 
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1880 Kustos A. Bfezina für die Lösung der Preisaufgabe; 
„ Erforschung der Krystallgestalten chemischer Sui-; 
stanzen, mit besonderer Berücksichtigung homologer 
Reihen und isomerer Gruppen*. 

1883 Prof. K. Exner für seine Arbeit: »Über das Funkeln 
der Sterne und die Szintillation überhaupt". 

1886 Prof. S. V. Wroblewski in Krakau für seine Arbeiten 
über die Kondensation der schwer koerziblen Gase. 

1889 Prof. H. Hertz in Bonn für seine Arbeiten über 
Strahlen elektrischer Kraft. 

1892 ziu» einen Hälfte Prof. Ignaz Klemenöiß in Graz für 
seine Abhandlungen : „Über die Reflexion von Strahlea 
elektrischer Kraft an Schwefel und Metallplatten" und 
a Untersuchung elektrischer Schwingungen mit Thermo- 
elementen"; zur anderen Hälfte Prof. E. Lecher in. 
Innsbruck für seine Arbeit: „Eine Studie über elektri- 
sche Resonanzerscheinungen " . 

1896 zur einen Hälfte Prof. A. Lenard in Aachen, zur 
anderen Hälfte Prof. W. Röntgen in Würzburg für 
ihre die Kenntnis der Kathodenstrahlen und der mit 
denselben zusammenhängenden Erscheinungen wesent- 
lich fördernden Untersuchungen. 

1899 Dr. P. Zeeman in Amsterdam für seine Unter- 
suchungen über die Veränderung der Spektrallinien im 
elektromagnetischen Felde. 

1901 die Herren J. Elster und H. Geitel in Wolfenbuttel 
für ihre Arbeiten über die Zerstreuung der Elektrizität 
in der Luft. 

1904 Prof. Walter Kaufmann in Bonn für seine Unter- 
suchungen über die Elektronen. 
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11. Haitlnger-Preis. 

)05 Privatdozent Dr. F. Hasenöhrl in Wien für seine 
Arbeit: »Zur Theorie der Strahlung bewegter Körper". 

106 Zur einen Hälfte Dr. F. Ratz in Graz für seine 
Untersuchungen über Nitromalonamid, zur anderen 
Hälfte Dr. R. Sehe üble in Wien für die Auffindung 
einer Methode zur Darstellung von ein- und zweiwertigen 
Alkoholen aus den entsprechenden Säuren. 



G. Philosophisch-historische Klasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 8. Jannor 1848.) 

«Die Lautlehre der gesamten slavischen 
rächen soll als Grundlage und Bestandteil 
ler vergleichenden slavischen Grammatik 
ellengemäß und systematisch bearbeitet wer- 
n etc." 

Der Preis im Betrage von 1000 fl. K. M. wurde im 
re 1851 Prof. Franz Mi k los ich zuerkannt. 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai 1858.) 

»Ober die Zeitfolge der Platonischen Sclirif- 

Der Preis im Betrage von 600 fl. ö. W. wurde im 
•e 1860 Dr. Friedrich Überweg in Bonn zuerkannt. 
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3. Preisauffgabe auf deutsch-sprachlichem Gebiete fUr den von Pairi j 

Hai legierten Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1869.) 

»Es ist eine Darstellung von Otfried's Syntax' 
zu liefern." 

Der Preis im Betrage von 500 fl. ö. W. wurde im ; 
Jahre 1871 Dr. Oskar Erdmann in Graudenz (Westpreußen) L, 
zuerkannt. 



STIFTUNGEN, VEEMÄCHTNISSE UND 

SCHENKUNGEN. 



Almanaeh. 1906. 11 
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A. Oesamtakademie. 

Ponti-Widmung. 

(Über die Verwendung siehe p. 290 und p. 324.) 

Gavaliere Andrea Ponti in Mailand hat zum Andenken 
Q den am 16. Juni 1874 in Mailand verstorbenen Guts- 
►esitzer Girolamo Ponti im Sinne des Inhaltes des Testa- 
nentes desselben der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
den Betrag von 60.000 Lire behufs Stiftung einer den Namen 
des Verstorbenen tragenden Widmung zur Verfügung gestellt. 
Die kaiserliche Akademie hat in der Gesamtsitzung vom 
1. Dezember 1878 beschlossen, die Interessen dieser 
Widmung jährlich zu gleichen Teilen unter beide Klassen 
zu verteilen, welche sie nach ihrem freien Ermessen zur 
Subventionierung wissenschaftlicher Schriften und Arbeiten 
sowie zur Erteilung von Preisen verwenden werden. 



ir 
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Erbschaft Treitl. 

(über die Verwendung siehe p. S91 uod p. 324.) 



Aus dem Testamente des Herrn Joseph Treitl d. d. 9. Mai 

1880, Nr. 90 ex 1895. 

§9. 

, Endlich ernenne ich als meine Universalerbin: Die 
kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Dieselbe soll von den vorfindigen Wertpapieren zuerst 
jene, welche nach folgenden Bestimmungen über die in 
Zukunft zu beobachtenden Anlegensarten auf Wertpapiere 
aus einer oder der andern Ursache oder Bedenken nichl 
vollkommen entsprechen, zur Berichtigung aller Legate und 
Abhandlungskosten veräußern, die übrig bleibenden aber, 
wrenn aus was immer für einer Ursache deren Umwandlung 
in andere Wertpapiere erforderlich würde, jedenfalls nur auf 
gesetzlich als pupillarmäßig sicher anerkannte Anlegensarten, 
und zwar wo möglich solche mit Silber und vorzugsweise 
Gold verzinsliche, und insofeme es Eisenbahn- oder andere 
Prioritätsobligationen, Pfandbriefe oder solche diesen gleich- 
zuachtende Wertpapiere betrifft, mit Auswahl nur derjenigen 
cisleithanischen davon, die sich als die sichersten und 
solidesten bewährt haben, verwenden. 

Es können jedoch nötigenfalls auch solche allgemein 
als vorzugsweise sicher geschätzten, in Noten verzinslichen 
Wertpapiere, wie zum Beispiel derzeit Pfandbriefe der 
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)sterreichisch-iingarischen Bank (vormals priv. österr. Natio- 
Lalbank), der Ersten österreichischen Sparkasse in Wien, der 
3onauregulierungs<Aligationen und der Wiener Kommunal- 
ulehensobligationen sind, als zur Anlage geeignet, gewählt 
werden. 

Von der nach Berichtigong aller Legate und Abhand- 

limgskosten übrigbleibenden Erbschaftsmasse mit Inbegriff 

^ mir eigentümlichen, schuldenfreien Hauses K.-Nr. 14, 

O.-Nr. 27 auf der Wiedener Hauptstraße, ist die davon ent- 

Äüende Rente nebst den rein verbleibenden Hauszinsen 

sogleich, in Zukunft und auch nach dem Erlöschen der in 

g 5 legierten Fruchtgenußrechte frei werdenden Renten in 

der unten bezeichneten Art und für immerwährende Zeiten 

EU nachfolgend abgegebenen und stets nur zu solchen 

wissenschaftlichen Zwecken zu verwenden, zu 

deren Erreichung die Fürsorge nicht ohnehin 

andern speziellen wissenschaftliehen Instituten 

oder der Staatsverwaltung obliegt. 

In der Regel sollen diese Renten alljährlich, und zwar 
— um mehr Zwecke zu fördern — in mehrere Beträge 
geteilt, zur Verwendung gelangen; allein nach Umständen 
oder nach Bedürfnis zur Erreichung größerer Zwecke und 
Durchführung großartigerer Unternehmungen darf ausnahms- 
weise eine höchstens dreijährige Ansammlung der Renten 
(mit den dabei zu erlangenden Zinseszinsen) vorgenommen 
werden; demzufolge bestimme ich: 

1. Diese Stiftung soll für immerwährende Zeiten unter 
einem eigenen Namen sofort erhalten werden. 

2- EWe kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Wien wird ersucht, die Verwahrung und Verwaltung derselben 
zu üban[iehmen. 
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3. Soll hiezu ein leitendes, aus fünf Mitgliedern W 
stehendes Komitee gebildet werden, von denen drei duroKl 
Wahl der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, zwfil 
aber vom k. k. Unterrichtsministerium auf je drei Jj 
bestellt werden, welche durch Stimmenmehrheit sowohl üi 
die Anlage von etwa flüssig werdenden Kapitalien, als aui 
über die im Sinne der Stiftung entsprechende zweckmäßigste 
Verwendung des Reinerträgnisses dieser Stiftung zu ei* 
scheiden haben; sollte hiebei wegen Stimmenzersplittemng 
oder aus was immer für einer Ursache keine Majorität der 
Stimmenzahl zu eiTeichen sein, so entscheidet in solchea 
Fällen die kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 

4. Um den bei dieser Stiftung beabsichtigten Zweck auch 
etwas näher zu bezeichnen, will ich zum Beispiel folgendes 
erwähnen : Ein Teil des Reinerträgnisses dieser Stiftung * 
könnte zur Erforschung der physischen Beschaffenheit der 
Himmelskörper, ein Teil zur Erforschung der physischen 
Beschaffenheit des Erdballes und ein Teil zur Erweiterung 
naturwissenschaftlicher, physikalischer und chemischer Kennt- 
nisse überhaupt verwendet werden; dies näher zu bestimmen, 
soll jedenfalls der besten Einsicht des leitenden Komitees der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften überlassen bleiben. 

Die Verherrlichung Gottes durch immer rich- 
tigere Erkenntnis seiner wunderbaren Schöpfung 
in allen ihren Teilen zu fördern und zu diesem 
Behufe die in den wahren Interessen der Naturwissen- 
schaften gelegenen Forschungen einigermaßen zu unter- 
stützen, ist bei dieser Stiftung mein innigster Wunsch. 

Ich glaube mit diesen wenigen Worten meine Absicht 
hinlänglich gekennzeichnet zu haben, um von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften jene Unterstützung zu finden, 
wodurch sowohl Verbreitung von Belehrung und Aufklärung 
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mer weitere, hiezu nach ihrem Bildungsgrade berufene 
hlen der Bevölkerung gebracht, als auch Kräftigung der 
1, Erweiterung gewerblicher Kenntnisse, Vereinfachung 
leilkunst und Erhöhung des materiellen Wohlstandes 
Menschheit im allgemeinen, letztere durch Bekannt- 
ung neuerer zur Benützung geeigneter Entdeckungen 
nschaftlicher Forschungen erreicht werden kann.* 
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B. Mathem.-naturwissenschaftL Klasse/^ 

Ig. Lieben'sche Stiftung.*) 

Stiftbrief. ^ 

Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwä^^_ 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Großhändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem T. 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung ■" 

r 

getroffen hat: ! 

„ftir das allgemeine Beste bestimme ich die ^ 
Summe von 10.000 fl. österr. Wähmng, und ^ 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern anheim", 

hat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann ; 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verlosbare 
5prozentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 d.d. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ö. W. 

. 1000 , , . 

n 1000 . , , 

, 1000 , . , 

, looo , , . 

n 1000 , n n 

zusammen per 6000 fl. ö. W., 

*) Siehe auch Brader Lieben'sche Jubil&umsstiftung, Seite 189. - 
Preiszuerkennung^en siehe Seite 155 bis 157. 



28.193 


y, eodem 


28.534 


„ eodem 


30.456 


„ eodem 


30.457 


„ eodem 


30.750 


eodem 
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B ist Sechstausend Gulden österr. Währung samt Inter- 
senausstand seit 1. Jänner 1862, sämtlich Tinkuliert für 
i kaiserliche Akademie der Wissenschafteai in Wien noe der 
oaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
aaerakahlaiBite in Wien als Kassa der genaanten Akademie 
it folgender Widmung erlegt. 

§ 1 . Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
IT k. k. priv. österr. Nationaibank per 6000 fl. ö. W. ange- 
lte YermSgen soll immerwährend der Förderung wissea- 
hafliieher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
^widmet sein. 

§ 2. Zu diesem Zwecke soll ¥om 1. Jänner 1862 an 
ich jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
eser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stifltui^skapitales zu 
Dem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
oerhati) dieses 2^traumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
en Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
gischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
sgezeichnetsten wahrend der letzten sechs Jahre veröffent- 
hten Arbeit im Gebiete der Ghejuie mit Inbegriff der physio- 
[iscben Chemie, und so iori von drei zu drei Jahren alter- 
irend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
üossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
er dieser beiden Wissenschaften erteilt werden. 

§ 3. Die Zuearkennung des Preises hat auf Grund eines 
i der maihemaüsch- naturwissenschaftlichen Klasse der 
lerlichen AkadeBiie der Wissenschaften in Wien hierüber 
ü^ten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trieimiums 
hstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichenAkademie 
Wissenschaften zu geschehen. Zu diesem Behufe ist 
;esteiLS zwei Monate ver dieser feierlichen Sitzung von der 
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genannten Klasse der Akademie, und zwar von Fall zu Fil 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestes 
aus drei Fachmännern bestehende Kommission zu wähhi' 
welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzdf 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der maü4 
matisch- naturwissenschaftlichen Klasse einen Antrag 4 
stellen hat. 

§ 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letil 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischi^ 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbständig oder i| 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffenl 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes <ki 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Mana 
skript übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, derei 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewandert 
oder aber schon vor dem Ablaufe äes oben bezeichnete! 
Sexenniums naturalisierte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Vei 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preiaf- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann nait is 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Begimi 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigunf 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlicheo. 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedfin 
der im § 3 bestimmten Kommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§ 5. Als preiswürdig sind im allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 



'issenschaft bereichern oder in einer Reihe bereits bekannter 
.tsachen die gesetzmäßigen Beziehungen aufgeklärt haben, 
Jurend Kompilationen, ferner Arbeiten, die bloß dem Fleiße 
eil Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise einen An- 
uch auf den Preis begründen sollen. 

§ 6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
■ ausdrücklichen Bedingung statt, daß der Verfasser der 
isgekrÖQten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualili- 
ion im Sinne des ersten Absatzes des § 1 nachweist und 
I Preis innerhalb des hieliir festgesetzten Termines behebt , 
[nselben ist deshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
rzug bekannt zu geben und zur Erstattung des obigen 
sweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
nlusse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
erkannt worden ist. 

§ 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
h keine nach § 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
trag der im § 3 bestimmten Kommission die mathe- 
Ltisch-naturwissenschaßiiche Klasse der Akademie darüber 
entscheiden, ob und wie der zu erteilende Preis unter 
;hrere Verfasser von wertvollen und nach g 4 zu berück- 
ihtigenden Arbeiten verteilt oder aber, ob derselbe zur 
nnebrung des Stamm kapitales verwendet werden soll. 

§ 8. Wenn sich herausstellt, daß ein Verfasser, wel- 
üm der Preis oder em Teil des Preises zuerkannt worden 
, schon vor Ablauf des im § 4 bestimmten sechsjährigen 
itraumes verstorben ist oder wenn derselbe, beziehungs- 
ise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Bweisung seiner persönlichen Qualifikation und zur Behe- 
)g des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
tattet oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
isten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos und isl 



172 Ig, Lieben'sehe Stiftung, 

der Preis, rücksichtlich der betreffende Teil des 
nachträglich über Antrag der im § 3 bestimmten Ko] 
Yon der mathematisch -natmiRrissenschaftlichen Klasse 
Akademie der nächstbesten nach § 5 preiswürdigen 
in Gemäßheit des § 6 zuzuerkennen, erentueil nach §j| 
vorzugehen und dieser Beschluß in der nächstfolfenc 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wm 
Schäften kundzumachen. 

§ 9. Das Stiftungskapital und die in der Zwiscl 
von einer Preiszuerkennung bis ziu: folgenden fällig gei 
dienen und ohne Säumnis einzukassierenden Zinsen 
sind nach Tunlichkeit auf eine nach den jeweilig bei 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fruktifizienn 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher 
fizierung von der mathematisch • naturwissenschaftli« 
Klasse der Akademie getroffen werden. 

§ 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Sdfti 
kapitals sind vor allem die Verwaltungskosten zu bei 
und als P^eis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zq n 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preisiai 
kennung aufgelaufemen Verwaltnngskosten von den seh ji 
Zeitpunkte fallig gewordenen und einkassierten Snsen 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im § 3 bestimmten Kommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stit 
tungsgeldem nicht bewilügt werden. 

§ 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Klasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich diesr 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlick- 
keiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere Abteitanf 
der kaiserlichen Aicademie der Wissenschaften zu befitebei 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlieben Akademii 
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d wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
apt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existierende 
chste naturwissenschi^iehe Anstalt in Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 
\ Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 
ms mit Erlaß vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
iratorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlaß 
)m 20. April 1863, Zahl 1/a, genehmigt worden ist> wird 
m Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, daß für die Voll- 
khung des in obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
tomerwährend insoweit werde Sorge getragen werden, als 
|r Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
kssen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
iTege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiflbrief in vier gleich- 
titenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
iserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Kuratorium der kaiser- 
hen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
idlich eine vidimierte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
s Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
)ergeben. 

Wien, den 1. JuU 1863. 
ndresus Freiherr v. Bauzngartner m. p., 

räaident der kaiserlichen Akademie der Wissenscbaiten. 

Dr. A. Schrötter m. p., 

teneralsekreiflr der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

[L. S.) Elise Lieben m. p. Helene Lieben m. p. 

3^-8.) Leopold Lieben m. p. Richard Lieben m. p. 

fL. S.) Dr. Adolf Lieben m. p. Ida Lieben m. p. 



174 



Freiherr A. v. Baumgartner'sche Stiftung.*) 



Stiftbrief. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Waiii 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes: 

Es habe Se. Exzellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzinr 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rat und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissensch 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente d. d. 30. März 1864 nachstehende Verfügunj 
getroffen : 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, vi 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Lie 
und Treue — — * 

»3. Von meinem in Wertpapieren bestehenden Vi 
, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Akti^ 
, Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbrie 
„der österr. Nationalbank ä 1000 ft. ö. W. und 10 Sta 
„konvertierten Staatsschuldverschreibungen k 1000 fl. ö.W^ 
„deren Bestimmung später angegeben wird, den drittcjl 
.Teil.« - 

„H. Die sub A. 3 reservierten zehn konvertierten S 
„Schuldverschreibungen vermache ich der mathemal 
„naturwissenschaftlichen Klasse der kaiserlichen Akad< 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, daß die Zinsen 
„ selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu eini 
„Preis bestimmt sein sollen, den die Klasse über einen yi 
„ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.* 

*) Preiszuerkennungen siehe Seite 157 bis 159, Preisai 

Schreibung Seite 145 bis 146. 
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i , Wird keine der eingegangenen Preisschriften für preis- 
Lwördig erkannt, so kann von der Klasse die bestimmte 
uVeissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
Lchreibung erschienenen, die Physik am meisten fordernden 
[n^erkes zugewendet werden. • 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemäftheit der vor- 
ehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
iturwissenschaftlichen Klasse der kaiserlichen Akademie der 
^enschaften vom 5. Oktober 1865 und 26. April 1866 
igenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
id (jerichtsadvokat, Dr. Josef Drexl er, als Bevollmächtig- 
iT der diesfälligen Universalerbin, Ihrer Exzellenz der Frau 
lise von Baumgartner, gebornen Skarnitzl, die fünf- 
lozentigen konvertierten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
«ngen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
17.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke d. d. 1. Februar 1862 und ä 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
iFurden, schon unterm 15. März 1866 an die mathematisch- 
laturwissenschaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegenwärtig 
bei dem k. k. Universal - Kameralzahlamte II. Abteilung 
fliegende , auf die mathematisch - naturwissenschaftliche 
lasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
er Andreas Freiherr von Baum gärtnerischen Stiftung 
tutende 5^/o Konvertierungshauptobligation Nr. 5870 d. d. 
• Februar 1866 ausgefertigt worden ist, und nachdem 
indlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Kuratorium der 
Laiserlichen Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 
1868, als auch weiters von der k. k. niederösterreichischen 
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Slatthalterei unienn 31. Juli 1S6S, Z. 23.166, die Genehi 
giing erhalten hat: — so gelobt und verspricht die end 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese S 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfül 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den äbrij 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Ex^siphi 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei fCir Niec 
Österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inne 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgarto 
sehen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Exzellenz 
Frau Elise Freün von Baumgartner, als Dr. Andreas F 
herr von Baum gärtnerischen Universalerbin und dasvie 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien tut 
geben worden. 

Wien, den 15. Oktober 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Greorg v. Earsgan m. p., 

Präsident. 

Dr. A. Bitter v. Schrötter m. p., 

GeneralsekretAr. 

(L. S.) 
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Dr. Ami Bou6-Stiftung. 

(über die Verwendung siehe p. 290 und p. 323.) 

Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirk- 
liche Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
Dr. Ami Bou 6 hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit ^^Veränderung im Testament, Zusatz und 
wdtere Erklärunff^^ Qberschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3.-26. Februar 1881, femer mit seiner als „Kodizill 
zu meinem Testament^^ bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „KodiziU zu meinem 
Testament und weitere Erklärung^^ überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881 das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legiert. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenschuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuß für Lebens- 
zeit zugunsten der erblasserischen Witwe Frau Eleonora 
Bou^ und nach dieser zugunsten des k. k. Rittmeisters Herrn 
Alois Beinstingel. 

£>er Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Teile des Stiftbriefes ersichtlich. 

Almuiaeh. 1906. 12 
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Aus dem Stiftbriefe: 

, Nachdem der aus der Veräußerung des Hauses Wieden, 
obere Schleifmühlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämtlichem 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschließlich des Ertrag . 
nisses des Stiftungsvermögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. öprozentiger 
Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 kr. 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes des 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die 
Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staats- 
schuld Nr. 3579, d.d. I.März imBetrage von 42.200 fl.ö.W., 
das ist: Nominalwert Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinkuliert für die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Bou6- Stiftung 
bei der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für Handel und 
Gewerbe als Kasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage voa 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 
erblasserischen Witwe Frau Eleonora Boue noch über- 
lebenden einzigen Nutznießers^ Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 18, auf welche zufolge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichtes Wien vom 30. Jänner 1 885, Z. 5884, das Eigentums- , 
recht der Ami Bou6-Stiftung grundbücherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veräußerung derselben, sollen für imme^ 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Bou6- Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet: 

•7 aj der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
/ verewigten Dr. Ami Bou6, welche die kaiserliche Aka- 

demie der Wissenschaften hieför zu bezeichnen für gut 
findet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Klasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungsausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmäßige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Über Antrag dieser Kommission kann das Erträgnis 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, samt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend- 
einer größeren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumnis einzukassieren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Tunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fruktifizieren. 

12* 
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Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein* 
gesetzten Konunission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiiltungsgeldem nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen Elass^ 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver. 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere 
Abteilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde für das Krön- 
land Österreich unter der Enns mit Erlaß vom 11. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Kuratorium der kaiserlichen Akademie mit Erla& 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, erteilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, daß für die Vollziehung des im obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend insoweit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich Sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Kuratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testamentsexekutor / 
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I Ami Bou^'sdieD Nachlasses, Herrn Ä. Beinstingel, k. k. 
ttmeister, fibergeben. 

Eine b^laubigte Abscbrift des Stiftbriefes wurde dem 
k. Landesgericbte in Zivitrechtssachen in Wien als Ab- 
ndlungsbehSrde nach dem Stifter Übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 



(L. S.) 



( 
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Legat Wedl. 

(über die Verwendung siehe p. 290 und p. 323.) 

Am 21. September 1891 verschied das korrespondie- 
rende Mitglied der kais. Akademie Hofrat Professor Wedl 
und hinterließ ein Testament, durch welches er 

1. „zur Pflege der Naturwissenschaften* die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Klasse der kais. Akademie 
„als Erbin seines gesamten Kapitals • einsetzte, welches aus 
guten Wertpapieren besteht und dem Erblasser im Jahre 1890 
den Betrag von 4408 fl. 15 kr. an Interessen eingebracht hatte. 

Zugleich wurde die mathematisch -naturwissenschaft» 
liehe Klasse jedoch ersucht, an drei Verwandte, Edmund 
Soukup, Marie Soukup und Johanna Wedl Leibrenten von je 
800 fl.; d. i. zusammen 2400 fl. in halbjährigen Antizipativ- 
r^nten bis zu ihrem Lebensende auszubezahlen. 

2. „Ich stelle*, heißt es weiter in dem letzten Willen 
des Erblassers, , es der hochverehrten Klasse ganz frei, die 
jährlichen Interessen für Preisaufgaben, Unterstützungen von 
Arbeiten, als Reisepauschale, parzelliert oder in toto, zo 
verwenden, je nachdem der eine oder der andere Modus für 
das eine oder das andere Jahr als rationell sich empfiehlt' 

3. Femer wird angeordnet, daß der etwaige Erlös aus 
dem Verkaufe eines von dem Erblasser in Gemeinschaft mit 
Dr. Emil Bock im Jahre 1885 herausgegebenen Werkes 
(Anatomie des Auges) fortan gleichfalls der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse zuzufallen hat 



/ 
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4. Weitere Bestimmungen verfügen über die Bibliothek, 
Einrichlungsstücke u. a. zugunsten verschiedener Glieder der 
Familie. 



Statut der Kommission zur Verwaltung des Legates Wedl. 

(Genehmigt in der Sitzung vom 20. Oktober 1892 seitens der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse und in jener vom 
27. Oktober 1892 seitens der Gesamtakademie.) 

1. Das bei der k. k. priv. österreichischen Kreditanstalt 
für Handel und Gewerbe unter dem Konto »Legat Wedl* zu- 
gunsten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse der 
kais. Akademie erliegende Kapital, bestehend in Wert- 
papieren im Nominalwerte von 96.450 fl. ö. W., wird in 
derselben Weise wie ein gestiftetes Kapital verwaltet. 

2. Die Erträgnisse aus diesem Kapitale sind zunächst 
zur Zahlung der von dem Erblasser festgestellten Leibrenten 
bis zum Absterben der Bezugsberechtigten zu verwenden. 
Der jährlich erübrigende Rest und nach dem Absterben 
dieser Bezugsberechtigten, der gesamte Ertrag, soll von der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse für Preisauf- 
gaben, Unterstützungen von Arbeiten, als Reisepauschale 
parzelliert oder in toto verwendet werden, je nachdem der 
eine oder der andere Modus für das eine oder andere Jahr 
^Is rationeller sich empfiehlt. 

3. Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse wird 
^on drei zu drei Jahren eine aus fünf Mitgliedera bestehende 
Kommission wählen, welche alle auf die Verwaltung dieses 
Legates bezüglichen Vorgänge überwachen und der mathe- 
natisch-naturwissenschafllichen Klasse, beziehungsweise der 
:ais. Akademie jährlich vor dem Ende des Monates März den 
Sebarungsausweis des Legates für das Vorjahr und Anträge 
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für die Verwendung der Erträgnisse für das laufende Jahi 
vorlegen wird. 

4. Die Erträgnisse von mehreren, jedoch höchstens 
fQnf aufeinanderfolgenden Jahren samt den Zinseszinsei 
können gesammelt und irgend einer größeren, innerhalb dei 
Ziele der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse liegen 
den Aufgabe zugewendet werden. 

5. Über die Verwendung des Erträgnisses wird jähriicl 
in der feierlichen Sitzung der kais. Akademie Bericht erstatte 
werden. 

6. Die Mitglieder dieser Kommission verwalten diesei 
Amt unentgeltlich. 



185 



V. Ritter v. Zepharovich-Stiftung. 

(über die Verwendung siehe p. 291 und p. 324.) 



Stiftbrief. 

Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
kademie der V^issen Schäften in Wien wird kraft gegen- 
ärtigen Stiftbriefes bekundet: 

Nachdem das am 24. Februar 1890 zu Prag ver- 
orbene wirkliche Mitglied der kaiserlichen Akademie, Viktor 
itter von Zepharovich, nach Mitteilung seiner Witwe 
m Wunsch ausgesprochen hatte, dieser kaiserlichen Aka- 
imie einen Betrag von 20.000 fl. für eine Stiftung zur 
)rderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem minera- 
gisch-krystallographischen Gebiete zu übergeben und durch 
D unvorhergesehen rasches Ende an der Ausführung dieses 
^unsches verhindert worden ist, hat dessen hinterbliebene 
^itwe Frau Melanie von Zepharovich, geb. Fächer von 
heinburg, im Einvernehmen mit den Erben Herrn Max 
tter von Zepharovich und Herrn k. k. Oberlandes- 
dchtsrat Dr. August von Zepharovich zum Zwecke der 
richtung einer solchen Stiftung im Sinne ihres verblichenen 
itten die folgenden Wertpapiere, und zwar: ä 1000 fl. 
. 48643, 55241, 95384, 100095, 106335, 159840, 
7360, 206562, 215295, 237676, 237677, 276816, 
0614, 307310, 383124, 407571, 503545, 555746, 
5747, 555748, 555749, 555750; ä 100 fl. Nr. 298529, 
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339750, 355116, zusammen per 22.300n. österr. Währung 
das ist Zwei und Zwanzig Tausend Dreihundert Gulden 
österr. Währung in k. k. Mai-Rente, welche seither sämt- 
lich auf die kaiserliche Akademie der Wissenschaften nomine 
der Viktor Ritter von Zepharov ich' sehen Stiftung unter der 
Notenrente-HauptobligationNr.77i36 ddo. I.November 1891 
vinkuliert wurden, bei der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für 
Handel und Gewerbe als Kassa der genannten Akademie mit 
folgender Widmung hinterlegt: 

§ 1. Das derzeit in den oben erwähnten Wertpapieren 
angelegte Vermögen im Nominalwerte von 22.300 fl. soll 
unter dem Namen: „Viktor Ritter von Zepharovich- 
Stiftung* immei-während der Förderung wissenschaftlicher 
Forschungen auf dem Gebiete der Mineralogie, der Krystallo- 
graphie und der zunächst verwandten Fächer gewidmet sein. 

§ 2. Die Verwendung des Erträgnisses dieser Stiftung 
erfolgt alljährlich oder unter Umständen kumuliert, zu 
Stipendien, Subventionen, ausgeschriebenen oder frei zu 
verleihenden Preisen nach dem Ermessen der kaiserlichen 
Akademie. 

§ 3. Zu diesem Zwecke wird die mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie von drei 
zu drei Jahren eine Kommission, bestehend aus mindestens 
drei dem Fache der Mineralogie und Krystallographie oder 
den zunächststehenden Fächern angehörigen Mitgliedern der 
Akademie wählen. Diese Kommission wird alle auf die p 
Verwaltung dieser Stiftung bezüglichen Vorgänge über- 
wachen und der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
jährlich vor dem Ende des Monates März den Gebarungs- 1^ 
Ausweis der Stiftung für das Vorjahr und Anträge für die 
stiftungsmäßige Verwendung des Einkommens für das 
laufende Jahr vorlegen. Den Mitgliedern dieser Kommission [ 
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iHurfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den 
Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 

§. 4. Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung 
irird jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen 
\ ikademie der Wissenschaften ein Bericht veröffentlicht 
: werden. 

Die der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
i dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbind- 
Hchkeiten gehen, wenn diese Klasse als eine besondere 
'Abteilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
kstehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
f Schäften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann 
bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien 
über. 

Die statutenmäßigen Vertreter der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien nehmen über die vom 
Kuratorium derselben erteilte Ermächtigung vom 8. Juni 1891 
diese Stiftung an und verpflichten sich für sich und ihre 
Nachfolger im Amte, diese Stiftung und deren Vermögen zu 
verwalten, für die ständige Erhaltung derselben und die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens zu sorgen, mit dem- 
selben ohne Genehmigung der Stiftungsbehörde keine 
Änderung vorzunehmen, die Nutzungen des Stiftungs- 
vermögens zu dem in diesem Stiftbriefe angeordneten Zwecke 
zu verwenden und alle in demselben enthaltenen Anord- 
nungen treu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die Zahlung der Gebühren und der mit der Ausfertigung 
des Stiftbriefes verbundenen Kosten erfolgt aus den ersten 
Erträgnissen des Stiftungsvermögens. 



188 Zepharovich'Stiftung, Stifthrief. 

Sobald diese Kosten beglichen sind, tritt die Stifti 
ins Leben. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier glei 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolj 
stiftsbehördlicher Genehmigung das eme der kaiserlicl 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. St 
halterei in Prag, das dritte dem Kuratorium der kaiserlicl 
Akademie, das vierte der Stifterin Frau Melanie 
Zepharovich, geb. Fächer von Theinburg, Qberget: 

Wien, am 12. Mai 1893. 




Alfred Ritter von Ameth m. p., 

nrändeat d«r kaiserliehen Akademie der Wiseensehalte; 

E. Sness m. p., 

Generalsekretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 



Melanie you Zepharovich, 

als Siifterin. 

Max Ritter yon Zepharovich. 
Dr. August Ritter yon Zepharovich, 

k. k. Oberlandesgerichtsrat. 
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Brüder Lieben'sche Jubiläumszustiftaiig. 

Stiftbrief 

i 

i der 

\ Brüder Lieben'schen Jubiläumszustiftung, eio 

' Nachtrag zu dem Stiftbriefe der Ignaz Lieben- 

schen Stiftung d. d. 1. Juli 1863. 

Anläßlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums 
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät Franz Joseph I. haben 
die Brüder Herr Leopold v. Lieben, Vizepräsident der 
Börsekammer, Generalrat der österreichisch - Ungarischen 
Bank, Herr Dr. Adolf Lieben, k. k. Hofrat und Professor, 
»^kliches Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften, und H^r Richard Lieben, Handelskammerrat und 
k^erwaltungsrat der Kreditanstalt für Handel und Gewerbe 
Xi Wien, laut einer der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in ihrer Gesamtsitzung vom 27. Mai d. J. gemachten 
Schriftlichen Mitteilung zur Erweiterung des Zweckes und 
Vermehrung der Preise der Ignaz Lieben'schen Stiftung 
iinen Betrag von 36.000 Kronen gewidmet. 

Nachdem infolge dieser Widmung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften am 5. August d. J. achtzehn 
Stück der 4®/^ Österreichischen Kronenrente ä 2000 Kronen 
nit den Nummern 6162, 9681, 44489, 62577, 95111, 
)5366 bis 95369, 95398 bis 95400, 99458 bis 99463 
md laufenden Zinsen vom 1. März 1898 übergeben worden 
ind, wofür gegenwärtig die unter der Bezeichnung .Die 
aiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien namens 
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der Brüder Li eben' sehen Jubiläumszustiftung* vinkulierte 1 
4^/^j steuerfreie österreichische Staatsrentenanleihe Nr. 29935 
ddo. Wien 1. September 1898 über Kronen 36.000 nebst 
dem Barbetrag von 360 Gulden, als den am 1. September dJ. 
fällig gewesenen Zinsen bei der k. k. priv. österreichischen 
Kreditanstalt für Handel und Gewerbe erliegt, wurden von 
den obgenannten Brüdern Lieben, welche die noch lebenden 
Urheber der Ig. Liebe naschen Stiftung sind, behufs der 
Vei-wirklichung ihrer Zustiftung im Einvernehmen mit der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften folgende Be- 
stimmungen getroffen: 

1. Den beiden Gebieten der Physik und Chemie, aus 
welchen wissenschaftliche Forschungen gefördert werden 
sollen^ wird als drittes, selbständiges Gebiet das der Physio- 
logie hinzugefügt. 

2. Jodes Jahr wird einer dieser drei Preise verliehen. 
Zu der Dotierung jedes dieser drei Preise soll der während 
des zunächst verflossenen Jahres aufgelaufene Reinertrag 
des gesamten durch die vorhegende Zustiftung vermehrten 
Stiflungskapitales verwendet werden. 

3. Infolge der Gründung eines dritten Ig. Li ehe naschen 
Preises für physiologische Arbeiten soll künftig der erste 
Preis ausschließlich Arbeiten der Physik und der zweite aus- 
schließhch solchen der Chemie gewidmet sein. 

4. Jeder dieser drei Preise soll im Turnus jedes dritte 
Jahr dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzten 
drei Jahre in dem betreffenden Gebiete erschienenen Arbeit 
eines Österreichers zuteil werden. 

5. Soweit vorstehende Bestimmungen den Ig. Lieben- 
schen Stiftbrief vom 1. Juli 1863 nicht berühren, sollen 
dessen Satzungen auch mit Rücksicht auf die Zustiftung j 
Geltung haben. 
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Nachdem das hohe Kuratorium der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften mit Erlaß vom 27. Oktober 1898 
seine Zustimmung hiezu erklärt, das k. k. Finanzministerium 
mit dem Erlasse vom 9. Septembej: 1899, Z. 34197 erkannt 
hat, daß dieser Stiftung gemäß Artikel I des Gesetzes vom 
5. Juni 1896, R. G. Bl. Nr. 92, die mit dem Gesetze vom 
16. Dezember 1898, R. G. Bl. Nr. 227, in ihrer Wirksamkeit 
verlängerte Stempel- und Gebührenfreiheit zukommt, sowie 
daß sowohl die laut Stiftbriefes d. d. 1. Juli 1863 errichtete 
Ignaz Lieben 'sehe Stiftung, als auch diese Zustiflung zu 
derselben auf Grund der Anmerkung ^d) zu T. P. 1065 c) 
des Gesetzes vom 13. Dezember 1862, R. G. Bl. Nr. 89, 
dem Gebührenäquivalente nicht unterUegt und die k. k. Statt- 
halterei in Wien als Stiftungsbehörde für das Kronland 
Niederösterreich die Brüder Li ehe n'sche Jubiläumszustiftung 
unterm 7. Februar 1900, Z. 106172, genehmigt hat, gelobt 
die kaiserliche Akademie durch ihre berufene Vertretung, 
daß für die Vollziehung des im obigen ausgedrückten Willens 
der Stifter allezeit Sorge werde getragen werden. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in sechs gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und das eine der 
k. k. niederösterreichischen Statthalterei, das andere der 
kaiserhchen Akademie der Wissenschaften, das dritte ihrem 
Kuratorium, das vierte Herrn Leopold v. Lieben, das fünfte 
Herrn Dr. Adolf Lieben und das sechste Herrn Richard 
Lieben übergeben. 

Wien, 15. Februar 1900. 
Eduard Suess m. p., Leopold v. Lieben m. p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften. a j ir t • i» 

Adolf Lieben m. p. 
Viktor V. Lang m. p., 

Generalsekretär der kaiserlichen Richard L ieb C n m. p. 

Akadonne der Wissenschaflnn. ^ 
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L. Haitinger-Preis. *) 



Der Direktor der Gasglühlicht- und Elektrizitatsgesell- 
Schaft in Atzgersdorf bei Wien, Herr Ludwig Kamillo 
Haitinger, hat am 27. Oktober 1904 nachfolgendas 
Schreiben an die kaiserliche Akademie der Wissenschaften ;. 
gerichtet : 

Zum Gedächtnisse an meinen dahingeschiedenen lieben i 
Vater, welchem die Erweiterung der Naturwissenschaften t- 
stets als erstrebenswertestes Ziel menschUcher Arbeil ^- 
erschien, habe ich einer hohen Akademie zu Händen des • 
Herrn Präsidenten 20 Stück Aktien des Österreichischen ii' 
Vereins für chemische und metallische Produktion in Aussig h 
an der Elbe ä 500 fl. Nominale Obergeben mit dem Ersuchen, l 
den Ertrag dieses Kapitals für dauernde Zeiten in nach* i 
folgender Weise zur Verteilung von Preisen zu verwenden, l 
über welche im allgemeinen die mathematisch-naturwissen- r 
schaftliche Klasse der kaiserlichen Akademie die Entscheidung 
treffen soll. 

Jeder Preis soll zunächst dem jährlichen Reinertrag der 
übergebenen Papiere entsprechen, doch soll, um den Preis 
in Zukunft auf einer den Zeitverhältnissen entsprechenden 
Höhe zu erhalten, der verehrlichen Klasse überlassen bleiben, 
die Verteilung jeweilig auf ein Jahr zu sistieren und den so 
reservierten Betrag zur Aufbesserung der Preise für ein od«* 
mehrere folgende Jahre zu verwenden. In derselben Weise 
könnte vorgegangen werden, wenn sich gemäß dem nach- 

♦) Preiszuerkennung siehe Seite 159. 
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genden Modus der Zuerkennung überhaupt keine eines 
eises besonders würdige Arbeit finden sollte. 

Die Preise mögen im allgemeinen alternierend für eine 
dem dem Kalenderjahre der Zuerkennung vorausgegangenen 
riennium veröffentlichte, oder als Manuskript zur Preis- 
iwerbung eingereichte ausgezeichnete Arbeit auf dem 
ebiete der Physik und Chemie erteilt werden, wobei der 
egriff der genannten Wissensgebiete jedoch möghchst weit 
efaßt werden sollte, so daß Arbeiten, welche sich wesent- 
3h auf irgend ein anderes^ beispielsweise technisches Gebiet 
strecken, dann prämiiert werden könnten, wenn durch 
eselben die Erkenntnis wichtiger physikalischer oder 
emischer Eigenschaften der Materie erschlossen oder 
weitert vnirde. 

Der Anspruch auf Zuerkennung eines Preises soll jedoch 
schränkt sein auf Österreicher, oder auf Ausländer, welche 
n experimentellen Teil der zu prämiierenden Arbeit inner- 
Jb Österreichs ausgeführt haben. Weiters sollen Arbeiten, 
e bereits mit Preisen ähnlicher oder größerer Höhe 
ämiiert wurden^ nicht nochmals mit diesen Preisen bedacht 
erden. Die Preiszuerkennung möge von einer von der ver- 
u-Hchen mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse einer 
3lien kaiserlichen Akademie anfangs des Kalenderjahres zu 
ählenden Kommission von Fachmännern proponiert und in 
er feierlichen Sitzung verkündet werden. Bis Ende des 
Kalenderjahres nicht behobene Preise sollen verfallen und 
ur Erhöhung des Preiskapitals verwendet werden. Zu diesem 
Zwecke, oder auch im Falle einer von der kaiserlichen 
Ütademie beschlossenen Änderung der Anlageeffekten sollen 
her ausschließlich beste Industriepapiere oder durch Hypo- 
leken auf Grund oder Gebäude gedeckte Sekuritäten gewählt 
'erden. 

Almanach. 1906. 13 
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Bei Ausfolgung der Preise möge den Preisträgern mit- ' 

geteilt werden 

b 
a) daß die Preise gewidmet wurden zum Andenken an ^ 

weiland Herrn Carl Ludwig Hai tinger, geboren 1826 f 

zu Bregenz, gestorben 1904 zu Wien, bestattet ia / 

Weidling bei Klosterneuburg; { 

h) daß das die Preise bietende Kapital ursprünglich von^ 

einer durch wissenschaftliche Untersuchungen be-p- 

fruchteten Industrie erworben worden war. j — 

Indem ich einer hohen Akademie und allen Herren, 
welche an der Verteilung der Preise tätig sein werden, im 
vorhinein für alle Mühewaltung persönlich danke, zeichne ich 



ergebenst 
Ludwig Gamillo Haitinger. 



Atzgersdorf, 27. Oktober 1904. 
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Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse hat in 
ihrer Sitzung vom 3. November 1904 eine Kommission, 
bestehend aus ihren wirklichen Mitgliedern Fr. Exner, 
V. Lang, und Lieben eingesetzt, welche die Satzungea f 
für diesen Preis zu entwerfen hatte. Der Entwurf wurde ia 
folgender Fassung in der Sitzung am 9. Dezember 1904 voo 
der Klasse genehmigt: /'^ 

i. 

-Beg 

^dej 
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Statut, 

betreffend die Yerwaltnngr des Ton Direktor Ludwigr Haitinger 
behufs Erteilung: Ton Preisen ffir physikalische oder ehemische 
Arbeiten der mathematisch -natnrwissenschaftlichen Klasse 

überwiesenen Kapitales. 

1 . Das Kapital, bestehend in Wertpapieren im Nominal- 
werte von 20.000 K, wird in derselben Weise wie ein 
gestiftetes Kapital verwaltet. 

2. Die Erträgnisse des Kapitals sollen im Sinne der 
Zuschrift des Direktors Haitinger jährlich zur Prämiierung 
von ausgezeichneten Arbeiten, die entweder dem Gebiete 
der Chemie oder dem der Physik angehören, in der Weise 
verwendet werden, daß im Laufe der Zeit eben§oviele Preise 
der Chemie wie der Physik zugewendet werden. Die Höhe 
der Preise richtet sich nach dem jeweiligen Jahreserträgnis, 
doch ist es zulässig, die Preiserteilung eventuell in einem 
oder dem anderen Jahr zu unterlassen, um den reservierten 
ßetrag zur Aufbesserung der Preise in den folgenden Jahren 
^ verwenden und so dafür zu sorgen, daß der Preis nicht 
ööter eine gewisse Höhe sinke. 

3. Zur Verwaltung des zugewiesenen Kapitals und zur 
Feststellung des Turnus, in welchem die Preise für chemische 
Hier physikalische Arbeiten verliehen werden, wobei die 
Koinzidenz der Preiserteilung für dasselbe Fach (mit der 
Veiserteilung aus anderen Stiftungen) möglichst zu vermeiden 
^, soll eine ständige Kommission aus wirklichen Mitgliedern 
er Akademie, die das chemische und physikalische Fach 
irtreten, bestellt werden. 

4. Die Preiszuerkennung erfolgt über Vorschlag einer 
ü Beginn des Kalenderjahres von der mathematisch-natur- 
issenschaftlichen Klasse zu ernennenden Kommission, die 
tweder aus den chemischen oder den physikalischen Fach- 

13* 
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männern der Akademie besteht und, wenn es zweckmäßig 
erscheint, auch durch Zuziehung von Fachmännern aus dem 
Kreise der korrespondierenden Mitglieder verstärkt werden j 
kann. Zu berücksichtigen sind nur Arbeiten von Österreichern, | 
oder von solchen Ausländern, die den experimentellen Teil j 
der zu prämiierenden Arbeit in Österreich ausgeführt haben. 
Die zu prämiierenden Arbeiten sollen in dem dem Kalender- 
jahr der Zuerkennung vorausgegangenen Triennium ver- 
öfifentUcht oder behufs Preisbewerbung als Manuskript bei der 
Akademie eingereicht worden sein. Eine Teilung des Preises 
zwischen zwei Autoren preiswürdiger Arbeiten ist zulässig 
Ausgeschlossen von der Preiszuerkennung sind Arbeiten» 
die bereits mit einem Preis ähnUcher Art bedacht worden 
sind. Wenn nach Meinung der Kommission keine preis- 
würdige Arbeit vorliegt, so kann von der Zuerkennung des 
Preises abgesehen und der ersparte Betrag entweder zur 
Erhöhung der in den folgenden Jahren zu erteilenden Preise ^ 
oder zur Vermehrung des Stammkapitals verwendet werden. 
Das gleiche gilt von zuerkannten Preisen, die bis Ende des 
Jahres nicht behoben worden sind imd daher verfallen. i- 

5. Die Erteilung des Preises wird in der feierUchenL 
Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bekannt ' 
gegeben und wird zugleich mitgeteilt, für welches Wissens- 
gebiet (Chemie oder Physik) im nächsten Jahre der Preis 
verliehen wird, eventuell ob die Preiserteilung unterbleibt 

6. Die Mitglieder der ständigen, sowie der Preisrichter- 
kommission verwalten dieses Amt unentgeltlich; auch kann 
denselben, sowie überhaupt allen wirklichen Mitgliedern der 
Akademie der Preis nicht zuerkannt werden. 

In der Sitzung vom 15. Dezember 1904 wurden za 
Mitgliedern der ständigen Kommission bestimmt die wirklichen 
Mitglieder v. Lang, Lieben und Mach. 
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C. Philosophisch-historische Klasse. 

Savigny-Stiftung. 

Bei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berhn 
1 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Ok- 
ber desselben Jahres verstorbenen königlich preußischen 
aatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
T Beschluß verkündet, das Andenken des großen Rechts- 
arers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieseiä Beschlusses die Summe von 
i.436 Tlr. preuß. Kour. bereits verfügbar ist, wird nach- 
ihendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 
§ 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
bung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Verhältnis zu einander behandeln, 

femer solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 
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2. Befähigung zur Teilnahme. 
§ 2. Die Befähigung zur Teilnahme an den Vorteil^ ir 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes!, 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 

3. Rechte der Stiftung. 
§ 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen ^Savigny*^ 
Stiftung* die Rechte einer Korporation und fiihrt in ihrei»/' 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihreiP 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§ 4. Das Kapitalvermögen der Stiftung wird aus dn 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingeheih 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. ^ 

Das Kapitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- i. 
griffen werden. 

§ 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Kapitalvermögens verwendet. 

5. Kuratorium der Stiftung. 

§ 6. Die Stiftung wird durch ein Kuratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Kuratorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Fakultät der könig* 
liehen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Ifit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche t 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen |^ 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, daß die von t] 
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fer Akademie und der Fakultät gewählten vier Mitglieder des 
uratoriums die Wahl derselben als gültig anerkennen. 

§ 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Kuratorium aus, so 
folgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
) Stelle des ausgeschiedenen MitgUedes bei der Gründung 
3 Kuratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
M steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
: von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
uwahlen die Vorschrift des § 6, Alinea 3 des Statuts An- 
ndung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Kuratorium 
bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
•rden, so ergänzt sich das letztere durch Kooperation aus 
p Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
issen jedoch stets zwei Mitglieder im Kuratorium sitzen, 
Iche weder der Akademie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlakt des Kuratoriums wird eine nota- 
lle Urkunde aufgenommen. 

§ 8. Das Kuratorium legitimiert sich als Vertreter der 
ftung durch ein Attest des königlichen Polizeipräsidiums 
Berlin darüber, daß das Kuratorium der Stiftung zur Zeit 
5 den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Kuratorium hat die Befugnis, einen Syndikus aus 
ner Mitte zu wählen und diesem General- und Spezialvoll- 
icht cum facultate substituendi zu erteilen, auch für ein- 
ne Rechtsgeschäfte oder Prozesse jemand, sei derselbe 
:glied des Kuratoriums oder nicht, unter Beilegung sämt- 
ler Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
»tehen, zu bevollmächtigen. 

§ 9. Das Kuratorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
senden, dessen Name durch eine von dem Kuratorium zu 
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bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ve^ f 
öffentlicht wird. l "^ 

Der Vorsitzende repräsentiert die Stiftung in allen außer- (^ 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungsanweisungen ao p 
die Kasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Kuratoriums. 

§ 10. Die Beschlüsse des Kuratoriums werden durch] 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefaßt. Bei Stimmen- f 
gleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag, t 

Läßt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muß \ 
die schriftlich zu formulierende Frage jedem Mitglieds zur Er- ^ 
klärung vorgelegt werden und steht es dann in der Befugnis * 
jedes einzelnen, über die Frage eine mündUche Beratung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem gültigen Beschlüsse des Kuratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitgliedern erforderlich. 

§ 1 1. Das Kuratorium hat für die zinsbare und deposital- 
mäßig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. Die Dokumente der Stiftung sind bei einer mit Deposi- 
talverwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponieren. 

Die Kasse der Stiftung wird durch einen vom Kuratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Kassenbeamten gefuhrt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
Decharge durch das Kuratorium erteilt. 

§ 12. Das Kuratorium stellt nach einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§ 1) 
zur Verfügung, und zwar die Zinsenmassen 

1 . des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften zu Wien, 
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2. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der könighchen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§ 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Kapital - 
rmögen der Stiftung die Summe von Dreißigtausend Talern 
juß. Kour. erreicht haben vdrd, tritt ein dreijähriger 
mus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
ihenfolge ein. 

§ 14. Der Geschäftsgang bei dem Kuratorium vrird 
rch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§ 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
e Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Kurato- 
ams erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§ 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
orschrift des § 1 2 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
US derselben 

1. em in Druck oder m Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämiieren, 

2. eine Preisaufgabe zur Konkurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu erteilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
I sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
id demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
[r. 1 — 4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
illigung der beteiligten Akademien für ein und dasselbe 
Qternehmen bestimmt und verwendet werden. 
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Ordentlichen einheimischen Mitghedem der konferieren- [' 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendieo r 
erteilt werden. f 

Die wissenschaftHchen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie ^ 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, - 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- ' 
faßt sein. c 

*Die verfügende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 
Kuratoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünflei zur Unter- 
stützung periodischer Publikationen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Stiftung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§ 17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiieren (§ 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb | 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiierung aus- 
zusprechen und dem Kuratorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämiierung motivierenden Gutachtens t=^ 
die Zahlungsanweisung zu erteilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem i 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiieren, durch den Druck ler- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiierung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuskripte voriiegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§ 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§ 16, 
Nr. 2), so veröffentlicht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ye^ 
fügung gestellt ist; in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Konkurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Kuratorium hiervon in Kenntnis. 

* Dieser Absatz ist nachträglich beigefügt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
)lgenden 21. Februar oder in der denmächst folgenden Ge- 
simtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Kon- 
urrenzausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
ekrönten Preisschrift und erteilt denmächst dem Kuratorium 
ei Übersendung der Preisschrift und des die Preiserteilung 
lotivierenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
iesem Falle erst dann, wenn die VeröfiTentlichung der Preis- 
chrift durch den Druck bewirkt ist 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urteile der Akademie 
icht gelöst, so steht es in ihrer Befugnis, dieselbe Aufgabe 
.ochmals zur Konkurrenz auszuschreiben. 

§ 19. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§ 16, 
Jr. 3), so wird dieser Beschluß innerhalb eines Jahres, von 
lem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
ügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Februar 
)der in der demnächst folgenden Gesamtsitzung verkündet 
ind steht es in der Befugnis der Akademie, dem Perzipienten 
iine bestimmte Anweisung zu erteilen. Der diesfällige Be- 
schluß unter Angabe der Zahlungsmodalitäten ist dem Kura- 
:orium zur Ausführung mitzuteilen. Die Akademie wird Maß- 
regeln treffen oder durch das Kuratorium treffen lassen, welche 
üe Veröffentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§ 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Teile einem Rechtsgelehrten zur 
Ausführung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu 
gewähren (§16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan 
ler Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgänge des Unternehmens sich in Kenntnis zu erhalten 
nd die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
löglichst zu sichern. 
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Dem Kuratorium wird bei Mitteilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie r 
gefaßten Beschlüsse die Zahlungsanweisung erteilt. 

§.21. Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder in . 
der demselben zunächst folgenden Gesamtsitzung (§ 18 bis • 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse, ' 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes ; 
von dem ihr nach § 17, resp. § 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiieren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer ' 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Kuratorium, 
daß sie von dem Rechte des § 16, Alinea 3, Gebrauch mache, \ 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- / 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zö f 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen ! 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiierten \ 
Werke gleichzeitig mit der Zinsenmasse des Kapitalvermögens 
(§ 1 2) der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Kapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§ 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen, außer 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Kuratoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungskomitee der Savigny-Stiftung: 

V. Bernuht. v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Dr. Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. Rudorff. 
Graf V. Schwerin. Simson. Volicmar. Graf v. Wartensleben 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige 
avigny - Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 
3. V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

»Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
,S avigny- Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
, wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherriiche Ge- 
»nehmigung erteilen.* 

Salzburg, den 20. JuH 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. MUhler. 

,An den Minister der geistUchen, Unterrichts- und Medizinal- 
angelegenheiten* 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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Grillparzer - Preisstiftung zur Hebung der 
deutschen dramatischen Produktion, 



Sttftbrief. 



\ 



Aus Anlaß der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer 's in Wien gefeiert wurde, i 
hat der von einem Frauenfestkomitee bestellte leitende Aus- 
schuß, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine v. Wertheimstein und Gräfin 
Wicke nburg-Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, daß ein Teil dieser 
Summe einer den Namen Grillparzer 's führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerte 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer WäJirung fOr 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Produktion ; 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Exzellenx I 
Eligius Freiherrn von Münch-Bellinghausen, dann die ' 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
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Vamen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nötigen 
'chntte vorzunehmen. 

Über den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's nun 
übe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
dachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
ichen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
gten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
nden Bestimmungen zu errichten befunden. 

I. 

Die Grillparzer-Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
r deutschen dramatischen Produktion durch Verteilung 
n Preisen beizutragen. 

II. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
steht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
ioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 
r kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
ilosophisch-historische Klasse verwaltet. 

ni. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
75 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
i Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
ig in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
erk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
len Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
ierer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Erteilung des Preises sind nur solche Dramen 
berücksichtigen, welche durch eigentümhche Erfindung 
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und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Wertes Anspruch machen können. 

Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer } 
Dramen geteilt werden. 

IV. 

Für jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserHche Akademie der V^issenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Klasse der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und J' 
fordert die Schriftstellergesellschaft »Goncordia* auf, einen * 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Direktor des Hofburg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen , von denen der eine 
Süddeutschland oder Osterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muß. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, daß keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche j 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit ' 
erhalten haben. ' 
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Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
erichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Vage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 

Das Ergebnis der Wahl ist mit einer eingehenden 
legründung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
reiche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
W bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
storische Klasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
wer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
Mitgliedern in der Art veranlassen, dafi in demselben 
fe Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
•öd Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungskapital bildenden, in der 
^sse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erliegen- 
ön 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Jr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
0.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
Be der Franz Grillparzer'schen Preisstiftung zur Hebung 
er deutschen dramatischen Produktion vinkuliert worden sind, 
«chdem femers zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
.4. August 1871, Zahl 18830, und unterm 2. August 1872, 
Sahl 22536, erteilt worden ist und die kaiserliche Akademie 
ler Wissenschaften in ihrer Gesamtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protektorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 

Almanach. 1906. 14 
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Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorgj 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stifibrief in drei Exea 
plaren ausgefertigt und eines derselben der kaiserlic' 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. niedi 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergei 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen wordi 

Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m. p. 

Theobald Freiherr von Rizym. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m. p. 

als Zeuge. 

Dr. C. Rokitansky m. p. 

k. k. Hofrat und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



Preiszuerkennungen. . ^ 

Das statutengemäß niedergesetzte Preisgericht, bestcf^ 
hend aas den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermj 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robei 
Zimmermann, hat den am 15. Jänner 1875 zum ersten 
zur Verteilung bestimmten, von weil. Franz Grill parzer| 
gestifteten Preis »für das relativ beste deutsche dramatis( 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf eii 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt ui 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis ai 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. \V. ii 
Silber, dem Trauerspiele „Gracchus der Volkstribun* ironj 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 
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Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 

J5. Jänner 1884 von dem statutenmäßig niedergesetzten 

fteisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 

/oiannes Nordmann, Wilhelm S eher er, Adolf Wilb ran dt 

öiid Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 

1500 fl. ö. W. in Silber dem Trauerspiel »Harold" von 

Ernst von Wildenbruch mit Stimmenmehrheit zuerkannt. 

Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1887 von dem statutenmäßig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachtskomödie , Heimg'funden " von Ludwig 
Anzengruber einstimmig zugesprochen. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
% Jänner 1890 von dem statutengemäß gebildeten Preis- 
tfericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei- 
;ierr von Berger, Ludwig Speidel, Robert Zimmermann 
föi Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde der 
vTeis im Betrage von 1800 fl. in Silber der dramatischen 
Dichtung »Der Meister von Palmyra" von Adolf Wilbrandt 
^t absoluter Stimmenmehrheit zuerkannt. 

Die fünfte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
5. Jänner 1896 von dem statutengemäß gebildeten Preis- 
^richt, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Max 
'urckhard, Friedrich Uhl, Robert Zimmermann in 
i^en und Heinrich Bulthauptin Bremen, und zwar wurde 
ir Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Drama 
Bannele* von Gerhard Hauptmann mit Stimmenmehrheit 
lerkannt. 

14* 
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Die sechste Zuerkennung des Preises erfolgte 
15. Jänner 1899 von dem statutenmäßig gebildeten Pi 
gerichte, bestehend aus den Herren Josef Bayer, Exzel 
Wilhelm Ritter von Hartel, Paul Schienther, Fried 
Uhl in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wi 
der Preis im Betrage von 2400 fl. in Silber dem Dr 
, Fuhrmann Henschel" von Gerhard Hauptm 
einstimmig zuerkannt. 

Die siebente Zuerkennung des Preises erfolgte 
15. Jänner 1902 von dem statutenmäßig gebildeten Pi 
gerichte, bestehend aus den Herren Exzellenz Wilhelm R 
V. Hartel, Friedrich Uhl, Paul Schlenlher, Jakob Mii 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde 
Preis im Betrage von 5000 Kronen dem Drama ,Ros 
montag* von Otto Erich Hartleben einstimmig zuerkai 

Die achte Zuerkennung des Preises erfolgte 
15. Jänner 1905 von dem statutenmäßig gebildeten Pr 
gerichte, bestehend aus den Herren Exzellenz Wilh 
Ritter v. Hartel, Jakob Minor, Paul Schienther, Lud 
Speidel in Wien und Erich Schmidt in Berlin, imd z 
wurde der Preis im Bei rage von 5000 K dem Drama „1 
arme Heinrich* von Gerhard Hauptmann einstim 
zuerkannt. 
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Diez-Stiftung. 

Nach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 
iez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
imen eine Stiftung zu knüpfen, welche »den Zweck habe, 
) Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
laft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
ig, welche durch Ermutigung zum Fortschritt auf den 
1 dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, daß das 

I ihm Geleistete künftigen Geschlechtem im rechten Sinne 
lallen bleibe und welche zugleich die Erinnerung an sein 
vergängliches Verdienst immer wieder erneuere*. Die 
blgedessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
. August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 

II derselbe als Gründungskapital der Diez-Stiftung den 
»sichten der Geber gemäß nutzbar gemacht werden, zu 
ilchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. Zweck der Stiftung. 

§ 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 

iten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 

ler der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 

fördern ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 

5ser. 

U. Name und Sitz der Stiftung. 

§ 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
id führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
tz in Berlin. 
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III. Vermögen der Stiftung. i 

§ 3. Das Kapitalvermögen der Stiftung wird aus d 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwi 
düngen gebildet, sofern über die Verwendung der letzte; 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§ 4. Das Kapitalvermögen der Stiftung darf niem 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
Kapitalvermögens verwendet. 



IV. Vorstand der Stiftung. 



^^1- 



§ 5. Der Vorstand der Stiftung vnrd gebildet aus siebet - 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie| 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlicheil 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reaka 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei alt 
ordenthche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- j 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Gültigkeit | 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nadi 
ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
geteilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ang^ 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
MitgUed ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod, eine 
Vakanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. § 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitghed ernannt hat und diese teilt ihrerseits 
dem Vorsitzenden das Ergebnis der von ihr vorgenommenen 
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'^Tsüzwahi mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise unbesetzt 
ein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdestoweniger 
^schlußfähig. Die Legitimation der Ton den zwei aus- 
Irtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
durch bewirkt, daß seitens der wählenden Akademie eine 
inungsmäßige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
he Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
rsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§ 6. Der Vorstand legitimiert sich als Vertreter der 
ftung durch ein Attest des königlichen Polizeipräsidiums 
Berlin darüber, daß der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
s den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugnis, einen Syndikus aus 
iner Mitte zu wählen und diesem General- und Spezialvoll- 
icht cum facultate substituendi zu erteilen, auch für ein- 
Ine Rechtsgeschäfte oder Prozesse jemand, sei derselbe 
tglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämt- 
her Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
stehen, zu bevollmächtigen. 

§ 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor* 
zenden, welcher in Berlin domiziliert sein muß und macht 
Q dieser Wahl den beteiligten drei Akademien Anzeige. 

Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen außer- 
richtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
sse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
zenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§ 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
hrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zustande, 
solute Stimmenmehrheit ist nur da erforderhch, wo dieses 
itut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
dlgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
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der Weise, daß auch die nicht in Berlin domizilierten Mit. 
glieder des Vorstandes sich an derselben beteiligen könneiz. 
Es wird dabei für die Gültigkeit des Beschlusses erfordert, 
daß die Frage sämtUchen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage ' 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder - 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domizilierten - 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen außer den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- - 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- : 
Ordnung festgestellt. 

§ 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des § 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetzsamml. S. 439) entspre- 
chende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tragen. 
Die Dokumente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öifentUchen Anstalt zu deponieren. 
Die Kasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Kassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter RechnuDgs* 
legung alljährhch die Decharge durch den Vorstand erteilt 

§ 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustimmung 
von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Geschäfts- 
ordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen Ände* 
rungen derselben werden den beteiligten Akademien vom 
Vorstande zur Kenntnisnahme mitgeteilt. 

V. Wirkungskreis der Stiftung. 

§ 11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal-, 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende. 
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\ PubliliLationen aus dem im § 1 bezeichneten wissenschaft- 
.: liehen Gebiete zu prämiieren, eventuell die besten Lösungen 
; zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 
§ 12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird und von da ab an 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jaluen. 

§ 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes von der bevorstehenden Preisverteilung Anzeige 
zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiierenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Jänner dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Konkurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in itaUenischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefaßt sind und deren erste Veröffentlichung nicht 
früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preiserteilung 
vorangehenden 1. Jänner stattgefunden hat. Ausgeschlossen 
sind die von den MitgHedern des Vorstandes veröffentlichten 
Schriften. 

§ 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtHcher Zusammenstellung und tunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern 
beigegebenen Motivierungen den sämtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1 . Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen MitgUedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlagenen 
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Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nichtig, 
wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; i 
desgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1. Juni j 
zugeht. j 

§ 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- , 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Beriifl j 
domizilierten Mitgheder des Vorstandes zusammen und es i 
wird durch mündliche Abstimmung entweder für einen der 
Vorschläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war oder beschlossen, für diesesraai 
von der Vergebung des fäUigen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Kapital zu schlagen. 

§ 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domizilierten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 

1. die für die Einsendung der konkurrierenden Arbeiten 
sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst filr 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Konkurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Teilung des Preises festzustellen; 

2. falls die Zusendung der konkurrierenden Schriften 
an sämtHche Mitgheder des Vorstandes unzweckmäßig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die letzteren schrifthch Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämtHchen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzuteilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
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Falls keine Schriften zur Konkurrenz eingereicht oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fallige Summe zum Kapital geschlagen. 

Auf Beschluß der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, daß die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne daß diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Kapital geschlagen. 

§ 17. Von dem hinsichtlich der Prämiierung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefaßten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntnis 
gegeben. Dieser Beschluß wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen beteiligten Akademien zur Veröfifentlichung in ihren 
Schriften mitgeteilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
die VeröffentHchung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§ 18. Die Publikation des Ergebnisses der Preisbewcr- 
buug erfolgt durch die könighche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlußfassung des 
Vorstandes zunächst folgenden Leib niz- Sitzung, sowie 
demnächst in den Schriften der drei beteiligten Akademien. 

§ 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefaßten Beschluß 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der beteiligten Akademien ihre Zustimmung 
;eben. 
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§ 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äußere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der ProYinz. 

§21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Kapital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungskapital so gemehrt werden sollte, daß weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen notwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach § 19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in § 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 



Auf Ihren Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berlin 
bestehenden ,Diez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischeo 
Person liiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

Zugleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 



m 



Bonitz-Stiftung. 



Stiftbrief. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt, daß ihr von den Herren: Regierungsrat Egger- 
Möllwald in Wien, Professor Dr. B. Erdmann in Breslau, 
wirklicher geheime Rat Dr. Greiff in Berlin, Hofrat Pro- 
fessor Dr. Wilhelm v. Hartel in Wien, Hofrat Professor 
Dr. K. Schenkl in Wien, Professor Dr. D. Volkmann, 
Rektor in Pforta, Professor Dr. E. Zell er in Berlin und k. k. 
Ministerialrat Dr. Erich Wolf in Wien, als Ergebnis einer 
Sammlung der Betrag von 2510 fl. 92 kr. ö. W. für eine 
Bonitz-Stiftung mit nachstehenden Bestimmungen übergeben 
wurde: 

§ 1. Der Zweck der Stiftung ist, jungen Forschem auf 
den Gebieten der klassischen Philologie oder der Philosophie 
Mittel zu ihrer weiteren wissenschaftlichen Ausbildung zu 
gewähren. 

§ 2. Die Stiftung führt den Namen: , Bonitz-Stiftung" 
und hat ihren Sitz in Wien. 

§ 3. Das Kapitalvermögen der Stiftung wird aus den bis- 
her gesammelten und den etwa künftig einlaufenden Beiträgen 
und Zuwendungen, sowie aus den nach Vorschrift des § 12 
ihm zuzuschlagenden Beiträgen gebildet. Dasselbe ist unan- 
greifbar. 

§ 4. Die Verwaltung und Vertretung der Bonitz-Stiftung 
steht der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien zu. 
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% 5. So lange der jährliche Reinertrag des Sliftungs- 
vermögens die Summe von 500 Mark nicht erreicht hat, wird 
er zum Kapital geschlagen. Hat er 500 Mark erreicht, so soj j 
alle zwei Jahre ein Stipendium von 1000 Mark vergeben, der ^ 
überschüssige Ertrag aus diesen zv^ei Jahren aber gleichfalls 
dem Stiftungskapital zugeführt werden. Sollte es möglich : 
werden, die Höhe des Stipendiums oder die Zahl der Stipen- 
dienportionen zu vermehren, so steht es der kaiserlichen " 
Akademie der Wissenschaften in Wien zu, dies durch Be- 
schluß festzusetzen. Die Stipendien werden von der philo- 
sophisch-histoiischen Klasse der kaiserlichen Akademie in 
Wien vergeben. 

§ 6. Die Stipendien dürfen nur an solche Bewerber 
deutscher Nationalität ohne Unterschied des Glaubens ver- 
geben werden, welche 

1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalender- 
jahres, in dem die Vergebung erfolgt, nicht über- 
schreiten ; 

2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der klassischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben ; 

3. von der philosophischen Fakultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind 
oder von einer deutschen staatlichen Prüfungskommis- 
sion in Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium, 
in Deutschland ein Oberlehrerzeugnis erworben haben. 
Dokumente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 

sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in 
beglaubigten Abschriften beizulegen. 

§ 7. Die Entscheidung der Akademie erfolgt auf Grund 
einer oder mehrerer handschriftlich oder gedruckt eingereich- 
ter historisch-philosophischen oder philologischen Arbeiten 
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;ur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo - 
ophie. Gedruckte Dissertationen aus den gleichen Gebieten 
Snnen nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen 
erden. Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulässig, 
e nach der letzten Verteilung des Stipendiums veröffentlicht 
Orden sind. 

§ 8. Die Akademie veröffentlicht die Bedingungen der 
äwerbung unter dem Datum des 25. Juli im Juli und im 
ktober des Jahres, das dem Jahre der Stipendienverteilung 
irausgeht, in ihrem Organe und in sonst ihr geeignet 
iheinender Weise. 

An denselben Orten gibt sie zugleich« den Zeitpunkt 
ii* die Eänlleferung der Bev^^erbungsdokumente und Schriften 
ekannt. 

§ 9. Das Stipendium kann in keinem Falle unter mehrere 
ewerber verteilt oder an einen nur teilweise vergeben 
erden. 

§ 10. Die Entscheidung über die eingelaufenen Arbeiten 
rfolgt in der Gesamtsitzung des Monates Juli und wird 
Qter dem Datum des 25. Juli veröffenthcht. 

§ 11. Die Auszahlung des ganzen Stipendiums erfolgt 
Jf Zahlungsanweisung der kaiserlichen Akademie der Wis- 
inschaflen in Wien durch ihre Kasse. 

§ 12. Sind keine Arbeiten eingeliefert oder wird unter 
in eingereichten Arbeiten keine des Stipendiums würdig 
funden, so wird sein Betrag dem Kapital der Stiftung 
geschlagen. 

Das Gleiche geschieht, falls der durch das Stipendium 
sgezeichnete Bewerber vor Erhebung desselben sterben 
Ite, so^vie auch, falls die kaiserliche Akademie der Wissen- 
aften in Wien von dem Rechte der Ausschreibung des 
jendiums keinen Gebrauch machen sollte. 
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§ 13. Soweit die Entscheidung über die Verteilung 
der Stipendien durch die vorstehenden Vorschriften nicht 
bestinunt ist, erfolgt sie nach den von der kaiserlichen Aka- 
demie bei ähnlichen Stipendienverteilungen beobachteten 
Normen. 

§ 14. Der Verfasser der durch das Stipendium ausge- 
zeichneten Arbeit hat nach der Drucklegung, beziehungsweise 
nach Zuerkennung des Preises ein Exemplar der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien für deren Bibliothek 
einzureichen. 

§ 15. Abänderungen dieses Statutes der„Bonitz-Stiftung' 
können nur auf« Grund eines Beschlusses der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien erfolgen. Die Unan- 
greifbarkeit des Kapitalvermögens der Stiftung darf jedoch 
durch keine solchen Änderungen aufgehoben werden. 

Nachdem für den der kaiserlichen Akademie der Wissen 
Schäften übergebenen Betrag per 2510 fl. 92 kr. ö. W. nach 
verzeichnete Wertpapiere, nämlich zwei 4®/^jige Staats 
Schuldverschreibungen der Elisabethbahn in Gold ä 1000 fl. 
und zwar Serie 2143; Nummer 6 und 7, femer zwei Schuld 
verschreibungen derselben Gattung ä 100 fl., Serie 4370 
Nummer 99 und 100 gekauft, auf den Namen der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien für die Bonitz-Stiftung 
vinkuliert und sohin von der Akademiekasse in deren Depot 
bei der k. k. priv. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe hin- 
terlegt worden sind, nachdem femer die Verwaltung dieser 
Stiftung in Gemäßheit der vorstehenden Bestimmungen Ton 
der kaiserlichen Akademie in der Gesamtsitzung vom 
27. März 1890 übemommen und dieser Beschluß seitens 
des hohen Kuratoriums mit Erlaß vom 19. Mai 1890, Z. 1154, 
genehmigt worden ist, und nachdem endlich diese Stiftung 
von der k. k. niederösterreichischen Statthalterei als Stiftongs- 
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•ebörde für das Kronland Niederösterreich mit Erlaß vom 
14. November 1890, Z. 57976, die Bestätigung erhalten 
bat: so gelobt die ende s gefertigte kaiserliche Akademie der 
Wissenschaften in Wien das Stiftungsvermögen entsprechend 
zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt und das eine der k. k. n. ö. Statthalterei, 
das andere der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien und das dritte dem Kuratorium der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien übergeben. 

Wien, den 19. Juli 1890. 

Alfred Ritter von Ameth m. p., 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 
Dr. Heinrich Siegel m. p., 
Generalsekretär der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 

Z. 57976. 

Vorstehender Stiftbrief wird stiftungsbehördlich ge- 
nehmigt. 

Wien, am 14. November 1890. 

Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 
In Vertretung: 
Pflüglm.p. 
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Erbschaft Zatecky. 



Am 5. Mai 1900 verschied der in Wien, I. Bezirk, 
Rothenthurmstraße 9 wohnhafte Hof- und GerichtsadYokal 
Herr Dr. Karl Zatecky mit Hinterlassmig eines Testamentes 
vom 26. Februar 1895, in welchem er die kaiserliche Ah- 
demie der Wissenschaften zur Universalerbin seines ganzea 
Vermögens einsetzte. Der Erblasser knüpft in demselben 
hieran die Bedingimg, daß es zur Erforschung griechischea 
oder assyrischen und babylonischen Altertums verwendet 
werde; die näheren Bestimmungen über die Art der Ver- 
wendung der Hinterlassenschaft bleiben der kaiserlichen 
Akademie überlassen. Sollte die kaiserliche Akademie zu 
bestehen aufhören, so soll das an ihre Stelle etwa getretene 
Institut, eventuell der Staat selbst durch sein Unterrichts- 
ministerium den ausgesprochenen letzten Willen des Erb- 
lassers im obigen Sinne erfüllen und das Vermögen zu 
zweckmäßigen wissenschaftlichen Ausgrabungen verwenden. 
In Einschränkung der angeführten Anordnungen wird weiters 
bestimmt, daß die Tochter des verstorbenen Rittmeisters 
Andreas Z eibig, Marie Z eibig, die Fruchtnießung von den 
Obligationen des Nachlasses, Gold-, Silber- und Papierrenten, 
haben soll, so daß erst nach deren Ableben die kaiserliche 
Akademie oder deren angegebene Substituten in die freie 
Verfügung über das Vermögen zu obigen Zwecken eintreten. 

Die Abhandlung der Verlassenschaft wurde laut Zu- 
schrift des mit der Abwicklung derselben betrauten Hof- und 
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Gerichtsadvokaten Dr. Friedrich Ritter v. Jak seh vom 
22. Dezember 1900 beendet und ergab nach Berichtigung 
sämtlicher in Abzug zu bringenden Nachlaßgebühren, 
Abhandlungs- und sonstiger, im Sinne des Testamentes 
erwachsenen Kosten, daß die genannte Erbschaft aus Wert- 
papieren im Betrage von 35.400 Kronen besteht, auf welche 
2ufolge Beschlusses des k. k. Bezirksgerichtes Innere Stadt II 
vom 8. Dezember 1900, A. H, das Eigentumsrecht der 
kaiserHchen Akademie und gemäß der erblasserischen Ver- 
fügung gleichzeitig auch das lebenslängliche Nutznießungs- 
recht der Marie Z eibig depositenamtlich vorgemerkt wurde. 



15* 



328 



Statut 

fflr die 

Fortfohrang der MonnmeDta Germania^ Historica 




§ 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft (Qr 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Zentral- 
direktion gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigea 
Zentraldirektion eintreten und welche in Verbindung mit der 
königlich preußischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

§ 2. 
Die Zentraldirektion besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vakanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Zentral- 
direktion gewählt. 

§3. 

Der Vorsitzende der Zentraldirektion wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Zentraldirektion für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bundesrates 
vom Kaiser ernannt.*) 

*) ErlaA vom 14. November 1887, während der Satz frflher lautete: Einem 
Mitgliede der Zentraldirektion wird von derselben der Vorsitz und die allge- 
meine Geschäflsleitung Qbertragen. 
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Der Vorsitzende muß seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

§4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Zentraldirektion 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Abteilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§5. 
Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abteilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Zentraldirektion 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder der- 
selben. 

§6. 

Die Zentraldirektion faßt ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§7. 
In der jährlichen Zusammenkunft der Zentraldirektion 
wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten 
Wesentliche bestimmt, über die Folge der Publikation, die 
Verlagskontrakte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der 
Monumenta, die erforderlichen Reisen Beschluß gefaßt, von 
iem Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abteilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
estellt. 
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§8. 

Nach Schluß der jährlichen Zusammenkunft der Zentral- 
direktion erstattet der Vorsitzende über die gefaßten Be- 
schlüsse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlin dem Reichs- 
kanzleramte mit dem Ersuchen um Mitteilung auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird. 

§9- 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Zentraldirektion 
bilden den permanenten Ausschuß derselben, versammeb 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Zentraldirektion zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abteilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlußnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Zentraldirektion (§ 6). 
Von den gefaßten Beschlüssen erhalten sämtliche Mitglieder 
der Zentralleitung Mitteilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abteilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der 
Zentraldirektion (§§ 7, 10) vorbehalten. 

§ 10. 
Der permanente Ausschuß beruft in dringenden Fället 
eine außerordentliche Zusammenkunft der Zentr^ldirektioa 

§ 11. 

Die auswärtigen Mitglieder der Zentraldirektion erhalten 

wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufei 

werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage 

geldern für den Tag 20 Mark und außerdem Entschädiguni 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 

in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abteilungen, wenn sie 

auf Einladung (§ 9) zu einer Ausschußversammlung sich 

begeben. 

§ 12. 

Die Leiter der einzelnen Abteilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Beteiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Zentraldirektion festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Zentraldirektion mitgeteilt. 

§ 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Direktoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden teils 
Honorare, teils Jahrgehalte (fixierte Remunerationen), teils 
beides nebeneinander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Zentraldirektion festgestellt. 

§ U. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Zentraldirektion. 

§ 15. 

Für die Benützung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Zen- 
traldirektion und des Leiters der betreffenden Abteilung, für 
eine Publikation aus denselben die der Zentraldirektion er- 
forderUch. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der versitzende Sekretär 
der königlichen Akademie der Wissenschaften : 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 187ö. 
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V. Nachtrag 

^^t mit Unterstützang der kaiserliclien Akademie der 
Wissenscliafteii heransgregrebenen Werke* 

(Siehe Almanach, LI. Jahrgang, 1901, Seite 229 bis 247; Almanach, 
LH. Jahrgang, 1902, Seite 227; Almanach, Lm. Jahrgang, 1903, 
Seile 247; Almanach, UV. Jahrgang, 1904, Seite 223; Almanach. 
LV. Jahrgang, 1905, Seite 231 bis 232.) 



Philosophisch-historische Klasse. 

( ^^onumenta historica ducatus Garinthiae. Geschicht- 
/ liehe Denkmäler des Herzogtumes Kärnten. IV. Band. 
We Kärntner Geschichtsquellen 1202—1269. Erster 
'^^il 1202—1262; herausgegeben von A. v. Jak seh. 
^%enfurt, 1906. 
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Bericlit 

Aber 

die Tagung des Ausschusses der Internationalen Assoziation 

am 30. Mai bis 1. Juni 1906 in Wien. 



Teilnehmerliste. 

Berlin, Königlich Preußische Akademie der Wissen- 
schaften: Herr H. Diels und Herr W. Waldeyer. 

Brüssel, Acad^mie royale des Sciences des Lettres 
et des Beaux-Arts: Se. Exzellenz Baron E. de 
Borchgrave. 

Budapest, Magyar Tudomänyos Akad6mia: Herr J. 
Goldziher und Herr K. Than. 

Christiania, Videnskabs-Selskab: Herr G. Guldberg. 

Oötting^n, Königliche Gesellschaft der Wissen- 
schaften: Herr E. Ehlers und Herr F. Leo. 

Kopenhagen, Konglige Danske VidenskabernesSel- 
skab: Herr J. L. Heiberg. 

Leipzig, Königlich Sächsische Gesellschaft der 
Wissenschaften: Herr P. Flechsig. 

London, Royal Society: Herr A. Schuster. 
— British Academy: Herr Bywater. 

München, Königlich Bayerische Akademie der 
Wissenschaften: Herr E. Kuhn, Herr K. Krum- 
bacher und Herr F. Lindemann. 




238 Verhandlungen 

Paris, Acad^mie des Sciences: Herr Darboux(zugl 
Vertreter der Acad 6m ie des Inscriptions et Be 
Lettres und der Acad^mie des Sciences morj 
et politiques). 

St. Petersbnrg, Kaiserliche Akademie der Wis! 
seh aften: Herr Gh. S alemann und Herr O.Backli 

Rom, Reale Accademia dei Lincei: Herr G. D 
Vedova und Herr J. Guidi. 

Stockholm, Eunglige Vetenskaps Akademien: 
G. Retzius. 

Washington, National Academy of Sciences: 
E. Suess (Wien) als Vertreter. 

Wien, Kaiserliche Akademie der Wissenschaf 
Herr E. Suess, Präsident, und Exzellenz W. v. Hai 
Vizepräsident des Ausschusses; Herr V. v. Lang 
Herr Th. Gomperz, Vertreter der Akademie. 

Als Experten nahmen die Herren J. v. Earaba 
C. Jireßek, L. v. Schroeder, E. Weiss und H. 
Steiner an den Sektionssitzungen am 31. Mai teil. 
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Sitzung des Aussehusses am 30. Mai 1906 

unter dem Vorsitze des Herrn Suess. 

Beginn 10 Uhr vormittags. 

Der Vorsitzende eröffnet nach Begrüßung der erschie- 
nenen Herren Delegierten der Akademien die Sitzung und 
teilt die während der Geschäftsführung der Wiener Akademie 
neu eingelaufenen Anträge den beiden Sektionen zu. 

1. Als erster Punkt der Tagesordnung wird der Auf- 
nahme der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
in Tokio in die Internationale Assoziation in Ver- 
handlung gezogen. Nach Verlesung eines Schreibens der 
kaiserl. japanischen Gesandtschaft in Wien, worin sie um die 
Aufnahme dieser Akademie ersucht und über die Zusammen- 
setzung sowie die Ziele derselben Aufklärung gibt, wird 
einstimmig beschlossen, die Aufnahme der Kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften in Tokio in den Verband der Internatio- 
nalen Assoziation der Akademien zuzustimmen. Über Antrag 
Exzellenz v. Hartel wird weiters einstimmig beschlossen, 
die geschäftsführende Wiener Akademie zu ermächtigen, die 
ZustinmoLung der einzelnen assoziierten Akademien auf schrift- 
lichem Wege einzuholen. 

2. Hierauf wird über die Feststellung des jähr- 
lichen Beitrages der assoziierten Akademien beraten. 
Über Antrag des Vorsitzenden wird einstimmig beschlossen, 
den jährlichen Beitrag für jede Akademie für die Periode 
1904 bis 1907 mit dem bisherigen Betrage von 200 Franken 
festzusetzen. 




^40 Verhandlungen 

3. Als dritter Punkt der Tagesordnung gelangt di^ 
Beziehung der einzelnen Kommissionen zur Asso' 
ziation zur Beratung. Nach einer Debatte, an welcher sicli 
«die Herrn Darboux, Diels, Goldziher, Exzellenz v. Hartel 
und Leo beteiligen, wird beschlossen, diese Frage einem aus 
den genannten Herren bestehenden Komitee zuzuweisen, 
welches in der Gesamtsitzung des Ausschusses am 1 . Juni 
Bericht erstatten soll. Ein Antrag des Herrn Wald ey er, es 
möge der Gehirnforschungskommission gestattet werden, 
einen Betrag bis zur Höhe von 100 Mark zur Deckung 
kleinerer Auslagen aus den eingezahlten Beiträgen der Asso- 
ziation zu verwenden, wird gleichfalls diesem Komitee zur \ 
Beratung zugewiesen. 

Schluß der Sitzung ^j^l^ Uhr. 



Am 31. Mai fanden die Sitzungen der geisteswissen- 
schaftlichen und der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Sektion sowie jene der zur Beratung 
über die Stellung der einzelnen Kommissionen zur 
Assoziation eingesetzten Komitees statt. Ober diese 
Verhandlungen wurde dem Ausschusse in der am nächsten 
Tage stattgefundenen Gesamtsitzung Bericht erstattet. 
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Sitzung des Ausschnsses am 1. Jnni 1906 

unter dem Vorsitze des Herrn Suess. 
Beginn 9 Uhr vormittags, 

I. Herr Gomperz erstattet folgenden Bericht über die 
im 31. Mai abgehaltene Sitzung der geisteswissenschaftlichen 
Sektion : 

Die geisteswissenschaftliche Sektion hat sich 
im heutigen Tage um 10 Uhr unter dem Vorsitz des Vize- 
präsidenten Exzellenz v. Hartel zu einer Sitzung versammelt, 
an der die Herren Exzellenz v. Borchgrave, Bywater, 
Diels, Goldziher, Guidi, Heiberg, Krumbacher, 
Kuhn, Leo, Exzellenz Salemann und der Berichterstatter 
teilgenommen haben. 

Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 

1. Die Frage der Handschriftenverleihung wurde 
nach Vorlage einer Note des k. k. Unterrichtsministeriums 
▼om 29. März und nach einer die mehrfachen Schwierigkeiten 
dieser Angelegenheit erörternden Diskussion auf die Tages- 
ordnung von 1907 gesetzt (wie wir der Kürze halber die 
nächstjährige Generalversammlung bezeichnen). 

2. Die Angelegenheit der kritischen Ausgabe des 
Mahäbhärata wurde nach Entgegennahme eines Berichtes 
Herrn v. Schroeder's, einer vertraulichen Mitteilung des 
Berm Diels und einigen Bemerkungen von diesen, Herren 
l«eo und Gomperz, gleichfalls auf die Tagesordnung von 
1907 gesetzt. 

Almanach. 1906. 16 
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3. Über die Enzyklopädie des Islam berichtet Herr 
V. Karabacek. Die durch ihn vertretene Kommission 
schlägt vor, der Ausschuß möge bei der Generalversanmilung 
den Antrag stellen, es sollen Regierungen, die mohamme- 
danische Untertanen besitzen, um ünanzielle Unterstötzung 
des Unternehmens angegangen werden, gleichwie das Lidia 
Office einen diesem Zwecke gewidmeten Beitrag in Aussicht 
gestellt hat. Angenommen und auf die Tagesordnung von' 
1907 gesetzt. 

4. Herr Krumbacher teilt den Beschluß der für das . 
Corpus griechischer Urkunden eingesetzten KonmiissicMDL - 
mit, sich bei deren Sanunlung und Veröffentlichung auf das 
Mittelalter zu beschränken. Ein Bericht hierüber wird auf die 
Tagesordnung von 1907 gesetzt. 

5. Über die Beratungen der Kommission für die Vot- 
bereitung eines griechischen Thesaurus berichtet 
Gomperz in dem Sinne, daß die Kommission über deni 
Plan der Begründung einer dieser vorbereitenden Aufgabe- 
gewidmeten Zeitschrift 1907 berichten und die moralische - 
Unterstützung der Assoziation dafür erbitten wird. 

Wird gleichfalls auf die Tagesordnung von 1907 gesetzt" 

6. Herr Diels berichtet über den rasch fortschreitendea -, 
Gang der Vorbereitungen des Corpus medicorum anti^ 
quorum, legt einen Teil des gedruckten Kataloges vor und? 
beantragt, den Gegenstand auf die Tagesordnung von 190Z ] 
zu setzten, was angenommen wird. i 

7. Der bibliographische Antrag der British 
Academy, betreffend die Ausdehnung des für die nati 
wissenschaftliche Literatur in der Bildung begriffenen Genei 
index auch auf das Gebiet der Philosophie, Philologie 
Geschichte wird eingehend diskutiert» Es werden to» viel 
Seiten Bedenken nicht nur finanzieller Art geäußerl. Eis 
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auf die zahlreichen wertvolle» Spezialkataloge im Bereiche der 
Eitueldiszifüiuen hiugewieseD und die Frage ins Auge gefaßt, 
ob es nicht zweckdienlicher wäre, eine gewisse Gleich- 
förmigkeit in der Anferügung solcher Spezialverzeichnisse zu 
erstreben. Schlieftlich wird insbesondere im Hinblick auf 
eine Mitteilung Exzellenz v. Borchgrave's über ein ge- 
iraltiges, von der königlich belgischen Regierung gefördertes 
Unternehmen des Institut International de Bibliographie 
l>eschlossen, der Vorort möge an die British Academy das 
Ersuchen um eine erneute Erwägung des von ihr ausgehenden 
Vorschlages richten. 

8. Der durch die belgische Akademie vermittelte Antrag 
des Herrn Paul Frederick, gewisse Kategorien bibliotheka- 
rischer Bestandstücke, wie Landkarten, historische Porträts 
u. s. w., inventarisieren zu lassen, gelangt zur Verhandlung. 
Es wird das von der Acad^mie des Inscriptions hierüber ein- 
geholte Gutachten des Herrn Leopold Delisle, welches Herr 
Perrot übersandt hat, verlesen. Dasselbe spricht sich gegen 
das Unternehmen in eingehender Begründung aus, die im 
wesentlichen darauf hinausläuft, daß es nicht angeht, einzelne 
r Kategorien der bibliothekarischen Bestände zu inventarisieren. 
j.Das könne nur im Zusammenhange mit einer allgemeinen 
logisierung geschehen, die zum Teil schon vollzogen, 
Teil aber nicht leicht und rasch zu vollziehen möglich 
Bi. Auch von anderer Seite werden aus pekuniären Gründen 
mit Rücksicht auf die durch bestimmte Unternehmungen 
viele Jahre hinaus festgelegte Überlastung der Bibliotheks- 
tten lebhafte Bedenken geäußert. Schließlich wird der 
^^rt beauftragt, die königlich belgische Akademie im 
>lick auf die vorgebrachten Gegengründe um eine erneute 
^rSgung des durch sie übermittelten Vorschlags zu er- 
^en. 

16* 
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9. In Betreff der von drei Akademien (der Acadämie 
des Sciences, der Acad^mie des Sciences morales et poli- 
tiques und der k. preußischen Akademie der Wissenschaften) 
im Auftrag der Assoziation unternommenen Vorbereitung der 
Sammlung und Veröffentlichimg der sämtlichen Werke 
Leibnizens berichtet Herr Di eis. (Der designierte Vertreter 
der Acad^mie des Sciences morales et politiques, Herr Picot, 
ist in Wien nicht erschienen und der mit der Vertretung da 
beiden französischen Akademien betraute Herr Darbouz 
befand sich zur Zeit im Kreise der naturwissenschaftlichen 
Sektion.) Die Katalogisierung der Leibnizischen Werfte 
sei nahezu vollständig abgeschlossen und es schweben derzeit 
Beratungen zwischen den drei Akademien über die einen 
sehr großen Kostenaufwand erfordernde Drucklegung dieses 
Kalaloges, von dem Herr Di eis eine Probe vorlegt. Die drei 
beteihgten Akademien werden 1907 ihre Berichte und Vo^ 
schlage erstatten. Der Gegenstand vdrd auf die Tagesordnung 
gesetzt werden. 

Zum Schluß möge bemerkt werden, daß trotz aller 
Lebhaftigkeit der Diskussion jedesmal eine vollständige 
Einigung erzielt war und alle Beschlüsse mit Einstimmigkeit 
gefaßt wurden. 

II. Sodann legt Herr Schuster den folgenden Bericht 
über die Sitzung der mathematisch-naturwissen- ^ 
schaftlichen Sektion am 31. Mai vor: 

Diese Sektion trat um 10 Uhr vormittags unter VorsitsJ 
des Herrn Suess zu einer Sitzung zusammen, an welcher die/ 
Herren Backlund, Dalla Vedova, Darboux, Ehlers, 
Guldberg, v.Lang, Lindemann, Obersteiner, Retzius, 
Schuster, Than, Walde y er und Weiss teilnahmen. 

1. Bezüglich der Gehirnforschung erstattete He« 
Waldeyer einen Bericht über die am 27. und 28. Hai '^ 
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in Wien stattgefundene Tagung der Gehirnforschungs- 
Jcommission. 

Es wurde auf dieser Tagung ein provisorisches Statut 
nebst einer provisorischen Geschäftsordnung ausgearbeitet, 
nach welcher bis auf weiteres verfahren werden soll. Nach 
einer eingehenden Beratung des von Herrn Waldeyer ver- 
lesenen Statutes stellte die Sektion zunächst fest, daß die 
Zentralkommission für Himforschung als seinerzeit anerkannte 
Fachkonmiission der Assoziation nur Berichte über ihre 
Fätigkeit an den internationalen Ausschuß zu erstatten, im 
Qbrigen aber selbständig zu arbeiten habe. 

Femer genehmigte die Sektion folgende Statuten der 
Kommission: 

a) daß bei Neuwahlen der neugewählte Präsident der 
Zentralkommission der geschäftsführenden Akademie namhaft 
gemacht werde; 

b) daß die einzelnen zur Assoziation gehörigen Aka- 
demien das Recht haben sollen, zu jeder Sitzung der Zentral- 
lommission Delegierte mit Beratungs- und Stimmrecht zu 
entsenden; 

c) daß der Präsident der Zentralkommission befugt sein 
soll, sowohl mit den einzelnen Akademien der Assoziation 
iils auch mit der geschäftsführenden Akademie als solcher 
jJtt verhandeln. BezügHch der Zeit der Sitzungen der Zentral- 
iommission beschloß die Sektion, festzusetzen, daß zu diesen 
fitzungen nicht die Zeit der Sitzungen der vereinigten Aka- 
teaien gewählt werde ; der Präsident der Zentralkommission 
^i hienach im Einvernehmen mit dem Geschäftsausschusse 
^e Tagungen semer Kommission bestimmen. 

2. Über die seismischen Beobachtungen referierte 
r Berichterstatter. Er erinnerte daran, daß auf dem Londoner 
ngresse ein Komitee eingesetzt wurde »zur Untersuchung 
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der Frage, auf welchem Wege die bestehende Organisatiom 
am besten mit den Ansichten der internationalen Absob 
in Cbereinstimmnng gebracht werden kOnnen*. Di< 
Komitee trat in Frankfurt a. M. am 10. und 1 1. Oktober 1 
zusammen und machte bestimmte Vorschläge zur Ändi 
der Statuten der internationalen seismischen Asso; 
Das Komitee empfiehlt, daß, falls diese Änderungen 
nommen werden, die assoziierten Akademien bei 
Regierungen dahin wirken sollen, daß dieselben fiur 
Behandlung der physikalischen Fragen der intemati< 
seismischen Assoziation beitreten. Unterdessen hat die i 
nationale seismische Organisation diese Änderungen yo 
nommen. Nachdem Herr Dalla Vedova in Ergänzung 
Vorberichtes einige Mitteilungen bezüglich des Beitrittes eini 
Reihe von Staaten zur internationalen seismischen Assozi 
sowie über die Errichtung von seismischen Beobach 
Stationen auf Disko und in der Erythraea gemacht und Hi 
Darboux über die von der Acad^mie des Sciences 
geleiteten seismischen Beobachtungen gesprochen 
wurde seitens der Sektion beschlossen, der Versammlttog 
empfehlen, die zu Frankfurt a. M. gefaßten Beschlüsse 
billigen. 

3. Die im Vorberichte weiters erwähnten Punkte: 

Nivellements und geodätische Messungeo, 

Luftelektrizität, 

Magnetische Messung eines Breiten 
kreises. 

Bogen des 30. Meridians, 

Marey-Institut 
haben keinen weiteren Anlaß zur Beschlußfassung g^oleL 
Es wurde sodann zur Beratung der neu angemeldcteB 
Gegenstände geschritten. 
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4. Über den Antrag der Royal Society bezüglich 
einer einheitlichen Nomenklatur des Mondes 
entspann sich eine längere Debatte, in welcher der Vorsitzende 
sowie die Herren Backlund, Ebers und Weiss für den 
Aotrag eintraten, während Herr Waldeyer mit Rücksicht 
darauf, daß der Kreis von Spezialforschem in diesem Gebiete 
nur ein beschränkter sei, eine ablehnende Haltung einnahm. 
Bei der Abstinmiung wurde mit Stimmenmehrheit gegen die 
Stimmen von Berlin, Kopenhagen und Stockholm beschlossen, 
der Vollversammlung die Einsetzung eines Komitees zur 
Schaffung einer einheitlichen lunaren Nomenklatur zu 
empfehlen. 

5. Hierauf gelangte der Antrag der Royal Society, 
betreffend den Beitritt der Assoziation zur inter- 
nationalen Vereinigung für Sonnenforschung, zur 
Beratung. Herr Waldeyer hatte der Sektion ein eben ein- 
gelangtes Zirkulare der Königlich preußischen Akademie der 
Wissenschaften in Berlin vorgelegt, in welchem diese gegen 
diesen Antrag mit der Begründung Stellung nimmt, daß die 

t Assoziation keine Körperschaft mit den Rechten einer juri- 
. dischen Person ist und daher auch nicht als Ganzes einer 
anderen Vereinigung beitreten kann, femer daß die Assoziation 
nur in Vertretung aller und jeder einzelnen der Akademien 
beitreten könnte imd eine Teilnahme der einzelnen Akademien 
I für sich nicht weiter möglich wäre ; der Fall der Einstimmig- 
}■ feit liege aber hinsichtlich des Eintrittes der Akademien in 
bliese Vereinigung nicht vor. Gleiche Bedenken äußerte Herr 
iindemann, welcher auf den Unterschied in der durch 
diesen Antrag geschaffenen Stellung dieser Union zur Asso- 
ciation gegenüber dem unter der Patronanz der Assoziation 
stehenden Marey- Institute hinwies. Schließlich stellte der 
Vorsitzende einen Vermittlungsantrag, dahin gehend, daß 
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zunächst bloß der zweite Punkt (Ernennung von einem der 
drei Mitglieder des Exekutivkomitees der Union) der Voll- 
versammlung zur Annahme empfohlen werden möge, während 
die Besprechung des ersten (Eintritt der Assoziation in die 
internationale Vereinigung für Sonnenforschimg) auf das 
nächste Jahr verschoben und die Royal Society ersucht 
werden solle, die Textierung dieses Punktes in neue Erwägung 
zu ziehen. Dieser Antrag wurde mit allen Stimmen gegen 
jene von Berlin, dessen Vertreter sich der Abstimmung 
enthielt, angenommen. 

6. Endhch wurde der Antrag der Acadömie des 
Sciences auf Errichtung einer Organisation vom 
meteorologischen Stationen an verschiedenen 
Punkten der Erde in Beratung gezogen. Herr Waldeyer 
beantragte den Zusatz, daß die Errichtung der Stationen auf 
Kosten der betreffenden Länder erfolge. Die Sektion beschloft 
einstimmig, der Vollversammlung zu empfehlen, an die 
betreffenden Regierungen mit dem Ersuchen heranzutretea, 
die in dem Antrage der Acad^mie des Sciences angefuhrteD 
Stationen auf ihre Kosten zu errichten. 

Diese Beschlüsse der beiden Sektionen wurden von 
dem Ausschusse einstimmig gutgeheißen. 

III. Sodann erstattet Exzellenz v. Hartel den Bericht 
des Komitees, welches über das Verhältnis der einzelnen 
Kommissionen zur Assoziation zu beraten hatte. 

Die Kommission schlägt folgende Zusätze zu den 
Statuten vor: 

I. Zusatz zu dem in Paris 1901 beschlossenen R^gle- ^ 
ment compl^tant le § 10 des Satuts: 

Kommissionen. \l 

1 . Sobald sich eine Gruppe von Akademien zur Aus- j-, 

f ührung einer von der Assoziation gebilligten Unternehmung ; 
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wreinigt hat, wird durch die Delegierten dieser Akademien 
eine autonome Kommission gebildet, die sich ihre eigene 
Geschäftsordnung gibt. 

2. Die autonomen Kommissionen berichten jährlich an 
die im § 1 bezeichneten Akademien über die Verwendung 
der Mittel. Dieser Bericht ist dem Vorort der Assoziation mit- 
zuteilen. In jeder Generalversammlung der Assoziation wird 
▼on den Kommissionen ein Generalbericht über ihre Tätigkeit 
und Finanzen zur Kenntnisnahme erstattet. 

11. Zusatz zu dem in Paris 1901 beschlossenen Regle- 
ment financier, § 4 : 

5. Der Vorort wird ermächtigt, kleinere Verwaltungs- 
kosten bis zu 100 Franken jährlich den Kommissionen, die 
über eigene Mittel nicht verfügen, aus dem Beitragsfonds der 
Assoziation (Reglement financier § 4) zurückzuerstatten. 

6. Der Vorort ist verpflichtet, über die Einnahmen und 
Ausgaben dieses Fonds während der abgelaufenen Periode 
der Generalversammlung Rechnung abzulegen und einen 
Finanzplan der Einnahmen und Ausgaben für die nächste 
Periode vorzulegen. 

Es wurde einstimmig beschlossen, die bean- 
tragten Statutenergänzungen der Vollversammlung 
zur Annahme vorzuschlagen. 



Bezüglich des von mehreren Seiten geäußerten Wunsches 

nach einer möglichst genauen Mitteilung über den Gang der 

Verhandlungen während der Komiteesitzungen erklärt der 

Vorsitzende, daß den assoziierten Akademien außer der 

Drucklegung der gefaßten Komiteebeschlüsse in den drei 

Verhandlungssprachen vor der Vollversammlung von 1907 

Hoch ein Vorbericht zukommen wird, welcher über den 
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Stand der Angelegenheiten orientieren soll. Er macht aber 
darauf aufmerksam, daß neue Anträge nur dann vor die 
Vollversammlung gebracht werden können, wenn sie min- 
destens drei Monate vor derselben einlaufen. 



i 



Nachdem der Vorsitzende den Herren Delegierten für 
ihr Erscheinen und ihre Teilnahme an den Beratungen gedankt 
und der Hoffnung auf ein Wiedersehen bei der im nächsten 
Jahre hier tagenden Vollversammlung Ausdruck gegeben hat, 
sprechen die Herren Darboux und Di eis namens der aus- 
wärtigen Herren Delegierten den Vorsitzenden beider Sek- 
tionen sowie den Sekretären für die Art der Leitung der 
Verhandlungen sowie für den freundschaftlichen Empfaof 
den Dank aus. 

Schluß der Sitzung ^j^ll Uhr vormittags. 



j'^i 
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Statuten 

der Internationalen Assoziation der Alcademien. 

iis dem Protokoll über die Konferenz in Wiesbaden behufs 
ündung einer internationalen Assoziation der Akademien, am 

9. und 10. Oktober 1899.) 



§ 1. 

1. Die in Wiesbaden vertretenen Akademien und 
lehrten Gesellschaften haben beschlossen, einen inter- 
tionalen Verband der größeren gelehrten Körperschaften 
r Erde zu gründen, welcher den Namen : 

„Internationale Assoziation der Akademien" 
liält. 

2. Mitglieder dieser Assoziation sind die folgenden 
kademien (Reihenfolge nach dem Alphabet): 

I. Die „Königlich Preußische Akademie der Wissen- 
schaften" zu Berlin; 

H. die „Königliche Gesellschaft der Wissenschaften" zu 
Göttingen ; 

^J. die „Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissen- 
schaften* zu Leipzig; 

^. die „Royal Society" zu London; 

^. die „Königlich Bayerische Akademie der Wissen- 
schaften* zu München; 

^. die „Acadömie des sciences* zu Paris; 

I. die „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften" zu 
St. Petersburg; 

I. die „Reale Accademia dei Lincei" zu Rom; 
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IX. die „National Academy of Sciences* zu Washington; 
X. die a Kaiserliche Akademie der Wissenschaften* n |^ 
Wien. 

3. Zum Beitritt werden eingeladen (Reihenfolge nach 
dem Alphabet) ; 

I. die ^Koninklijke Akademie van Wetenschappen* zu L 

Amsterdam ; 
II. die ,Acad^mie royale des Sciences, des Lettres et »«^ ^^ 
Beaux-Arts de Belgique* zu Brüssel; 

III. die , Ungarische Akademie der Wissenschaften* zu 
Budapest; 

IV. die »Videnskabs-Selskabet* zu Ghristiania; 

V. die , Kongel. Danske Videnskabernes Selskab' zu 
Kopenhagen; 

VI. die „Real Academia de la Historia* zu Madrid; 
VII. die jAcad^mie des inscriptions et belles-lettres* zu 

Paris; 
VIII. die „Acad^mie des sciences morales et polltiques' zu 
Paris; 
IX. die ^Kungl. Svenska Vetenskaps -Akademien' zu 
Stockholm. 

4. Der Eintritt einer jeden dieser unter Ziffer 3 
genannten Akademien erfolgt durch eine vor dem 1. Mai 
1900 an die Berliner Akademie zu richtende Erklärung. 



§ 2. 

1. Zur Aufnahme weiterer Akademien ist die Ein- 
willigung von zwei Dritteilen der assoziierten Akademien 
erforderUch. 

2. Die Aufnahme kann nur von einer der assoziierten 
Akademien beantragt werden. 
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3. Jede Akademie kann jederzeit ihren Austritt aus 
^r Assoziation an den Ausschuß (§ 9) oder an die General- 
rsammlung (§ 5) erklären. 

§3. 

1. Die Assoziation hat den Zweck, wissenschafHiche 
temehmungen von allgemeinem Interesse, welche von 
er der vereinigten Akademien vorgeschlagen werden, vor- 
)ereiten und zu fördern und sich über Einrichtungen zur 
eichterung des wissenschaftlichen Verkehrs zu ver- 
ndigen. 

2. Jeder einzelnen Körperschaft soll die Entschließung 
er ihre Teilnahme sowie über Mittel und Wege von Fall 
Fall vorbehalten bleiben. 

§4. 

Organe der Assoziation sind: 
a) die Generalversammlung; 
h) der Ausschuß. 

§5. 

1. Zur Generalversammlung entsendet jede Akademie 
5 viele Delegierte, als ihr gut dünkt. 

2. Die Generalversammlung umfaßt zwei Sektionen, 
ie mathematisch-naturwissenschaftliche und die geistes- 
issenschaftliche. 

3. Jede Akademie kann nach ihrem Wirkungskreis in 
Der oder in beiden Sektionen sich vertreten lassen. 

4. Die Generalversammlung tagt in Gesamtsitzungen 
d in Sektionssitzungen. 

5. Bei Abstimmungen hat sowohl in den Gesamt- als 
den Sektionssitzungen jede Akademie nur eine Stimme, 
che von dem hiezu ermächtigten Delegierten abgegeben 
l. 
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t>. Die von den Sektionen gefaßten Beschlüsse werden 
in einer Gesamtsiizung zur Kenntnisnahme und, im Falle sie. 
die Interessen beider Sektionen berühren, zur EntseheidoDi 
vorgelegt. In dringenden Fällen kann der Ausschuß auf 
schriflhchem Wege die Entscheidung der assoziierten 
Akademien herbeiführen. 

§6. 

1 . Die Generalversammlung tritt in der Regel alle dra 
Jahre zusammen. 

2. Sie kann auf Antrag des Ausschusses oder einer der 
assoziierten Akademien auf einen späteren oder früheren 
Zeitpunkt verlegt werden, wenn die Akademien dieses mit 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen beschließen. 

3. Außerordentliche Versammlungen der einzeloen 
Sektionen können mit Zustimmung von mindestens der Hälfte 
der bei der betreffenden Sektion beteiligten Akademien durch 
den Ausschuß (§ 9) anberaumt werden. 

§7. 

Die Einberufung einer Versammlung erfolgt in allen 
Fällen durch den Präsidenten des Ausschusses. 

§8. 
Jede Generalversammlung bestimmt den Ort der 
nächsten Generalversammlung. 

§9. 

1 . In der Zvdschenzeit zwischen zwei GeneralversaBim* 
langen wird die Assoziation durch den Ausschuß yertieten, 
in welchen jede Akademie eines oder, falls sie in beiden 
Sektionen vertreten ist, für jede Sektion eines ihrer Mitgliete 
entsendet. 



•^ 



I 



Statuten, 955 

2. In letzterem Falle geben bei den Beschlußfassungen 
les Gesamtausschikßes beide Vertreter zusammen nur eine 
Kimme ab. 

3. Der Ausschuß hat einen Präsidenten und einen 
izepräsidenlen, welche verschiedenen Sektionen angehören 
üssen. 

*4. Präsident ist der Vertreter der als Vorort fungierenden 
ademie (Ziffer 10 dieses Paragraphen) oder, falls sie zwei 
rtreter hat, der unter diesen von ihr zu bestimmende. 

*5. Der Vizepräsident wird vom Plenum des Ausschusses 
3 der Mitte der betreffenden Sektion gewählt. 

6. Der Ausschuß erledigt seine Geschäfte nach Bedarf 
Versanmalungen oder auf schriftlichem Wege, und zwar 
ides im Plenum oder innerhalb einer Sektion. 

7. hn übrigen stellt derselbe selbst seine Geschäfts- 
inung fest. 

8. Zu jeder Generalversammlung der Assoziation erstattet 
einen Rechenschaftsbericht über seine Geschäftsführung. 

9. Mit dem Wechsel des Vorortes erlischt jedesmal 
IS Mandat der Ausschußmitglieder. Dieselben sind jedoch 
)gleich wieder wählbar. 

10. Vorort ist diejenige Akademie, an deren Sitz die 
ächste Generalversammlung stattfindet. 

11. Der Wechsel des Vorortes findet nach der General- 
Tsammlung am Schlüsse des Kalenderjahres statt. 

§ 10. 

Zur Einleitung, Inangriffnahme oder Begutachtung von 
jmationalen Unternehmungen können auf Antrag einer 
T mehrerer Akademien der Assoziation internationale 
hkommissionen durch die Generalversammlung oder eine 

* Geändert in der Londoner GeBeralversemmlung Mai }904>, siehe Znsfttze. 
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ihrer Sektionen, oder nötigenfalls in der Zwischenzeit auch 
durch den Ausschuß oder eme Sektion desselben eingesetzt 
werden. 

§11. 

1. Zu einer Abänderung oder Erweiterung der Statuten 
ist die Zustimmung von zwei Dritteilen der assoziierten 
Akademien erforderlich. 

2. Der Antrag auf Abänderung oder Erweiterung kann 
nur von mindestens einem Fünftel der assoziierten Akademien 
gestellt werden. Er muß schriftlich bei dem Ausschuft ein- 
gebracht werden und den Wortlaut der vorgeschlagenen Be- 
stimmungen enthalten. 

3. Der Ausschuß hat den Antrag alsbald den assoziierten 
Akademien mitzuteilen. Zwischen dieser Mitteilung und der 
Abstimmung muß ein Zeitraum von mindestens sechs Monaten 
in Mitte liegen. 

4. Die Abstimmung kann entweder in einer Gesamt- 
Sitzung der Generalversammlung oder durch schriftliche 
Erklärung an den Ausschuß erfolgen. 

5. Für die erste Generalversammlung genügt ein Antrag 
von zweien der assoziierten Akademien, dessen schriftliche 
Mitteilung zwei Monate vorher bei den übrigen Akademien 
eingegangen ist. 



Übergangsbestimmungen. 
§ 12. 

1 . Mit der Beitrittserklärung übernimmt jede Akademie 
die Verpflichtung, einen oder zwei Delegierte zum Ausschuft J 
zu ernennen. 

2. Präsident des so gebildeten Ausschusses wird ein 
Vertreter des ersten Versammlungsortes. 
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3. Der Präsident soll den Ausschuß jedenfalls recht- 
zeitig zur Vorbereitung der ersten Generalversammlung ein- 
Wufen. 

§ 13. 

1 . Die Beschlüsse der Wiesbadener Konferenz werden 
den vertretenen Akademien und der Accademia dei Lincei 
(§ 1 , Ziffer 2) zur Genehmigung vorgelegt. 

2. Die Genehmigung erfolgt durch Erklärung an die 
Berliner Akademie. Die Berliner Akademie wird die ein- 
gegangenen Erklärungen und ihre eigene Erklärung den 
öbrigen Akademien mitteilen. 

3. So wie sechs Akademien die Genehmigung erklärt 
fciaben, treten die Statuten in Kraft. 



Aloianach. 1906. 17 
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1. Zusatz 

lu den Statuten der Internationalen Assoziation der 

Akademien. 

(Beschlossen in der Generalversammlung der Assoziation zu Paiis 

vom 16. bis 20. April 1901.) 



I. 

Reglement relatif ä la Präsentation des projet$ 
et propositions qui seront soumis k TAssociation 
internationale des Acad^mies.* 

1. Des propositions nouvelles ne pourront §tre mises 
aux voix et definitivem ent r^solues qu'apr^s avoir äi 
envoy^es, trois mois auparavant, ä toutes les Acad^mies de 
TAssociation internationale. 

2. A la räception de chaque proposition nouvelle, le 
President du Comitä provoque par correspondance un vote 
des Acadämies Constituantes sur la question de savoir si la 
proposition est de Celles qui peuvent §tre utilement 6tudi6es 
et discutäes par TAssociation internationale. 

3. La proposition n'est mise ä l'ordre du jour que sila 
majoritä des Acadämies Constituantes s'est prononc^e pour 
l'affirmative. 

4. Dans le cas contraire, le President du Gomit^ feil 
connattre d'une mani^re d^tailläe le r^sultat du vote, afin que 
les Acad^mies qui ^taient favorables ä la discussion de la 

* Offizieller deutscher Text fehlt. 
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» 

^Position puissenl, si elles le jugent convenable, se con- 
rter pour y donuer teile suile qu'elle leur parattra com- 
►rter. 



II. 
Reglement complätant le § 10 des Statuts. 

§ 10 der Statuten. Zur Einleitung, Inangriffnahme oder 
Begutachtung von internationalen Unternehmungen können 
uf Antrag einer oder mehrerer Akademien der Assoziation 
iternationale Fachkommissionen durch die Generalversamm- 
mg oder eine ilirer Sektionen oder nötigenfalls in der 
wischenzeit auch durch den Ausschuß oder eine Sektion 
esselben eingesetzt werden. 

Reglement. — 1. Diese Fachkommissionen werden 
US Gelehrten bestehen, welche die assoziierten Akademien 
-lit spezieller Rücksicht auf ihre QuaHfikation zur Behandlung 
ler betreffenden Fragen bestellen werden. 

2. Die erste Versammlung einer solchen Fachkommission 
vird von dem Präsidenten der internationalen Assoziation 
)(ler von dem Präsidenten des Ausschusses anberaumt und 
n dieser Versammlung wird jede Kommission ihre Geschäfts- 
)rdnung selbst feststellen. 

3. Jede Fachkommission wird einen Bericht über die 
hr empfehlenswert scheinenden Vorschläge an den Präsi- 
enten des internationalen Ausschusses erstatten, der den- 
elben den assoziierten Akademien übermitteln wird. 

4. Der Präsident des Ausschusses soll jedoch berechtigt 
ein, solche Berichte, falls es ihm angemessen erscheint, 
orher dem Ausschusse zu unterbreiten, und dieser soll soincr- 
eits berechtigt sein, den Bericht an die Fachkommission zu 
weiterer Erwägung zurückzuleiten. 

17* 



260 Internatiotiale Assoziation der Akadetnien, 

m. 

Reglement financier.* 

1. Chaque Acadämie aura k pourvoir aux frais de 
voyage de ses d^leguäs. 

2. Les menus frais d'äcriture et de correspondance 
seront Supportes par TAcad^mie directrice. i 

3. Chacune des Acad^mies associees aura k pourvoir i| 
rimpression des projets et des rapports qu'elle soumettra ao 
Comit^. Elle devra faire tirer ces Communications k 300 
exemplaires au moins, en envoyer 10 exemplaires ä chaque 
Acad^mie associäe et 1 00 ä TAcad^mie directrice. 

4. Les m^mes r^gles de distribution seront suiviesen 
ce qui concerne les impressions et les traductions ordonn^e» 
directement par le Gomit^. Pour ces däpenses et toutes 
aulres d^penses d'administration, les Acadämies verseront ] 
au Gomit^ une somme annuelle dont le maximum sera de I 
200 francs et qui sera fixäe au commencement de chaque h 
Periode de trois ans par le Comite. II sera rendu compte 4 t 
TAssembl^e g^n^rale de Temploi des sommes qui anronl 
6t^ ainsi vers^es. 



* Offizieller deutscher Text fehlt. 
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n. Zusatz 

zu den Statuten der Internationalen Assoziation der 

Akademien. 

(Beschlossen in der Generalversammlung zu London vom 25. bis 

27. Mai 1904.) 



Die auf das Präsidium des Ausschusses bezüglichen 
Bestimmungen des § 9, Ziffer 4 und 5, haben künftig zu 
lauten: 

§ 9, Ziffer 4. Der Präsident wird von der als Vorort 
fungierenden Akademie (Ziffer 1 dieses Paragraphen) bestellt. 

§ 9, Ziffer 5. In gleicher Weise wird der der anderen 
Sektion angehörige Vizepräsident bestellt; falls jedoch die 
2um Vorort gewählte Akademie eine einklassige ist, wird die 
Assoziation eine andere Akademie mit der Bestellung des 
Vizepräsidenten betrauen. 
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Verzeiclmis > 

der der internationalen Assoziation derzeit angebSrigeo 

gelehrten Kttrperschaften. 



Koninklijke Akademie van Welenschappen zu Am st er- I 
dam; 

Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin; 

Academie royale des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arls de Belgique zu Brüssel; 

Magyar Tudomänyos Akad^mia zu Budapest; 

Videnskabs-Selskab zu Ghristiania; 

Königliche Gesellschaft der Wissenschaften za 
Göttingen; 

Konglige Danske Videnskabemes Selskab zu Kopen- 
hagen; 

Königlich Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig; 

British Academy zu London;* 

Royal Society zu London; 

Real Academia de Giencias zu Madrid;** 

Königl. Bayerische Akademie der Wissenschaften zu 
München; 

* Aufgenommen 1903. 
** Aufgenommen 1904. 
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Acad^mie des Inscriptions et Beiles Lettres zu Paris; 
Acad^mie des Sciences zu Paris; 
Acad^mie des Sciences morales et politiques zu Paris; 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften zuSt. Peters- 

Reale Accademia dei Lincei zu Rom; 
Kungl. Vetenskaps Akademien zu Stockholm; 
National Academy of Sciences zu Washington; 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu Wien. 
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1 
i 



Nachtrag. 



BeschluR 

des von der internationalen Assoziation der 
Akademien in London eingesetzten seismischen 
Komitees, gefaßt in den Sitzungen vom 10. und 
1 1. Oktober 1904 zu Frankfurt am Main. 

Das von der internationalen Assoziation der Akademien 
in London eingesetzte seismische Komitee erkennt die Not- 
wendigkeit an, daß durch das Zusammenwirken aller Staaten 
ein die ganze Erdoberfläche umfassender, wohlorganisierter 
Erdbebendienst eingerichtet werde. Das Komitee hat sich der 
Ansicht angeschlossen, daß die in Straßburg gegründete 
seismische Organisation geeignet ist, einen Teil dieser Auf- 
gabe zu übernehmen, nämlich denjenigen, der ein allgemeines 
physikalisches Interesse darbietet. Im Einklang mit dieser 
Anschauung empfiehlt das Komitee den assoziierten Aka- 
demien bei ihren Regierungen dahin zu wirken, daß dieselben 
für die Behandlung der physikalischen Fragen der inter- 
nationalen seismischen Assoziation beitreten. Das Komitee 
hält es jedoch für notwendig, daß der in den einzelnen 
Staaten zu organisierende oder bereits bestehende seismische 
Dienst im eigenen Wirkungskreise der einzelnen Staaten 
besorgt werden soll. Das Komitee ist von der Wichtigkeit 
möglichster Gleichförmigkeit der Instrumente überzeugt, ver- 
kennt jedoch nicht die Schwierigkeiten, die sich deren Durch- 
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iruDg entgegenstellen, und glaubt daher, daß die Wahl der 
smischen Instrumente dem Ermessen der einzelnen Staaten 
erlassen werden soll, in der Meinung, daß sich im Laufe 
Zeit die gewünschte Gleichförmigkeit von selbst heraus- 
len wird. 

In der Absicht, die Zustimmung der bisher der seismo- 
ischen Assoziation nicht beigetretenen Länder zu 
iichtem, hält es das Komitee für notwendig, daß in der 
jreinkunft vom Juli 1903 die untenstehenden Änderungen 
•chgeführt werden. Sobald diese Änderungen vorgenommen 
Q werden, dürfte der Zeitpunkt für den Eintritt der betref- 
den Länder gekommen sein. 

Art. 3, 1. Absatz, soll lauten: 

„Jeder der Assoziation beigetretene Staat verpflichtet 
sich, entweder durch seine Regierung oder durch 
eine seiner wissenschaftlichen Körperschaften, für 
die Zwecke der Assoziation einen Jahresbeitrag zu 
leisten. " 

Art. 3, 3. Absatz: 

j,Die Einzahlung der Beiträge erfolgt an die Kasse 
des Zentralbureaus. " 

Art. 6, zwischen Absatz 1 und 2, ist einzufügen: 

„In dem Falle, daß der Geldbeitrag ausschheßHch 
von einer wissenschaftlichen Körperschaft beigesteuert 
wird, hat deren Delegierter Stimmrecht als Reprä- 
sentant des betreffenden Staates." 

Art. 11,4. Absatz: 

„Die Korrespondenz des Präsidenten mit den 
beteiligten Staaten erfolgt durch den Generalsekretär 
unter Gegenzeichnung des Präsidenten." 
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Art. 13, 1. Absatz: 

„Das Zentralbureau ist mit einer bestimmten 
Hauptstation für Erdbebenforschung in solcher Weise 
verbunden, daß der Direktor derselben zugleich 
Direktor des Zentralbureaus ist. Die Wahl der be- 
treffenden Hauptstation ist der Generalversammlung 
überlassen. • 

(Das Komitee, indem es diese Abänderung vorschlägt, 
hat keineswegs die Absicht, den Beschluß der Versammlung 
von 1903 in Frage zu stellen, wonach zur Zeit Straßburg zur 
Zentralstation erhoben ist; nur hält es die Nennung von | 
Straßburg in der Übereinkunft für unnötig.) 

2. Absatz: 

„Das Zentralbureau sammelt die ihm von den 
verschiedenen Ländern zugesandten Berichte oder 
Beobachtungen, zieht daraus die allgemeinen Resultate 
und sorgt für deren Veröffentlichung." 
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Die diesjährigen Sitzungen des Kartells finden in 
:tingea am 15. und 16. Oktober statt, weshalb der 
icht über die in diesem Jahre gepflogenen Verhandlungen 

im nächstjährigen Almanach erscheinen kann. 



Die Königl. Preußische Akademie der Wissen- 
laften zu Berlin ist laut einer an die Königl. Gesellschaft 
Wissenschaften zu Göttingen, als den diesjährigen Vorort 

Kartells, gerichteten Erklärung d. d. 16. Jänner 1906 
1 Kartell der deutschen Akademien und gelehrten Gesell- 
iften beigetreten. 

Dieser Beitritt erfolgte unter der Bedingung einer teil- 
sen Abänderung der Statuten des Kartells ; die Kaiserliche 
demie der Wissenschaften hat in ihrer Gesamtsitzung 
i 25. Jänner 1906 einstimmig ihre Zustinmiung zu der 
geschlagenen Statutenänderung gegeben. (Siehe nächste 
e.) 
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Statuten 



des Verbandes deutscher wissenschaftlicher KSrper- j- 

schatten. r 

§ 1. j 

Die diesem Verbände angehörigen, für allgemeine i 
Förderung der Wissenschaft tätigen Körperschaften haben |" 
sich vereinigt, um wissenschafthche Arbeiten allgemeiner Art * 
anzuregen und bei deren Verfolgung mögliche KoUisionen zu ^ 
verhindern und mögliche Kooperationen zu fördern. Für den ! 
Verkehr zwischen den vereinigten Körperschaften bestellt jede 
derselben nach ihrem Ermessen ihre Sekretäre oder besondrre 
Vertreter. 

§2. 

Jede dem Verbände beitretende Körperschaft setzt, wenn 
die bestehenden Verhältnisse es wünschenswert oder er- 
forderHch erscheinen lassen, ihre Regierung von dem Ab- 
schluß des Verbandes und ihrem Beitritt zu demselben in 
Kenntnis. 

§3. 

Wissenschaftliche Unternehmungen, die in einer Yer- 
bandskörperschaft in Aussicht genommen oder beantragt 
werden und nach Ansicht derselben Kollisionen befürchten 
oder Kooperationen wünschen lassen, sind den übrigen Yer- , 
bandsgliedern zur Kenntnis zu bringen, welche bis zu einem 
von der antragstellenden Körperschaft zu bestimmenden 
Termin ihre Einwendungen oder Anerbietungen zu machen 
haben. Diese gelangen dann mit dem Antrag selbst in der 
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antragstellenden Körperschaft zur Beratung, ohne daß deren 
Beschlußfassung dadurch vorgegriffen wird. Auch Maßregeln, 
welche für derartige in Gang befindliche Unternehmungen 
getroffen werden, wie die Aussendung von Expeditionen oder 
sinzelnen Sendungen, werden, wenn dies nützlich oder 
wünschenswert erscheint, den Verbandskörperschaflen zur 
Kenntnis gebracht. 

§4. 

Alle oder einige der Verbandskörperschaften können zur 
gemeinschaftlichen Vorberatung oder zur gemeinschaftUchen 
Durchführung eines wissenschaftlichen Unternehmens einen 
oder mehrere Delegierte bestellen. Wird zu diesem Zwecke 
eine dauernde Spezialkommission gebildet, so vdrd für die- 
selbe unter den beteiligten Anstalten ein Regulativ vereinbart. 

§5. 
Zur Zeit gehören dem Verbände an : 
die Königl. Preußische Akademie der Wissenschaften 
zu BerUn, 

die Königl. Sozietät der Wissenschaften zu Göttingen, 
die Königl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig, 

die Königl. Bayerische Akademie der Wissenschaften 
zu München, 

die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu Wien. 

§6. 

Einer jeden Körperschaft steht der Rücktritt aus dem 
Verbände zu jeder Zeit frei. 
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Antrag 

auf Herausgabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge 
durch die kartellierten Akademien und gelehrten Gesell- 
schaften. 

Die große Bedeutung, welche eine vollständige Samm- 
lung der mittelalterlichen Bibliothekskataloge für die Ge- 
schichte der Wissenschaften und der ganzen geistigen Kultur 
nach den verschiedenen Richtungen hin besitzen würde, 
veranlaßte die Kaiserliche Akademie im Jahre 1897, eine der- 
artige Publikation in den Bereich ihrer Tätigkeit einzubeziehen. 
Sie gedachte, die mittelalterlichen BibHothekskataloge und 
Bücherverzeichnisse aus Deutschland, der Schweiz und 
Österreich, also im wesentlichen jene des alten deutschen 
Kulturkreises und seiner Ableger zu sammeln, indem ihr die 
Hoffnung wohl gerechtfertigt erschien, daß dieses Beispiel 
dann bei den gelehrten Koi'porationen der übrigen, ehemals 
zum Deutschen Reiche gehörigen Gebiete (Belgien und 
Holland) und bei jenen der großen Heimstätten, aus welchen : 
die deutsche Gelehrsamkeit des Mittelalters ihre Nahrung p 
schöpfte (Italien, Frankreich, England), Nachfolge finden 
würde. Es zeigte sich aber auch dieser Plan als für eine 
Akademie zu weit gesteckt; es ergab sich die Notwendigkeit, 
unsere Arbeit auf den Umfang des heutigen österreicli 
(ohne die Länder der ungarischen Krone) einzuschränken. 
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Da aber der volle allseitige Nutzen einer solchen 
Sammlung nur bei Berücksichtigung des oben angedeuteten 
weiteren, eher gerade im Mittelalter kulturell geschlossenen 
Gebietes erreicht werden kann, so stellt die Kaiserliche 
Akademie den Antrag: 

^Es möge der Verband der deutschen wissenschaft- 
ichen Körperschaften sich dieser Frage annehmen und die 
herausgehe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge Deutsch- 
lands, Österreichs und der Schweiz als gemeinsame Unter- 
nehmung des Verbandes erklären.* 

Der Inhalt dieser Sammlung hätte sich zu erstrecken 
iuf sämtliche mittelalterliche Kataloge, Bücher- und Ausleihe- 
verzeichnisse von Bibliotheken des gleich noch näher zu 
erörternden Gebietes. Zu diesem Zwecke wären die Biblio- 
theken, welche solche Dokumente enthalten können, syste- 
matisch zu durchforschen. Aufzählungen von Büchern in 
Urkunden aller Art und in Inventaren sollten berücksichtigt 
werden, insoweit sie aus der gedruckten Literatur und durch 
Umfrage bekannt werden, ohne daß aber an eine eigene 
systematische Durcharbeitung der unermeßlichen Archivalien 
2u denken wäre. 

Territorial hätte sich diese Sammlung zu erstrecken 
auf das heutige Gebiet von Deutschland, Österreich (Gis- 
leithanien) und der Schweiz. Aus praktischen Rücksichten 
cnüßte von den jetzigen Staatsgrenzen ausgegangen werden; 
Db die Niederlande, die Ostseeprovinzen und — wegen der 
besonders starken Kultureinflüsse — etwa auch Nordfrankreich 
lind Oberitalien einbezogen werden sollten, dürfte erst nach 
erfolgreicher Erledigung der nächstliegenden Aufgabe ent- 
ichieden werden können. 

Die zeitliche Grenze für die aufzunehmenden 
)okmnente wäre rund mit dem Jahre 1 500 anzusetzen. Der 
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hanpisächlicli^te GesichUpunkt müßte aber immer sein, daß 
es Verzeichnisse mittelalterlicher Bucher seien; trifft das m, 
sO wird auch ein etwas später niedergeschrieben» oder 
abgeschriebener oder ein nicht sicher vor 1500 datierbarer 
Katalog aufzunelimen sein. Inkunabeln werden gleich wie 
die handgeschriebenen Bücher zu berücksichtigen sein. 

Die Bearbeitung wird vor allem einen kritischen 
Text der Kataloge zu bieten haben. Beizugeben wären die in 
knapper Form gehaltene Geschichte jeder alten Bibliothek, 
aus welcher Kataloge abgedruckt werden, sowie ein toU- 
ständiges Verzeichnis der über diese Bibliothek bestehenden 
Literatur. Dagegen hätte der zeitraubende und vielfach doch 
ergebnislose Versuch, die heute noch vorhandenen Bestände 
solcher alter Bibliotheken nachzuweisen, bei der Ausgabe zu 
unterbleiben. Die Titel der in den einzelnen Verzeichnissen 
aufgezälilten Werke werden nach Möglichkeit zu identifizieren 
sein am besten wohl im Index, welcher bei keinem Bande 
fehlen dürfte. 

Für die Verteilung des Arbeitsgebietes wird es 
als naturgemäß anerkannt werden, daß die Wiener Akademie 
zunächst Österreich übernimmt, um so mehr als die Vor- 
arbeiten hier schon weit fortgeschritten sind. 

Eine Verständigung der übrigen Akademien über die 
räumliche Abgrenzung der Tätigkeit dürfte nicht schwer 
sein; es wird auch nicht nötig werden, die Erforschung des 
ganzen Gebietes gleichzeitig in Angriff zu nehmen. Wohl 
aber wird es eine vdchtige Aufgabe des für die Durch- 
führung einzusetzenden besonderen Ausschusses des Ver- 
bandes sein, dafür zu sorgen, daß die Forschungsarbeiten 
der einzelnen Akademien gut ineinander greifen, daß jeder 
Bearbeiter Funde, welche eine andere Sektion angehen, 
dieser rasch und vollständig mitteilt. 



Antrag, ^Ib 

Nach den von unserer Akademie gemachten Erfahrungen 
wurde die Ausführung dieses Planes nicht allzu bedeutende 
Mittel in Anspruch nehmen. Es dürfte für jede Akademie 
nur die Bestellung eines für diese Aufgabe besonders 
geeigneten Bearbeiters vonnöten sein; daß er seine Kraft 
vollständig diesem Unternehmen widmen könne, wäre zwar 
erwünscht, aber nicht gerade notwendig. 

Wien, im Jänner 1906. 

Hartel. 
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Meine geehrten Herren! 

Indem ich unsere Jahressitzung eröfi&ie, gedenke ich vor 
lern in tiefster Dankbarkeit des Schutzes, welchen Seine 
ajestät unser allergnädigster Kaiser und Herr unserer 
bdemie im ganzen Ausmaße seiner Huld und Güte stets 
i teil werden läßt. 

Dann aber begrüße ich die sehr verehrten Herren 
irtreter der fremden Akademien, welche gekommen sind, 
n hier an wichtigen Beratungen in Angelegenheiten der 
temationalen Assoziation teilzunehmen und unsere Ver- 
mmlung durch ihren Besuch auszuzeichnen. 

Unsere Akademie blickt mit besonderer Genugtuung 
rauf zurück, daß es ihr vergönnt war, die Bildung dieser 
temationalen Vereinigung nachdrücklich zu fördern, und es 
reicht uns allen zur hohen Freude, daß unsere Akademie 
rzeit die Geschäfte der Assoziation führen darf, wie auch, 
ß die nächste Hauptversammlung in unserer Stadt erfolgt. 

Wir hoffen, daß unsere hochansehnlichen Gäste gerne 
ter uns verweilen und dann nur mit einem freundlichen 
Ide im Herzen von uns scheiden werden. 

Die großen Ziele der Vereinigung, welche auf die 
laffung unantastbarer, nur durch das Zusammenwirken so 
ler gelehrter Körperschaften möglichen, eine reiche Arbeils- 
ft auf lange hinaus in Anspruch nehmenden Werke 
ichtet sind, erfüllen unseren Geist und drängen alle 
•ufenen zu sichtender Tätigkeit. Naturgemäß kann die 
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Absicht einer solchen Vereinigung weniger der Forschung 
selbst zugewendet sein, als der Prüfung und Ordnung des 
gewonnenen Materiales behufs Erweiterung der abgeklärten 
Wissenschaft. Die Assoziation richtet darum auch ihren 
Blick vielfach in die mit Früchten reich gesegneten Gefilde 
der Vergangenheit, jedoch ohne deshalb die Gegenwart und |- 
selbst die Zukunft ihren Augen zu verschließen. 

Schon die Aufgaben, welche die Assoziation sich derzeit 
stellt, beweisen, wie sehr sie den Zusammenhang der Zeiten 
auch in ihren Leistungen festzustellen gedenkt, insbesondere 
dort, wo das lebende Geschlecht bahnbrechend zu wirken 
berufen ist, auf dem physikalischen, chemischen und natur- * 
historischen Gebiete. Die katastrophalen Ereignisse der letzten - 
Wochen zeigen, wie zutreffend der Gedanke ist, bestimmten 
elementaren Vorkommnissen das einheitliche Studium der 
Fachmänner zu widmen. 

Die Arbeiten historischen und linguistischen Inhaltes 
basieren allerdings vornehmlich auf den Ergebnissen ent- 
schwundener Epochen, doch enthält das Programm auch hier 
Werke, die vollendet ebensoviele Großtaten der Assoziation 
darstellen werden. 

So wünsche ich denn den diesmaligen Beratungen alles 
Glück und den reichsten Erfolg. 

Ich begrüße ferner die Mitglieder unserer Akademie 
wie die verehrten Gäste, welche sich zur heutigen Feier 
eingefunden haben. 

Über die Leistungen im abgelaufenen Jahre, wie über 
die wichtigen Vorkommnisse in der Akademie werden Sie 
die gewohnten Mitteilungen entgegennehmen. 

Von meiner Stelle aus will ich nur mit wahrer 
Befriedigung konstatieren, daß die rauhen Kämpfe des Lebens 
der wissenschaftlichen Regsamkeit keinen Abbruch zu tun | 
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nnögen; vielleicht erscheint sogar die Behauptung nicht 
Uig grundlos, daß um dieser harten Kämpfe willen die 
flucht zu der stillen Arbeit in der Gelehrtenstube oder im 
boratorium nur um so eifriger aufgesucht wird. 

Wer kann aber auch der hinreißenden Wirkung des 
Lumphzuges widerstehen, welchen die Naturwissenschaften 
t der Lösung so vieler Rätsel, mit der Erschließung so 
ilreicher Geheimnisse angetreten haben. 

An diesen gesegneten Werken sind Österreicher im In- 
d Auslande in reicher Zahl und in hervorragendem Maße 
teiligt, wir stehen hinter anderen Staaten nicht zurück. 

Dies wollte ich noch hervorheben und nun lade ich den 
3rrn Generalsekretär ein, seinen Bericht zu erstatten. 




BERICHT 



Dn 



KAISERLICHEN AKADEMIE 

DER W^ISSENSCHAFTEN 

UVO DIR 

MATHEMATISMATÜRWISSENSCHAFTLICM EASSE 

INSBESONDKRS 

OBER IHRE WIRKSAMKEIT UND DIE VERÄNDERUNGEN 

VOM 1. JUNI 1905 BIS 29. MAI 1906 
ERSTATTET VOM GENERALSEKRETÄR 

D^- VIKTOR V. LANG. 
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beine k. und k. Apostolische Majestät haben mit 
allerhöchster Entschließung vom 3. August 1905 zu wirk- 
lichen Mitgliedern der Akademie der Wissenschaften in Wien 
in der philosophisch -historischen Klasse den ordentlichen 
Professor der neueren deutschen Sprache und Literatur an 
der Universität in Wien Hofrat Dr. Jakob Minor imd in der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse den ordent- 
lichen Professor der Geographie an der Universität in Wien 
Hofrat Dr. Albrecht Penck und den ordenthchen Professor 
der Mathematik an der Universität in Wien Dr. Wilhelm 
Wirtin g er allergnädigst zu ernennen geruht. 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben ferner die 
von der Akademie vorgenommenen Wahlen korrespon- 
dierender Mitglieder im In- und Auslande huldreichst zu 
bestätigen geruht, und zwar: 

in der philosophisch-historischen Klasse: 

Die Wahl des ordentlichen Professors der Geographie 
an der Universität in Innsbruck Hofrates Dr. Franz Ritter 
V. Wiese r imd des ordenthchen Professors des Kirchen- 
fechtes an der Universität in Wien Hofrates Dr. Rudolf 
Ritter V. Sc her er, fürstbischöf Hch Seckauer Konsistorialrates, 
2ü korrespondierenden MitgUedern im Inlande, dann die 
^Vahl des Geheimen Regierungsrates Prof. Dr. Oswald 
3older-Egger, stellvertretenden Vorsitzenden der Zentral- 
lirektion der Monumenta Germaniae Historica in Berhn, des 
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Mitgliedes der British Academy Dr. James A. H. Murray in 
Oxford und des Professors der hebräischen Sprache und der 
vergleichenden semitischen Philologie an der Universität in 
Rom Dr. Ignazio Guidi zu korrespondierenden Mitghedem 
im Auslande; 

in der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse: 

Die Wahl des ordentlichen Professors der Physik an 
der deutschen technischen Hochschule in Brunn Dr. Gustav 
Jaumann, des ordenthchen Professors der Pharmakologie 
an der Universität in Wien Dr. Hans Horst Meyer und des 
außerordentlichen Professors der Petrographie an der 
Universität in Wien Regierungsrates Dr. Friedrich Marlin 
Berwerth, Direktors der mineralogisch-petrographischen 
Abteilung am Naturhistorischen Hofmuseum, zu korrespon- 
dierenden Mitgliedern im Inlande und die Wahl des Professors 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie Dr. Richard 
Hertwig, ersten Konservators der zoologisch-zootomischen 
und vergleichend anatomischen Sammlung des bayerischen 
Staates in München, zum korrespondierenden Mitgliede im 
Auslande. 

Auch auf das verflossene Jahr kann die kaiserliche 
Akademie mit Genugtuung zurückblicken. Dies zeigen ihre 
Pubhkationen, die von Jahr zu Jahr an Umfang gewinnen und 
deren Inhalt an allen Zentren wissenschaftlicher Bestrebungen 
mit Interesse verfolgt v\drd. Nicht geringen Anteil an diesem 
Wachsen wissenschaftlicher Tätigkeit tragen die Subventionen, ■■ 
mit denen die Akademie dieselbe allerorts unterstützt. So 
wurden in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse \ 
seit letztem Mai 30 Subventionen in Beträgen von 200 bis 
10.000 K erteilt. \ 
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Eine große Förderung der wissenschaftlichen Tätigkeit 
Dildet femer die Einsetzung von Kommissionen für Zwecke, 
wo die Kräfte des einzelnen nicht ausreichen. Die von der 
Gesamtakademie gewählten Kommissionen für prähistorische 
Forschungen und für Gründung eines Phonogramm archivs 
bähen ihre Aufgaben zielbewußt weiter verfolgt. Ebenso haben 
die Kommissionen der mathematisch-natiu^wissenschaftlichen 
Easse wichtige Resultate zu Tage gefördert. Ich erwähne nur 
die Radiumkommission mit wertvollen Beiträgen zur 
Erhellung dieses geheimnisvollen Gebietes ; die Erdbeben- 
kommission, dem Studium so verhängnisvoller Natur- 
erscheinungen gewidmet, die Tunnelkommission, welche 
die gerade in Bau begriffenen Alpentunnels zur Erforschung 
des Erdinnern verwertet. 

Daß die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse in 
<ier Lage war, so viele Subventionen an einzelne zu erteilen 
"Und die hohen Kosten der Kommissionen zu decken, verdankt 
sie nur den großherzigen Zuwendungen, die ihr im Laufe der 
Zeit zu teil wurden. 

Es sind dies die Legate und Schenkungen von 
laumgartner, Lieben, Wedl, Bou6, Ponti, Treitl, 
Baitinger, Seegen. 

Hiezu kam in jüngster Zeit, wie ich mit dem Ausdrucke 
des Dankes der Akademie hier mitzuteilen habe, noch ein 
Vermächtnis in dem hohen Betrage von 200.000 K, welches 
die am 6. d. M. verstorbene Frau Lilla Scholz in Erfüllung 
rines Wunsches imd zum Andenken ihres verewigten Gatten, 
des Hofrates und Primarius Dr. Franz Scholz, der kaiser- 
lichen Akademie für ihre naturhistorische Sektion testamen- 
tarisch hinterließ. 

So wird durch den hochherzigen Gemein sinn der Bürger 
dieses Staates es weniger fühlbar, daß derselbe nicht immer 
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in der Lage ist, der reinen Forschung so große Mittel zur 
Verfügung zu stellen, wie sie die Neuzeit gebieterisch erfordert. 

Die einzelnen bewilligten Subventionen sind folgende: 

Aus der Bou6-Stiftung: 

Dr. A. Grund: Fortsetzung seiner Studien in den klein- 
asiatischen Deltagebieten; w. M. Prof. V. Uhlig: Besuch von 
Museen behufs Studiums der Jurafaunen. 

Aus dem Legate Wedl: 

Dr. G. Bayer: Studien über die natürliche Immunität 
der Frösche gegen den Milzbrand; Dr. L. Braun: Fortsetzung 
einer Experimentalarbeit über Adrenahn Wirkung ; W. Fritz; 
Untersuchung der mikroskopisch-anatomischen Verhältnisse 
im Winkel der vorderen Augenkanuner beim Menschen und 
bei den Säugetieren: Dr. S. Jellinek: Fortführung der 
Forschungen auf dem Gebiete der Elektropathologie ; Prof. 
L. Merk in Innsbruck: Reise behufs Studiums der Pellagra; ■ 
Dr. W. Pauli: Studium über physikalische Zustandsände* ■ 
rungen der biologisch wichtigen Kolloide; Dr. H. Pfeifer in 
Graz : Fortsetzung seiner Studien über Serumforschung gegen H 
Brandwunden gift; Prof. A. Schattenfroh und R. Grass- -j 
berger: Fortsetzung der Studien über Rauschbrand; Dr. ^ 
0. Ritter v. Wunschheim in Innsbruck : Studium von Fragen ^ 
der Immunitätslehre. ' 

i 

Aus der Ponti-Widmung: -: 

Dr. V. Conrad: Ausführung einer luftelektrischen , 
Arbeit; Prof. K. Fritsch in Graz: Blütenbiologische Studien . 
der Mediterranflora ; Baron H. Handel-Mazetti: BotanischcJ 
Studienreise nach Kew; Dr. G. K. Schneider: Vollendung 
einer Monographie der Gattung Berberis (Euberberis). 
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Aus der v. Zepharovich-Stiftung: 

k. M. Prof. G. Doelter in Graz: Fortsetzung seiner 
Arbeiten über Silikatschmelzen. 

Aus der Erbschaft Treitl: 

Dr. K. Ritter Brunner v. Wattenwyl: Herausgabe 
eines Werkes über die Phasmiden; Baron 0. Buschmann: 
Herausgabe des Werkes „Das Vorkommen und die Ver- 
Vrertung des Salzes"; Prof. A. Dur ig: Expedition auf den 
Monte Rosa behufs Untersuchungen über den StofiFwechsel 
Und Energieumsatz im Hochgebirge; Prof. F. Em ich in 
Graz: Untersuchungen über Gasdichten bei hohen Tempera- 
turen; Prof. E. Finger: Fortsetzung der Versuche wegen 
tJbertragbarkeit der Syphilis auf Affen; k. M. Prof. L. Graff 
de Pancsova in Graz: Zoologische Forschungsreise nach 
^Nordamerika zum Studium der Turbellarien ; Dr. A. Hand- 
lirsch: Herausgabe des Werkes: „Die fossilen Insekten und 
fiie Phylogenie der rezenten Formen* ; Dr. R. Kraus: Fort- 
setzung der Versuche über SyphiHsimmunität ; K. k. öster- 
leichische Gesellschaft für Meteorologie: Fort- 
setzung der wissenschaftlichen Ballonaufstiege ; Dr. R e i c h e 1 : 
Teilnahme an der Expedition auf den Monte Rosa zur 
Erforschung des Höhenkhmas; Dr. Vierhapper: Reise zum 
Studium von Herbarien; Dotation der Erdbebenkommission; 
halbe Dotation der Phonogrammarchivkommission ; Druck- 
kosten der durch die Treitl- Expedition veranlaßten Publi- 
kationen. 

: Aus den Subventionsmitteln der Klasse: 

L Dr. K. Holdhaus: Für zoologische Studien auf Sizilien 

lund am Monte Gargano; Dr. L. Melichar: Studienreise nach 
2 Spanien zum Studium der Homopterenfauna ; halbe Dotation 
der prähistorischen Kommission für 1905. 

19* 
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Durch die eingangs mitgeteilten Allerhöchsten An- 
ordnungen sind die Lücken ausgefüllt, deren die Sekretäre 
voriges Jahr gedenken mußten. Das unabänderliche Geschick 
hat neue gerissen. Die mathematisch-naturwissenschaftliche j 
Klasse hat ein wirkliches und ein korrespondierendes, ein ! 
auswärtiges Ehrenmitglied und ein solches korrespondierendes j 
Mitglied durch den Tod verloren. 

Die Zahl der wirklichen Mitglieder dieser Klasse wurde 
allerdings noch um eines vermindert durch die Berufung des 
Hofrates Penck nach Berhn als Nachfolger unseres aus- 
wärtigen korrespondierenden Mitgliedes Ferdinand Freiherrn 
V. Richthof en. Wir bedauern lebhaft das Scheiden des 
Kollegen Penck, das einen schweren Verlust für uns bedeutet, ■ 
doch glücklicherweise keinen für die Welt der Wissenschaft. / 

Am 23. November 1905 starb das w. M. Otto Stolz 
in Innsbruck.* 

Er war geboren am 3. Juli 1842 zu Hall in Tirol als 
der Sohn des nachmaligen Direktors der dortigen Landes- 
irrenanstalt Dr. Josef Stolz und seiner Frau, geborene Rapp, 
einer Tochter des bekannten Verfassers von „Tirol' im Jahre 
1809". Seine Gymnasialstudien absolvierte er in Hall und j 
Innsbruck und zog noch als Gymnasiast mit der unter dem 
Rektorate unseres "unvergeßlichen Ficker aufgestellten aka- , 
demischen Schützenkompagnie im Kriegsjahre 1859 nach 
Riva. Im folgenden Jahre beendete er seine Gymnasialstudien | 
und widmete sich in Innsbruck dem Studium der Mathematik, '. 
hörte jedoch auch Vorlesungen über Chemie und Botanik. | 
Wenn auch die Mathematik seinen Lebensinhalt bildete, so 
brachte er diesen beiden Gebieten doch auch später noch 

* Das w. M. Wirtinger hatte di© Güte, nacbfolgende biographische 
Skizze zu vorfassen. 
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roßes Interesse entgegen. Der entscheidende Abschnitt in 

einem Leben trat jedoch ein, als ihm Gelegenheit geboten 

srar, im Jahre 1869 seine Studien in Berlin fortzusetzen. 

^eben den Vorlesungen Kummer's und Kronecker's waren 

is in erster Linie die funktionenlheoretischen Vorlesungen von 

Weierstrass, welche einen tiefen, seine ganze folgende 

Tätigkeit wesentlich bestimmenden Einfluß auf ihn ausübten. 

Die volle Exaktheit, die gewissenhafte Durcharbeitung 

jedes Begriffes, jedes Schlusses rein aus dem Begriff der Zahl 

und den Gesetzen des Rechnens, kurz die ganze seither 

Gemeingut der Mathematiker gewordene Richtung mit der 

Fülle überraschender, im Vergleich mit den damals geläufigen 

Anschauungen scheinbar paradoxer und doch tief im Wesen 

der mathematischen Begriffe begründeter Resultate machte 

tiefen Eindruck auf Stolz und er ist in seinem ganzen Leben 

von diesen Forderungen und von dem Bestreben, ihnen zu 

entsprechen, erfüllt gewesen. 

Seine Publikationen sind alle von diesem Geist durch- 
drungen und gehören zum größten Teil jener systematischen 
Richtung an, die in klarer Herausarbeitung der Begriffe und 
ihrer Abgrenzung ihre Hauptaufgabe sieht. Sie haben viel 
dazu beigetragen, die Ergebnisse dieser Forschung zu fördern 
und zu verbreiten. 

In den von ihm verfaßten Lehrbüchern zog er sozusagen 
die Summe seiner Lebensarbeit. Insbesondere sind die Vor- 
lesungen über allgemeine Arithmetik (1885) die erste Gesamt- 
darstellung des Stoffes auf Grund moderner Kritik in deutscher 
Sprache und eine der ersten und gründlichsten überhaupt. 
Sein dreibändiges Werk „Grundzüge der Differential- 
rechnung* (1893 bis 1899) ist ebenfalls aus seinen Vor- 
lesungen an der Universität Innsbruck hervorgegangen, der 
ör seit 1872 als Extraordinarius und seit 1876 als Ordinarius 
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anfcehörte und die er nicht verließ, bis iho eine I 
zwai^, in den Ruhesland zu treten. Wenige Moni 
hatte er ausgelitten. 

Sein letztes Werk, in Gemeinschaft mit seine 
Sclifller J. A. Gmeiner * unternommen, war 
liearbeitung seiner alljremeinen Arithmetik, die 
üwei Teile zerlege, einen den Grundlagen gewidi 
nun den Titel .Lehrbuch der theoretischen A 
rührt, und einen zweiten, weicher als .Eioleiti 
Funklionentheoric* bezeichnet wurde. Stolz h 
ein großes Interesse für die Geschichte seines F 
liat namentlich den eigentlichen logischen Gha 
griechischen Geometrie ans Licht setzen geholfen i 
Bearbeitung des Gr&BenbegrifFes verwertet. Hiebt 
zwei Aufsätze über das Axiom des ArchimedeE 
Geometrie der Alteu, sowie die Abschnitte über c 
der Verliältnisse nach Euklid in den genannte 
über allgemeine Arithmetik. Auch Bolzano's Bedi 
dietieschichle dtrlniinitesimalrechnung hat er in < 
matischeu Aonalen eingehend gewürdigt. In seine 
Zeit hat er auch Über Fragen der Geomeb-ie gea 
über die imaginären Elemente der Geometrie i 
Eiiifiilirung und über die Grundlagen der Geometri 

Stolü war ein durchaus ernster Charakter, 
nälieren Verkehr nicht ohne Humor und von jener 
Güte, die ihren Lohn in sich selbst findet. Vor t 
war sein Leben wie seine Wissens chafthche Tai 
unbestechlicher Aufrichtigkeit und der Begriff di 
tunismus war ihm im Leben wie in der Wissenscl 
fremd wie Parteilichkeit. Sein Leben und sein V 
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las eines Mannes, der gewohnt ist, den Dingen auf den 
Grund zu gehen. 

Unserer Akademie gehörte er als korrespondierendes 
Mitglied seit 1893, als ordentliches Mitglied seit 1899 an. 

Von unseren korrespondierenden Mitgliedern starb am 
19. Jänner d. J. Karl Franz Ritter v. Kofistka, nachdem 
er der Akademie nahezu durch 40 Jahre angehört hatte. Der- 
selbe war geboren am 7, Februar 1825 zu Brüsau in 
Jfähren als Sohn eines Herrschaftsdirektors. Er hörte in 
Wien die Vorlesungen von Burg, Ettingshausen, Littrow und 
Petzval und kam dann als Bergeleve an die Berg- und Forst- 
akademie in Schemnitz. Hier wurde er, nachdem er in der 
Zwischenzeit noch die Vorlesungen Haidinger's gehört hatte, 
Assistent bei Prof. Doppler, supplierte nach dem Abgange 
<3es letzteren dessen Lehrkanzel und kam bald darauf zuerst 
an das technische Institut in Brunn als Professor der Mathe- 
matik, dann (September 1851) als Professor der praktischen 
Ceometrie und elementaren Mathematik an das ständische 
polytechnische Institut in Prag. 

Bei der Reorganisation und Zweiteilung dieses Institutes 
blieb er an der deutschen technischen Hochschule als Pro- 
fessor der Geodäsie, bis er im Jahre 1893 in den Ruhestand 
trat, ohne aber seine Tätigkeit an vielen anderen öffentlichen 
Institutionen einzustellen. 

Die wissenschaftlichen Leistungen KoHstka's liegen auf 
dem Gebiete der Hypsometrie und Urographie. Er bestimmte 
die Niveauverhältnisse in einem großen Teile unseres Vater- 
landes von Prag bis Wien und von den Alpen bis zu den 
westlichen Karpathen. Seine Resultate hat er zum großen 
Teile in den Schriften der geologischen Reichsanstalt nieder- 
gelegt und die von ihm ausgearbeiteten Methoden der 
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Forschung in verschiedenen Werken publiziert. Er war der 
erste, der bei uns eine große Schichtenkarte in Farbendruck 
veröfifentHchte ; seine Methode der Terrainzeichnung wurde 
an allen technischen Lehranstalten eingeführt. 

Der Verstorbene war aber auch eine anerkannte Autorität 
auf dem Gebiete des gewerblichen und technischen Unter- 
richtes. Durch wiederholte Reisen nach Belgien, Deutschland, 
England und Frankreich lernte er alle Formen des technischen 
Unterrichtes kennen und legte seine Erfahrungen in verschie- 
denen Schriften nieder. Er wurde auch der eigentliche 
Reorganisator unserer technischen Hochschulen. Manche 
AußerUchkeiten der damaligen Umgestaltung entsprechen 
vielleicht jetzt nach 40 Jahren nicht mehr ganz unseren 
Anschauungen. So die Nachahmung der vier Fakultäten der 
Universität durch vier Fachschulen; heutzutage denken wir 
vielmehr, daß die technischen Wissenschaften selbst einen 
Teil der Universitas literarum bilden. Jedenfalls wurden aber 
durch die Organisation Kofistka's unsere technischen Hoch- 
schulen befähigt, auch den hohen Anforderungen der Neuzeit 
Genüge zu leisten. 

Im Alter von 89 Jahren starb am Allerseelentage des 
verflossenen Jahres nach kurzer Krankheit * Albert v. Kölliker, 
welcher seit 1892 unser Ehrenmitglied gewesen. 

Zu den hervorragendsten Biologen unserer Zeit zählend, 
war Kölliker bis an sein Lebensende unermüdlich wissen- 
schaftlich tätig; in den letzten Dezennien insbesondere auf ^ 
dem Gebiete der Anatomie des Nervensystems, dessen 
mikroskopische Struktur und Entwicklungsgeschichte er in - 
umfassender Weise untersuchte, nachdem er in jüngeren ^ 

,1 

♦ Das w. M. V. V. Ebner hatte die GDte, den folgenden Auszug aus der . 
Biographie zu verfassen, welche er dem Verewigten in der Wiener klinischen * 
Wochenschrift gewidmet hat. 
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Jahren, als Mitbegründer der modernen Anatomie auf 
breitester, vergleichend anatomischer Grundlage arbeitend, 
einen maßgebenden Einfluß auf die Entwicklung der bio- 
logischen Wissenschaften genommen hatte. 

Am 6. Juli 1817 in Zürich geboren, faßte er schon als 
Gymnasiast ein lebhaftes Interesse für die naturwissenschaft- 
lichen Fächer und veröffentlichte mit 22 Jahren unter dem 
Einfluß Heer's eine Flora des Kantons Zürich. Von Arnold in 
die Anatomie, von Oken in die Zoologie eingeführt, setzte er 
seine Studien in Bonn und Berlin fort. Hier waren es ins- 
besonders Johannes Müller und Henle, welche den jungen 
Forscher anregten und als Henle nach Zürich als Anatom 
berufen worden war, wurde Kölliker dessen Assistent. Reisen 
an die Nordsee und nach Neapel und Sizilien zum Teil 
gemeinsam mit semem Freunde, dem später berühmten 
Botaniker K. Nägeli, gaben ihm Gelegenheit, sich mit dem 
unerschöpflichen Reichtum e des Meeres an Tierformen ver- 
traut zu machen und 1844 veröffentlichte er eine Arbeit von 
nachhaltiger Bedeutung: Die Entwicklungsgeschichte der 
Gephalopoden, in welcher insbesondere die Abstammung 
aller Zellen des Tierkörpers von den Furchungskugeln des 
Eies als wahrscheinlich hingestellt wurde, im Gegensatze zur 
herrschenden Lehre Schwann's, welche eine freie Zellbildung 
aus einem flüssigen Blastema annahm. So hatte Kölliker den 
erst 1 4 Jahre später durch Virchow populär gewordenen Satz : 
Omnis cellula e cellula als mit den Beobachtungsergebnissen 
am besten vereinbar wahrscheinlich gemacht. Diese und eine 
Reihe anderer Arbeiten, von welchen insbesondere die aus- 
gedehnten Untersuchungen über die Samenfäden der Tiere 
hervorzuheben sind, weil sie zuerst den Nachweis brachten, 
daß diese Elemente aus Zellen hervorgehen, machten den 
jungen Forscher so bekannt, daß er als Dreißigjähriger nach 
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Wurzburg berufen wurde, um dort die Lehrkanzel für Ana- 
tomie und Physiologie zu übernehmen. Durch 58 Jahre 
wirkte er nun an dieser Hochschule, insbesondere zum Ruhme 
und Glänze der medizinischen Fakultät, von der er sich bis an 
sein Lebensende nicht mehr trennte. 

Kölliker hatte anfanglich, wie sein großer Lehrer 
Johannes Müller, fast das ganze Gebiet der theoretischen 
Medizin in einer Hand vereinigt, dann aber — in vollem . 
Verständnisse für die fortschreitende Entwicklung der Morpho- i 
logie, Physiologie und wissenschaftlichen Zoologie — die 1 
notwendige Trennung der Fächer selbst voUzogen. Die Zeit j 
vor dieser stellte fast unerfüllbare Anforderungen; aber trotz j 
der erdrückenden Lehrtätigkeit war gerade damals Kölliker's 
wissenschaftliche Fruchtbarkeit eine überaus reiche. Mit 
V. Siebold begründete er im Jahre 1849 die Zeitschrift für 
wissenschaftliche Zoologie, die er bis zu seinem Hinscheiden 
— seit dem Tode v. Siebold's in Gemeinschaft mit Ehlers - 
herausgab. Schon der Titel dieser für die Biologie so 
wichtigen Zeitschrift war ein Programm. Nur auf breiter, 
vergleichend anatomischer und alle Tierformen in ihrer 
Organisation und Entwicklung berücksichtigender Grundlage 
sollte die wissenschaftliche Anatomie des Menschen sich auf- 
bauen. Zahlreiche wichtige Ahhandlungen, welche sich auf 
die allgemeine und spezielle Gewebelehre sowie auf entwick- 
lungsgeschichtliche Probleme beziehen, sind in dieser Zeit- 
schrift niedergelegt und die letzte Abhandlung, die aus 
Kölliker's Feder floß, erschien nach seinem Tode in dem 
Jubolbande, der zur Feier des 70. Geburtstages des Mit- 
herausgebers Ehlers am 10. November 1905 ausgegeben 
wurde. Sie handelt von der Entwicklung der Nervenfasern und 
verteidigt in eingehender Würdigung der gegnerischen Ein- 
wendungen die Lehre vom Auswachsen der Nervenfasern aus 
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den Ganglienzellen auf Grund neuer Untersuchungen, welche 
durch vier Tafeln erläutert werden. 

In demselben Jahre, in welchem der erste Band der 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie erschien, regte 
Kölliker die Gründung der physikalisch-medizinischen Gesell- 
schaft in Würzburg an, die bald zu einer so hohen Blüte 
gelangte, daß dieselbe nun längst einen hervorragenden Platz 
unter den naturwissenschaftlichen Gesellschaften einnimmt, 
alle Naturforscher und wissenschaftlich sich betätigenden 
Ärzte Würzburgs vereinigte und Schriften veröffentlichte, die 
an Umfang und Inhalt immer mehr an Bedeutung gewannen. 
Kölliker war neunmal Vorsitzender dieser Gesellschaft und 
stets eines der eifrigsten Mitglieder und die von ihm gelie- 
ferten Beiträge für die Sitzungsberichte und Verhandlungen 
brachten meist die ersten Mitteilungen über die Früchte 
seiner unermüdlichen Forscherarbeit. 

Von den zahlreichen Werken des Verstorbenen verdienen 
vor allem die mikroskopische Anatomie (1852 bis 1854) und 
die in sechs Auflagen erschienene Gewebelehre hervorgegeben 
zu werden. 

Die umfassenden Studien auf dem Gebiete der speziellen 
Gewebelehre führten Kölliker zur Aufstellung eines wesentlich 
auf physiologischen Gesichtspunkten beruhenden Systems 
der Gewebe, das in seinen Hauptzügen einfach und natürlich, 
gegenüber den von Henle, Frey u. a. auf rein morphologischer 
Basis versuchten Einteilungen heute fast allgemein ange- 
nommen ist. Ein Originalwerk ersten Ranges wie die Gewebe- 
lehre, wurde bald ins Englische, Französische und Italienische 
übersetzt und von den vortrefflichen Holzschnitten gingen 
viele in andere Werke über. Es kann nicht daran gedacht 
werden, alle Aufklärungen, welche die Wissenschaft Kölliker 
verdankt, hier anzuführen. Es könnte dies nur mit Erfolg 
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versucht werden, wenn man die historische Entwicklung der 
Histologie in den letzten 60 Jahren schreiben und den 
wesentlichen Anteil, der dabei ihm zukommt, besonders 
hervorheben wollte. Um jedoch der heutigen Generation an 
einzelnen Beispielen anschauUch zu machen, in welchem 
Zustande die Gewebelehre während der ersten Dezennien 
der Tätigkeit Köllikers sich befand, sei hervorgehoben, daß 
er die glatten Muskelzellen als erster isolierte, sie an vielen 
Stellen der Haut (Warzenhof, Haarbalgmuskeln) von Schleim- 
häuten etc. nachwies und der Lehre vom kontraktilen Binde- 
gewebe ein Ende machte; daß er zuerst das Vorkonmien 
kernhaltiger roter Blutzellen bei den Embryonen des Menschen 
und der Säugetiere und ihre Vermehrung durch Teilung 
nachwies; die Bildung der Samenfäden aus Zellen und der 
Samenfadenköpfe aus Zellkernen entdeckte ; zuerst den Qber- 
gang von Fortsätzen der Ganghenzellen in markhaltige 
Nervenfasern nachwies; die erste richtige Darstellung der 
embryonalen Gehörschnecke gab und den Eintritt der Nerven 
in das Gortische Organ entdeckte; den Nachweis führte, daß 
das Schmelzorgan der Zähne ein Produkt des Mimdhöhlen- 
epithels ist u. s. w. Die histologischen Untersuchimgen 
waren immer mit Rücksicht auf die genetischen Vorgänge 
geführt. Von grundlegender Bedeutung sind die umfassenden 
Arbeiten über Kutikularbildungen und Interzellularsubstanzen. 
Insbesondere die Arbeiten über die Rückensaite und die 
Skelettgewebe der Fische stützen sich auf ein riesiges Unter- 
suchungsmaterial. So wurde z. B. die Verbreitung von zell- 
haltigen und zellenloscn Knochen an nicht weniger als 
289 Arten von Knochenfischen untersucht. 

Von den späteren histologischen Arbeiten sind insbe- 
sondere die Untersuchungen über die normale Zerstörung 
(Resorption) des Knochengewebes, welche neben der fort- 
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schreitenden Neubildung in weiter Verbreitung vorkommt, 
von Wichtigkeit. Er beschrieb die feineren histologischen 
Vorgänge des Resorptionsprozesses und erkannte, daß eigen- 
artige Riesenzellen, die er Ostoklasten nannte, die Haupt- 
rolle bei der Knochenzerstörung spielen. — In der Histologie 
der quergestreiften Muskeln sind seine Arbeiten insbesondere 
dadurch von Wichtigkeit, daß er den fibrillären Aufbau der 
Fasern und die physiologische Redeutung der Fibrillen als 
kontraktiler Elemente anderen Auffassungen gegenüber durch 
überzeugende Refunde, besonders an den Flügelmuskeln der 
Insekten, klarstellte. 

Nicht weniger bedeutend als die Arbeiten auf dem 
Gebiete der Histologie waren jene über Entwicklungs- 
geschichte. Die erste Auflage der Entwicklungsgeschichte 
des Menschen und der Tiere erschien in Form akademischer 
Vorträge im Jahre 1861. Dieselben halten sich im all- 
gemeinen Teile, in der Darstellung der Entvdcklung der 
Leibesform, wesentlich an Remak, Rischoff und andere. Weit 
übertroffen wird jedoch die erste Auflage durch Selbständigkeit 
der Darstellung in der umfangreichen zweiten Auflage, welche 
in den Jahren 1876 bis 1879 erschienen ist. 

Auf die zahlreichen Spezialuntersuchungen, durch 
welche Kölliker die Entwicklungsgeschichte gefördert hat und 
von welchen die letzte (1904) die Entwicklung des Glas- 
körpers behandelt, kann hier nicht eingegangen werden. 
Doch möge die Stellungnahme zu den großen Grundpro- 
blemen, zu der Deszendenztheorie und zur Vererbungsfrage 
kurz berührt werden. 

Als Darwin sein berühmtes Ruch über die Entstehung 
der Arten durch natürliche Zuchtwahl veröffenthchte, nahm 
Kölliker bald Stellung gegen dasselbe und erklärte, daß der 
Kampf ums Dasein und die durch denselben bewirkte Weiter- 
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Züchtung zufälliger, kleiner, günstiger Abänderungen die 
Entwicklung der Mannigfaltigkeit der Organismen nicht ver- 
standlich machen könne. Man müsse im Sinne Karl Ernst 
V. Baer's eine Vervollkommnung aus inneren Ursachen, eine 
»Zielstrebigkeit* der Entwicklung annehmen. Er stellte die 
Möglichkeit hin, daß außer einer allmählichen Umbildung aus 
inneren Ursachen eine sprungweise Neubildung von Formen 
stattfinden könne, und erläuterte diese Vorstellung durch den 
Hinweis auf die Tatsachen des Generationswechsels, der 
Heterogenie, der Larvenmetamorphose u. s. w. Diese Vor- 
stellung einer sprungweisen Entwicklung wurde anfänglich 
wenig beachtet und namentlich von A. Weismann als ganz 
unzulässig bekämpft. Sie findet aber heute mehr Verständnis, 
seitdem experimentelle Erfahrungen über plötzHches Auftreten 
neuer Formen, insbesondere auf botanischem Gebiete, 
vorliegen. Gegenüber den Versuchen, Stammbäume von 
größeren Formenkreisen oder gar des ganzen Tierreiches auf- 
zustellen, verhielt sich Kölliker ablehnend. Eine logische 
Notwendigkeit, die Abstammung der Organismen von einer 
einzigen Urform anzunehmen, konnte er nicht finden und er 
nimmt eine Urzeugung verschiedener, voneinander unab- 
hängiger Urformen an, die sich voneinander unabhängig 
weiterentwickelten. (Polyphyletischer Stammbaum.) In der 
Abstammungslehre schloß er sich im wesentlichen den Aus- 
führungen seines Freundes K. Nägeh an. Doch verlegt er den 
Sitz des Idioplasmas, der Vererbungssubstanz, welche die 
spezifische Organisation vermittelt und im Laufe der phyle- 
tischen Entwicklung sich zielstrebig verändert, in die Zell- 
kerne. Nägeli hatte dagegen rein hypothetisch angenommen, 
daß das Idioplasma in Form von Strängen, die netzartig 
zusammenhängen, den ganzen Organismus durchziehe. Die 
wesentliche Bedeutung der Kerne für das Leben der Zelle, 
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diesen richtigen Grundgedanken der Schleiden-Schwann'schen 

Zellentheorie, verteidigte Kölliker ununterbrochen in einer Zeit, 

in der hervorragende Physiologen, wie Brücke, den Kern nicht 

als wesentlichen Bestandteil der Zelle betrachteten. Kölliker 

ließ sich, insbesondere gestützt auf die Entdeckung, daß die 

Köpfe der Samenfaden aus Zellkernen hervorgehen, durch 

das gelegentliche wirkliche oder scheinbare Fehlen der Kerne 

in lebenden Zellen nicht in dem Glauben irre machen, daß 

sie eine wesentliche physiologische Bedeutung besitzen und 

dieser Glaube ist durch die Arbeit zahlreicher Forscher im 

Laufe der letzten 30 Jahre zu einer allgemein anerkannten 

Wahrheit geworden. 

Von den speziell die Zoologie betreffenden Unter- 
suchungen sind besonders die monographischen Arbeiten 
über Goelenteraten (Pennatuliden, Siphonophoren) hervorzu- 
heben. Eine groß angelegte vergleichende Gewebelehre 
(Icones histiologicae) kam leider, wegen zu bedeutender 
Kosten, nicht zur Vollendung und so liegen von derselben nur 
zwei Hefte vor, von welchen das eine die Protozoen, das 
andere die Bindesubstanz der Goelenteraten behandelt. Zahl- 
reiche kleinere Arbeiten sind zoologischen Themen gewidmet 
und es wird kaum eine Tiergruppe geben, in der sich nicht 
Entdeckungen an den Namen Kölliker's knüpfen. 

Neben der umfassenden Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Morphologie beschäftigte er sich auch eingehend mit speziell 
physiologischen Arbeiten, von welchen die Untersuchungen 
über die Wirkungen von Giften auf die Muskeln und das Herz, 
besonders der Pfeilgifte, die Versuche über die Vitalität der 
Nervenfasern, die Studien über die Leuchtorgane der Johannis- 
käfer besonders erwähnt sein mögen. 

Hand in Hand mit der hervorragenden wissenschaftlichen 
Tätigkeit gingen die Erfolge des akademischen Lehrberufes. 
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Aus der Schule Kölliker's ging eine große Zahl bedeutender 
Forscher hervor und eine ganze Reihe ordentlicher Lehr- 
kanzeln Deutschlands und des Auslandes ist und war von 
früheren Würzburger Assistenten und Prosektoren besetzt 
Reich sind die Ehren und Auszeichnungen, die dem 
großen Gelehrten zu teil wurden; unserer Akademie gehörte 
er seit dem Jahre 1892 als Ehrenmitglied an. 

Ferdinand Freiherr v. Richthofen, unser auswärtiges 
korrespondierendes Mitglied, verschied zu Berlin am 6. Oktober 
1905 im 73. Jahre seines Lebens.* In ihm verüeren Geo- 
logie und Geographie einen ihrer größten und berühmtesten 
Vertreter, einen bahnbrechenden Führer, der namentlich auf 
die Entwicklung der modernen Geographie den nachhaltigsten 
Einfluß ausgeübt hat. 

Geboren am 5. Mai 1833 zu Karlsruhe in Preußisch- 
Schlesien, bezog er nach Absolvierung des Gymnasiums im 
Jahre 1850 die Universität in Breslau. Zwei Jahre später 
. verließ er die Hauptstadt seiner schlesischen Heimat, um 
seine Studien in Berlin unter den Geologen und Mineralogen 
Beyrich, Weiß und Rose, dem Physiker Magnus und dem 
Geographen K. Ritter fortzusetzen und zu beenden. Mit einer 
Dissertation über den Melaphyr erwarb er 1856 den 
Doktorgrad. 

Noch in demselben Jahre begann Richthofen seine 
geologischen Studien in Südtirol und gewann dadurch 
Fühlung mit der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien, 
der er vier Jahre hindurch, bis 1860, angehört hat. In 
dieser für seine künftige Entwicklung so bedeutungsvollen 
Epoche bildeten Südtirol, Vorarlberg und die vulkanischen 
Gebirge der Karpathen seine Hauptarbeitsgebiete und in 

* Das w. M. V. Uhlig hatte die GQte, diese Biographie zu verfassen. 




BericlU des Generalsekretärs. 305 

allen bewährte sich der junge, eben der Schule entwachsene 
Forscher nicht nur als vorzüglicher Mitarbeiter, sondern er 
ging geradezu als Meister aus dem Felde hervor. Die geo- 
logischen Monographien dieser Zeit können heute noch als 
klassisch bezeichnet werden. Seine Arbeit über die tertiären 
Vulkangesteine der Karpathen und ihre Eruptionsfolge bilden 
noch immer eine Hauptquelle imseres Wissens über diesen 
Gegenstand. In seiner Beschreibung von Predazzo stellte er 
für die Entstehung der Südtiroler Dolomiten die Korallriff- 
theorie auf, die später von E. v. Mojsisovics bestätigt und mit 
gewichtigen Gründen gestützt wurde. Sein Scharfblick, sein 
erfolgreiches Streben nach allgemeineren Ergebnissen, gepaart 
mit sorgfältiger Detailbeobachtung, sicherten ihm schon 
damals ein ungewöhnliches vwssenschaftliches Ansehen. Enge 
Beziehungen zu F. v. Hauer, E. Sueß, F. v. Hochstetter und 
anderen führten ihm eine Fülle von Anregungen zu und dank- 
bar gedachte Richthofen bei jeder Gelegenheit des hohen 
wissenschaftHchen Gewinnes, den er aus dem Aufenthalte in 
Osterreich gezogen hat. 

Im Jahre 1860 verließ Richthofen Wien, um als Geolog 
an einer von Preußen ausgerüsteten Mission teilzunehmen, 
die unter der Leitung des Grafen F. Eulenburg mit China, 
Japan und Siam Handelsverträge abschließen sollte. Diese 
Mission kehrte im Jahre 1862 heim, Richthofen aber blieb 

1 zurück und führte nun selbständig und größtenteils auf 
eigene Kosten weite Reisen in Ostasien und Nordamerika 
aus, von denen er erst nach zwölfjähriger Abwesenheit 1872 
wieder nach der Heimat zurückkehrte. Zuerst lernte er 
Ceylon kennen, dann durchstreifte er große Teile von Hinter- 
indien und der asiatischen Inselwelt» Er bereiste Japan und 
China, um endlich das nordwestliche Amerika, besonders 
die Sierra Nevada, zu durchforschen. Diese Reisen waren es, 

Almanach. 1906. 20 
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die seinen Ruf in allen Teilen der Erde begründet und den 
Geologen immer mehr auf das geographische Gebiet gezogen 
haben. 

Leider hat Richthofen keine zusammenhängende Dar- 
stellung seiner Reisen gegeben und auch nur einen Teil 
seiner Ergebnisse wissenschaftlich verwertet. In Ceylon 
gewann er neue Gesichtspunkte für die Entstehung der ., 
tropischen Verwitterungserde; in Nevada untersuchte er die rs 
Gold- und Silbergänge und die jungvulkanischen Gesteine, (i 
die er gliederte und mit denen der Karpathen verglich. Alle i 
diese Leistungen werden aber weit überstrahlt von seinem .- 
bewundernswerten Reisewerk „China". Richthofen wurde i 
dadurch nicht nur zum eigentlichen Begründer der Geologie 
imd physikalischen Geographie des ostasiatischen Riesen- 
reiches, sondern lieferte auch klassische anthropogeographi- 
sehe Untersuchungen und schuf neue Forschungsmethoden, 
welche, auf andere Teile der Erde angewandt, auch über 
diese neues Licht verbreitet haben. Er war es, der zuerst 
Chinas unermeßliche Schätze an Kohle und Eisen erkannt 
und ihre Bedeutung für die unberechenbar große Zukunft ^ 
dieses Landes hervorgehoben hat. In der Folgezeit wurde jj; 

I 

seine günstige Beurteilung der Halbinsel Shantung wohl auch j: 
maßgebend für die Pachtung von Kiautschou seitens der ■:: 
deutschen Reichsregierung. : 

Nach Beendigung seiner Reisen nahm Richthofen seinen ?j 
Wohnsitz in Berlin. 1875 wurde er Professor der Geographie x 
in Bonn, erhielt aber einen bis zum Jahre 1879 währenden 
Urlaub, der es ihm gestattete, sich ganz seinem Reisewerke i 
zu widmen und schon 1877 mit dem ersten Bande hervor- -i 
zutreten. Der zweite erschien 1882, der vierte, mit von .: 
anderen Autoren gelieferten paläontologischen Bearbeitungen, 
1883. Der dritte Band, der Südchina enthalten sollte, blieb 
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ieider unvollendet. Im Jahre 1883 folgte Richthofen einer 
Berufung nach Leipzig, um endlich 1886 in Berlin die 
dauernde Stätte seiner Wirksamkeit zu finden. 

Zur Zeit des Erscheinens des ersten China-Bandes 
befand sich die Geographie in einer Art von Krisis: sie hatte 
keine selbständige Methode imd ließ eine scharfe Umgrenzung 
ihrer Aufgaben und ihres Umfanges vöUig vermissen. Da 
wurde Richthofen zum Reformator dieser Wissenschaft, 
indem er ihr die Erforschung der Erdoberfläche als eigent- 
lichen Gegenstand zuv^ies. Sein hiteresse erstreckte sich 
nicht bloß auf den inneren Bau imd die geologische 
Zusammensetzung der Erdrinde, sondern auch auf ihre ober- 
flächliche Umbildung. So erkannte er die große Bedeutung 
der Rumpfflächen, der verschiedenen Küstentypen, der Ab- 
hängigkeit der Bodengestaltung nicht nur vom inneren Bau 
und der Beschafifenheit der Felsarten, sondern auch vom 
Klima, vom Vorhandensein oder Fehlen eines Abflusses zum 
Meere. Wenn auch heute die Entstehung der Rumpfflächen 
etwas anders aufgefaßt wird, als sie sich Richthofen im 
Anschlüsse an Ramsay vorstellte, wenn auch seine äolische 
Lößtheorie eine starke Umwandlung erfahren hat, so wurde 
er doch durch diese und viele andere Feststellungen zum 
eigentlichen Begründer der Morphologie der Erdoberfläche. 
In seinem , Führer für Forschungsreisende** zog er die 
Grundlinien eines systematischen Lehrgebäudes der Mor- 
phologie. 

Die akademische Lehrtätigkeit erweiterte Richthofen's 
Auffassung von den Aufgaben der Geographie. In seiner 
berühmten Leipziger Antrittsrede hielt er zwar an der Defini- 
tion der Geographie als Lehre von der Erdoberfläche fest, 
bezog aber alle organischen und anorganischen Vorgänge und 
Erscheinungen, die sich auf der Erdoberfläche abspielen, in 

20* 
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diesen Begriff ein und erhob die chorologische Betrachtungs 
weise zum Hauptmerkmal geographischen Forschens. 

Richthofen kam wiederholt auf ostasiatische Fragen 
zurück, am eingehendsten in seinen geomorphologischen 
Studien aus Ostasien. Ej* entfaltete in Berlin nicht nur eine 
rege Lehrtätigkeit, sondern brachte auch die Gesellschaft für 
Erdkunde zu großer Blüte. Auch die deutsche Südpolar- 
expedition ist wesentlich unter seinem Einflüsse zu stände 
gekommen. Seine letzte große Schöpfung bildete das Museum 
und Institut für Meereskunde. 

Richthofen's Persönlichkeit trug das Gepräge geistiger 
Größe, edier Vornehmheit und wohlwollender Liebens- 
würdigkeit. Auf vielen geologischen und geographischen 
Kongressen und Versammlungen bildete seine hohe, auf- 
rechte Gestalt den Mittelpunkt eines unbeschränkten Kreises 
von Verehrern. Auch die Huldigungen, die ihm anläßlich 
seines 60. und 70. Geburtstages zu teil wurden, bekundeten 
die tiefe Verehrung, die dem großen Forscher von allen 
Seiten entgegengebracht wurde. 

Der kaiserlichen Akademie in Wien gehörte Richthofen 
seit dem Jahre 1880 als korrespondierendes Mitglied im 
Auslande an. 

Noch eines hervorragenden Mannes habe ich zu 
gedenken; es ist dies Hermann Nothnagel, welcher starb, 
bevor seine Wahl zum korrespondierenden Mitgliede der 
mathematisch-naturwissenschafthchen Klasse die Allerhöchste 
Bestätigung erhalten hatte. 

Er war geboren am 28. September 1841 zu Alt-Lietze- 
göricke in der Neumark, studierte Medizin in Berhn und 
habilitierte sich 1860 in Königsberg, ging aber später als 
Privatdozent nach Berlin und Breslau; 1872 wurde ei 
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ordentlicher Professor in Freiburg im Breisgau, 1874 in Jena 
und kam im selben Jahre noch an die Wiener Universität. 
Er war ein hervorragender Experimentator, feiner Beobachter 
am Krankenbette und vielgesuchter Arzt. Die medizinische 
Literatur verdankt ihm zahlreiche Beiträge von höchstem 
Werte. Außer vielen Abhandlungen physiologischen, pharma- 
kologischen und klinischen Inhaltes publizierte er auch 
selbständige Werke, so das Handbuch der Arzneimittellehre, 
topische Diagnostik der Gehirnkrankheiten, Beiträge zur 
Physiologie und Pathologie des Darmes und andere mehr. 
Nothnagel starb plötzlich in der Nacht des 6. Juli 1905. 
Als man ihn am Morgen tot fand, lag neben ihm eine Art 
Protokoll über mehrere stenokardische Anrälle^ die er an 
sich beobachtet und deren Verlauf er mit klinischer Präzision 
beschrieben hatte. 
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Anhang. 



30. März 1906. 

Telegramm 

an das korrespondierende Mitglied im Auslande, Professor 

Dr. Moritz Steinschneider, 

Berlin. 

Den großen Bibliographen, den Erforscher der Geschichte 
der Wissenschaften in Verfolg der griechischen Quellen- 
schriften und der arabischen, hebräischen und lateinischen 
Ubereetzungen beglückwünscht zum neunzigsten Geburtstag 

Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 



K 
1 



I 



Wien, 17. April 1906. 

Telegramm 1: 

an die Philosophical Society in Philadelphia zur ij 
Feier der Wiederkehr des zweihundertsten Geburtstages von i 

Benjamin Franklin. ki 

Philosophical Society ' 

Independence Square 
Philadelphia. 

Kaiserliche Akademie Wissenschaften nimmt in Be- 
wunderung für Franklin teil an Ihren Huldigungen. 

Suess, Lang. 



ü; 
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24. April 1906. 

Telegramm 

Drrespondierende Mitglied im Inlande, Hofrat Professor 
Dr. Ferdinand Bisch off, 

Graz. 

rzlichen Glückwunsch zur Vollendung des 80. Lebens- 
3ndet ihrem hochverdienten Mitgliede 

Die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. 

Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik. 

ht des k. M. Direktors Hofrat Prof. Dr. J. M. Pernter. 

3 Anzahl und Verteilung der im Jahre 1905 tätigen 
n nach Kronländem ist aus der folgenden Tabelle zu 
, die auch jeweils die Ordnung der Stationen 
zh macht. 

Stationen 



/ ^ . 



I. n. in. Summe 

^ ^ ' 

Ordnung 

6 38 13 57 

4 11 U 39 

n 1 7 13 21 

1 23 18 42 

la 3 1 4 

sterreich 5 33 16 54 

3rreich 1 11 10 22 

r 4 6 1 11 

5 29 6 40 

Tg 3 2 5 

irk 5 18 13 36 



312 Die feierliche Sitzung 1906, 



Stationen 



/ ^ . 



I. II. m. Summe 

Ordnung 

Kärnten 4 8 14 26 

Krain 3 10 13 

Küstenland und Dalmatien 4 22 6 32 

Ausland 2 5 7 

Summe.. 42 220 147 409 

Aus dem Auslande sendeten folgende Stationen ihre 
Beobachtungen ein: Skutari, Saloniki, Beirut, Jerusalem, 
Gaza, Haifa, Port-au-Prince. 

Für die Beobachtung der Gewitter waren die Netze in 
Steiermark, Kärnten und Krain, ferner in Niederösterreich, 
in Mähren, Schlesien und Böhmen in Tätigkeit. 

An den internationalen Ballonaufstiegen konnten sich 
die Beamten der k. k. Zentralanstalt, dank dem fortdauernden 
Entgegenkommen des k. u. k. Reichskriegsministeriums und 
der k. u. k. militäraeronautischen Anstalt und dank dem freund- 
hchen Entgegenkommen des Wiener Aeroklubs sowie mit Hilfe 
der von der Kaiserlichen Akademie gewährten Subvention 
regelmäßig beteiligen. Die nebenstehende Tabelle gibt eine 
Übersicht über diese Luftfahrten und die Aufstiege der 
unbemannten Registrierballons. 

Die größte Höhe erreichte der unbemannte Ballon am 
1. Februar 1906 mit 14.996 m, fünfmal stiegen die Ballons 
über 1 1 .000 m ; zwei Aufstiege erreichten wegen Platzens 
des oberen Tragballons nur geringe Höhen, ein Aufstieg 
wurde durch Platzen des Ballons bei der Füllung vereitelt, 
ein Doppelballon mit Apparat wurde nicht aufgefunden. 
Die tiefste registrierte Temperatur betrug — 64*2** am 
5. April 1906. 
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Die größte Höhe im bemannten Ballon, nämlich 7.800w, 
erreichte Dr. A. Sc hl ein mit dem Ballon des Wiener Aero- 
klubs am 5. Juli 1905. 

Im März des Jahres 1 905 wurden die beiden Wiechert- 
sehen Seismographen in Pfibram abgebrochen und nach 
Wien transportiert. Im Juli wurde der eine von ihnen in 
einem zu dem Zwecke adaptierten Keller des Gebäudes der 
Anstalt aufgestellt und funktioniert seit August in zufrieden- 
stellender Weise. Das Ehlert'sche und Vicentini'sche 
Pendel arbeiten gleichfalls nach wie vor. 

Vom 1. Mai 1905 bis zum 1. Mai 1906 wurden von 
den Wiener Seismographen 165 Erdbeben registriert. Von 
den Erdbebenstationen sind in dieser Zeit 897 Meldungen 
über makroseismische Erscheiilungen eingelaufen, die sich 
auf 143 Erdbeben beziehen. 

Von den Jahrbüchern der k. k. Zentralanstalt kommt eben 
Jahrgang 1904 samt Anhang, der neuen Folge 41. Band, zur 
Versendung. Der Anhang enthält folgende Abhandlungen: 
„Revision der Luftdruck-Jahresmittel österreichischer Stationen 
1886 bis 1904* von Max Margules; „Beobachtungen über 
Gewitter und Hagelfälle in Steiermark^ Kärnten und Krain im 
Jahre 1904* von Prof. Karl Prohaska; „Register der 
Jahrbücher der k. k. Zentralanstalt, neue Folge, Band \ 
bis 40" von A. E. Forster. 

Gemeinsame prähistorische Kommission. 

Wie im Vorjahre wurden im Jahre 1905 die Grabungen 
in Südostböhmen und Unterkrain fortgesetzt. 

In der Tumulusgruppe Rudice der k. u. k. Domäne 
Kronporitschen, Bezirk Pfestitz bei Pilsen, wurden durch 
Herrn Regierungsrat Szorabathyin der Zeit vom 25. Mai bis 
23. Juni 15 Tumuli untersucht. Sic enthielten Skelettgräber 
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der jüngeren Bronzezeit teUs mit, teils ohne Beigaben. Die 
Beigaben, nur selten in gutem Erhaltungszustande, bestanden 
in Tongefaßen, einem Bronzeteller, Armbändern und Finger- 
ringen aus Bronze, großen Bronzenadeln (Radnadel, Spiral- 
scheibennadel imd Scheibenkopfnadeln) und einer Bemstein- 
perle. Die Untersuchung dieser Tumulusgruppe ist noch nicht 
vollendet. 

In Unterkrain wurden in der Umgegend von Nassenfuß, 
aus der bereits sehr ansehnliche prähistorische Funde (von 
Slepschek, Heiligenkreuz, Ostroschnik, Hrastowitz und 
anderen Orten) bekannt sind, noch 17 intakte Tumuli auf- 
gefunden und von diesen in der Zeit vom 31. Juli bis 
21. September unter der Aufsicht von Regierungsrat Szom- 
bathy durch den Skavator B. Peönik acht Grabhügel unter- 
sucht. Zwei Tumuli liegen im Walde südlich vom Dorfe 
Kaplavas, Gemeinde Tersiche. Der größere von ihnen enthielt 
sieben Brandgräber mit je ein bis zwei Tongefäßen und ein 
Skelettgrab mit einem eisernen Gürtelblech und einem eisernen 
Hohlbeil. Der kleinere enthielt acht Gräber, wahrscheinlich 
durchwegs Skelettgräber, welche mehrere Tongefäße, eine 
Kahnfibel, zwei bronzene Fußringe, vier Armringe und 
mehrere Glasperlen lieferten. Auf dem Hügelrücken beim 
Dürfe Stan, Gemeinde Neudegg, im Walde der Herrschaft 
Weißenstein wurden zwei TumuU untersucht. Der eine ergab 
ein Skelettgrab mit einem Bronzegürtelblech, einem eisernen 
Hohlbeil und einem Tongefaß. Der andere enthielt ein mit 
großen Steinen umgebenes Grab ohne Beigaben. In einem 
Tumulus bei dem Dorfe Bonje selo, Gemeinde St. Ruprecht, 
im Walde der Herrschaft Winkel, wvu:de ein Grab gefunden 
mit ein paar durch ein Kettchen miteinander verbundenen 
Gertosa- Armbrustfibeln. Zwei Tumuli im Walde der Herr- 
schaft Grailach, Gemeinde St. Ruprecht, und ein Tumulus in 
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dem der Herrschaft Weißenstein gehörigen Walde bei 
Migovza ergaben keine Funde. Auf einer Wiese im Dorfe 
Kaplavas öfiTnete Peönik 17 Skelettgräber, welche den 
dürftigen Beigaben (Ohrgehänge, Beinkämme) zufolge dem 
Mittelalter zugerechnet werden müssen. 

Das aus der Untersuchung dieser Tumuli bei Nassenfuß 
sich ergebende wissenschaftliche Resultat ist wohl nicht 
belanglos, aber doch nicht von solcher Bedeutung, daß es 
zu einer Fortsetzung der Grabungen in den noch vorhandenen 
Grabhügeln der genannten Fundstellen einladen würde. 

Steindachner. 

Gemeinsame Phonogrammarchivskommission. 

(Mai 1905 bis Mai 1906.) 

Die Ausbeute der Expeditionen von Dr. R. Poch in 
Deutsch-Neu-Guinea sowie von Dr. F. M. Exner in Indien war 
eine quantitativ und qualitativ höchst befriedigende und 
wiu*den sämtliche Phonogramme bereits dem Archive ein- 
verleibt. Herrn Dr. Poch ist in weiterer Folge ein Apparat 
mit 72 Platten nach Australien (Sydney) nachgesandt worden. 
Aus seinen letzten Nachrichten ist zu entnehmen, daß er 
bereits 36 Aufnahmen ausgeführt hat und im Begriffe steht, 
dieselben fortzusetzen. Im Laufe des Sommers hat einer. 
Schulinspeklor Scheirl im Pinzgau eine Reihe Dialekt- 
aufnahmen mit günstigen Resultaten vorgenommen. 

Infolge der Konstruktion eines eigenen Kopierapparates, 
welcher es ermöglicht, Edison'sche Walzenaufnahmen auf 
die im Archive verwendeten Platten zu übertragen, konnte 
das Archiv um einige interessante südamerikanische Phono- 
gramme, welche Feldniarschaliieutenant Richard Freiherr von 
und zu Eisenstein der Phonogrammarchivskommission in 
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)enswürdiger Weise leihweise zur Verfügung stellte, 
eichert werden. 

Ferner hat sich das Phonogrammarchiv mit der Aus- 
eitung einer einwandfreien Methode beschäftigt, welche 
gestattet, die auf den Platten verzeichneten Wellen in 
ßem Maßstabe und für Ausmessungen geeignet graphisch 
•zustellen. Diese Bestrebungen haben bereits zu einem 
riedigenden Resultate geführt. 

Die seinerzeit unterbrochenen Aufnahmen berühmter 
rsönlichkeiten wurden wieder aufgenommen. 

Für den heurigen Sommer stehen wieder einige Expe- 
ionen in Aussicht. 

Seit der letzten feierlichen Sitzung sind folgende Berichte 
r Phonogrammarchivskommission erschienen: 
L Physiologische Untersuchungen über Tierstimmen 
(I. Mitteilung). Stridulation von Gryllus campestris, von 
Universitätsprofessor Dr. Alois Kreidl und Gymnasial- 
professor Dr. Johann Regen. (Sitzungsberichte der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse, Bd. GXIV, 
Abt. III, Februar 1905.) 
I. Phonographische Aufnahmen in Indien und Neu-Guinea, 
ausgeführt durch Dr. Felix M. Exner und Dr. Rudolf 
Pöch. (Sitzungsberichte der mathematisch - natur- 
wissenschaftlichen Klasse, Bd. CXIV, Abt. IIa, Juli 1905.) 
I. Die Anfertigung der Metall- , Archivplatte " , von Fritz 
Haus er. (Sitzungsberichte der mathematisch - natur- 
wissenschaftlichen Klasse, Bd. GXIV, Abt. IIa, Juli 1 905.) 
I. Gebrauchsanweisung für Type HI des Archivphono- 
graphen, von Fritz Haus er. (Sitzungsberichte der mathe- 
matiscli - naturwissenschaftlichen Klasse, Bd. GXIV, 
Abt. IIa, Juli 1905.) Sigm.Exncr. 
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Kommission für ozeanographische Forschungen. 

(Expedition S. M. Schiflf ,Pola" in das Rote Meer 1895/96 und 

1897/98.) 

Erschionon ist: 

Zoologische Ergebnisse. XXIV. Über den Septennach- 
wuchs der Eupsamniinen E. H. von Dr. Emil v. Marenzeller. 
Mit 7 Textfiguren. (Denkschriften.) 

In Druck: 

Zoologische Ergebnisse. XXV. Tiefseekorallen, von 
Dr. E. V. Marenzeller. Mit 2 Tafeln. 

Zoologische Ergebnisse. XXVI. Riffkorallen, von Dr. E. 
V. Marenzeller. Mit 29 Tafeln. 

Expedition nach SUdarabien und Sokotra 1898/99. 

Zoologische Ergebnisse. 

Hyraenopteren, bearbeitet von Franz Friedrich Kohl. 
Mit 1 1 Tafeln. Denkschriften der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften in Wien. Rand 71. 1906. 

Dotanische Ergebnisse. 

Die Rearbeitung der botanischen Ausbeute des Auf- 
enthaltes auf Sokotra v^rurde von Dr. Fr. Vierhapper ab- 
geschlossen; das diesbezügliche Manuskript befindet sich 
bereits im Drucke. Die Bearbeitung ergab sehr bemerkens- 
v^rerte Resultate und lieferte eine wesentliche Erweiterung 
unserer Kenntnisse über die Flora der Insel. 

Unmittelbar nach Fertigstellung dieser Arbeit begann 
Dr. Vierhapper die Bearbeitung der südarabischen Aus- 
beute. Bei derselben ergaben sich insoferne bedeutende 
Schwierigkeiten, als sich in Wien nur wenig Vergleichs- 
material befindet. Eine Subvention der mathematisch-natur- 
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wissenschaftlichen Klasse ermögUchte Herrn Dr. Vierbapper 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Berlin zum Zwecke 
der Vergleichung der Typen im Herbarium Schwein furth. 
R. V. Wettstein veröfifentUchte- einen Teil der botani- 
schen photographischen Aufnahmen von 0. Simony und 
F. Kossmat in einer Publikation, welche unter dem Titel 

»Vegetationsbilder am Sokotra* im Verlage von G. Fischer 

(Jena) erschien. 

V. Wettstein. 
Botanische Expedition nach Brasilien 1901. 

Die Bearbeitung der Ergebnisse der Expedition machte 
im Jahre 1905 solche Fortschritte, daß im November der 
erste Teil derselben der kaiserlichen Akademie zur Druck- 
legung überreicht werden konnte. 

Die in den Denkschriften der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse erscheinende Gesamtbearbeitung führt 
den Titel: , Ergebnisse der botanischen Expedition 
der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften nach 
Südbrasilien 1901 ". Herausgegeben von R.v. Wettstein 
und V. Schiffner. Die beiden Herausgeber teilten sich in 
die Arbeit in der Weise, daß v. Wettstein die Publikation 
der Pteridophyten und Anthophyten, Schiffner die der 
Thallophyten und Bryophyten übernahm. 

Der im November 1905 in Druck gegebene Teil gehört 
dem von v. Wettstein herausgegebenen Bande an; an ihm 
haben die Herrn H. Christ (Basel), G. Hieronymus (BerUn), 
E. Hackel (Graz), A. Heimerl (Wien), W. Ruhland 
(Berlin), G. Mez (HaUe), A. v. Hayek (Wien), 0. Forsch 
(Wien) mitgearbeitet. Dieser Teil enthält unter anderem die 
Beschreibung von 43 neuen Arten und 24 Varietäten. Die 
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Fortselzungcn dieses Teiles dürflen in rascher Folge in Druck 
kommen. 

Professor Schiffner hat die Präparation und Etiket- 
tierung des von ihm •übernommenen Teiles des Materiales 
vollendet und dasselbe zum Teil an folgende Monographen 
zur Bearbeitung verteilt: Y. F. Brotherus in Helsingfois 
(Laubmoose), A. Zahlbruckner in Wien (Flechten), F. R. 
V. Höhnet in Wien (Pilze), S. Stockmeyer in Unter- 
waltendorf (Algen). 

Von den Spezialuntersuchungen, zu welchen Material 
der botanischen Expedition diente, sei insbesondere die 
Abhandlung von 0. Po r seh: »Beiträge zur histologischen 
Blütenbiologie* I. und II. (Österreichische botanische Zeit- 
schrift 1905, Nr. 5, und 1906, Nr. 2) erwähnt, in welcher 
zwei neue, von der Expedition entdeckte Anlockungsmittel der 
Orchideenblüle (Futterhaare und Futterwachs) behandelt 

werden. 

V. Wettstein. 

Kommission zur Vornahme wissenschaftlicher Unter- 
suchungen beim Baue der Alpentunnels. 

Die fortlaufenden Beobachtungen im Sohlstollen des 
Tauomtunnels wurden von den Ingenieuren der Tunnel- 
baulcitung fortgeführt und von den Herren Prof. F. Becke 
und Prof. F. Berwerth wiederholt kontrolliert. Es wurde 
die» petro graphische und chemische Untersuchung des im 
Taucrntunnel angefahrenen Granitgneises in Angriff ge- 
nommen. Im physikalischen Universitätsinstitute wurde die 
Wärmeleitfälligkeit dos Granitgneises in drei zueinander 
sonkn^clilen Richtungen (senkrecht zum Haupt-, Längs- und 
Querbruch) geprüft und beträchtliche Unterschiede nach- 
gewiesen. 
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über die fortlaufenden Beobachtungen wurden im 
Anzeiger der Akademie kurze Berichte erstattet, und zwar: 
^rof. Friedrich Berwerth über den Forlgang der geologi- 
schen Beobachtungen im Südilügel des Tauerntunnels 
Anzeiger Nr. XVII vom 6. Juli 1905), femer Ghefgeologe 
leorg Geyer über die neueren Aufschließungen im Bosruck- 
Linnel (Anzeiger Nr. XIX vom 12. Oktober 1905), endlich 
Professor Friedrich Becke über den Fortgang der geologi- 
chen Beobachtungen an der Nordseite des Tauerntunnels 
Anzeiger Nr. U vom 11. Jänner 1906). 

F. Becke. 

Kommission fUr^ die Herausgabe der mathematischen 

Enzyklopädie. 

(Herausgegeben im Auftrage der Akademien der Wissenschaften 
zu Leipzig, München und Wien und der Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen.) 

Erschienen sind: 

Band I, Heft 8; Band IIj, Heft 5, 6; Band IVi, n, 
Heft 1 ; Band VI^, Heft 1 ; Band Vlg, Heft 1 ; Band Vi, Heft 3. 

Von der französischen Ausgabe: tome I, vol. 1, fasc. 1 ; 
tome 1, vol. 4, fasc. 1. 

Kommission für die Untersuchung radioaktiver Substanzen. 

Die Arbeiten der Radiumkomraission erstreckten sich 
tiaturgemäß auch in diesem Jahre sowohl auf die Herstellung 
'einen Radiums als auch auf die wissenschaftliche Unter- 
suchung der bisher gewonnenen Zwischenprodukte. In 
^rsterer Beziehung ist zu erwähnen, daß schon die ganze 
jenge des Rohmaterials (10.000 kg) in Verarbeitung 
egrififen und der größte Teil desselben so weit fraktioniert 
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ist, daß das Produkt zirka 60 Prozent reines Radiumbromid 
enthält. Die mit der Fabrikation parallel gehenden Arbeiten 
im Laboratorium erstreckten sich auf die elektrolytische Dar- 
stellung und die Untersuchung des Radiobleis sowie auf die 
Untersuchung des Aktiniums und der PoloniumfraktioneD; 
es gelang, die Identität von Polonium und Radium-F un- i 
zweideutig nachzuweisen. Eine Untersuchung der Wärme- 
entwicklung des Radiums nach einer neuen Methode wurde : 

in Angriff genommen. 

F. Exner. 

Erdbebenkommission. 

Aus den ihr vom Komitee für die Erbschaft Treitl zur 
Verfügung gestellten Mitteln bewilligte die Kommission 
größere Nachtragsforderungen der k. k. Zentralanstalt für 
Meteorologie und Geodynamik in Wien und der mikro- 
seismischen Station in Triest. Herrn Prof. H. Benndorf in 
Graz wurden Subventionen für die Aufstellung eines vorher 
in PHbram veiivendeten Wiechert^schen Pendels sowie für 
die durch honorierte Hilfskräfte zu bewerkstelligende mathe- 
matische Durcharbeitung des bei der PKbramer Doppelstation 
gewonnenen Beobachtungmaterials erteilt. 

Zum Studium des am 1 . Juni 1 905 eingetretenen großen 
albanesischen Erdbebens entsendete die Kommission Herrn 
Dr. H. Vetters nach Skutari. Ein vorläufiger Bericht über 
diese Erhebungen ist in Nr. I des akademischen Anzeigers 
vom 4. Jänner 1906 abgedruckt. Eine eingehendere Bea^ 
beitung ist in Vorbereitung und soll in den „Mitteilungen der 
Erdbebenkommission* veröffentlicht werden. 

Von den „Mitteilungen der Erdbebenkom- 
mission* erschienen im Berichtsjahre die nachstehend ver- 
zeichneten Hefte: 
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XLIX. (Neue Folge XXVIII.) Jahresbericht des geodyna- 

mischen Observatoriums zu Lemberg fär das Jahr 

1 903, nebst Nachträgen zum Katalog der polnischen 

Erdbeben, von Prof. W. Läska. 

L. (Neue Folge XXIX.) Über die Art der Fortpflanzung 

der Erdbebenwellen im Erdinnern (I. Abteilung) von 

Dr. Hanns Benndorf. 

LI. (Neue Folge XXX.) Erdbebenstörungen zu Triest, 

beobachtet am Re b e ur- Eh lert' sehen Horizontal- 

pendel im Jahre 1903, nebst einer Übersicht der 

bisherigen fünfjährigen Beobachtungsreihe von 

Eduard Mazelle. 

V. Mojsisovics. 

Subventionen im Jahre 1905. 

(Mathem.-naturw. Klasse.) 

Aus der Bouö- Stiftung: K 

Aktivrest von 1904 lOJ-24 

Reinerträgnis 1905 3.580 -44 

Dr. Grund, Physiographische Reise nach Ephesus 2.000- — 

Aktivrest für 1906 . . 1.691-68 

Vus dem Legate Wedl: 

Aktivrest von 1904 1.442-79 

Reinerträgnis 1905 6.611-84 

Prof. Schattenfroh und Dr. Grassberger, Untersuchun- 
gen über Rauschbrand • . 1.700- — 

Dr. Helly, Entzündungstheoretische Studien 400- — 

Dr. Müller, Hygienische Untersuchungen 500- — 

Dr. Pfeiffer, Graz, Serum gegen Brandwundengift 500- — 

Dr. L.Braun, Adrenalinwirkung 600* — 

Dr. Ritter V. Wunsch heim , Innsbruck, Immuoitätslehre . . . 1.000- — 

Dr. Jellinek, £lektrothera{>itt 500- — 

W.Fritz, Mikroskopisch-anatomischö VerhlÜtiiisso im Winkel 

der vorderen Augenkammer 200 - — 

Prof. Merk, Innsbruck, Studium der Pellagra 1.000- — 

Dr. Pauli, Zustandsänderungen der Kolloide 800- — 

Aktivreit für 1906 . . 754-63 

21* 
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Ans der Ponti- Widmung: K 

Aktivrest und Dotationserhöhuiig von 1904 8ig 60 

Dotation 1906 MM«- 

Baron Hände 1-Mazetti, Botanische Rei^e nach Kew .... 200'— 

Dr. Conrad, Luftelektrische Arbeit 400*- 

Dr. Schneider, Monographie der Gattung Berberis 600- 

Prof. Fritsch, Graz, BlQtenbioIogische Studien 600*- 

Aktivrest ftür 1906 . . 169-60 

Aus der Zepharovich-Stiftung: 

Aklivrest von 1904 1.8770B 

Reinertrftgnis 1906 2.238*75 

Prof. Doelt er, k. M., Graz, SilikatschmeUen 1.500*- 

Aktivrest für 1906 . . 2.615*80 

Aus der Erbschaft Treitl: 

Aktivreet von 1904 16.276*37 

Zwei Drittel des Reinertragnisses 1905 . 62.648*24 

Hofirat Skraup, w. M., Graz, Konstitution der Eiweiftstoffe . . 5.000*- 

Prof. Finger, Untersuchungen Ober Syphilis 10.000-— 

Dr. Kraus, Immunität gegen Syphilis 2.000-— 

Erdbebenkommission 6.2i^-28 

Radiumkommission ... 6.000-- 

Halbe Dotation der Phonogrammarchivkommission . . 3.000-— 

Prof. Adam vi ö, Belgrad, Botanische Reise im Balkan . . . . 6.000-- 

Prof. Emich, Graz, Gasdichten bei hohen Temperaturen . . . 2.000 — 
Baron 0. Buschmann, Herausgabe „Über das Vorkommen 

des Salzes** 3.000- - 

Dr. Hand lir seh, Herausgabe „Die fossilen Insekten* 2.000-— 

K. k. Oster r. Gesellschaft fOr Meteorologie, Wissen- 
schaftliche Ballonfahrten 4.000'— 

Druckkosten der Treitl-Publikationen 14.000- 

Prof. V. Oppolzer, Innsbruck, Astrospektroskopisches Instru- 
ment, II. Rate 10.000*- 

Aküvrest fttr 1906 . . 5.702-33 

Aus den Mitteln der Klasse: 

Halbe Dotation der prähistorischen Kommission .... 1.000-- 

Dr. Bil 11 tz er. Photochemische Untersuchungen 600- 

Dr. V. Halacsy, Flora von Griechenland 800-— 

Kustos Apfelbeck, Sarajevo, Zoologische Reise nach Albanien 

und Montenegro 800 — 

Prof. V. Dalla Torre und Graf Samt heim, Innsbruck, 

Herausgabe «Flora von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein* 1.000*— 
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sriodische Publikationen der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Klasse im abgelaufenen Jahre. 

enkschriften. 78. Band, 4^; 684 Seiten Text, 20 Tafeln, 
61 Textfiguren und 1 geologische Kartenskizze. 

itzungsberichte. 114. Band, 8^; 4708 Seiten Text, 
59 Tafeln und 345 Textfiguren. 

onatshefte für Chemie und verwandte Teile anderer 
Wissenschaften. (Separatausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhaltes.) XXVL Band, 8^; 1653 Seiten 
Text, 6 Tafeln und 46 Textfiguren. 

nzeiger. XLI. Jahrgang, 8®; 479 Seiten Text. 
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Die philosophisch-historische Klasse stand in dem ver- 
gangenen akademischen Jahre unter dem Zeichen der Trauer. 
Größer denn je ist die Zahl der Männer, die im Verlaufe 
eines Jahres aus ihrer Mitte abberufen wurden. Es obliegt 
mir als Berichterstatter die schmerzliche Aufgabe, vor allem 
dieser Männer hier zu gedenken, ihnen Worte dankbarer 
Erinnerung zu weihen. 

Einen der schwersten Verluste, der die Akademie treffen 
konnte, hat sie durch den Tod Adolf Mussafia's erlitten. 
Noch sehen wir ihn vor uns, wie er trotz langjährigem 
schweren Leiden ungebrochenen Geistes an den Arbeiten 
und Beratungen der Akademie lebhaften, werktätigen Anteil 
nahm und durch sein gern gehörtes Votum die Lösung 
schwieriger Fragen förderte. Sein durch Dezennien währendes 
Wirken in der Akademie, seine durch ebenso lange Zeit 
fortgesetzten, in unseren Denkschriften und Sitzungsberichten 
veröffentlichten Beiträge, die ihn mit der Geschichte der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften unzertrennbar 
verknüpfen, sind gewissermaßen ein Spiegelbild dessen, was 
Mussafia auf seinem Forschungsgebiete bedeutete. * 

Adolf Mussafia, geboren am 15. Februar 1835 in 
Spalato, bezog 1 853 die Universität Wien, wo er durch vier 
Semester medizinische Studien trieb. Aber schon im Herbste 
1855 wurde ihm ein Lektorat für Italienisch an der philo- 
sophischen Fakultät übertragen und nun widmete er sich 

* Der nachfolgende Nekrolog ist von dem w. M. Herrn Meyer-LObke 
zur Verfügung gestellt worden. 
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entsprechend seinen Anlagen ausschließlich der Beschäftigung 
mit romanischen Sprachen und Literatm^en, wurde 1860 
außerordentlicher, 1865 ordenthcher Professor der romani- 
schen Philologie. Daneben war er eine Reihe von Jahren 
als Skriptur an der Hofbibliothek tätig. Kam er hier in 
nahe Beziehungen zu F. Wolf, dem besten Kenner der 
spanischen Literatur, so waren doch Forschungsgebiet und 
Forschungsweise der beiden Gelehrten so verschieden, daß 
von irgend einem nennenswerten Einfluß des Alten auf den 
Jüngeren nichts zu verspüren ist. Mussafia ist also durch und 
durch Autodidakt. 

Die Richtung, die seine Studien nehmen sollten, zeigte 
sich schon aus den Abhandlungen, die er in den Sitzungs- 
berichten unserer Akademie veröffentlichte, mit größter 
Deutüchkeit. , Beiträge zur Geschichte der romanischen 
Sprachen" betitelt sich die erste, aHandschriftUche Studien. I.* 
die zweite. Schon in der ersten überrascht eine Eigenschaft, 
die sonst gerade jugendhchen Gelehrten abgeht, ein großer 
Sinn für das Tatsächliche, eine Abneigung gegen schöne, 
blendende Hypothesen, er beurteilt die Erscheinungen und 
Vorgänge, wie wir es zum größten Teil heute noch tun. 
Er hat in der Folgezeit sich noch oft mit dem Itaüenischen 
beschäftigt; die reiche Literatur, die im 14. Jahrhundert in 
Venedig, Verona, Mailand blühte, ist teils von ihm zuerst in 
mustergültiger Weise veröffentlicht worden, teils hat er zu 
den VeröffentUchungen anderer wie zu den eigenen die 
nötigen sprachhchen Untersuchungen gehefert und dadurch 
ein großes Wissensgebiet anderen zugängüch gemacht. Später 
hat er auch süditaUenische Texte in ähnhcher Weise heraus- 
gegeben, auch hier einer der ersten. 

Die handschriftlichen Studien, die in den Neunziger- 
jahren unter dem Titel „Beiträge zur Kritik und Interpretation 
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romanischer Texte* fortgesetzt wurden, beschäftigen sich 
fast durchwegs mit der Erklärung schwieriger, mit der 
Besserung Terdorbener Stellen altfranzösischer und pro- 
Yenzalischer Literaturwerke. Sie verraten ein ungewölmlichos 
Vermögen, sich in den Gedankenkreis ferner Zeiten und 
Personen hineinzuversenken und, was die Überlieferung 
verdorben hat oder was unserem Enipfmden fremd und 
unverständlich ist oder was der Dichter, sei es aus Unver- 
mögen, sei es absichtlich, dunkel dargestellt hat, zu begroifea 
und zu verstehen. Zu der Gabe der Intuition gesellt sich hier 
ein feiner Blick auch für das Unscheinbarste mid scheinbar 
Unwesentlichste, wodurch diese Arbeiten auch einen hohen 
didaktischen Wert bekommen. 

Dasselbe Jahr 1862 brachte noch eine dritte Arbeit, 
die uns Mussafia auf einem anderen Gebiete zeigt: den 
Aufsatz ,Uber eine itaUenische Bearbeitung der sieben \vi>isen 
Ifeister*. Die Verbreitung und Geschichte jener ErzUhlungs- 
stoffe, die im Mittelalter über romanische und germanische 
Länder verbreitet waren, zu verfolgen, hat (;iuen besonderen 
Reiz, dem sich auch der junge Wiener Romanisl nicht 
entziehen konnte. Dabei fällt aber die Auswalil, die er IrifTl, 
auf. Christliche Themen behandelt er besonders gern, in 
das Chaos der Marienerzählungen hat er zuerst Ordnung 
gebracht; seine gelegentlichen Abschweifungen auf spanisches 
Gebiet sind ziuneist durch die einschlägige Forschung ver- 
anlaßt; der Trojanersage in Italien und Frankreich ist er 
nachgegangen, aber weder das altfranzösische Epos noch 
die Artusromane haben ihn gelockt. Nicht, was zurückgeht 
auf mündhche Tradition, was dem Volke entsprossen in einer 
literaturlosen Zeit und erst später in literarische Form gt?faßt 
■ wird, interessierte ihn; er verfolgte, was gelehrte Dichter, 
H des Lateins kundige, also im vollen Besitze mittelalterlicher 
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Schulbildung stehende Männer geschrieben haben, was auf ^ 
dem Wege dieser schriftlichen Tradition weitergewandert ist. i 
Die Romantik hatte das Interesse für das Mittelalter ebenso- , 
gut wie für die VolksHteratur geweckt; in dem, wie wir schon » 
anderweitig sahen, ruhig denkenden ItaHener findet aber , 
nur jene einen Widerhall; er ist der Philologe, dem der ^ 
Text die feste Grundlage ist, auf der allein zu bauen er ; 
sich getraut. 

Diese Eigenart zeigt sich auch bei anderen Arbeiten. 
Ein 'bedeutender Teil Mussafia'scher Forschung liegt in 
Rezensionen. In früheren Jahren ist fast kein altfranzösischer 
Text erschienen, über den der Wiener Professor nicht eine 
Rezension geschrieben hätte. Häufig genug enthalten diese 
Rezensionen über die Sprachform des Textes mehr, als der 
Herausgeber zu finden vermocht hatte, so daß sie die y 
Kenntnis der altfranzösischen Mundarten ganz wesentlich ^ 
erweitem. Aber nie hat Mussafia das Urkundenmaterial, nie ^ 
die heutigen Mundarten herangezogen. Nicht daß er die ■ 
Reden tung dieser Hilfsmittel für die sprachwissenschaftliche .^ 
Forschung verkannt hätte — er hat selber noch vor wenigen ^ 
Jahren einer Erweiterung der Seminarbibliothek nach dieser > 
Richtung hin das Wort geredet — aber es lag ihm nicht; die^ 
Urkunden konnten weder zur Textkritik locken noch boten- 
sie literarisches Interesse und die heutigen Mundarten^ 
Frankreichs scheinen ihn ebensowenig interessiert zu habend 
wie überhaupt die moderne Entwicklung. Ist es doch noch^-. 
nicht allzu lange her, daß er auch die Rerechtigung der 
neueren Literaturgeschichte als wissenschaftUches Fach 
bestritt. 

Freilich für Italien machte er eine Ausnahme. Die 
„Darstellung der romagnolischen Mundart** (1871) ist eine . 
wahre Muslerleistung, bei der man nur bedauern muß, daß , 
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sie vereinzelt geblieben ist, und wenn die reiche Abhandlung 
,Zur Präsensbildung im Romanischen" 1883 ihren Ausgangs- 
punkt an gewissen sonderbaren Formen altfranzösischer Texte 
^ kt, so führt uns der Verfasser doch durch das mundartliche 
[ Gebiet der Alpenländer bis nach Triest und Dalmatien durch 
ßegenden, die nie eine Literatur besessen haben; er bringt 
zum Teile ein Material, das er durch Anfragen bei die Dialekte 
sprechenden Personen bekommen hat. Aber es sind doch 
Ausnahmen — Ausnahmen, deren Zweck noch dazu leicht 
verständHch ist, da es sich ja eben um die Aufklärung mittel- 
alterlicher Erscheinungen handelt. 

Wie sehr Mussafia das Bedürfnis hatte, vom Texte aus- 
zugehen, zeigt eine andere Abhandlung: der „Beitrag zur 
Xunde der norditalienischen Mundarten im 15. Jahrhundert* 
(1874). Es handelt sich lun den Neudruck einiger veronesisch 
oder venezianisch- deutscher Glossare. Zu den Formen des 
15. Jahrhunderts werden nun erklärend die entsprechenden 
aus den norditalienischen, zum Teile auch aus anderen Mund- 
arten gebracht, in einzelnen Fällen ungemein interessante 
Exkurse verflochten, z. B. über die verschiedenen Ausdrücke 
für Haspel und Garnwinde, für den Blitz, die Bachstelze, 
Löffel, Holzschuh u. s. w. Aber auch hier zeigt sich wieder 
die überlegende Vorsicht. Die Gelegenheit, zu etymologisieren, 
ist nur da benützt, wo eine Deutung ohne zu große Hypothesen 
möglich, wo sie leicht einleuchtend war. Nicht die Etymologie 
zu geben, sondern, soweit tunlich und möghch, den Text zu 
illustrieren, war die Aufgabe, die sich der Herausgeber stellte 
imd nach seiner ganzen Veranlagung stellen mußte. 

Wenn das Hauptarbeitsfeld Mussafia's Italien und Frank- 
reich war, so sind ihm doch die anderen romanischen Sprachen 
und Literaturen nicht fremd geblieben. Das Rumänische ist, 
als Diez die „Grammatik der romanischen Sprachen" schuf, 
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zunächst elwas vernachlässigt worden, da es an rumänisc 
Biichern außerhalb des Gebietes der rumänischen Sprj 
gänzlich fehlte. In Wien war es eher möglich, die Lücke 
zufQllcn, und das ist denn auch schon 1865 durch die A 
^Zur rumänischen Vokahsation^ durch Mussafia gesche 
Und für das Studium des Katalanischen im Mittelalter 1: 
die Ausgabe der «Katalanischen metrischen Version der si 
weisen Meister" (1876) die erste feste Grundlage. En 
die Abhandlung „SuU* antica metrica portoghese** führt 
zu dem westlichsten der romanischen Völker. Nur Sardi 
und das Rhätoromanische gehen leer aus. 

überblickt man die gesamte literarische Täti 
Müssatia's, die in den obigen Andeutungen nur skizziert 
weitem nicht erschöpft ist, so hebt sich eine bestir 
Individualität ab und damit ist auch sofort gesagt, daß e 
bedeutender Gelehrter war, denn die Bedeutung besteh 
nie in der Masse des Greleisteten, sondern in der Eige 
lind da möchte ich sagen: Mussafia war nicht Sprachfors' 
er war Philologe. Den Philologen interessiert der Tex 
braucht die Kenntnis der Sprache, um den Text in vc 
Umfange zu verstehen; er muß wissen und will wissei 
welchen Zeiten und an welchen Orten gewisse Foi 
verwendet worden sind, um zu beurteilen, welchen Eine 
ein Text auf die Leser der alten Zeit machte, wo und > 
er entstanden ist, ob der Verfasser altvaterisch oder mo 
schrieb u. s. w. 

Der Sprachforscher dagegen will wissen, wie 
Sprache sich verändert; er begnügt sich nicht d 
örtlich und zeitlich verschiedene Formen nebeneinande 
stellen, er will auch wissen, wie ihr genetisches Verh? 
ist. Daß nun von diesen beiden Forschungsarten Mussafii 
erstere bervorzugt hat, geht aus dem bisherigen dei 
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genug hervor. Er selbst hat überdies aus Anlaß einer mit 

gewohnter feiner Beobachtung gemachten Studie über alt- 

itahenische Syntax, in deren Erklärung seine Ansicht von 

einem Freunde bestritten wurde, sich geäußert: „Diese meine 

Erklärung oder irgend eine andere, die man noch geben könnte, 

mag wie alle subjektiven Schlußfolgerungen falsch sein; die 

Tatsache bleibt doch bestehen." Die Tatsache, das war 

ihm das WesentUche; mit seinem Sinne für das Reale und 

seinem scharfen kritischen Blicke sah er zu deutlich, wie alle 

unsere Erklärungsversuche im Wechsel der Zeiten, mitunter 

in sehr raschem Wechsel, durch andere ersetzt werden, und 

da es ihm äußerst peinlich war, zu irren, zog er es vor, zu 

entsagen. Dadurch hat er den meisten seiner Arbeiten eine 

Lebeosdauer gesichert, die sie sonst vielleicht nicht oder doch 

nicht in ihrem ganzen Umfange hätten. 

Ein vollständiges Verzeichnis seiner Publikationen findet 
sich in dem zu seinem 70. Geburtstage ihm gewidmeten 
Festbande: „Bausteine zur romanischen Philologie." 

Mussafia war seit 1866 korrespondierendes, seit 1871 
wirkliches Mitglied unserer Akademie. 

Wie Mussafia war es auch Hermann Usener ver- 
gönnt, auf eine dezennienlange segensreiche Lehrtätigkeit 
und auf die Erfolge bahnbrechender Forschungen zurück- 
zublicken. 

Hermann Usener,* geboren den 13. Oktober 1834 zu 
Weilburg a. d. Lahn, starb den 21. Oktober 1905 als geheimer 
Regierungsrat und Professor der klassischen Philologie an 
der Universität Bonn. Der Akademie gehörte er seit 1887 als 
korrespondierendes Mitglied, seit 1904 als Ehrenmitglied an. 

* Der vorstehende Nekrolog slajnmt aus der Feder des k. M. Herrn 
H. V. Arnim. 
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In ihm hat nicht allein die Universität, an der er wirkte, 
einen akademischen Lehrer ersten Ranges, zu dem viele 
Schülergenerationen mit dankbarer und begeisterter Verehrung 
emporbUckten, sondern auch die Wissenschaft einen Gelehrten 
verloren, dessen bahnbrechende Forschungen auf dem Gebiet 
der antiken Literatur, Philosophie und Religion über die 
Grenzen der klassischen Philologie hinaus fördernd und 
befruchtend gewirkt haben. 

Hermann Usener war der Sohn des nassauischen Land- 
oberschultheißen und Hofrates Georg Usener. Im Gymnasium 
seiner Vaterstadt Weilburg hatte er in dem Gräcisten Krebs 
und in Fleckeisen, dem nachmaligen Herausgeber der , Jahr- 
bücher für Philologie*, trefTiiche philologische Lehrer. Seine 
Lelirer auf der Universität, die er 1853 bezog, waren 
vor allem Kayser in Heidelberg, Spengel in München, 
K. Fr. Hermann in Gottingen, Ritschi in Ronn. Von Kayser 
und Spengel wurde Usener zum Studium der griechischen 
Rhetorik angeregt, zu deren Geschichte seine Erstlingsarbeit 
«Quaestiones Anaximeneae'', die er 1856 noch als Student 
verfaßte, einen wertvollen Beitrag liefert. Seine „Analecta 
Theophrastea", mit denen er 1858 in Bonn promovierte, 
zeigen ihn schon als erfolgreichen Forscher auf dem Gebiet 
der griechischen Philosophie. 

Nach Beendigung seiner akademischen Studien war 
Usener eine Zeitlang Adjunkt am Königl. Joachimstharschen 
Gymnasium in Berlin, seit 1861 außerordentlicher Professor 
in Bern, seit 1863 ordentlicher Professor anfänglich in Greifs- 
wald, dann seit 1866 in Bonn, wo er bis zu seinem Tode 
ununterbrochen gewirkt hat. Als Nachfolger Ritschrs, seil 
1870 unter ebenbürtiger Mitwirkung Franz Bücheler's, hat er 
hier eine Philologenschule geleitet, deren Trefiflichkeit an ihren 
Früchten erkannt wird ; so zablrwhQ Ramhafte Forscher sind 
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a\is ihr hervorgegangen. Die Strenge der sittlichen Anforde- 
rungen, die Üsener in der wissenschaftlichen Arbeit an sich 
TJnd andere stellte, machte ihn zu einem hervorragenden 
-JErzieher der studierenden Jugend. Unerbittlich genau im 
Detail der philologischen Technik, ohne die, mag sie auch 
dem Unkundigen kleinlich scheinen, in der Philologie nichts 
Großes und Bleibendes erreicht wird, strebte er den höchsten 
Zielen geistesgeschichtlicher Erkenntnis zu, deren Förderung 
ihm eine heilige und mit heißer Leidenschaft ergriffene 
Herzenssache war. 

Den Quellpunkt für Usener's alle Gebiete der Altertums- 
iirissenschaft umfassende Forschungen bildete ein früh in 
seiner Seele erwachtes Interesse für die Religionsgeschichte, 
zu der ihn alle scheinbaren Umwege durch die weiten Räume 
des antiken Lebens immer wieder zurückführten. Mochte er 
sich mit den Komödien des Plautus beschäftigen oder mit 
altgri^chischem Versbau oder mit griechischer Philosophie 
und Rhetorik oder die Etymologie von Göttemamen zu ent- 
ratsehi suchen oder die antiken Kalender erforschen oder in 
seinen Vorlesungen vergleichende Sitten- und Rechts- 
[ geschichte behandeln, alle diese Forschungen standen in 
femerem oder näherem Zusammenhang mit dem Haupt- 
gegenstand, in dem er seine Lebensaufgabe erblickte. Denn 
da in der alten Zeit die Religion alle Lebensgebiete mit ihren 
Gedanken und Vorstellungen durchdringt, können auch alle, 
recht befragt, von ihr Zeugnis ablegen. 

Seine Methode in der Religionswissenschaft war die 
philologisch-historische. Er war überzeugt, daß die einzelnen 
Daten der Überlieferung erst mit philologischer Technik 
zubereitet werden müßten, um für geschichtliche Schlüsse 
verwendet zu werden, und verglich diese Arbeit mit der des 
Steinmetzen, der die Werkstücke herrichtet, ehe sie dem Bau 

Aimanach. 1906. 22 
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eingefügt werden. Darum forderte er, daß der Mythologo uad 
Religionshistoriker wenigstens auf einem Sprach- und Kultur- 
gebiet Philologe wäre. Er war ein Gegner der systematischen 
Darstellung der antiken Religion und Mythologie und trat fiir 
die historische Auffassung ein. Aber das Ziel, das ihm vo^ ^ 
schwebte, war nicht eine Geschichte der antiken Religion, ^ 
die er für unerreichbar hielt, sondern die Erkenntnis der in ^ 
der Religionsbildung aller Völker auftretenden typischen ^' 
Vorstellungsformen, eine Formenlehre des religiösen Denkens. ' 
Er forderte, daß der Religionshistoriker die Fähigkeit unmiltel- ^ 
barer Nachempfmdung der seelischen Vorgänge besitze, aus ' 
denen diese Formen entspringen. Durch diese Zielsetzung ' 
war Usener genötigt, die isolierende Behandlung der Religion 
eines einzelnen Volkes zu verwerfen und sich nach den 
Analogien benachbarter Sprach- und Kulturgebiete umzusehen. 
So schwierig es sich erwies, bei dieser vergleichenden reli- 
gionsgeschichtlichen Forschung die strengen Forderungen, 
die er bezüglich der philologischen Technik stellte, aufrecht 
zu erhallen, scheute er doch auch nach dieser Richtung weder 
Fleiß noch Mühe. Der Grundgedanke seiner Lehre von der 
religiösen Begriffsbildung war, daß sie, wie das menschliche 
Denken überhaupt, durch fortschreitende Abstraktion vom 
Einzelnen und Momentanen zum Allgemeinen und Dauernden . 
gelange, daß also nicht die Einheit, sondern die Vielheit ; 
der Götter das Ursprüngliche sei. Dem Nachweis dieser : 
Anschauung dient Usener's 1896 erschienenes mythologisches 
Hauptwerk »Gölternaraen*. Wie hier die religiöse Begriffs- 
bildung; gedachte er, in der nicht mehr zur Ausführung 
gekommenen Fortsetzung des Werkes andere typische Vor- 
gänge der Mythenbildung, die Beseelung, die Verbildhchung, 
die Symbolik des Kultus zu behandeln. 
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Mit seiner religionsgeschichtlichen Methode versuchte 
Usener auch denjenigen Seiten der christlichen Entwicklung 
beizukommen, in denen teils antike Religionsvorstellungen, 
teils Elemente des antiken Kultus unerkannt fortleben, den 
christlichen Dichtungen von den Heiligen, von Engeln und 
Teufeln, von Himmel und Hölle sowie den entsprechenden 
kirchlichen Bräuchen und Heilmitteln. Als Ziel schwebt ihm 
dabei, wie er sagt, vor, von dem abgestorbenen oder abster- 
benden Besitz der Kirche, der zeitlichen Wert hatte, den 
anveräußerlichen ewigen Gehalt unserer Religion zu scheiden. 
Hierher gehören seine Ausgaben christlicher Heiligenlegenden, 
der erste und zweite Band der nReligionsgeschichthchen 
Untersuchungen", von denen jener 1888 ,das Weihnachts- 
fest*, dieser 1889 „christlichen Festbrauch" behandelte, in 
gewissem Sinne auch das 1903 erschienene Buch „Dreiheit". 
das die Rolle, welche die Dreizahl seit den ältesten Zeiten 
in den rehgiösen Vorstellungen spielt, auch für das geschicht- 
liche Verständnis des christlichen Trinitätsdogmas verwertet. 
1899 erschien der dritte Band der „Religionsgeschichtlichen 
Untersuchungen", der „die Sintflutsage" behandelt. 

Die vergleichende hislorische Methode, die in der 
Sprachwissenschaft längst als die allein berechtigte aner- 
kannt ist, hat Usener nicht nur auf Sitte, Recht und Religion, 
sondern in seiner Schrift „Altgriechischer Versbau" auch 
auf die Metrik angewendet, indem er den epischen Hexameter 
als künstlerische Ausgestaltung eines aus der indogerma- 
nischen Urzeit überkommenen volkstümlichen Verses zu 
I erweisen suchte, dessen Deszendenz auch bei andern indo- 
germanischen Völkern fortlebe. 

Zahlreiche antike Texte hat Usener in musterhaften 
I kritischen Ausgaben vorgelegt, zum Beispiel die „ Commenta 
j Lucani" und die rhetorischen Schriften des Dionysius von 

22* 
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Halikarnaß. An diese schließt sich eines seiner bewundertsten 
Hauptwerke. Die 1887 erschienenen „Epicurea" legten zum 
ersten Mal den gesamten Nachlaß Epikurs mit Ausnahme der 
BQcher icspl cpoaea)^, also sowohl die bei Diogenes Laerliu^ 
erhaltenen Lehrbriefe als die in der gesamten antiken Literatuj 
verstreuten Bruchstücke und Zeugnisse in musterhafter 
kritischer Bearbeitung vor. Mit Recht gilt dieses Werk ab ' 
vorbildliches Muster philosophischer Fragmentsammlung. 

Es ist hier nicht der Ort, eine Aufzählung von Usener's 
kleineren, in Programmen und Zeitschriften veröffentlichten 
Aufsätzen zu geben, obgleich, wie Franz Bücheier urteilt, 
einige von ihnen seine vollendetsten, nachhaltigsten Leistun- 
gen sind. 

Durch Useners Tod hat die historisch-philologische 
Wissenschaft einen Forscher verloren, von dem sie, wenn 
ihm ein längeres Leben beschieden gewesen wäre, noch reiche 
Förderung erwarten durfte ; aber nicht allein seine ehrwürdige 
Persönlichkeit, sondern auch die Ideen, die er als Forscher 
vertreten hat, werden in den Herzen seiner Freunde imd 
Schüler fortleben. 

In dem am 10. Juni v. J. verschiedenen Dominikaner 
P. Heinrich Suso Denifle, zuletzt ünterarchivar des ; 
vatikanischen Archives, hat die Akademie ein Mitglied ver- r 
loren, das außerordentHche Vorbildung in den theologischen " 
und philosophischen Disziplinen und hervorragende Kennt- ^ 
nisse in der mittelalterlichen Handschriften- und Literatur- " 
künde mit glänzendem Scharfsinn und staunenswerter 
Arbeitskraft aufs gründlichste vereinte. Am 16. Jänner 1844 
als Sohn eines armen Schullehrers zu Imst in^Tirol geboren, 
trat er 1 861 in Graz in den Dominikanerorden und vollendete 
seine Studien am Gollegium Sanctae Thomae de ürbe in Rom. 



Bericht des Sekretärs der phiL-hist, Klasse. Sil 

Unermüdlicher Forschertrieb veranlaßte ihn, fast alle Archive 
Mittel- und Westeuropas durchzuarbeiten und, was unser 
Ordensmann, losgelöst von den tausend großen und kleinen 
Sorgen des Weltlebens in rastloser Arbeit aus diesen Schatz- 
kammern hob, bildet ein ragendes Denkmal in der zeit- 
genössischen Geschichtsforschung. 

Wie das von Denlflc in Gemeinschaft mit Franz Ehrle 
kerausgegebene „Archiv für die Literatur- und Kirchen- 
geschichte des Mittelalters" eine Fundgrube für die Erkenntnis 
Ikeologisch- wissenschaftlicher Entwicklung und der gelehrten 
Studien des Mittelalters darstellt, so erscheint in dem von ihm 
und Emile Ghatelain edierten und erläuterten , Chartularium 
Üniversitatis Parisiensis" der Grund gelegt für die Neu- 
bearbeitung der Geschichte der Paiiser Universität vom Jahre 
1200 bis zum Ausgange des Mittelalters. Daran schließen 
sich andere umfangreiche Untersuchungen über die Früh- 
geschichte der Universitäten, ein großartiges Quellenwerk 
über die französischen Zustände im XV. Jahrhundert sowie 
paläographische Untersuchungen. 

War Denlfle auch eine leicht erregbare kampffrohe 
Natur, besonders leidenschafthch, mit Recht gefürchtet in der 
'wissenschaftUchen Polemik — die hohen Kampfwogen, die 
Dentfle's Buch über Luther aufwühlte, sind ja noch in frischer 
Erinnerung — so anerkennen selbst seine entschiedenen 
Gegner die hohen Verdienste Dentfle's, eines eminenten 
Quellenforschers, der auch ihnen auf dem Gebiete mittel- 
alterlichen Geisteslebens neue Horizonte eröffnete. 

Denlfle war seit 1888 korrespondierendes Mitglied 
unserer Akademie, femer Mitglied der Akademien zu Berlin, 
Paris und der gelehrten Gesellschaften der Wissenschaften 
zu Göttingen und Prag. Die Universitäten Innsbruck, Münster 
und Cambridge haben ihn zu ihrem Ehrendoktor ernannt und 
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von unserem Monarchen wurden ihm das österreichisch- 
ungarische EIhrenzeichen für Kunst und Wissenschaft sowi^ 
der Orden der Eisernen Krone m. Klasse verliehen. Wie det 
Gelehrte Denlfle eine internationale Berühmtheit genoß, so 
erfreute er sich auch als Mensch trotz des weltahgeschiedeneo 
Lebens, das er in seinem Kloster unter seinen Büchern fährte, 
eines über die ganze Welt ausgebreiteten Freundeskreises, in 
dem seine Herzensgüte, sein gerader, ehrhcher Charakter und 
seine Liebenswürdigkeit geschätzt wurden. 

Ein langes, bis an die äußersten Grenzen menschlichen 
Daseins währendes Wirken als Forscher und Lehrer ist 
unserem korrespondierenden Mitgliede Josef Wenzel Vladivoj 
Ritter y. Tomek beschieden gewesen, der am 12. Juni 1905 
im 88. Lebensjahre gestorben ist.* Als Sohn eines Scbuh- 
machcrmcisters und Hausbesitzers in Königgrät<s am 31. Mai 
1818 geboren, absolvierte er die Rechte in Prag, ebenso die 
Kriminalpraxis beim Prager Strafgericht und trat beim Prager 
Magistrat als Akzessist in den Kanzleidienst, als er von Palack^ 
zu historischen Studien herangezogen und 1847 als Adjunfct - 
des ständischen Historiographen angestellt wurde. Er kann ^ 
als Schüler Palacky's bezeichnet werden, obwohl beide Männer - 
durch Vorbildung und Temperament sehr voneinander vor- ■ 
schieden waren. Palack^ ist von poetischen und ästhetischen - 
Studien zur Geschichte übergegangen und hatte stets einen' 
idealen Geistesflug bewahrt; Tomek dagegen blieb der^ 
nüchterne Jurist, peinüch genau in allen seinen Arbeiten, fern ' 
von Poesie und Rhetorik. 

In den Jahren 1848 imd 1849 gehörte Tomek dem 
Reichsrat in Wien und Kremsier als Abgeordneter an. Vom 

* Die nachfolgenden Zeilen verdanke ich dem w. M. Herrn Konstantin 
J i r e c e k. 



Bericht des Sekretärs der phü.-hist. Klasse. 343 

Grafen Leo Thun wurde er für die Universitätslaufbahn 
gewonnen. Vorerst besuchte er mit Unterstützung des Mini- 
steriums Breslau, Berhn, Göttingen und Paris, wo er an der 
fcole des Chartes arbeitete. Nach der Rückkehr erfolgte 1850 
seine Ernennung zum außerordentlichen, 1860 zum ordent- 
lichen Professor der österreichischen Geschichte an der Uni- 
versität in Prag. In den Jahren 1861 und 1862 war er 
Abgeordneter des neuen Reichsrates, ebenso auch später oft 
des böhmischen Landtages als hervorragendes Mitglied der 
alttschechischen Partei. Nach der Zweiteilung der Hochschule 
(1882) war er der erste Rektor der Universität mit böhmischer 
Vorlragssprache. Nach Erreichung des 70. Lebensjahres 
(1888) konnte er sich im Ruhestande ungestört seinen lite- 
rarischen Arbeiten widmen, welche erst durch seinen Tod 
abgebrochen wurden. 

Diese Arbeiten hatte er mit kleinen historischen Aufsätzen 
in den böhmischen Zeitschriften Prags schon 1837 begonnen. 
Wegen eines kleinen Handbüclileins der allgemeinen 
Geschichte in böhmischer Sprache (1842) hat ihm die strenge 
yormärzliche Zensur große Schwierigkeiten gemacht. Eine 
kurzgefaßte Geschichte von Böhmen (1843) erlebte bis 1891 
sechs Auflagen (deutsche Ausgabe 1865) und wurde auch ins 
Polnische, Russische und Kroatische übersetzt. Die öster- 
reichische Geschichte betrifft ein Schulbuch (1845), das 
böhmisch und deutsch oft neu herausgegeben wurde. Ein 
ausführliches Handbuch der österreichischen Geschichte 
erschien in böhmischer Sprache in zwei Bänden (1 858, 1 887). 
Zur 500 jährigen Gründungsfeier der Prager Universität 
verfaßte Tomek im Auftrag des Festausschusses eine 1849 
erschienene Geschichte dieser alten Hochschule (deutsch bis in 
die neueste Zeit; böhmisch unvollendet, nur bis 1436). Ein 
spezielles Werk behandelt den Landtag von Böhmen nach 
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der eraeuerten Landesordnung Ferdinands II. (böhmisch^ 
Prag 1868). 

Tomek*s Lebenswerk ist eine Geschichte der Stadt 
Prag. Als Vorarbeit erschienen , Grundlagen der alten Topo- 
graphie Prags" (Zäkladov^ mlstopisu pra2sk6ho, Prag 1866 
bis 1875, 4^), in welchen die Geschichte eines jeden einzelnen 
Hauses hn 14. und 15. Jahrhundert aus den Archivbüchern 
mit minuziösem Fleiß zusammengestellt ist; bei den Kirchen 
reichen die Daten bis ins 10. Jahrhundert zurück. Es folgten 
dazu auch drei Stadipläne für die Jahre 1200, 1348 und 
1419 (Prag 1892). Die Geschichte von Prag begann 1855 in 
beiden Landessprachen zu erscheinen, fand aber damals wenig 
Allklang ; die Fortsetzung, welche erst nach 1 6 Jahren wieder 
aufgenommen und trotz ihres großen Umfanges bald ein 
beliebtes Buch wurde, erschien nur mehr böhmisch und 
reicht bis 1608 (Döjepis mästa Prahy, Band 1 bis 12, Prag 
1855 bis 1901 ; dazu Band 1 bis 6 in 2. Auflage 1892 ff.). 
Stellenweise, besonders im 15. Jahrhundert, wird aus der 
Stadtgeschichte eine Landesgeschichte. Die Glanzpartie des 
Werkes ist die Zeit von Karl IV. bis zum Ende der Hussiten- 
kriege. An Kunst der Darstellung erreicht es nicht das 
Geschichtswerk des Palack;^; Tomek's Arbeit ist aber genauer 
und objektiver. Sie imponiert besonders durch das gewaltige, 
emsig verarbeitete Detail. 

In Verbindung mit diesem gewaltigen Werk steht eine 
quellenmäßige Biographie des hussitischen Feldherrn Jan 
2izka (1879, deutsch 1882). Lokalgeschichte betreffen zwei 
Bücher : eine Geschichte des Klosters und der Stadt Politz an 
der Mettau im Riesengebirge, in welcher Tomek seil seiner 
Jugend die Ferien zu verbringen pflegte (1881), und eine , 
Geschichte seines Geburtsortes, der Stadt Königgrätz (1885). 
Die letzte Publikation Tomek's waren ausführliche Denk- 
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Würdigkeiten aus seinem Leben, welche bis 1888 reichen, 
mm Teil ganz tagebuchartig gehalten (Pamöti, Prag 1904 
bis 1905, 2 Bände). 

Groß war der Anteil, den Tomek durch viele Dezennien 
an der Tätigkeit der Prager literarischen Institute hatte, im 
Landesmuseum und besonders in der königlich böhmischen 
Gesellschaft der Wissenschaften, deren Präsident er von 
1888 bis zu seinem Tode war. An Auszeichnungen hat es 
ihm nicht gefehlt. Er war Regierungsrat, seit 1885 Mitglied 
des Herrenhauses; bei der Feier des 50jährigen Regierungs- 
jubiläums Seiner Majestät wurde er in den Ritterstand erhoben. 
Einfach und bescheiden, bei seiner gewissenhaften Einteilung 
und Ausnützung der Zeit etwas unzugänglich, im Verkehr 
stets freundlich mit lächelnder Miene, bewahrte er äußerlich 
den Typus eines kleinstädtischen Patriziers der vormärzlichen 
Zeit. Bis in seine alten Tage blieb er der altmodischen 
Kleidung, dem Gänsekiel und dem KerzenUcht treu. Seine 
Bücher waren die letzten, welche in der vor 1848 üblichen 
böhmischen Orthographie gedruckt wurden. Seit 1868 ver- 
witwet, hat er keine Nachkommen hinterlassen und in seinen 
hohen Jahren alle seine Altersgenossen überlebt ; den Mangel 
an Familie ersetzte ihm ein großer Kreis von Freunden und 
ein noch größerer von dankbaren Schülern. 



In der Blüte seiner Lebensjahre ist uns Alois Riegl, 
der seit 1902 der Akademie als korrespondierendes Mit- 
glied angehörte, am 17. Juni v. J. entrissen worden. Am 
14. Jänner 1858 in Linz geboren, war er ursprünglich 
ur die juristische Laufbahn bestimmt worden, wandte sich 
,ber, seinem inneren Drange folgend, historischen Studien 
u, wobei neben fruchtbaren Anregungen Thausing's sich 
heodor v. Sickel's mächtiger Einfluß bei ihm geltend 
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machte. Riegl wurde 1889 Privaldozent , 1895 außer- 
ordentlich«: und 1897 ordentlicher öffentlicher Professor der 
allgemeine Q Kunstgeschichte an der Wiener Universität. 
Schon seine ersten kleineren Arbeiten ließen das Gebiet 
erkennen, auf dem er sich später in verdienstlichster Weise 
betätigen sollte: die Bearbeitung und Lösimg wichtiger 
Kompositions- und Stilfragen in der bildenden Kunst. Sein 
Wirken an dem österreichischen Museum für Kunst und 
Industrie, wo er, durch Falke gefördert, die Leitung der 
Textilabteilung übernahm, veranlaßte ihn zum Studium der 
morgenländischen Ornamentik und zu seinen Forschungen 
über die orientalischen Teppiche, in denen er — nicht ohne 
Widerspruch — versucht hat, diese Ornamentik ebenso wie 
die romanische im Westen und die byzantinische im Osten 
aus der hellenistischen zu entwickeln. Seine literarischen 
Hauptwerke sind die , Stilfragen" (1901), „Die spätrömische 
Kunstindustrie" (1901) und »Das holländische Gruppen- 
porträt" (1902), denen sich eine große Anzahl von Abhand- 
lungen anschließen, die insgesamt Riegl als hervorragenden, 
eigenartigen Forscher erkennen lassen, dessen Scharfsinn 
und Denkkraft Bewunderung verdienen. 

In der letzten Lebenszeit widmete Riegl den besten Teil 
seiner Vollkraft der Zentralkommission zur Erforschung von 
Kunst- und historischen Denkmalen, stellte deren Publikationen 
auf neue breitere Grundlagen und arbeitete ein treffliches 
Denkmalschutzgesetz aus, das noch der Approbierung durch 
die Legislative harrt. Wie er sich hier als Reorganisator der 
Denkmalpflege bewährte, wird auch sein Wirken als Lehrer 
an der Hochschule unvergessen bleiben. Kollegen, Freunde 
und Schüler werden dem edlen, liebenswürdigen Menschen 
ein treues Andenken bewahren. 
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Noch ein herber Verlust ist aus unserem engeren Kreise 
XU verzeichnen : in Gustav Bio kell, der uns gleichfalls im Vor- 
jahre entrissen wurde, ist ein Gelehrter von wohlbegründetem 
Ruf und ein Mensch von anziehender Eigenart zur ewigen 
Ruhe eingegangen. 

Gustav (Wilhelm Hugo) Bickell* wurde am 7. Juli 
1838 zu Kassel als der Sohn des bekannten Kanonisten 
Johann Wilhelm Bickell geboren. Im 10. Lebensjahre verlor 
er seinen Vater, der als Vorstand des Justizministeriums im 
Jahre 1848 in Kassel gestorben ist. Bickell erhielt im väter- 
lichen Hause eine tief religiöse, aber von jedem Fanatismus 
freie Erziehung und scheint von seinem Vater neben dem 
Interesse für Kirchengeschichte auch „den historischen Sinn, 
die Vorliebe für das organisch Gewordene und den Wider- 
willen gegen das künstlich Gemachte" geerbt zu haben. 
Nach dem Tode des Vaters brachte er ein Jahr auf dem 
Lande zu, kehrte Ostern 1849 nach Marburg (Kurhessen) in 
das Haus seiner Mutter zurück und trat in das dortige Gym- 
nasium ein. 

Den jungen Gymnasiasten beschäftigten schon früh reli- 
giöse Fragen und die Schriften Vilmar's (insbesondere seine 
Darstellung der Luther sehen Rechtfertigungslehre) übten auf 
ihn einen großen Einfluß aus. Nach Absolvierung des Gym- 
nasiums (1857) studierte er an der Universität Marburg außer 
Philologie auch protestantische Theologie. Er verblieb daselbst, 
abgerechnet das in Halle zugebrachte akademische Jahr 1859 
bis 1860, bis zum Schlüsse seines Studiums, während dessen 
er sich auf theologischem Gebiet besonders mit dem Alten 
Testament, auf philologischem mit Sprachvergleichung, 
Sanskrit, Altdeutsch und semitischen Sprachen beschäftigte. 

* Diese biographische Skizze ist von dem w. M. D. H. Müller verfaßt 
worden. 
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Seine Lehrer waren Gildemeister, Dietrich, Hupfeld, Polt 
und Leo. 

Im Jahre 1861 machte er sein theologisches Examen, 
186:2 promovierte er zum Doktor der Philosophie und 
habilitierte sich als Priyatdozent für das Fach der indo- 
germanischen und semitischen Philologie an der Universität 
Marburg und supplierte bald darauf die Lehrkanzel der alt- 
testamentlichen Exegese in Gießen nach dem Tode Knobel's. 
Seine Beschäftigung mit der Kirchengeschichte und sein 
großes Interesse für religiöse Fragen brachten ihn dahin, daS 
er zum Katholizismus übertrat. 

Nachdem er die Priesterweihe erhalten (1867), wurde er 
als a. 0. Professor für orientalische Sprachen und Literatur an 
die Akademie in Münster berufen und folgte im Jahre 1874 
einem Rufe an die theologische Fakultät der Universität 
Innsbruck als o. Professor für semitische Sprachen und 
christliche Archäologie. Seit 1891 wirkte er als o. Professor 
der semitischen Sprachen und Literatur an der philosophischen 
Fakultät der Universität Wien, wo er am 25. Jänner 1906 
gestorben ist. 

Bickell war ein Mann von ausgezeichneter, umfassender 
Gelehrsamkeit und großer Herzensgüte. Seine Gedächtniskraft 
war bewunderungswürdig, seine Bildung ungemein vielseitig, 
seine Kenntnis der Kirchengeschichte, der syrischen und 
hebräischen, auch der späthebräischen Literatur hervor- 
ragender Art. Seine Beschäftigung mit der syrischen Kirchen- 
literatur übte auch auf seine religiöse und dogmatische Über- 
zeugung einen starken Eindruck. Aus der ersten Periode 
seiner wissenschaftlichen Tätigkeit stammen die syrischen 
Editionen: S. Ephraemi Syri Garmina nisibena (1866) und 
S. Isaaci Antiocheni opera (1873 bis 1877) und daran sich 
anschließend der Gonspectus rei Syrorum nterariae(l 87 1) und 
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ausgewählte Gedichte syrischer Kirchenväter übersetzt (1872 
bis 1874). Aus dieser Periode stammt auch seine ganz vor- 
treffliche Abhandlung »Messe und Pascha* (1872), worin er 
mit einem Aufgebot von Gelehrsamkeit und Scharfsinn den 
apostolischen Ursprung der Meßliturgie und ihren genauen 
Anschluß an die Einführungsfeier der heiligen Eucharistie 
durch Christus aus dem Pascharitual der Juden nachzuweisen 
versucht. Er entwickelt dabei eine Kenntnis des jüdischen 
Ritus und der talmudischen Literatur, wie man sie bei christ- 
lichen Gelehrten höchst selten findet. Von nicht kirchlichen 
Schriften sei hier noch die Edition des syrischen ,KaHlag 
und Damnag" (1876) erwähnt. 

Von dieser Zeit an wendet er sich immer mehr dem 
Studium des Alten Testaments zu, wozu er wohl durch die 
Vorlesungen angeregt worden war. Schon früher (1869 
bis 1870)i später auch englisch und französisch, gab er 
einen Grundriß der hebräischen Sprache heraus, der zwar 
im Anschluß an Olshausen's Lehrbuch entstanden, aber 
keineswegs einer gewissen Originalität entbehrt hat. 

Die Beschäftigung mit den syrischen Gedichten regte 
ihn zu metrischen Untersuchungen an und daraus ging 
eine Reihe von Arbeiten hervor, die sich auf die Metrik der 
alttestamentlichen Schriften beziehen. Die metrische Periode 
ßickell's umfaßt die Jahre 1880 bis Mitte der Neunzigerjahre. 
Die erste größere Publikation war Carmina veteris testamenti 
metrice (1882), der eine große Anzahl von Abhandlungen 
(vielfach in der Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgen- 
landes) folgte. Bickell hat viel Nachahmer gefunden, die 
ihm weder an Kenntnissen noch an Geist gleichkamen. Seine 
Konjekturen zeugen meistens von eindringender Kenntnis 
des Hebräischen und scharfsinniger Kritik, nur selten kommen 
neue iinhebräische Wörter und Wendungen bei ihm vor. 
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Eine seiner interessanten Schriften ist der Prediger über 
den Wert des Daseins (1884), dieses Kompendium des 
Pessimismus, das wie ein Rätsel in der Weltliteratur dasteht. 
Bickell machte sich wie vor ihm viele andere an die Lösung 
dieses Rätsels. Andere werden ihm oder sind ihm schon 
gefolgt, aber unter allen Versuchen darf seiner Lösung mit 
Bewunderung gedacht werden, sie ist ungemein geistreich 
und scharfsinnig. Er sucht in dem Chaos von den sich wider- 
sprechenden Aussprüchen und Gedanken eines gottesfürchtigen 
Pessimisten Methode und Ordnung zu bringen. 

Er teilt das Buch folgendermaßen ein: An der Spitze 
steht die Ankündigung des Ergebnisses — der kurzen Rede 
tiefer Sinn ist »vanitas vanitatum**. 

Die Nichtigkeit aller Güter wird systematisch bewiesen 
durch 1. die Kritik dessen, was man hat, 2. Kritik dessen, 
was man weiß, 3. Kritik dessen, was man ist, und 4. Kritik 
dessen, was man kann. Deswegen braucht man in diesem 
irdischen Jammertal nicht zu verzweifeln. Als Lebensregel 
gibt dieser Pessimist eine Empfehlung des verhältnismäßig 
Guten in der Form der 1. Weisheit als Selbstbescheidung, 
2. Weisheit als Gottesfurcht, 3. Weisheit als Betriebsamkeit 
und 4. Weisheit als Besonnenheit. Als letzte Lebensregel 
gibt der Prediger eine Empfehlung des Lebensgenusses. 

,Denn die Lebenden wissen doch, daß sie sterben 
müssen; aber die Toten vdssen gar nichts und es bleibt 
ihnen kein Andenken mehr; denn vergessen ist ihr Andenken. 
Sowohl ihre Liebe als auch ihr Haß und Eifer ist längst 
dahingeschwunden und sie haben keinen Anteil mehr in 
Ewigkeit an allem, was unter der Sonne geschieht. 

Schmaus* fröhlich mit Genüsse, 
Trink Wein, fem vom Verdnisse! 

Denn im voraus hat Gott gutgeheißen dies dein Tun!" 
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Man weiß nicht, über wen man mehr staunen soll, über 
den alten Prediger, der das Leben von all seinen guten und 
bösen Seiten kennen gelernt hat, oder den selbstlosen welt- 
fremden Gelehrten, der mitten aus seinen Büchern heraus 
mit einer gewissen resignierten Verachtung auf das Welt- 
getriebe blickt. Der Aufbau des Systems des gottesfürchtigen 
Pessimismus war nicht so einfach zu finden. So gutmütig 
Bickell sonst im Leben war, so verstand er, wenn es sich 
um große Dinge handelte, keinen Spaß. Ideen hatten über 
ihn im Leben eine große Macht und konnten in ihrer Kon- 
sequenz jedes starke Band zerreißen. Dieselbe Erscheinung 
beobachten wir auch in seiner wissenschaftlichen Forschung. 
Fügt sich das Buch nicht seiner Theorie, so muß die 
Ordnung, die er sucht, gewaltsam hergestellt werden. Er 
stellt die Hypothese auf, daß die Blätter des Ecclesiastes 
auseinandergeraten und falsch geordnet waren. Indem er 
sie in die richtige Reihenfolge brachte, schuf er aus dem 
Chaos die neue Ordnung. Die Hypothese bezüglich der in 
Unordnung geratenen Blätter ist an und für sich ein Meister- 
stück, das KU verspotten leichter ist als nachzuahmen. 

Viel Widersprechendes war in diesem Gelehrten vereint, 
er selbst bildete ein Rätsel, aber seine Selbstlosigkeit und 
seine grenzenlose Güte und ideales Streben nach Erkenntnis 
lösen diese Widersprüche in Harmonie auf. 



Elndlich betrauern wir den am 21. August 1905, kurz 
[^Jnach seinem 80. Geburtstage in Paris erfolgten Heimgang 
unseres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes Jules 
Oppert.* Mit ihm verschwindet der letzte der großen Männer, 
welche die Keilschriftforschung begründet und ausgebaut 
haben. Er wurde am 9. Juli 1 825 in Hamburg geboren, hörte 



I 



♦ Mitgeteilt von dem w. M. Herrn D. H. MQller. 
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anfangs in Heidelberg Jurisprudenz, wendete sich aber bald 
den orientalischen Sprachen zu, studierte in Bonn Sanskrit 
und Arabisch unter Glassen und Freytag und widmete sich 
dann in Kiel und Berlin dem Studium des Zend und Alt- 
persischen. 

Im Jahre 1847 publizierte er sein Werk „Das Laut- 
system des Altpersischeh", welches ein berufener Fach- 
mann folgendermaßen charakterisiert: ,Es ist eine Ab- 
handlung, welche die bis dahin vorhandenen Unklarheiten 
über die Bezeichnung der wirklichen Sprachlaute in der 
altpersischen Keilschrift mit einem Schlage beseitigte und 
für die richtige Erkenntnis des altpersischen Lautsystems bis 
zum heutigen Tage grundlegend geworden ist. " Diese Arbeit 
machte ihn bei den maßgebenden Orientalisten bekannt und 
ebneten ihm in Frankreich den Weg, wo er sich eine 
Existenz zu gründen suchte ; er wurde im Jahre 1 848 zum 
Professor der deutschen Sprache und Literatur in Laval und 
später in Reims ernannt. 

Im Jahre 1851 erschien sein Werk über die Achaeme- 

niden-Inschriften, infolgedessen er für die Expedition nach 

Mesopotamien unter Führung von Fresnel bestimmt worden 

ist. Nach dem plötzlichen Tode Fresnel's führte Oppert die 

Epedition glücklich zu Ende und publizierte im Auftrage der 

französischen Regierung das prachtvolle Werk: „Expedition 

scientifique en Mesopotamie (1857— 1864)*, welches ihm 

den großen Preis der französischen Akademie eintrug. Er 

arbeitete daneben ununterbrochen an der Entzifferung der 

Inschriften, an dem grammatischen Ausbau der Sprache und 

an der historischen Verwertung der keilschriftlichen Urkunden. 

Im Jahre 1860 erschien seine Grammatik des Assyrischen, 

im Jahre 1865 wurde seine Geschichte Assyriens und Baby- 

loniens veröffentlicht. 
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Mit welchem Erfolge er auf allen Gebieten der Assyrio- 
logie tätig war, belehrt uns am besten die Ansprache, welche 
Sir Henry Rawlinson im Jahre 1874 auf dem zweiten inter- 
nationalen Orientahstenkongreß in London gehalten hat: 

»Wenn irgend jemand das Recht hat, die Vaterschaft 
der assyriologischen Wissenschaft, wie sie am heutigen Tag 
besteht, für sich zu beanspruchen, so ist es dieser Gelehrte, 
welcher, nachdem er vor 23 Jahren des Vorzuges teilhaftig 
geworden, die Ruinen von Assur und Babel persönlich zu 
iurchforschen, bei seiner Rückkehr nach Europa sich dem 
)tudium der Keilinschriften mit einer Kraft und einer Geniali- 
ät widmete, die sich weder durch Widersprach haben 
ibschrecken noch durch Vernachlässigung haben entmutigen 
assen und die zuletzt zu einem vollen Erfolg geführt haben!** 

Oppert hatte nicht nur in Frankreich scharfe und 
einflußreiche Gegner und Zweifler zu bekämpfen und zu 
Desiegen, auch in Deutschland kam man der jungen Wissen- 
schaft mit Mißtrauen und Unglauben entgegen. Seine Ent- 
dechmg der akkadischen oder sumerischen Sprache führte 
zu dem Jahrzehnte lang dauernden Kampf mit J. Halevy, 
aus dem die Wissenschaft auf Umwegen nur Gewinn 
gezogen hat. 

Es ist nicht möglich, hier auch nur die wichtigsten 
Arbeiten Oppert's zu nennen.* Sie erstrecken sich über das 
weite Gebiet der Forschung, sie betreffen archäologische, 
netrologische, grammatische, historische, astronomische, 
uridische etc. Fragen. Überall war Oppert bahnbrechend 
md wegweisend, wenn auch hie und da vorschnell in der 

* Vgl. The Works of Jules Oppert by W. Muss-Amold (Beitrage zur 
ssyriologie, herausgegeben von Delitzsch und Haupt, Bd. II, 1894), wo der Ver- 
isser auch eine kurze Biographie Oppert's gibt, die durch Betzuld 's sympathischen 
achruf (in seiner Zeitschrift, Bd. XIX, S. 169 ff.) ergänzt verden kann. 

Almanach. 1906. 23 
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Beurteilung anderer. Daft sich bei ihm ein starkes Selbst- 
bewußtsein herausgebildet hat, mag durch sein phänomenales 
Gedächtnis, seine vielseitige Begabung und durch die großen 
Erfolge erklärt werden. Die Art, wie er von den jungen 
Assyriologen, die von ihm so viel gelernt hatten, behandelt 
wurde, war auch nicht einwandfrei. Er hat lange gelebt, er 
hat sich aber nicht überlebt, denn er war geistesfrisch und 
tätig bis ans Ende. ,Es ist nicht bedeutungslos, daß Oppert 
zum Mitgliede fast aller Akademien Europas ernannt VTurde: 
Er* war ein Akademiker im besten Sinne des Wortes, in 
dessen Geist die alte universitas litterarum sich spiegelte." 



Es obliegt mir nun, über das Wirken der philosophisch- 
historischen Klasse im verflossenen Jahre zu berichten. 

Die Lichtpunkte, welche der Forscher in dem Gebiete F 
der Geisteswissenschaften zu erfassen hat, liegen nicht in 
einfacher Weise hintereinander, auch nicht in einer Ebene. ^ 
Sie sind wie die Sterne im Weltraum allseitig verteilt und \ 
gruppiert. Die verbindenden Strahlen bilden gleichsam ein f 
körperliches Netz und, wenn man sie wie einen Ariadnefaden -^ 
verfolgt, führen sie zur Erkenntnis des Zusammenhanges. In 
diesem Vergleich spiegeln sich Wesen und Umfang der Auf- 
gaben, zu deren Lösung unsere Klasse berufen ist: Vielfach ' 
verschlungen sind die Wege der Forschung, die einzuschlagen 
waren, und wir danken es der Ausdauer und vsdssenschafl- 
lichen Opferwilligkeit unserer Mitglieder, daß in so vielen Fällen 
in diesem Labyrinthe der Ariadnefaden gefunden worden ist. 

Von dem von der historischen Kommission heraus- 
gegebenen „Archiv für österreichische Geschichte* 
ist, wie der Obmann dieser Kommission, Herr Jirecek, 
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3erichtet, die zweite Hälfte des 93. Bandes erschienen mit 
irei Abhandlungen: Dr. Bruno St übel veröffentlicht den 
deutschen Text der Instruktion des Kaisers Karl V. für 
seinen Sohn Philipp II. vom 25. Oktober 1555; aus dem 
Nachlaß von Dr. Viktor Hasenöhrl (gestorben 1903) hat 
das w. M. Herr A. Luschin v. Ebengreuth Beiträge zur 
Geschichte der Rechtsbildung und der Rechtsquellen in den 
österreichischen Alpenländern bis zur Rezeption des römi- 
schen Rechts herausgegeben; Dr. R. Wölk an behandelt in 
seinem Reisebericht die Handschriften der Briefe des Äneas 
Silvius vor seiner Erhebung auf den päpstlichen Stuhl. 

Femer ist mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie 
der erste Teil des vierten Bandes der „Monumenta 
historica ducatus Garinthiae" erschienen, heraus- 
gegeben vom Landesarchivar August v. Jak seh, mit Ur- 
kunden von 1202 bis 1262 (Klagenfurt 1906). 

Überdies wurdie der 58. Band der zv^eiten, „Diploma- 
:aria et acta* enthaltenden Abteilung der , Fontes rerum 
lustriacarum" (Osterreichische Geschichtsquellen) heraus- 
gegeben. Derselbe enthält Akten und Korrespondenzen zur 
Gleschichte der Gegenreformation in Innerösterreich unter 
Ferdinand II. (Erster Teil. Die Zeiten der Regentschaft und 
die Auflösung des protestantischen Schul- und Kirchen- 
ministeriums in Innerösterreich 1590 bis 1600), gesammelt 
und herausgegeben von dem k. M. Herrn J. Loserth. 

Über die Arbeiten der Kommission zur Herausgabe der 
Nuntiaturberichte aus Deutschland berichtet der Obmann, 
Herr Winter, wie folgt: 

Für die erste Serie der Nuntiaturberichte aus Deutscli- 
and (Pius IV.) hat Prof. Steinherz (Prag) im Jahre 1905 
lie archivahschen Forschungen in Florenz und Wien fort- 

23* 
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gesetzt, in Prag einige dorthin geliehene Bestände des 
Allgemeinen Reichsarchivs in München bearbeitet. Die Oster- 
ferien 1 906 hat er dem Abschluß der Arbeiten im vatikani- 
schen Archive gewidmet. Im Sonmier wird er mit der 
Ausarbeitmig des Manuskripts beginnen. 

Für die zweite Serie (Pius V.) ist seit Juli 1 905 Privat- 
dozent Dr. Dengel (Innsbruck) tätig. Er hat die von 
Dr. Achille Ratti in Mailand gesammelten Materialien über- 
nommen und unterzieht dieses umfangreiche Material zunächst 
einer gründlichen Durchsicht, um dann in den oberitalieni- 
schen Archiven und im Wiener Staatsarchiv die notwendigen 
Ergänzungen zu sammeln. 

Was die Herausgabe der Trienter Konzil- 
korrespondenz anbelangt, so hat Prof. § usta (Prag) 
das Material für den zweiten Band vollständig durchgearbeitet 
und gegen 100 Nummern druckfertig gemacht. Zur Vor- 
nahme einiger noch notwendiger Kollationen hat er im 
August 1905 in Venedig und im Frühjahr 1906 in Modena, 
Florenz und Rom archivalischen Forschungen obgelegen. . 
Er hofft, den zweiten Band im Laufe des Jahres 1 906 druck- 
fertig herstellen zu können. 

Über die Tätigkeit der Weistümer und Urbar- 
kommission berichtet Seine Exzellenz Herr v. Inama- ' 
Sternegg: Diese Kommission hat im abgelaufenen Jahre 
zunächst ihre Aufgabe darin gesehen, die große Sammlung : 
österreichischer Weistümer zu ergänzen. Es hat sich die | 
Möglichkeit ergeben, die seit dem Erscheinen der Weistümer- 1 
bände für Salzburg, Steiermark und Tirol neu aufgefundenen 
Stücke eigenen Bearbeitern zur Vorbereitung von Nachtrags- 
bänden zu übertragen; ebenso wurde eine Sammlung von 
Weistümern aus Vorarlberg eingeleitet und die ins Stocken 
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geratene Sammlung der Weistümer aus Oberösterreich neu 
aufgenonunen. 

Die Inventarisierung der Urbare hat ungestörten Fort- 
gang genommen; es sind insbesondere die reichen Bestände 
der Wiener Archive an Urbaren systematisch verzeichnet 
und ebenso die Urbare der oberösterreichischen Pfarren 
registriert worden. An Editionen ist die Bearbeitung der 
Urbare des Stiftes Göttweig durch P. Adalbert Fuchs 
beendigt, womit die dritte Serie der österreichischen Urbare 
(geistliche Grundherrschaften) eröffnet wird. Außerdem sind 
die Arbeiten an den landesfürstlichen Urbaren von Steiermark 
(2. Band der ersten Serie der österreichischen Urbare) durch 
Prof. A. Dopsch sehr weit fortgeschritten, so daß ihr 
Erscheinen im kommenden Jahre mit Sicherheit erwartet 
werden kann. 

Die Arbeiten der Kommission zur Herausgabe 
eines historischen Atlas der österreichischen 
Alpenländer wurden nach den Mitteilungen des Herrn 
Redlich im Berichtsjahre ununterbrochen fortgeführt und 
sind jetzt bis zu dem Punkte gediehen, daß die Ausgabe der 
1. Lieferung der Landgerichtskarte unmillelbar bevor- 
steht. Ihr Erscheinen wurde durch Schwierigkeiten etwas 
verzögert, welche bei den letzten Forschungen und bei 
dem nach Richter's Intentionen unternommenen Versuch 
der Eintragung von Gau- und Grafschaflsgrenzen sich 
ergaben. Eine Konferenz der Atlaskommission und der 
Mitarbeiter am 5. November 1905 beschloß, von der Auf- 
lahme von Gau- und Grafschaflsgrenzen in die Land- 
;erichtskarte abzusehen. 

Die 1. Lieferung enthält in 1 1 Blättern die Landgerichts- 
arte Salzburgs von Ed. Richter, Oberösterreichs von 
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Julius Strnadt und des größeren Teiles der Steiermark von '^ 
Anton Meli und Hans Pirchegger, verbunden mit einer - 
noch von Eduard Richter entworfenen Einleitung und mit 
den .Erläuterungen*. ' 

Als eingehender Kommentar zu einigen Partien der = 
Karten und als Ausführung mancher alten und neuen Fragen > 
erschienen die ersten , Abhandlungen zum historischen 
Atlas", welche die erste Hälfte des 94. Bandes des Archivs 
für österreichische Geschichte bilden. Es sind: Hans 
V. Voltelini, die Entstehung der Landgerichte im bayrisch- 
österreichischen Rechtsgebiete; Ed. Richter, Immunitat, 
Landeshoheit und Waldschenkungen; Ed. Richter, Ge- 
markungen und Steuergemeinden im Lande Salzburg; Julius 
Strnadt, das Land im Norden der Donau. 

Die übrigen Arbeiten für die Landgerichtskarte sind in ^ 
vollem Gange. Für das Gebiet von Görz hat Archivdirektor 
Meli die Feststellung der Landgerichte schon vollendet, für ' 
Krain hat die Vorarbeiten Professor Kaspret in Graz über- ^ 
nommen; für Kärnten steht die Vollendung durch Professor ^ 
Wutte unter Mitwirkung des Landesarchivars Dr. v. Jaksch .< 
im Laufe dieses Jahres in Aussicht. Mit dem Viertel unter dem | 
Wienerwalde ist Archivsekretär Dr. Giannoni beschäftigt, 
die Karte der drei andern Viertel Niederösterreichs wird 1 
Dr. Grund in diesem Jahre vollenden. Für Südtirol ist : 
Professor v. Voltelini tätig, für Nordtirol wird mit Hilfe der 
MateriaHen J. Egger 's Dr. Otto Stolz die Landgerichtskarle 
vollenden. Die Karte von Vorarlberg hat Professor Zösmair \ 
beinahe fertiggestellt. I 

j 

I 

Das Unternehmen der Herausgabe der Bibliotheks- 
kataloge des Mittelalters trat in ein neues Stadium, da auf 
Antrag der Kommission die kaiserliche Akademie in ihrer 
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Gesamtsitzung vom 25. Jänner 1906 folgenden Beschluß 
faßte : Die kaiserliche Akademie beschränkt sich zunächst auf 
die Bearbeitung und Edition der mittelalterlichen Bibliotheks- 
kataloge Österreichs; sie wendet sich jedoch an die kartel- 
lierten deutschen Akademien, um dieselben zur Teilnahme an 
dem Unternehmen in weiterer Ausdehnung auf Deutschland 
einzuladen. Die Angelegenheit wird auf die Tagesordnung der 
nächsten Kartellversammlung kommen. 

Mit den Vorarbeiten für die Herausgabe der mittelalter- 
Hohen Bibliothekskataloge Österreichs ist Dr. Theodor Gott- 
lieb beschäftigt. Es steht zu hoffen, daß hiefür die Sammlung 
des Materials im Laufe des Jahres 1 906 beendigt werden kann. 

Über die Tätigkeit der Savignykommission berichtet 
Herr y. Luschin-Ebengreuth wie folgt: 

Im Jahre 1905 veröfiTentlichte Professor Viktor Wolf 
V, Glanvell im Verlage von Schöning in Paderborn den 
ersten Band einer revidierten Ausgabe der Ganonessammlung 
des Kardinals Deusdedit, die ihm auf Kosten der Savigny- 
stiflung durch Beschluß unserer Akademie in den Jahren 
1899/1900 übertragen worden war. 

Für die Sitzungsberichte hat Professor Dr. Heinrich 
Sieveking (Marburg i. H.) den ersten ausführlichen Bericht 
über seine mit Unterstützung aus der Savignystiftung 
begonnenen Untersuchungen zur Geschichte der Handlungs- 
bücher unter dem Titel: „Die Handlungsbücher der Medici. 1. " 
vorgelegt. Ein zweiter vorläufiger Bericht über den Fortgang 
seiner Forschungen erschien in unserem Anzeiger 1905, 
Nr. IV, S. 1 3 ff. 

Die Verwendung der Zinsenmasse der Savignystiftung 
stand im Jahre 1 905 unserer Akademie zu. Die Verfügungen, 
die sie darüber in den Gesamtsitzungen am 23. März und 
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7. April 1905 getroffen hat, sind im Anzeiger 1905, Nr. XJ, 
S. 37, vollinhaltlich abgedruckt. -^ 

Die Kommission zur Herausgabe kritisch be- 
richtigter Texte der lateinischen Kirchenväter hat 
unter der Leitung ihres Obmannes, Wilhelm v. Hartel, ^■. 
Exzellenz, Band XXXXVII des Corpus scriptorum ecclesiasti- 
corum latinorum, enthaltend die 3. Abteilimg der Werke 
TertuUians in der Bearbeitung von Emil Kroymann, ver- 
öffentlicht. Bis auf die Indices fertiggestellt ist Band XXXXVIII, 
der die zwei Porphyriuskommentare des Boethius in der 
Rezension von Samuel Brandt enthält. Seinem Ende geht \ 
entgegen der Druck von Band XXXXVI (Rufins Übersetzung v 
mehrerer Reden des h. Gregor von Nazianz, bearbeitet von j- 
Johann Wrobel). Außerdem befinden sich bereits unter t 
der Presse Band XXXXIX (Victorinus Petavionensis in der 
Rezension von Johann Haussleiter) und Band L (Pseudo- 1: 
Augustini Quaestiones veteris et novi testamenti, bearbeitet ^ 
von Alexander Souter). 

Von den durch die Kommission veranlaßten Publikationen 
über die patristischen Handschriftenbestände verschiedener 
Bibliotheken ist das letzte Textbcft der von Heinrich Schenkl 
bearbeiteten Bibliotheca Patrum Latinorum Britannica in den 
Sitzungsberichten der Akademie erschienen. Als Vorarbeit 
für den 2. Band der Bibliotheca Patrum Latinorum Hispani- 
ensis liegt der Kommission eine Abhandlung von Rudolf 
Beer über die Hand Schriftenbestände des Klosters Ripoll vor. 

Zur Beschaffung handschriftlichen Materials entsandte i 
die Kommission die Herren Isidor Hilberg nach Frankreich | 
und der Schweiz, Hermann Brewer nach Belgien und ' 
Holland, Heinrich Schenkl und Karl Mras nach Italien. 
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Herr Gömperz erstattet im Namen der Thesaurus- 
Lommission folgenden Bericht: 

Die interakademische Kommission für die Herausgabe 
ies Thesaurus linguae latinae hat ihre Jahreskonferenz 
am 12. und 13. Juni 1905 zu München abgehalten. An ihr 
nahmen unter dem Vorsitz Seiner Exzellenz des Herrn 
W. V. Hartel die Herren Brugmann (Leipzig), Diels 
(Berlin), Leo (Göttingen) und v. Wölffiin (München) teil, 
während Herr Bücheier durch Krankheit ferngehalten war. 
An die Stelle des bisherigen Generalredaktors Herrn 
Vollmer, nunmehr ordentlichen Professors an der Münchener 
Universität, der von der Kommission zum Mitghede kooptiert 
worden ist, v^rde Herr Dr. E. Lommatzsch aus Frei- 
burg i. B. berufen, der die Oberleitung des Unternehmens 
i^om 1. Oktober 1905 angefangen führen sollte. 

Dem Bericht der iuterakademischen Kommission ent- 
lehmen wir ferner die folgenden Angaben. Band I ist fertig- 
gestellt. Sobald auch Band II abgeschlossen ist, wird die 
Drucklegung der Bände III und IV, für die das Zeltelmaterial 
bereits hinreichend geordnet ist, beginnen. Das schwierige 
Problem der Eigennamen wird mit Band III eine von der bis- 
herigen abweichende Lösung erfahren. Ihre Gesamtheit wird 
Supplementen vorbehalten bleiben. Im Hauptwerke selbst 
werden nur solche Eigennamen zur Behandlung gelangen, 
die durch Fragen der Wort- und Bedeutungsentwicklung mit 
dem übrigen Sprachstoff unlösbar verbunden sind. 

Zur Deckung der Kosten des Unternehmens wurden, 
ron den regelmäßigen Aufwendungen abgesehen, von den 
Vkademien zu Berlin, Göttingen und Wien je 1000 Mark 
)eigesteuert. Von der Königlich bayerischen Akademie ward 
iin für den Gehalt eines Assistenten bestimmter jährlicher 
iuschuß von 420 Mark, von der Königlich preußischen 
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RegieniDg wurden zwei Stipendien zu je 1 200 Mark bewilL'gt 
und überdies ein Oberlehrer behufs Teihiahme an der 
Thesaurusarbeit zunächst för ein Jahr beurlaubt Ferner 
trägt die Königlich bayerische Regierung nach wie vor die 
Kosten für das Gehalt eines Sekretärs zur größeren Hälfte. 
Als ständige Beiträge dürfen nunmehr auch diejenigen gelten, 
welche das Großherzogtum Baden, die freie Stadt Hamburg 
und das Königreich Würtemberg (mit 600 Mark, beziehungs- 
weise 1000 Mark und 700 Mark) dem Unternehmen widmen, 
während die von der Regierung des Reichslandes Elsaß- 
Lothringen gewährte Unterstützung von 500 Mark nicht ^ 
diesen Charakter besitzt. Die für das nächste Geschäfts- f. 
jähr (1906) präliminierten Einnahmen belaufen sich auf c 
41.900 Mark, die Ausgaben auf 43.110 Mark, so daß sich : 
ein voraussichtlicher Fehlbetrag von 1210 Mark ergibt. k 

Der Bericht des Obmannes der Limeskommission, y 
Herrn Kenner, hat folgenden Wortlaut: 

Im Jahre 1905 wurden, da ungünstige Anbauverhalt- 
nisse die Arbeiten im Innern des Legionslagers von Carnun* 
tum verhinderten, eine Reihe von Grabungen außerhalb des- j^ 
selben vorgenonmien, welche zur Feststellung der völlig neuen 
Tatsache führten, daß Teile der Zivilstadt auch auf der 
Ostseite des Lagers bestanden, nicht bloß, wie bisher ange- 
nommen war, nur auf seiner Westseite. Der neugefundene 
Teil erstreckt sich vom Amphitheater östlich bis Deutsch- , 
Altenburg, von der Donau südlich bis zur Staatsbahnlinie und ■ 
ist in dieser beträchtlichen Ausdehnung dicht mit mittelgroßen 
Wohnhäusern verbaut und mit den entsprechenden Straßen 
und Gassen bestellt. Südlich schließt sich an sie eine groß- 
artige Badeanlage, die teilweise schon 1875 aufgegraben, nun 
aber ganz bloßgelegt worden ist; östlich bildet die Grenze 
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e ausgedehnte Villa rustica. Plan und Einteilung der 
>knhäuser, von welchen einzelne für gewerbliche Betriebe 
igerichtet waren, geben ein anschauliches Bild regen 
bens und Schaffens in einer « Vorstadt '^ des historisch 
berühmten Standlagers. Die in einem der Vi^ohngebäude 
fundenen 32 Geldstücke verraten ein durch den langjährigen 
nlauf ziemlich abgenütztes Kurant, das vom Ende der 
oiischen Republik bis Kaiser Honorius (395 bis 423) reicht. 

Eine zweite Unternehmung hatte die Fortsetzung der 
abungen im Standlager von Lauriacum zum Gegenstande. 
s durchforschte Dreieck zwischen dem Einschnitte der 
estbahn und der Nordostecke des Lagers ergab die nach 
ichem Schema erbauten Kasernen für acht Zenturien, die 
rch breite Lagergassen voneinander getrennt sind und 
§ 69 größeren und 91 kleineren Räumen bestehen. Es 
rf mit Sicherheit angenommen werden, daß an der Nord- 
seite, die wahrscheinlich dem vorderen Lagerteile, der 
äetentura angehört, im ganzen 24 oder 26 Zenturien in 
nlichen Kasernenbauten untergebracht waren. Vor ihnen 
standen breite Antrittsplätze, die bis zur Via angularis 
chten, und jenseits der letzteren Fachbauten für Stallungen 
d Kriegszeug. Hinter den Kasernen gegen die Via princi- 
iis zu traf man Überreste eines anderen Gebäudes mit weit 
Sßeren Räumen. 

Andere Grabungen an der Südostseite führten auch hier 
r Aufdeckung eines 110 m langen Teiles der Umfangsmauer 
t dem südlichen Turm des rechtseitigen Prinzipaltores, 
ei Zwischentürmen und einem größeren Innenbau, dessen 
rhandensein beweist, daß dort Kasernen nicht bestanden 
3en. 

Die Münzfunde aus den letzten und aus älteren Aus- 
ibungen bezeugen den großen Reichtum des Standlagers 
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an verstreuten Geldslücken, von welchen durch alle Zeitea 
hindurch der größere Teil aiif die Kasernen und den diese ^ 
durchziehenden Bahneinschnitt entfallt; wie aus ihoeo 
geschlossen werden kann, beginnt die älteste Epoche des 
Lagers mit den letzten Regierungsjahren des Kaisers Com- 
raodus. 

Die dritte Unternehmung galt der Aufdeckung eines 
römischen Baues bei Alb in g, der sich schon seit längerer 
Zeit durch Mauerfunde von großer örtlicher Ausdehnung 
angekündigt hatte. Es stellte sich nun ein überraschendes 
Ergebnis heraus. Nur 5 km von Lauriacum entfernt stand hier 
ein zweites Lager von noch größerem Umfang als jenes bei 
Enns (565 .412 m)j also das größte von allen, die bisher 
am römischen Limes in Österreich gefunden worden sind. Es 
erwies sich als ein noch aus guter Zeit stammender Bau von 
solidester Konstruktion, der auf emer ehemaligen Donauinsel ' 
aufgeführt ist, wie die Pilotierung des rechten Prinzipaltores '" 
und der nächsten Zwischentürme, der Mangel eines Lager- ' 
grabens und von Zufahrtstraßen zu den Toren zeigt. Er '' 
stellt ein Rechteck mit wahrscheinlich 40 Tor- und Zwischen- 
türmen, letztere auf der Innenseite der Lagermauer, dar, von '• 
welcher die linke Prinzipalseite zur größeren Hälfte der Donau 
zum Opfer gefallen ist. Aufgedeckt wurden die Porta praetoria 
an der Nordostseite, die seltsamerweise drei Durchgänge 
hatte, das rechte Prinzipaltor mit zwei und die Porta decumana 
mit einem Durchgang, ferner beträchtliche Teile der Umfangs- 
mauer und 1 7 Tor- und Zwischentürme, von letzteren einer 
innerhalb der westlichen Eckabrundung, die Via praetoria auf | 
etwa 80 m Länge und die Ecke eines Mittelbaues, wohl des 
Prätoriums. Die bisher gefundenen Ziegel tragen den Stempel 
der 11. italischen Legion, die also beide Lager, jenes von 
Albing und jenes von Lauriacum, erbaut hat, ersteres 
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fahrscheinlich in einem früheren, letzteres in einem späteren 
^itabschnitte. 

Die Herausgabe der attischen Grabreliefs ist 

lahr für Jahr mit Erscheinen neuer Hefte fortgeschritten. 

Gegenwärtig ist, wie der Obmann der für die Herausgabe 

dieser Grabreliefs eingesetzten Kommission, Herr Alexander 

Conze, berichtet; das 15. Heft im Druck. Mit diesem Hefte 

wird der dritte Band des Werkes abgeschlossen sein. Damit 

ist dann zugleich das Ende des zweiten umfangreichsten und 

^richtigsten der drei Abschnitte erreicht, in welche das 

Ganze zerfällt, das Ende der Periode von den Perserkriegen 

: \k zu der einschneidenden Gesetzgebung des Demetrios von 

■■ Phaleron. 

Der Herausgeber hat sich fortdauernd der Unterstützung 
seiner Arbeit durch das Kaiserlich Deutsche archäologische 
Institut und durch seine Mitarbeiter Adolf Michaelis, 
Robert v. Schneider, Emanuel Loewy, Alfred Brückner 
und Paul Wolters zu erfreuen gehabt, nachdem Achilleus 
Postolakas längst nicht mehr unter den Lebenden ist. 

Die linguistische Abteilung der Balkankom- 
mission gab (nach dem Berichte des Herrn V. v. Jagiö) 
im Jahre 1905 als VI. Nummer ihrer Schriften heraus die 
ausführliche Monographie „über den heutigen lesbischen 
Dialekt, verglichen mit den übrigen nord griechischen Mund- 
arten* von Prof. Paul Kretschmer. Ferner erschien mit 
ihrer Unterstützung in dem LH. Band der Denkschriften die 
einem illustrierten Psalter der Münchener königlichen Hof- 
Und Staatsbibliothek gewidmete kunstgeschichlUche Forschung 
^on Hofrat Jos. Strzygowski „Die Miniaturen des serbischen 
Psalters in München, nach einer Belgrader Kopie ergänzt und 
m Zusammenhang mit der syrischen Bilderredaktion des 
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r« aD*.crsqcht*. Die Ausgabe ist mit 63 Lichtdrud- ' 
'^*:liL L-:s^e<*.ar:et und mit einer ausführlichen Einleitung 
Tc-c V. Ji^ic Tersefaen, die den literaturgeschichtlichen und 
pcGotOfis^ben Zusanunenhang des Denkmals klarlegt. 

Drei wei:ere Nommem derselben Publikationen sind im 
DriKk befin'ilich und zwei Beitrage für die nächste Zeit ' 

Über die Tätigkeit der nordarabischen Kommission 
im abgelanfenen Berichtsjahre entnehmen wir den Hit- 
teDungen des Herrn D. H. Müller das Folgende: 

Der Druck des 'Amra- Werkes schreitet rüstig vorwärts. Ji 
Prof. MasiTs Reisebericht und seine Untersuchungen ub€r;s= 
die Geschichte ron 'Amra und Umgebung sind abgeschlossen ;. 
und liegen im Drucke fertig vor. Ebenso ist das Tafelwerk - 
nach den Zeichnungen des Kunstmalers A. L. Mielich z 
polTchrom in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei bereits her- ■ 
gestellt, wie nicht minder die Karte vom Peträischen Arabien, -l 
welche mit großer Sorgfalt durch das k. und k. Militär- : 
geographische Institut ausgeführt wird. 

Hofrat W i c k h f f , welcher nach dem frühzeitigen Tode 
Prof. Alois Riegl's die kunsthistorische Beschreibung der 
'Amra-Bilder übernommen hat, dürfte binnen kurzem mit 
seiner Arbeit fertig sein. 

Der unermüdhche Reisende und Forscher Prof. Musil 
hat inzwischen eine weitere große Publikation über die 
Ergebnisse der mit Unterstützung der kaiserüchen Akademie 
durchgeführten Forschungsreisen in Arabia Petraea fertig- 
gestellt und die beiden ersten Bände, Moab und Edom, 
topographische Reiseberichte, vorgelegt. Die Beschreibung 
wird illustriert durch 207 Photographien, 112 Pläne und 
eine genaue Karte des durchforschten Gebietes. 
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Die w. M. Herr Hofrat L. Reinisch imd Herr Hofrat 
D. H. Müller berichten namens der Sprachen- und süd- 
arabischen Kommission: 

Im Laufe des Jahres 1905 wurde der VI. Band der 
södarabischen Expedition ausgegeben, welcher eine reiche 
PfiUe von Sokotri-Texten in Prosa und Poesie enthält. Diese 
Texte sind für die vergleichende Sprach- und Sagenforschung 
gleich neu imd wichtig. Grammatische Tabellen erleichtern 
den Gebrauch des Werkes, welches ein neues Glied in die 
semitische Sprachfamilie einfügt. Das Leben auf Sokotra 
«pielt sich heute noch in derselben Weise ab wie vor Jahr- 
tsQsenden, als die Fremden noch an der Insel der Seligen 
aDlegten. Wenige schlecht gehörte und verstandene Worte 
waren von der Sprache dieser weltentlegenen Insel bekannt, 
ron der nun jetzt eine kleine Volksliteratur vorliegt. In einem 
\nhang behandelt Prof. Guido Adler die Sokotri-Musik. 
Eine Verwertung der Sokotri-Sprache für die Sprachver- 
gleichung wurde bereits in der Zeitschrift der Deutschen 
Morgenländischen Gesellschaft und im Nöldeke-Buch versucht. 
Die im Jahre 1904 aufgenommenen Sprachproben des 
Shauri-Dialektes, der mit dem Mehri und Sokotri aufs engste 
verwandt, aber sich dennoch von beiden lautlich, grammatisch 
und lexikalisch scharf unterscheidet, wurden vor kurzem als 
VII. Band der südarabischen Expedition der kaiserlichen 
Akademie vorgelegt. Sie stammen sämtlich aus der Gegend von 
Zäfar (am Persischen Meerbusen) und wurden aus dem Munde 
eines Beduinen und Weihraucharbeiters aus den Bergen von 
Zäfar aufgenommen. Über die Sangweise der §hauri hat 
Dr. Ferd. Seh erb er einen kurzen Bericht veröffentlicht. 

Als Ergänzung der Publikationen von L. Reinisch 
Band I, II undV, erstesHeft) sind hier noch „Die Somali-Texte, 
:esammelt und übersetzt von Dr. Alfred Jahn " zu erwähnen. 
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Tßjt n^L^SonchuD:^ in den Sitzungsberichten und ^ 
L**x£sz ärl f :«Mi der philosophisch-historischen Klasse :* j 

IzLFy^ji äft: Literatargeschichte und Philologie: .- 
Ehi iiKtriSTer gri^eichifcher Psalmenkommentar , heraus- 
ÄKi3»»a Txi ieci w. IL Uenn V. Jagic; 

!n Fiiciii?- der Altertamskunde und Kunst- 
xftzjcr'ci:*: Eme Nadilese auf dem Teil Ta'annak in 
Pa^^sr^'i! Toa Herrn E. Seilin. mit einem Anhange «Die 
üFMiefi K-^ilsecjTÄlexieTOfi Ta"annak*, Ton Herrn Fr. HroznJ; 
däe Kniatur«! *ies serbischen Psalters der Königl. Hof- und ' 
SlaaLstöKi*:<biek in München, nach einer Belgrader Kopie 
erxacxt und in Zusammenhange mit der syrischen Bilder* i 
redaitioa d«es Psalters untersucht von Herrn J. Strzygowski { . 
tmit einer Emleitxm^ ron dem w. M. Herrn Y. Jagiö). 

Von ausführlicheren Mitteilungen, die Aufoiahrae ' 
in dem Anzeiger der Klasse fanden, sind zu nennen: \- 

Kne Notiz Ton Prof. A. Musil zu seiner ausführlichen ■ 
^Topographie und Geschichte der Gebiete von 'Amra bis 
zimi Ausgange der Omaj^en*; ein Bericht des Sekretars 
des k. k. österreichischen archäologischen Institutes, Herrn 
Prot Dr. Rudolf HeberdcT. über die im Jahre 1904 aus- 

m 

geführten Grabungen der kleinasiatischen Kommission in 
Ephesus (mit 3 Tafeln): ein Bericht des Herrn Obersten 
Maximilian Groller t. Mildensee über die im Jahre 1905 .. 
ausgeführten Grabungen der akademischen Limeskommission; , 
ein Bericht über die Tätigkeit und den derzeitigen Stand der i^ 
Arbeiten an der Herausgabe eines Atlas der österreichischen 
Alpenländer, erstattet vom Obmanne der Atlaskommission, 

* Von den Sitzun^jrsberichtea erschien im ai^Iaufenen Berichtsjahre der 
CXLIX. nnd CL. Band, von den Denkschriften der LI. nnd LB. Im Drucke befinden 
sich Band CLI und GUI der Sitznngsberichte und Band LUI der I>enkscbnften. 
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lerm Oswald Redlich; ausführliche Mitteilungen des Herrn 

^rof. A. Mußil über den Abschluß seiner Arbeiten für die 

lordarabische Kommission, soweit es sich um seinen Beitrag 

zu dem ""Amra-Werk handelt, und Vorberichte über die beiden 

ersten Bände einer neuen großen Publikation über die Ei'geb- 

nisse seiner mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie 

durchgeführten Forschungsreisen in Arabia Petraea, und 

JEwar ,Moab" und »Edom"; endlich eine größere Notiz des 

k.M. Herrn Prof. Karl Wessely: „Die Abfassungszeit der 

Korrespondenz des Heroninos. " 



Im abgelaufenen Jahre hat die Klasse folgende Sub- 
ventionen bewilligt: 

Herrn Dr. J. Lechner in Wien für eine Sludicnroise 
nach reichsdeutschen Archiven zur Ergänzung der Materialien 
'ÜT eine Geschichte der obersten Gerichtsbarkeit des Deutschen 
Reiches im 15. Jahrhundert 600 K; 

Herrn P. P. Lindner in Salzburg als Beitrag zu den 
Druckkosten seines Werkes „Monasticon metropolis Salis- 
tnrgensis antiquae" 2000 K; 

Herrn Prof. Dr. Mattliias Friedwagner in Czernowitz 
zur Herausgabe des IL Teiles der altfranzösischen Gedichte 
des Raoul de Houdenc 1 200 K und 

Herrn Prof. Dr. Alois Musil in Olmütz zum Zwecke 
der Vervielfältigung seiner Karte von Nordarabien durch das 
t und k. Militärgeographische Institut in Wien 3000 K. 
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Besonders erfreulich ist, womit ich meinen Bericht 
schließen darf, die jüngst erfolgte Übertragung des bisher 
in Frankfurt a. M. gebunden gewesenen Böhmer'schen 
Regestenfonds von 43.000 Mark in die Verwahrung und 
Verwaltung der kaiserlichen Akademie. Das w. M. Herr 
V. Ottenthai berichtet hierüber, wie folgt: 

Das k. M. der kaiserlichen Akademie, Dr. Johann 
Friedrich Böhmer, Stadtarchivar in Frankfurt a. M., ver- 
machte mit letztwilliger Verfügung vom 29. Dezember 1860 
an drei ihm befreundete Gelehrte den Betrag von 20.000 Gulden 
zur Bearbeitung und Herausgabe der in seinem Nachlaß f 
befindlichen historischen Materialien mit der Bestimmung, i 
daß diese Summe, falls sie für den ursprünglichen Zweck i 
nicht ganz benötigt werden sollte, zur Unterstützung anderer 
ähnlicher geschichtswissenschaftlicher Zwecke zu ven\ enden j, 
sei und daß daher die Legatare zur Erreichung des 
Testamentswillens die Verfügung über die Verwendung des 
Geldes auch anderen geeigneten Persönlichkeiten übertragen 
dürfen. In Ausführung dieses Testamentes einigten sich die 
Legatare im Jahre 1867 dahin, daß dem einen von ihnen, 
Prof. Julius V. Ficker in Innsbruck, der Betrag von 
13.000 Gulden zur Neubearbeitung der Regesta Imperii, 
des Hauptwerkes Böhmer's, überwiesen werde. Für die 
finanzielle Sicherung dieses ebenso wichtigen als umfang- ; 
liehen Unternehmens widmeten die Testamentsexekutoren 
aus frei werdenden Überschüssen von Böhmer's Nachlaß . 
noch weitere Summen, so daß der Fonds nun 43.000 Mark j 
beträgt. Da seit dem Tode Böhmer's schon mehr als 1 
40 Jahre verflossen sind und die Verlassenschaft im übrigen l 
vollständig abgewickelt ist, so hegten die Testaments- i 
exekutoren und Verlassenschaftsadministratoren, Herr Justiz- 
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rat Dr. v. Hareier und Dr. Schmidt-Pollex zu Frankfurt, 
den begreiflichen Wunsch, diesen Fonds in die Verwahrung 
und Verwaltung einer öffentlichen Stelle zu übertragen, 
welche dauernde Sicherung für die Erfüllung des Testaments- 
willens böte. Einer Anregung des verstorbenen Julius 
V. Ficker folgend, wendeten sie sich an die kaiserliche 
Akademie, welche in vollem Einvernehmen mit dem der- 
zeitigen Rechtsnachfolger Julius v. Ficker's, E. v. Otten- 
thal, in der Sitzung vom 3. Mai diesem Ansuchen Folge gab. 
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Psalters untersucht*. Die Ausgabe ist mit 63 Lichtdruck- 
tafeln ausgestattet und mit einer ausfuhrlichen Einleitung 
von V. Jagic versehen, die den literaturgeschichtlichen und 
philologischen Zusammenhang des Denkmals klarlegt. 

Drei weitere Nummern derselben Publikationen sind im 
Druck befindlich und zwei Beiträge für die nächste Zeit 
angekündigt. 

Ober die Tätigkeit der nordarabischen Kommission ji 
im abgelaufenen Berichtsjahre entnehmen wir den Mit- '^ 
teilungen des Herrn D. H. Müller das Folgende: 

Der Druck des ^Anu-a- Werkes schreitet rüstig vorwärts. 
Prof. MusiTs Reisebericht imd seine Untersuchungen über 
die Geschichte von 'Anura und Umgebimg sind abgeschlossen 
und liegen im Drucke fertig vor. Ebenso ist das Tafelwerk 
nach den Zeichnungen des Kunstmalers A. L. Mielich 
polychrom in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei bereits her- 
gestellt, wie nicht minder die Karte vom Peträischen Arabien, 
welche mit großer Sorgfalt durch das k. und k. Militär- 
geographische Institut ausgeführt wird. 

Hofrat W i c k h f f , welcher nach dem frühzeitigen Tode 
Prof. Alois Riegl's die kunsthistorische Beschreibung der 
'Amra-Bilder übernommen hat, dürfte binnen kurzem mit 
seiner Arbeit fertig sein. 

Der unermüdliche Reisende und Forscher Prof. Musil 
hat inzwischen eine weitere große Publikation über die 
Ergebnisse der mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie 
durchgeführten Forschungsreisen in Arabia Petraea fertig- 
gestellt und die beiden ersten Bände, Moab und Edom, 
topographische Reiseberichte, vorgelegt. Die Beschreibung 
wird illustriert durch 207 Photographien, 112 Pläne und 
eine genaue Karte des durchforschten Gebietes. 
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Die w. M. Herr Hofrat L. Reinisch und Herr Hofrat 
D. H. Müller berichten namens der Sprachen- und süd- 
arabischen Kommission: 

Im Laufe des Jahres 1905 wurde der VI. Band der 
südarabischen Expedition ausgegeben, welcher eine reiche 
Fülle von Sokotri-Texten in Prosa und Poesie enthält. Diese 
Texte sind für die vergleichende Sprach- und Sagenforschung 
gleich neu und wichtig. Grammatische Tabellen erleichtern 
den Gebrauch des Werkes, welches ein neues Glied in die 
semitische Sprachfamilie einfügt. Das Leben auf Sokotra 
spielt sich heute noch in derselben Weise ab wie vor Jahr- 
tausenden, als die Fremden noch an der Insel der Seligen 
anlegten. Wenige schlecht gehörte und verstandene Worte 
^waren von der Sprache dieser weltentlegenen Insel bekannt, 
Ton der nun jetzt eine kleine Volksliteratur vorliegt. In einem 
Anhang behandelt Prof. Guido Adler die Sokotri-Musik. 
Eine Verwertung der Sokotri-Sprache für die Sprachver- 
gleichung wurde bereits in der Zeitschrift der Deutschen 
Morgenländischen Gesellschaft und im Nöldeke-Buch versucht. 
Die im Jahre 1904 aufgenommenen Sprachproben des 
ähauri-Dialektes, der mit dem Mehri und Sokotri aufs engste 
verwandt, aber sich dennoch von beiden lautlich, grammatisch 
und lexikaUsch scharf unterscheidet, wurden vor kurzem als 
VII. Band der südarabischen Expedition der kaiserlichen 
Akademie vorgelegt. Sie stammen sämtlich aus der Gegend von 
Zäfar (am Persischen Meerbusen) und wurden aus dem Munde 
eines Beduinen und Weihraucharbeiters aus den Bergen von 
Zafar aufgenommen. Über die Sangweise der Shauri hat 
Dr. Ferd. Scherber einen kurzen Bericht veröffentlicht. 

Als Ergänzung der PubHkationen von L. Reinisch 
[Bandl, IlundV, erstesHeft) sind hier noch „Die Somali-Texte, 
gesammelt und übersetzt von Dr. Alfred Jahn " zu erwähnen. 
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Die ElnzeLfor^chnnj? in den Sitzungsberichten und 
Denkschriften der philosophisch-historischen Klasse:* 

Im Fache der Literatargeschichte und Philologie: 
Ein oneilierter griechischer Psalmenkommentar, heraus- 
gegeben Ton dem w. M. Herrn V. Jagic; 

im Fache der Altertamskunde und Kunst- 
geschichte: Eine Nachlese auf dem Teil Ta^annak in 
Palästina. Ton Herrn E. Sellin. mit einem Anhange ,Die 
neoen Keilschrifttexte Ton Ta'annak*, Ton Herrn Fr. Hrozny; 
die Miniaturen des serbischen Psalters der Königl. Hof- und 
Staatsbibliothek in München, nach einer Belgrader Kopie 
ergänzt und im Zusanmienhange mit der syrischen Bilder- 
redaktion des Psalters untersucht, von Herrn J. Strzygowski 
(mit einer Einleitung von dem w. M. Herrn V. Jagiö). 

Von ausführlicheren Mitteilungen, die Aufnahme 
in dem Anzeiger der Klasse fanden, sind zu nennen: 

Eine Notiz Ton Prof. A. Musil zu seiner ausführlichen 
»Topographie und Geschichte der Grebiete von 'Amra bis 
zum Ausgange der Omajjaden* ; ein Bericht des Sekretars 
des k. k. österreichischen archäologischen Institutes, Herrn 
Prof, Dr. Rudolf Heberdey, über die im Jahre 1904 aus- 
geführten Grabungen der kleinasiatischen Kommission in 
Ephesus (mit 3 Tafeln); ein Bericht des Herrn Obersten 
Maximilian Groller v. Mildensee über die im Jahre 1905 
ausgeführten Grabungen der akademischen Limeskommission; 
ein Bericht über die Tätigkeit und den derzeitigen Stand der 
Arbeiten an der Herausgabe eines Atlas der österreichischen 
Alpenländer, erstattet vom Obmanne der Atlaskommission, 

* Von den Sitzungsberichten erschien im abgelaufenen Berichtsjahre der 
CXLIX. und CL. Band, von den Denkschriften der LI. und LII. Im Drucke befinden 
Mch Band CLI und CLII der Sitzungsberichte und Band Uli der QezikschrifteD. 
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Herrn Oswald Redlich; ausführliche Mitteilungen des Herrn 
Prof. A. Miisil über den Abschluß seiner Arbeiten für die 
nordarabische Kommission, soweit es sich um seinen Beitrag 
zu dem 'Amra-Werk handelt, und Vorberichte über die beiden 
ersten Bände einer neuen großen Publikation über die Elrgeb- 
nisse seiner mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie 
durchgeführten Forschungsreisen in Arabia Petraea, und 
zwar »Moab* und „Edom" ; endlich eine größere Notiz des 
k. M. Herrn Prof. Karl Wessely; „Die Abfassungszeit der 
Korrespondenz des Heroninos. " 



Im abgelaufenen Jahre hat die Klasse folgende Sub- 
ventionen bewilligt: 

Herrn Dr. J. Lechner in Wien für eine Sludienreise 
nach reichsdeutschen Archiven zur Ergänzung der Materialien 
für eine Geschichte der obersten Gerichtsbarkeit des Deutschen 
Reiches im 15. Jahrhundert 600 K; 

Herrn P. P. Lindner in Salzburg als Beitrag zu den 
Druckkostcn seines Werkes „Monasticon metropolis Salis- 
burgensis antiquae" 2000 K; 

Herrn Prof. Dr. Matthias Friedwagner in Gzernowitz 
zur Herausgabe des IL Teiles der altfranzösischen Gedichte 
des Raoul de Houdenc 1200 K und 

Herrn Prof. Dr. Alois Musil in Olmüt? zum Zwecke 
ier Vervielfältigung seiner Karte von Nordarabien durch das 
i. und k. Miütärgeographische Institut in Wien 3000 K. 
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Besonders erfreulich ist, womit ich meinen Bericht 
schließen darf, die jüngst erfolgte Übertragung des bisher 
in Frankfurt a. M. gebunden gewesenen Böhmer'schen 
Regestenfonds von 43.000 Mark in die Verwahrung und 
Verwaltung der kaiserlichen Akademie. Das w. M. Herr , 
V. Ottenthai berichtet hierüber, wie folgt: 

Das k. M. der kaiserlichen Akademie, Dr. Johann '" 
Friedrich Böhmer, Stadtarchivar in Frankfurt a. M., ver- 
machte mit letztwilliger Verfügung vom 29. Dezember 1860 
an drei ihm befreundete Gelehrte den Betrag von 20.000Gulden 
zur Bearbeitung und Herausgabe der in seinem Nachlaß 
befindlichen historischen Materialien mit der Bestimmung, 
daß diese Summe, falls sie für den ursprünghchen Zweck 
nicht ganz benötigt werden sollte, zur Unterstützung anderer 
ähnlicher geschichtswissenschaftlicher Zwecke zu verwenden 
sei und daß daher die Legatare zur Erreichung des 
Testamentswillens die Verfügung über die Verwendung des 
Geldes auch anderen geeigneten Persönlichkeiten übertragen 
dürfen. In Ausführung dieses Testamentes einigten sich die 
Legatare im Jahre 1867 dahin, daß dem einen von ihnen, 
Prof. Julius V. Ficker in Innsbruck, der Betrag von 
13.000 Gulden zur Neubearbeitung der Regesta Imperii, 
des Hauptwerkes Böhmer's, überwiesen werde. Für die 
finanzielle Sicherung dieses ebenso wichtigen als umfäng- 
lichen Unternehmens vddmeten die Testamentsexekutoren 
aus frei werdenden Überschüssen von Böhmer's Nachlaß 
noch weitere Summen, so daß der Fonds nun 43.000 Mark 
beträgt. Da seit dem Tode Böhmer's schon mehr als 
40 Jahre verflossen sind und die Verlassenschaft im übrigen 
vollständig abgewickelt ist, so hegten die Testaments- 
exekutoren und Verlassenschaftsadministratoren, Herr Justiz- 
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rat Dr. v. Hareier und Dr. Schmidt-Pollex zu Frankfurt, 
den begreiflichen Wunsch, diesen Fonds in die Verwahrung 
und Verwaltung einer öffenthchen Stelle zu übertragen, 
welche dauernde Sicherung für die Erfüllung des Testaments- 
willens böte. Einer Anregung des verstorbenen Julius 
V. Ficker folgend, wendeten sie sich an die kaiserliche 
Akademie, welche in vollem Einvernehmen mit dem der- 
zeitigen Rechtsnachfolger Julius v. Ficker*s, E. v. Otten- 
hal, in der Sitzung vom 3. Mai diesem Ansuchen Folge gab. 
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Die mathematisch -naturwissenschaftliche Klasse hat 
beschlossen, den Lieben-Preis im Betrage von 2000 K, 
der in diesem Jahre für die ausgezeichnetste, während der 
letzten drei Jahre auf dem Gebiete der Physiologie von einem 
Österreicher veröffentlichte Arbeit bestinmoit war, dem ordent- 
lichen Professor an der Hochschule für Bodenkultur in Wien, 
Dr. Arnold Durig, zuzuerkennen. 

Prof. Durig hat in vier Arbeiten die Abhängigkeit des 
tierischen Organismus von seinem Wassergehalt in Bezug 
auf die nervösen, muskulösen und vegetativen Funktionen 
nach mustergültigen experimentellen Studien dargelegt. 



Bezüglich des Hai tinger-Preises im Betrage von 
;2200 K, der in diesem Jahre für die beste in dem dem 
Kalenderjahre der Zuerkennung vorausgegangenen Triennium 
von einem Österreicher veröffentlichte Arbeit zur Verleihung 
kommt, wurde beschlossen, denselben zu teilen und die eine 
Hälfte dem Assistenten an der Universität in Graz, Dr. Florian 
Ratz, die andere dem Assistenten an der Universität in 
Wien, Dr. Rudolf Scheuble, zu verleihen. Dr. Florian Ratz 
hat Untersuchungen über Nitromalonamid und Nitroacetamid 
mit Überwindung sehr großer experimenteller Schwierigkeiten 
veröffentlicht. Dr. Rudolf Scheuble hat eine Methode zur 
Darstellung von ein- und zweiwertigen Alkoholen aus den 
entsprechenden Säuren angegeben. 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse hat 
femer über Vorschlag des Komitees zur Verwaltung des 
Haitinger-Preises beschlossen, den Preis im Jahre 1907 
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für das Fach der Chemie zu verleihen, da m dem genannten 
Jahre ohnehin zwei Preise für das Fach der Physik zur Ver- 
leihung gelangen. 

Seegen-Preis. Das verstorbene k. M. Prof. Josef 
Seegen hat einen Preis von 6000 K für die Lösung der 
folgenden Frage ausgeschrieben: ,Es ist festzustellen, 
ob ein Bruchteil des Stickstoffes der im tierische^i 
Körper umgesetzten Albuminate als freier Stick- 
stoff in Gasform, sei es durch die Lunge, sei es 
durch die Haut, ausgeschieden wird.** 

Als Termin der Einsendung von Preisschriften war 
ursprünglich der 1. Februar 1904 bestimmt gewesen; da, 
jedoch bis dahin keine Arbeiten eingelaufen waren, wurde 
dieser Termin über Wunsch Prof. Seegen's bis 1. Februar ; 
1 906 verlängert. 

Zur Erlangung dieses Preises sind bis zum 1. Februar 
1906 zwei Manuskripte eingesendet worden, wovon das eine 
in englischer, das zweite in deutscher Sprache abgefaßt 
ist. Die mathematisch - naturwissenschaftliche Klasse hat 
beschlossen, den Preis der in engUscher Sprache verfaßten . 
Arbeit zu verleihen, und diesen Beschluß folgendermaßen 
begründet: Die seit Jahrzehnten diskutierte Frage, ob der 
Stickstoff der im Tierkörper umgesetzten Albuminate als freier 
Stickstoff zum Teil in Gasform durch die Haut oder die 
Lunge ausgeschieden wird, ist in dieser Preisarbeit auf 
Grundlage sorgfältiger Experimentaluntersuchungen dahin 
beantwortet, daß dies nicht der Fall ist. 

Der Verfasser der preisgekrönten Untersuchung hat seinen 
Namen in einem versiegelten Schreiben angegeben, dessen 
Eröffnung als Autor Dr. phil. August Krogh, Dozent für 
Physiologie an der Universität in Kopenhagen, ergab. 
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1 n keinem Gebiete des menschlichen Wissens ist wohl der 
Unterschied zwischen den Interessen der Fachleute und dem 
Inhalte der allgemeinen Bildung so groß, die Verständigung 
so schwierig, ja der Inhalt der mit gleichen Worten 
bezeichneten Grundvorstellungen im Sinne der strengen 
Wissenschaft und im gewöhnlichen Sprachgebrauch so 
verschieden als im Gebiete der Mathematik. Der Ursachen, 
die hier zusammenwirken, sind viele und sie haben die 
Entwicklung unserer Wissenschaft wohl von allem Anfang 
an begleitet, so daß es schon zu Euklid's Zeiten nicht viel 
anders gewesen sein mag. Zum Teil mag hier die Not- 
wendigkeit wirksam sein, Dinge, die sich uns unmittelbar 
darbieten, wie die ganze Zahl, die vier Grundrechnungs- 
arten, die einfachsten geometrischen Gebilde, unter allge- 
meinen und abstrakten Gesichtspunkten zu betrachten, in 
denen vom anschaulichen Korrelat nur seine Beziehungen 
zu einer Reihe formaler Definitionen und Festsetzungen in 
I Betracht kommen, zum anderen Teil die notwendige und 
1 unentbehrhche Zeichensprache, die erst nach vollzogener 
1 Abstraktion sich entwickeln konnte oder besser: die selbst 
einen Teil dieser Abstraktion bildet. Nicht zum geringsten 
aber ist dieses Verhältnis ein Produkt der historischen Ent- 
^cklung imserer Wissenschaft überhaupt, welche in einzelnen 
j Perioden ein überaus rasches Wachstum nach außen erlebte, 
l denen Zeiten der Sammlung und der kritischen Betrachtung 
I Wgten. In den ersteren Perioden waren ihre Ergebnisse zu 
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neu und zu viel umstritten, um in den allgemeinen Unterricht 
aufgenonmien werden zu können, in den letzteren aber zog 
sie die öfifentliche Aufmerksamkeit zu wenig auf sich, um 
durch einen starken Druck die natürhche Neigung des Unter- 
richtes zum Beharren in einem als erträglich befundenen 
Zustand zu überwinden. So kommt es, daß unsere Mittel- 
schulen in der Geometrie nicht über Descartes hinaus- 
gehen, dessen Geometrie 1637 erschienen ist und der doch 
nur ein Vorläufer des heroischen Zeitalters der Mathematik 
ist, wie man die Zeit von Leibnitz und Newton bis ein- 
schließhch Laplace mit Recht genannt hat. In der Tat läßt 
sich kaum ein anderer Abschnitt in der Geschichte der 
Mathematik an Fülle der Ideen sowohl als auch an Lebhaftig- 
keit der Wechselwirkung zwischen den Problemen der 
Mathematik, Physik, Astronomie einerseits und den allge- 
meinen philosophischen Gedanken andrerseits mit jener Zeit 
vergleichen. Nicht alles, was damals der Mathematik unter- 
worfen vnirde, hat sie als bleibendes Besitztum behalten 
können. Die Idee einer strengen Gesetzmäßigkeit in allem 
physischen Geschehen hat einer wesenthch kühleren tmd vor- 
sichtigeren Betrachtungsweise weichen müssen. Gleichwohl 
hat der in dieser Zeit geprägte Funktionsbegriff und die Art 
seiner Verwendung in der Naturforschung eine solche Be- 
deutung gewonnen, daß der Wunsch begreiflich erscheint, 
diesen Begriff und seine Verwertung nun nach zweihundert 
Jahren, also gewiß nicht voreilig, dem Lehrstoff unserer 
Mittelschulen einzufügen. Es ist dies vielleicht der einzige 
Fall, daß ein Gedanke, der so lange Zeit in der gesamten 
Wissenschaft von der größten Fruchtbarkeit gewesen ist, 
diese Fruchtbarkeit im Unterricht der höheren Schulen nur 
äußerst indirekt zeigen durfte. Frankreich ist hier in der 
letzten Zeit vorangegangen, in Deutschland macht man den 
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^^rsuch und wir streben nun diesen Schritt an. Die allgemeine 
Bedeutung dieses Begriffes will ich jedoch hier nicht erörtern, 
•Bndem mich damit begnügen, unseren Kollegen Mach^) 
ttizuführen, der nach eingehender Erwägung zu dem Schlüsse 
gekommen ist, daß in denjenigen Naturwissenschaften, welche 
der Messung zugänglich sind, der vulgäre Begriff von 
Ursache und Wirkung gegenüber dem Funktionsbegriff über- 
ISssig ist. 

Erlauben Sie mir aber, auf die Entwicklung einiger 
anderer mathematischer Begriffe hier ihre Aufmerksamkeit zu 
lenken, vor allem auf den Begriff, der schon von altersher als 
Grrundlage der Arithmetik angesehen wird, nämlich den 
Begriff der ganzen Zahl. 

Es scheint zunächst seltsam, daß ein so alter, in unseren 
Denkgewohnheiten festgewurzelter Begriff, ein Begriff, der 
unsere gesamte Kulturentwicklung begleitet und beeinflußt 
liat, noch keine abschließende, allgemein angenommene Dar- 
stellung gefunden hat. Aber dieser Umstand wird uns sofort 
ganz verständlich, wenn wir bedenken, daß der Zahlbegriff 
dieses Schicksal mit den Anschauungen über unsere Geistes- 
tätigkeit überhaupt teilt, und daß die Grundlagen unserer 
Erkenntnis einer abschließenden definitiven Fassung vielleicht 
Oberhaupt nicht fähig sind. Immer wieder zeigt sich die 
&scheinung, daß die Methoden und Ideen, welche auf 
irgend einem Gebiete der vdssenschaftlichen Forschung oder 
luch der Organisation der Gesellschaft ihre Kraft bewährt 
md einen wirklichen Fortschritt, sei es in Bezug auf 
Erkenntnis, sei es in Bezug auf Macht und Können bewirkt 
liaben, nun auch auf die Erforschung der Grundlagen unseres 
Denkens angewendet werden, der sie selbst durch ihr bloßes 
)asein imd ihre Wirksamkeit neue Aufgaben stellen. So 
rscheint alle Klarheit nur als eine relative, gemessen an den 
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jeweilig in unserem Bewußtsein vorhandenen Ansprüchen, 
Hilfsmitteln und Ideen. 

Erwarten sie nun nicht, daß ich Sie durch Ausführung 
von Beispielen für diese allgemeinen und längst geläufigen 
Gedanken ermüde, auch nicht, daß ich diesen Gedanken in 
der verschiedenen Fassung des ZahlbegriflF6s ins einzelne 
durchführe. Gestatten Sie mir nur, einige der bemerkens- 
wertesten Versuche der neueren Zeit Ihnen vorzuführen und 
zu besprechen. 

Lassen Sie mich mit Helmholtz^) beginnen. In dem 
Aufsatz über Zählen und Messen (1887) hat er seine 
Anschauungen über den Gegenstand ausführlich entwickelt. 
Seine Absicht geht dahin, die Arithmetik als eine auf 
rein psychologische Tatsachen aufgebaute Methode nach- 
zuweisen, durch welche die folgerichtige Anwendung eines 
Zeichensystems, nämüch der Zahlen, von unbegrenzter Aus- 
dehnung und unbegrenzter Möglichkeit der Verfeinerung 
gelehrt wird. Das Zählen ist ihm ein Verfahren, welches 
darauf beruht, die Reihenfolge , in der Bewußtseinsakte 
zeitlich nacheinander eingetreten sind, im Gedächtnis zu 
behalten. Die Zahlen aber sind ihm eine Reihe willkürücher 
Zeichen, für welche nur eine bestimmte Art des Aufeinander- 
folgens als die normale festgehalten wird. Diese Zeichen 
werden in erster Linie als Ordnungszahlen gebraucht. Ein 
Grund, diese Reihe abzubrechen, oder in ihr zu einem schon 
früher gebrauchten Zeichen zurückzukehren, sei nicht vor- 
handen. Die Addition aber erklärt er in der Weise, daß er 
die Zahlenreihe selbst als eine im Bewußtsein gegebene 
Reihe von Vorstellungen auffaßt, deren Ordnung wir wieder 
durch die von 1 beginnende Zahlenreihe bezeichnen können. 
Beim Beweise der Additionsgesetze bedient er sich jener 
Schlußweise, welche als Bernouilli'sches Verfahren der 
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vollständigen Induktion bekannt ist und welche darin besteht, 
daß aus der Annahme des Bestehens eines Satzes für alle 
FSUe einer geordneten Reihe, bis zu einem beliebigen, 
zunächst die Gültigkeit für den nächstfolgenden erwiesen 
wird. Kann dann der Satz für die ersten Glieder der Reihe 
direkt — etwa durch wirklichen Vollzug der geforderten 
Operationen — erwiesen werden, so gilt er allgemein, das 
üeißt für jedes Glied der Reihe. 

Die philosophische Kritik ^) hat an dieser Darstellung 
vor allem ausgesetzt, daß sie eine nominalistische sei, sich 
darauf beschränke, den psychologischen Akt der Abzahlung 
zu beschreiben, den zu Grunde liegenden Gedanken der 
Einheit aber nur versteckt einführe. 

Die in dem gleichen Band gegebenen Auseinander- 
setzungen Kronecker's'*) stehen, was die Grundauffassung 
"betrifft, dem Standpunkt von Helmhol tz sehr nahe, gehen 
^bcr darin weiter, daß sie die Überzeugung Kronecker's 
zum Ausdruck bringen, daß es möglich sei, die ganze 
Mathematik, mit Ausnahme der Geometrie und Mechanik, auf 
den im engsten Sinn genommenen Zahlbegriif zurückzuführen. 
Er hat diese Tendenz als Arithmetisierung der Mathematik ^) 
bezeichnet und nach ihm hat F. Klein diesen Ausdruck in 
viel weiterem Sinne wieder aufgenommen. 

Die Ausführungen Kroneckers stehen zum Teil in 
bewußtem Gegensatz zu anderen Darstellungen, welche sich 
auf die Erweiterungen des Zahlbegriffes, inbesondere die 
Einführung der irrationalen Zahlen beziehen. Aber die grund- 
egende Frage kommt bereits bei der Betrachtung der ganzen 
Dositiven Zahlen in Betracht und dies ist sogleich nach 
iem Erscheinen jener Aufsätze von Georg Gantor®) nach- 
Irücklich betont und ausgesprochen und seither neuerdings 
on Poincar6 "^ und Hilberth) hervorgehoben worden. 
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Es handelt sich nämlich darum, ob man die Zahlenreihe als 
unendliche betrachtet und ob man dieser Betrachtungsweise 
von vornherein zustimmt oder nicht. In der Tat, wenn man 
wie Helraholtz die Zahlen als ein System von Zeichen 
betrachtet, entsprungen aus der wirklich ausgeübten Funktion 
des Zählens, dann finden wir zwar kein Hindernis im konkreten 
Fall weiter fortzuschreiten, aber der einzelne arithmetische 
Satz bezieht sich dann nur immer auf die bereits vor- 
rätigen Zahlen und der Schluß von n auf n -h 1 wird 
ein hypothetischer, nämlich unter der Voraussetzung ge- 
macht, daß man tatsächlich weiter zählen könne und auch 
wirklich zähle. 

Es scheint mir nun nicht zweifelhaft, daß man mit der 
Betrachtung der Zahlenreihe als Ganzes einen über die Er- 
fahrung hinausgehenden Schritt macht, sei dieser nun eine 
Folge der Beschaffenheit unseres Verstandes^, oder falle er 
in den Bereich der erlaubten und gerechtfertigten Hypothesen- 
bildung. 

Daß aber der Schritt von den wirklichen, durchgezählten 
Zahlen zur Gesamtheit aller Zahlen durchaus nicht etwa 
automatisch und mit Notwendigkeit sich vollzieht, kann man 
beobachten, wenn man auf frühen oder nicht wissenschaft- 
lich geschulten Entwicklungsstufen der Frage begegnet, ob 
es noch größere Zahlen als diese oder jene wirklich gebe. 
Auch die bekannte Schwierigkeit, welche beim Unterricht 
gerade den ersten allgemeinen Sätzen über Zahlen sich ent- 
gegenstellt, liegt, abgesehen von den Schwierigkeiten jeder 
allgemeinen Begriffsbildung, auch zum guten Teil darin, daß 
der Gedanke einer nirgends abbrechenden, gesetzmäßigen 
Reihe, welcher eigentlich die Unterlage jedes allgemeinen 
Satzes der Arithmetik ist, eben neu und darum auf 
dieser Stufe zuerst psychologisch einzuleiten ist. In gewissem ; 
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Sinne liegt hier ein ähnlicher Vorgang der Idealisierung vor, 

wie wir ihn mit den konkreteren Objekten der Außenwelt, 

etwa den starren Körpern, vornehmen müssen, wenn wir sie 

zum Gegenstand der Geometrie machen, wenn es auch 

wieder an Verschiedenheiten dieser beiden Vorgänge nicht 

fehlt. Hält man dies fest, so wird der auf den ersten Blick 

befremdliche Vorsatz begreiflich, die gesamte unendüche 

Zahlenreihe mit einem Male einzuführen, und zwar in der 

Weise, daß man zuerst an die Einführung unendlicher 

Mengen von Dingen herantritt, um dann diejenigen, aus 

welchen die Zahlenreihe hergeleitet werden kann, besonders 

zu charakterisieren. 

Dieser Art ist die Darstellung und Einführung des Be- 
griffes der ganzen Zahlen, welche Dedekind^®) gegeben 
hat. Er geht von der Tatsache aus, daß unser Geist die 
Fähigkeit habe, ein Ding auf ein anderes zu beziehen und 
überhaupt Dinge einander zuzuordnen und ist der Ansicht, 
daß auf dieser Fähigkeit des menschlichen Geistes die gesamte 
Wissenschaft der Zahlen errichtet werden könne! Hieraus 
ist auch die Berechtigung des Verfahrens der vollständigen 
Induktion und der Definition neuer Elemente durch vorher- 
gehende in unbegrenzter Anzahl, also der Definition durch 
Rekursion, herzuleiten. Die einzelnen Schritte sind hier 
absichtlich ganz ins einzelne zergliedert und ich muß mich 
daher mit einem Bericht über den Gedankengang im allge- 
meinen begnügen. 

Es wird zunächst der allgemeine Begriff der Abbildung 
oder Beziehung entwickelt und besonders diejenige Art der 
Abbildimg hervorgehoben, welche nicht nur dem ursprünglich 
Abzubildenden ein Bild in eindeutig bestimmter Weise 
zuordnet, sondern auch umgekehrt so beschaffen ist, daß 
das ursprüngliche Objekt auch seinerseits durch das Bild 
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bestimmt ist. Beispiele solcher Abbildungen sind die 
Benennung einer Reihe von Objekten mit bestimmten Namen 
oder Zeichen. Eine Abbildung der letzteren Art wird deutlich 
oder ähnlich genannt, wenn umgekehrt aus dem Bild auch 
das Abgebildete eindeutig erkannt werden kann. Zwei solche 
Systeme, welche sich gegenseitig in dieser Weise aufeinander 
abbilden lassen, heißen ähnlich. Kette wird ein Teil eines 
Systems genannt, wenn er bei einer bestimmten Abbildung 
des Systems in einen Teil seiner selbst übergeht, also die 
Bilder wieder Teile des Systemteiles sind, ohne ihn jedoch 
zu erschöpfen. 

Sodann folgt die Erklärung eines unendlichen Systems 
als eines solchen, welches auf einen Teil seiner selbst deut- 
lich abgebildet werden kann. Hierauf wird der Satz auf- 
gestellt, es gibt unendliche Systeme, denn die Gesamtheit 
aller Dinge, welche Gegenstand meines Denkens sein können, 
ist unendlich. Die Definition einfach unendlicher Systeme 
bildet den nächsten Schritt. Sie werden erklärt als Systeme, 
für die es eine deutliche Abbildung in sich selbst gibt, so 
daß also seine Elemente aus einem ersten durch sukzessive 
Anwendung einer und derselben Abbildung erhalten werden, 
wobei jedes Element mit Ausnahme des ersten als Bild seines 
Vorgängers erscheint. In dieser Anordnung heißt die Kette 
geordnet. Wenn man nun nur die Beziehungen auffaßt, 
welche bei der Betrachtung dieser EHemente durch die ord- 
nende Abbildung zwischen ihnen hergestellt sind, so werden 
diese Elemente natürliche Zahlen oder Ordnungszahlen 
genannt. Alle ihre Eigenschaften sollen sich daraus ergeben, 
daß sie ein unendliches System bilden, für welches eine 
deutliche Abbildung von der geschilderken Beschaffenheit 
existiert. Im besonderen erscheint dann auch das Schluß- 
verfahren von n auf « -h 1 in der Beschaffenheit dieser 



Vortrag des wirkl, Mitgl. Wirtinger, 387 

Abbildung begründet und nur als ein spezieller Fall eines 
allgemeineren Verfahrens. 

Diese Darstellung weist eine Reihe von eigentümlichen 
Erscheinungen auf, welche wir nun näher ins Auge fassen 
wollen. Erstens sehen wir, daß der Versuch gemacht wird, 
ein Gedankending wirklich zu bilden, welches die wesent- 
lichen Eigenschaften der Zahlenreihe hat, also eine Konstruk- 
tion im weiteren Sinn. Diese Konstruktion wird mit der An- 
nahme gewisser Fähigkeiten des menschlichen Geistes von 
zwar sehr allgemeiner, aber immerhin einfacher Natur durch- 
geführt. Aber das Resultat dieser Konstruktion muß nicht 
notwendig mit den uns geläufigen, auf psychologischem 
Wege erworbenen Zahlbegrififen zusammenfallen, obgleich 
wir diese leicht darauf anwenden können und die gewon- 
nenen Grundeigenschaften an den — gestatten Sie mir 
diesen provisorischen Ausdruck — psychologischen Zahlen 
leicht erkennen. Die Abbildung wird hier zum Fortzählen 
um eins. Wir haben also hier nicht die Idealisierung eines 
gegebenen Begriffes vor uns, sondern die Bildung eines 
idealen Gegenstandes, an dem wir Eigenschaften und Bezie- 
hungen nachweisen zufolge seiner Konstruktion, und zwar 
Solche Eigenschaften und Beziehungen, wie wir sie früher 
als hinreichend zur Herleitung der wichtigsten Eigenschaften 
des Systems der ganzen Zahlen, als Ordnungszahlen auf- 
gefaßt, erkannt haben. 

Auch die zum Zwecke der Einführung der Kardinal- 
zahlen eingeführte Zusammenfassung der Systeme in Klassen, 
wobei immer zwei Systeme in eine Klasse gehören, wenn sie 
deutlich aufeinander abgebildet werden können, ist eine solche 
Konstruktion, welche ihre volle Bedeutung durch den Nach- 
weis erhält, daß aUe einfach unendlichen Systeme im obigen 
Sinne auf die Zahlenreihe abgebildet werden können, und jedes 
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endliche System auf einen geeigneten Teil der Zahlenreihe. 
Danach erscheinen die Kardinalzahlen als Repräsentanten 
von IQassen, also weder diese noch die Ordnungszahlen als 
inhaltsleere Zeichen, mit willkürlichen Operationsregehi, 
sondern als Ergebnis der Bildung und Zusammenfassung von 
Mengen. Dies ist besonders von H. Weber und, wie ich 
glaube, mit Recht betont worden. 

Ein weiteres, nicht minder hervorzuhebendes Moment ist 
die positive Definition einer unendlichen Menge, als einer 
solchen, welche auf einen Teil ihrer selbst deutlich, das heißt 
eindeutig und eindeutig umkehrbar abgebildet werden kann. 
Die hier zu Tage tretende Gedankenverbindung geht sehr weit 
zurück und schon Galilei^ ^) hat die hierin gelegene Besonder- 
heit unendlicher Mengen hervorgehoben. Er erwähnt, daß die 
unendliche Menge der ganzen Zahlen weitaus größer zu sein 
scheint als die Menge der Quadratzahlen, da ja die Quadrat- 
zahlen immer seltener werden, je weiter man in der Zahlen- 
reihe fortschreitet, während andererseits die Menge doch 
gleich sein müßte, weil zu jeder Zahl doch eine Quadratzahl 
gehört. Dieser Umstand, daß hier das Ganze nicht mehr 
zu enthalten braucht als einer seiner Teile, ist dann über- 
haupt gegen die Existenz des Unendlichen ins Feld geführt 
worden und unser Landsmann Bernhard Bolzano hat diesen 
Sachverhalt noch als eine dem Unendlichen anhaftende Para- 
doxie bezeichnet. Als eine Eigenschaft der unendlichen 
Mengen wurde die Möghchkeit, eine solche auf eine Teil- 
menge abzubilden, schon von G. Gantor erkannt. 

Die Lösung des scheinbaren Widerspruches liegt eben 
darin, daß die Begriffe mehr, weniger, größer, kleiner bei 
Anwendung auf eine unendliche Menge nicht durchaus mehr 
den Gesetzen gehorchen können, welche in den einfachen 
Fällen, für welche sie zunächst gebildet sind, nämlich den 
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idlichen Mengen, gelten und für diese — gegenüber dem 
iheren Geltungsbereich — neuen Dinge auch erst neu 
ibildet werden müssen. 

Endlich an dritter Stelle ist hervorzuheben die Herleitung 
ler weiteren Eigenschaften aus wenigen ausdrücklich voraus- 
schickten Sätzen, welche an einem als existierend ange- 
•mmenen Gebilde erkannt und nachgewiesen sind. 

Diese drei Bestandteile des Aufbaues, die Konstruktion 
Qes Objektes, der Nachweis einer für die weitere Theorie 
isreichenden Gruppe von Eigenschaften und endlich die 
jrchführung und Herleitung der grundlegenden Sätze, wird 
an als notwendige Bestandteile jeder Theorie fordern 
LÜssen, wenn sie vollständig befriedigen soU. Der erste 
chritt schützt uns, wenn er von Erfolg begleitet ist, vor 
inem leeren Spiel mit Zeichen und gibt uns von vornherein 
ie Gewißheit, daß die Ergebnisse des zweiten Schrittes, die 
irrundeigensphaften, miteinander verträglich und nicht etwa 
nit Widersprüchen behaftet sind, welche vielleicht erst spät 
xim Vorschein kommen und so unsere Arbeit zu einer 
innützen machen, während der letzte Schritt die gewonnene 
rkenntnis nutzbar macht und eigentlich erst den Bau auf- 
ihrt, zu dem die beiden ersten Schritte den Grund gelegt 
iben. 

Nun mag es streitig sein, ob die beiden ersten Schritte 
L einer Wissenschaft vne der Mathematik, welche mit 
em Begriffe der ganzen Zahlen einerseits und den Raum- 
Drstellungen andererseits so nahe an die einfachsten und 
efsten Fragen des menschlichen Denkens herangeht, auch 
iirem eigenen Gebiete angehören, oder ob sie dabei nicht 
itwa in das Gebiet der Philosophie hinübergreifen. Immer 
ber wird man zugeben, daß ohne Rücksicht auf das mathe- 
aatische Bedürfnis die vorliegenden Fragen kaum ihre volle 
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Lösung finden können. Die oft recht lebhaft 211m Ausdruck 
kommenden Meinungsverschiedenheiten zwischen Mathe- 
matikern und Philosophen möchte ich vielmehr als einen 
Beweis des gemeinsamen Interesses auffassen, welches früher 
oder später zu einer Verständigung führen wird. 

Die Einsicht aber und Sicherheit, daß wir im weiteren 
Verfolg einer Entwicklung niemals einem Widerspruche in 
sich begegnen, ist ein durchaus notwendiges Erfordernis. Es 
ist nun sehr merkwürdig, daß gerade auf dem hier bezeich- 
neten GeJ3iete, und zwar bei der Ausbildung der von Georg 
Cantor geschaffenen systematischen Untersuchung unend- 
licher Systeme, also unendlicher Mengen, sich gezeigt bat, 
daß der Begriff der Gesamtheit aller Dinge einen Wider- 
spruch ^2) enthält, wenn mit ihm so wie mit dem Begriff eines 
anderen Systems verfahren wird. Damit fällt nun allerdings 
der erste Teil der De de kindischen Konstruktion, aber doch 
ist die Hoffnung nicht ausgeschlossen, daß diese Lücke, also 
der Nachweis der Existenz unendlicher Systeme, ausgefüllt 
werden könnte. H. Web er ^^) hat wohl aus diesem Grunde 
auch den Begriff der Gesamtheit aller Dinge bei seiner 
Darstellung vermieden. 

Der dritte Teil des besprochenen Aufbaues, der Aufbau 
der Theorie aus einer möglichst geringen Zahl von Axiomen 
und Erklärungen, ist eine alte methodische Forderung der 
Mathematik. Es ist das Muster der Elemente des Euklid, 
welches hier fortwirkt, und für die geometrische Forschung 
waren gerade diese Betrachtungen besonders bedeutsam 
sowohl wegen ihrer Beziehungen zu den Untersuchungen 
über die Natur unserer Raumvorstellungen als auch insbeson- 
dere deshalb, weil sie uns befähigt haben, die unwesent- 
lichen und beschränkenden Vorstellungen, mit denen die 
Geometrie nach ihrer Entstehung verknüpft war, abzustreifen 
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und dadurch dem ganzen Gebiete erhöhte Fruchtbarkeit 
verliehen haben. 

Auf die Theorie der ganzen Zahlen angewendet, wurde 
diese Methode von Peano^^), welcher durch bestimmte 
sechs Forderungen, welche an die drei nicht weiter zu 
iefinierenden Begriffe der Zahl, der Einheil und der nächst- 
'olgeoden Zahl gestellt werden, die Grundlagen für die weitere 
Entwicklung gewinnt. Noch weiter sind andere Forscher ^^) 
^gangen, welche geradezu, zum Teile unter ausdrücklicher 
Berufung auf Helmholtz, die Zahlen lediglich als ein System 
■von Zeichen erklärt haben, mit welchem nach bestimmten 
!Begeln zu operieren sei. Auf aUen diesen Auffassungen lastet 
mm die Aufgabe, die Widerspruchsfreiheit der getroffenen 
Festsetzungen ausdrücklich zu beweisen^*), und zwar aus 
den verwendeten Regeln und Festsetzungen allein, da die 
Beziehung auf einen Inhalt und eine Bedeutung dieser Zeichen 
ja aufgegeben ist. Diese Auffassung hat die Frage nach der 
gegenseitigen logischen Abhängigkeit der Axiome der Arith- 
metik wesentlich geklärt und sie ist im Gegensatze zu dem 
mehr konstruktiven Aufbau der Erweiterungen des Begriffes 
der ganzen Zahl von Hilbert auch für diese ausdrücklich 
gefordert und ihre Durchführung skizziert worden. 

Die Frage ist hier und für die Erweiterung der ganzen 
Zahlen von besonderer Wichtigkeit, weil wir für diese eine 
bequeme und übersichtliche Bezeichnung und eine sehr fein 
a.iisgebildete Technik ihres Gebrauches besitzen. Daher 
gelingt es für weitaus die meisten Fälle, die Frage nach der 
Widerspruchslosigkeit eines Systems von mathematischen 
Begriffen und Axiomen dadurch zu entscheiden, daß man 
mit Hilfe der Zahlen ein System von Dingen herstellt, in 
welchem diese Begriffe und Axiome Geltung haben. Auch 
gelingt es auf diesem Wege, den mannigfachen Fragen nach 
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dem Zusammenhang und der Abhängigkeit der Axiome unter 
einander beizukommen. 

Hubert^") hat diese Methode, welche er die axioma- / 
tische nennt, für das Gebiet der Geometrie mit großem r 
Erfolg zur Geltung gebracht. Ich glaube, ich kann die hier 
vorUegende Tendenz nicht besser charakterisieren, als wenn 
ich Ihnen den Anfang der Hilbert 'sehen Grundlagen der 
Geometrie vorführe. Da heißt es: Wir denken drei ver- 
schiedene Systeme von Dingen ; die Dinge des ersten Systems "' 
nennen wir Punkte, die des zweiten Systems nennen wir 
Gerade, die Dinge des dritten Systems nennen wir Ebenen. 
Wir denken die Punkte, Geraden, Ebenen in gewissen 
gegenseitigen Beziehungen und bezeichnen diese Beziehun- 
gen durch Worte wie Hegen etc. Die genaue und voll- 
ständige Beschreibung dieser Beziehungen erfolgt durch die 
Axiome der Geometrie. 

Man sieht, hier ist jede Beziehung zur Anschauung, zur 
Vorstellung, ja zur Existenz solcher Dinge und ihrer gegen- 
seitigen Beziehungen aufgegeben und um so dringender 
wird das Bedürfnis, ein System von Dingen, welches diesen 
Beziehungen genügt, auch wirklich aufzustellen. Mit Hilfe 
der Zahlen gelingt das nun überall ohne erhebliche Schwierig- 
keit, aber für die Zahlen selbst versagt naturgemäß diese 
Methode. Der Versuch Hilberths®), auch für die Zahlen 
selbst diese Frage nach der Widerspruchslosigkeit zu lösen, 
liegt erst in einer Skizze vor und seine Erörterung würde uns 
zu weit führen. r 

Man kann weiter gehen und man ist weiter gegangen. 
Bertrand Russell ^^) hat überhaupt die ganze reine Mathe- 
matik zusammenfassen wollen als ein System von logischen 
Operationen in beschränkter Anzahl, angewendet auf gewisse, 
in beschränkter Zahl gegebene logische Konstanten. Auf der 
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anderen Seite hat Georg Gantor^®) schon lange die Ansicht 
ausgesprochen, daß die einzige Bedingung für die Zulässigkeit 
äines mathematischen Begriffes seine Widerspruchsfreiheit und 
iie Bestimmtheit seiner Beziehungen zu den vorhandenen 
Begriffen sei, daß jede weitere Beschränkung schädlich sei und 
jesser der historischen Entwicklung überlassen bleibe, welche 
Jnfnichtbares von selbst abstoße. Durch die Bestimmtheit 
ier Beziehungen und die Widerspruchsfreiheit sei die intra- 
subjektive Existenz eines solchen Begriffes gewährleistet und 
mehr könne nicht verlangt werden. 

Man kann sich kaum einen größeren Gegensatz denken, 
als er in diesen beiden Ansichten ausgedrückt ist. Auf der 
einen Seite strenge Gebundenheit in den Objekten und Hilfs- 
mitteln, dazu die riesige Aufgabe, alles, was bereits vorhanden 
ist, diesem engen System yrirklich einzuordnen, auf der 
anderen Seite völlige Freiheit und weitestgehende Möglichkeit 
der Ausgestaltung und ein Kriterium, welches allerdings formal 
das einzige ist, über das wir verfügen, welches aber im 
bejahenden Fall vielleicht nicht ausreicht, um die Existenz 
oder besser die Möglichkeit, die unter einen Begriff fallenden 
Objekte bestimmt denken und mit ihnen in Gedanken operieren 
zu können, zu sichern, außerdem aber vielleicht von der 
Beschaffenheit unseres Gehirnes und weiterhin von dem 
Zustande unserer Erkenntnis überhaupt abhängt. ^^) Wider- 
sprüche hat man ja in den fruchtbarsten mathematischen 
Begriffen zu finden geglaubt und sie davon befreit zu haben 
ist gerade eine Hauptleistung der tieferen begrifflichen Unter- 
suchungen der neueren Zeit. Die Bestimmtheit der Bezie- 
hungen aber läßt der Auffassung noch weiten Spielraum. 
Entspringt die eine Erklärung dem Trieb des ordnenden 
Systematikers, so entspricht die andere dem schöpferischen 
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Genie, welches keine anderen Schranken anerkennt als die 
dtf eigenen geistigen Sciiaffenskraft. 

Lassen Sie mich xum Schluß noch wenige Worte aber 
den Wert solcher Untersuchungen sagen. Er liegt meiner 
Ansicht nach außer in der Befriedigung der nun einmal 
geweckten Wißbegier auch vor allem darin, daß wir durch 
die genaue Analyse der Grundbegriffe unserer Wissenschaft 
zu einer Einsicht in das für ihre LeistungsfSdiigkeit Wesent- 
liche gelangen, daß wir uns befreien von der ihnen durch die 
Entwicklung anhaftenden Form und dadurch eine größere 
Herrschaft über ihren Gebrauch und den Gebrauch unserer 
geistigen Fähigkeiten überhaupt erlangen. Je schwieriger und 
je komplizierter die Aufgaben der Anwendung werden, je 
verborgener die Möglichkeit ist, einfache und durchsichtige 
Gedankenbilder von der Erscheinungswelt zu gevdnnen, desto 
ausgebildeter muß einerseits die Technik der Symbolik sein, 
die sie zu erfassen sucht, desto freier aber muß auch der 
Blick des Forschers sein und desto weniger darf er durch 
Konventionelles und Unwesentliches belastet werden. Denn 
die Wurzeln der Kraft des menschlichen Geistes liegen in 
der Einsicht. 
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S. 318 ff. E. Husserl, Philosophie der Arithmetik, Halle 1891. 
S. 190. ff. 

*) In dem unter 2 angeführten Buch, S. 261 ff. 

5) Man vergleiche dazu die Anmerkung 20 zu der deutschen Über- 
setzung von H. Poincare, Wissenschaft und Hypothese von 
F. Lindemann, Leipzig 1 904. F. Klein, die Arithmetisierung 
der Mathematik, Göttinger Nachrichten 1895. 

®) Vgl. Georg Gantor, Zur Lehre vom Transfiniten, Halle 1890. 
S. 16 ff. Auch Zeitschrift für PhUosophie 1887. S. 90. 

') In dem unter 5) zitierten Buch, S. 13 der Übersetzimg. 

^) Verhandlungen des III. internationalen Mathematiker-Kongresses 
zu Heidelberg 1904, Leipzig 1905. S. 174. 

^) Poincar6 an der unter 7 zitierten Stelle. 

^^) Was sind und was sollen die Zahlen? Braunschweig 1888. 
^^) E. Mach 1. c. S. 327. 

^) Ober diese Widerspruche vgl. A. Schoenflies, Über die 
logischen Paradoxien der Mengenlehre, Jahresbericht der 
deutschen Mathematikervereinigung 15. Bd. 1. I. 1906. Hier 
auch weitere Literatur. 
^3 Enzyklopädie der Elementarmathematik, Leipzig 1903. Hiezu 
neuerdings: Jahresbericht der deutschen Mathematikerverei- 
nigung 1906, S. 1 73. 

') Rivista matematica I. 1891. 
^) Vgl. z.B. J. Thomae, elementare Theorie der analytischen Funk- 
tionen, Hall 1898, und A. Pringsheim, Jahresberichte der 
deutschen Mathematikervereinigung 1897. E. Heine, Journal 
für Mathematik 74 (1872). 
^«) D. Hilberth c. 

26* 



396 Diefeierl. Sitzung 1906, Vortrag des w, M, Wirtinger, 

17) Über die Grundlagen der Geometrie 2. Auflage, Leipzig, 

Teubner 1903. 
1^) B. Russell, The principles of mathematics, Cambridge. 1903. 

Man vergleiche dazu den interessanten Artikel von Boutroux, 

Revue de Metaphysique et de Morale (Leon). 1905, Juli. Vgl. 

auch 0. Holder, Leipziger Berichte 1901. S. 2. 
1*) Grundlagen einer allgemeinen Mannigfaltigkeitslehre, Leipzig 

1883. S. 19. 
20) Vgl. die Korrespondenz zwischen Hadamard, Borel, 

Lebesgue, Baire im Bulletin de la societe mathematique 

1905. S. 261, bes. Hadamard auf Seite 270. 
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